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Die Auflöſung des Reichstags. 

In cinem am 6. Junt beim Kronprinzen abgehaltenen Miniſter⸗ 
keonſeil if auf Anregung und unter Motivirung durch den Minifter: 
bräſidenten Fürſten Bismarck beſchloſſen worden, einen Antrag 
wegen Nuflöſung des Reichstags im Bundesrathe einzu: 
ringen. Die Einbringung des Antrags iſt in einer am 7. Jun! 
abgehaltenen Sitzung des Bundesraths erfolgt, und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der letztere demgemäß beſchließen wird. Man ſieht nach 
ſofort erfolgter Zuſtimmung des Kaiſers bezw. feines Stellvertreters, des 
Kronprinzen, zu dem Beſchluſſe des Bundesraths der Veröffentlichung 
der kalſerichen Verordnung wegen Auflöſung des Reichstags unmittel: 
bar nach dem Pfingſtſeſt, etwa am 12. Juni entgegen. Artikel 24 
der Reichs berfaſſung lautet: „Die Legislaturperlode des Reichstags dauert 
dei Jahre. Zur Auflöfung des Reichstags während derſelben tft ein 
Beſchluß des Bundesraths unter Zuſlimmung des Kaiſers erforderlich.“ 
Es iſt die erſte Auflöſung eines Reichstags, der wir entgegengehen. 
Der ordentliche Reichstag des Norddeutſchen Bundes, der einzige, 
welcher überhaupt verſammelt geweſen iſt, hat bekanntlich Angeſichts 
des Krieges mit Frankreich durch ein Verfaſſungsgeſetz ad hoc feine 
eigene Legislatur = Periode verlängert; die erſte und zweite Le: 
gislaturpertode des deutſchen Reichstags haben die verfaſſungsmäßigen 
drei Jahre gedauert; die dritte Legislaturpertode hat am 10. Januar 
1877, dein Tage der letzten allgemeinen Reichstagswahlen, begonnen 
und wird, da dle Veröffentlichung der Auflöſungsverordnung ſie ſchließt, 
nur eine Dauer von etwa 17 Monaten gehabt, d. h. nicht ganz die 
Hälfte der verfaſſungsmäßigen Dauer gewährt haben. Nach Art. 25 
der Reichsverfaſſung müſſen im Falle der Auflöfung des Reichstags 
innerhalb eines Zeitraums von 60 Tagen nach derſelben die Wähler, 
und innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen nach der Auflöſung 
der Reichstag verſammelt werden. Die allgemeine Wahl würde alſo 
vor dem 12. Auguſt flattzufinden haben, der neugewählte Reichstag 
vor dem 11. September zu eröffnen fein. Die Friſt zwiſchen dem 
Wahltage und dem Einberufungstage kann erheblich abgekürzt werden, 
da mit der Einberufung des Reichstags auf die Vollziehung der enge⸗ 
ren Wahlen und der Nachwahlen (in Folge mehrfacher Wahl deſſelben 
Abgeordneten) nicht gewartet zu werden braucht; doch darf nach dem 
Wahlreglement der Termin für die engere Wahl, der ſelbſtſtändig vom 
Wahl⸗Commiſſar feſtzuſetzen iſt, nicht länger hinausgeſchoben werden, 
als höchſtens vierzehn Tage nach der Ermittelung des Ergebniſſes ber 
etſten Wahl. Die Zeit für die Vorbereitung der Wahlen kann nicht 
EN eingeengt werden, da nach dem Wahlgeſetz für jede allge: 
meine Wahl neue Wahlliſten in jedem, vorher erſt zu bildenden Wahl⸗ 
bezirke anzulegen und diefe ſpäteſtens vier Wochen vor dem zur Wahl 
beſlimmten Tage auszulegen ind, um zu Elnſprachen gegen dieſelben 

und zu deren Erledigung Gelegenheit und Zeit zu gewähren. 
In Anbetracht der ſeltſamen, ja geradezu unheimlichen Umſtände, 
unter denen die Auflöfung des Reichstags ſich vollzieht, kann man fi) 
auf einen ſehr heißen Wahlkampf gefaßt machen. Es beſteht für uns 
kein Zweifel darüber, daß die angeſichts der verruchten Attentate vom 
11. Mat und 2. Juni und der dabei in frechſter Weiſe ſich kund⸗ 
gebenden Sittenverwilderung unter den vom Giſte der ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen Agitatlon angefreſſenen Volksſchichten zu einer moraliſchen Em: 
pörung ſich aufbäumende Vollsſtimmung von der Regierung gegen 
die liberalen Parteien gewendet werden wird, um dieſelben für 
die nächſte Zeit im Reichstage auf eine machtloſe Minderheit nieder⸗ 
zudrücken. Dem Vernehmen nach iſt der preußiſche Antrag auf Auf: 
löſung des Reichstags durch einen Hinweis auf die Abſtimmung des 
letzteren über das Soclaliſtengeſetz und auf dle in den betreffenden 
Debatten von den Führern der liberalen Partei abgegebenen Erklä⸗ 
rungen motivirt, dem zufolge auch bei einer abermaligen Einberufung 
des gegenwärtigen Reichstags für Maßregeln, wie ſie die preußiſche 
Regierung zum Schutze der rechtlichen und ſittlichen Ordnung als un⸗ 
bedingt nothwendig erachte, die Zuſtimmung der Mehrheit nicht zu 
erwarten ſei. Ein Verſuch, der noch in letzter Stunde durch die Er⸗ 
klärung nattonalliberaler Abgeordneter in der „Natlonalzeitung“, ange: 
ſichts des Attentats vom 2. Juni und des Cynismus, womit daſſelbe 
in den ſocialdemokratiſchen Kreiſen beſprochen werde, nunmehr für 
die Uebertragung außerordentlicher Vollmachten auf die Regierung zu 
Rimmen, anſcheinend zu dem Zwecke gemacht wurde, auf die Beſchluß⸗ 
faſſung des Miniſterconſells vom 6. Juni einzuwirken und die Auf: 
löſung des Reichstags abzuwenden, iſt zu ſpät gekommen oder hat, als 
nicht hinreichend beglaubigt, die ihm zugetraute Wirkung verfehlt. In 
der That hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Erklärung nur von einigen 
wenigen Abgeordneten ausgegangen iſt, unter denen ſich zudem kein 
Mitglied des Fractionsvorſtandes befindet und die daher nur ihr elgenes 

Votum verbürgen konnten. 
Daß über dem gegenwärtigen Reichstage von vornherein die 


Gefahr der Auflöſung ſchwebte, hat ſich Niemand zu verhehlen 


vermocht. Die Verluſte, welche die liberalen Parteien in ber allge: 
meinen Wahl vom 10. Januar 1877 erlüten hatten, die Verſtärkung, 
deren die conſervativen Parteien dabei thellhaftig geworden waren, mußte 
einer im Herzen conſervattven Regierung den Gedanken nahe legen, 
die nächſte Erfolg verſprechende Gelegenheit zu benutzen, um von einer 
parlamentariſchen Lage loszukommen, die ſie dazu nöthigte, durch wider: 
willige Zugeſtändniſſe an die liberalen Forderungen ſich von Fall zu 
Fall eine Mehrheit im Reichstage zu ſichern. Eine Zeitlang ſchlen 
es fo, als ob die Nothlage der Induſtrie und das Widerſtreben des 
Reichstags, die Steuer: und Wirthſchaftspolltik der Reglerung zu unter: 
ſtützen, die Momente darleihen follten, um elne Auflöfung des Reiche: 
tags zu beſchleunigen. Da ereignete ſich das Attentat des 11. Mai 
und durch die Einbringung des vielberufenen Soclaliſtengeſetzes, über 


deſſen Unannehmbarkeit für den Reichstag die Regierung nicht 


Iweifelhaft fein konnte, war der Confliet herbeigeführt; denn die 
Einbringung dieſer Vorlage mußte die Ablehnung nach ſich ziehen. 
Die Austragung des Conflicts wäre indeſſen nach allgemeinem 
Urtheil nicht ſofort erfolgt, wenn nicht die ruchloſe That des 2ten 
Juni ſich ereignet hätte und dadurch ein ungeſtümes Drängen nach 
Maßregeln zum Schutze des in ſelnem geheiligten Oberhaupte von 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


liberalen Parteien werden Mühe haben, ſich in diefem Sturme zu be⸗[Heinzen ſieht den Krieg als einzige Urſache weiblicher Zurückſetzun 


haupten. Für heute läßt ſich nicht weiter darüber ſprechen; leider 
wird von uns noch oft gegen ſchlimme Verdächtigungen des Liberalid- 
mus, der in confervativen Verſammlungen bereits ganz offen als der 
Vater der Socialdemofratie und als für deren Ausſchreitungen durch 
die allzu milde „liberale Geſetzgebung“ mit verantwortlich bezeichnet 
wird, Verwahrung einzulegen ſein. Mehr als je iſt zu dieſer Zeit 
zwiſchen der Reaction bier, der Revolution dort, ein feſtes Zuſammen⸗ 
halten der Liberalen und ein Bekenntniß derſelben zu ſtaatserhaltenden 
Grundſaͤtzen geboten! 


Frauenrecht. 
Von Th. Wellmann. 
Die Frauenfrage. 8. In Deutſchland. 

Der kleine Krieg der Geſchlechter, der die Willkür, Prügelſucht, 
Trinkluſt und eheliche Schmarogerei der Männer ebenſo gut wie das 
Pantoffelregiment, Hauskreuz, Putz und Klatſch, bisweilen auch die 
Weitläuftigkelt der Weiber mit ſcharfer Lauge begoß und unter ein 
Kreuzfeuer urwüchſigen Volkswitzes brachte, hatte auch in Deutſchland 
als Nachhall und Gegenklang der Minnezeit bis in das 17. und 
18. Jahrhundert ſich fortgepflanzt; aber weder Ulrich von Lichtenſtein 
im Geſpräch zwiſchen Ritter und Dame, noch Logau's Sinngedichte 
und Gellert's Fabeln oder alle die anderen derben Flugſchriften, welche 
aus dem Herzen des Volkes kamen und in daſſelbe eindrangen, 
hatten daran gedacht im Ernſte, die Herrſchaft der Männer anzugreifen, 
Beruf und Recht der Geſchlechter auszugleichen. Es war eben noch 
die Zeit: „als der Großoater die Großmutter nahm“, wie Klamer⸗ 
Schmidt 1796 wehmüthig fang. Denn inzwiſchen hatte die franzö⸗ 
ſiſche Umwälzung ihre allgemeinen Menſchenrechte nach Deutſchland 
eingeſchmuggelt. Sie trafen hier mit der Blüthe des Naturrechtes zu⸗ 
ſammen, quod natura omnia animalia docuit. Darüber geriethen 
die klugen Köpfe in großen Eifer und noch größere Verwirrung. Man 
wollte durchaus dem lieben Gotte das Handwerk legen und feine 
ſtüͤmpethafte Weltordnung umſchaffen. Dem Menſchen wurde im 
Schmelztiegel der Weltweisheit die Wirklichkeit abgeſchmolzen und dafür 
der Bilderbogen der reinen Vernunft aufgeklebt. So entſtanden die 
Hippel'ſchen Verbeſſerungsgedanken von 1792, bei denen Plato und 
Ariſtophanes Gevatter ſtanden. Wir mußten bis dahin zurückgehen, 
denn Hippel iſt in der That der Zeus, aus deſſen unbeweibten Kopfe 
die Athene des deutſchen Frauenrechtes in glänzendſter Rüſtung hervor⸗ 
ſprang und die kampfbereiten Schaaren der Emanclpation um ſich 
ſammelte. „Alles ſchon dageweſen“, ſagt Ben Aktba. Wir finden in 


an und Frau Otto fordert die Theilnahme an Staat und Gemeinde 
als uralt germaniſches, erſt im achten Jahrhundert entzogenes 
Frauenrecht zurück. Wenn fie uns nur die Quelle dieſer abſonder⸗ 
lichen, den Geſchichtskennern völlig entgangenen Thatſache mitge⸗ 
theilt hätte! 

Wenn es ſchon lehrreich iſt, daß dieſe ganze, einſeitig in ſich fort⸗ 
ſtrebende und von der Wirklichkeit abgelöſte Geiſtesrichtung aus ehe⸗ 
lofem Leben ihren Urſprung nahm, fo wird ihr unvermeidlicher Zu⸗ 
ſammenhang mit und ihr Untergang in freier Liebe und Sinnenluſt da⸗ 
durch bezeichnet, daß an Hippel's Seite die Wieland'ſchen Hetären und 
Göthe's Wahlverwandtſchaften einhergingen und mit Thümmel herum⸗ 
reiſten, während Heinſe's kunſtberauſchte Frauengeſtalten, wie Riehl fie 
nennt, in derbem, ſinnlichem Genuſſe die Befreiung und das Ideal 
des weiblichen Lebenswandels ſuchten. Dann hüllte Kotzebue die Laſter⸗ 


haftigkeit in ſüße Redensarten ein, und die Anbetung Göthe's lief 3 


in den falſchen Schluß Darit nach ſcholaſtiſchem Muſter aus: 
Alle Genies ſind lüderlich; 
ch bin lüͤderlich, 
lſo bin ich ein Genie. 

Vittoria Accoromboma, Inſel Felſenburg, Schlegel's Lueinde und 
die ganze Weibergemeinſchaſt der Romantiker find abſchreckende Beifpiele, 
wohin geiſtreiche Leute ohne ſittlichen Halt gerathen können. Das 
Ende vom Liede war Heine 's Romancero und die Männlichkeit einer 
Louiſe Aſton. 7 

Alle dieſe Dinge kräuſelten um die Oberfläche des deutſchen Lebens. 
Das Volksgemüth blieb davon unberührt. Es fand in Schiller's Glocke 


ſein ewig ſchöͤnes Ideal und während es die Wahlverwandſchaften den 
auserwählten Geiſtern freier Sitte überließ, erkannte es in Gig 


von Berlichingen, wie in Hermann und Dorothea deſto freudiger ſich 


ſelbſt wieder und begrüßte in Iphigenie die ſchönſte deutſche Frauen⸗ 
Die Innigkeit und Wahrheit der 


geſtalt in griechiſchem Gewande. 
Chamiſſo'ſchen Lebens⸗Lieder und „Bilder, der helle Klang von 


Rückert's Llebesfrühling erfüllten die Seele mit tiefer Rührung und 1 


jenem Aufſchwunge idealer Empfindung, welcher die Eigenthümlichkeit 
des reinen und ganz auf ſich geſtellten deutſchen Gemüthes iſt und 
bleiben wird. Dies Gemüth lachte und weinte mit Jean Paul und 
erhielt ſich dadurch rein; dann erneute und erftiſchte es ſich an Uhland, 
dem wiedererſtandenen Walther von der Vogelweide, und ging tief in 
das Volk hinein. Wo jetzt Albernhelten und Unfläthigkeilen aus 
Poſſen, Witzblättern oder wohl gar aus zukunftsvoller Dichtkunſt der 
Arbeiterbewegung das Ohr anwidern, da klangen noch in unſerer 


Kindheit in Feld und Wald, auf der Straße und im Haufe die Volks⸗ 


den unbedingteſten Schriften der Gegenwart keinen Zielpunkt, den lieder des ſechszehnten Jahrhunderts mit aller ihrer kindlich reinen und 


Hippel nicht ſchärfer ins Auge gefaßt und weiter hinaus gerückt hätte. 
Freilich beginnt er nach altbäterlichem Schriftſtellergebrauche mit Adam 
und Eva, denn bis zum Affen war die damalige Aufklärung noch 
nicht gekommen. Der ſehr geehrte College und alte Junggeſelle geht 
davon aus, daß Eda Adam's Vormünderin geweſen fet, die ihn bei 
dem Sündenfalle für mündig erklärt habe. Zum Dank dafür habe er 
fie belogen und betrogen, indem er ſie überredete, den Haushalt zu 
übernehmen. Dadurch ſei fie ſchwach und furchtſam geworden, während 
er im Kriege und auf der Jagd erftarite, dann als Kläger und Richter 
in einer Perſon das Weib für feine Untergebene erklärte und zu ewigem 
Gefängniß verdammte. Herr Hippel hält die körperlichen und geiſtigen 


Kräfte der Geſchlechter für ganz gleich. Der einzige Unterſchleb jet; 


der Bart, aber auch der werde ſich finden, wenn Knaben und Mädchen 
ganz gleich bis zum 12. Jahre ſogar in gleicher Tracht und gemeinſam 
erzogen würden. Er verlangt Gleich berechtigung der Frauen im Staate, 
allen Künſten und Wiſſenſchaften und verſpricht dafür den Männern, 
daß die Frauen von ihnen ebenſo ſchöne Bilder malen würden, wie 
umgekehrt. An den Kinderſchulen, als Prediger und Sprachlehrer 
müßten die Frauen den Vorzug haben, weibliche Kleidung und Hell⸗ 
kunde ihnen allein überlaſſen werden. Im Staatödienfte würden ſie 
als Polizeibeamte, Diplomaten und Flnanzminiſter Vortreffliches leiſten, 
in der Rechtspflege als Schiedsrichterinnen zu verwenden ſein. Auch 
die Philoſophie ſollen ſie erſt auf die rechte Stelle bringen, da ſie im 
muthigen Ertragen von Leiden und Gefahren den Männern über ſeien. 
Hippel wundert ſich, daß die Frauen nicht längſt ſich empört hätten, 
denn bei der allgemeinen Paukerei pro patria würden die Männer 
jedenfalls den Kürzeren gezogen haben und könnten nur aus Furcht 
vor den Frauen Vorſchläge zurückwelſen, von denen ſich Herr Hippel 
goldene Berge verſpricht, ohne an Plato's Staat und die Komödien 
des Ariſtophanes zu denken. Bei dieſem ſchon verlangt Lyſiſtrata die 
Verwaltung der Staatsgelder durch die Frauen und entgegnet dem 
männlichen Einwande: „Was findeſt du denn da ſo bedenklich! Ver⸗ 
walten denn wir Frauen nicht für euch ganz das Vermögen des Hauſes?“ 
Eben darauf beruft ſich Praxagora in der Weiberherrſchaſt deſſelben 
Dichters: „Den Frauen, rathe ich, müſſen wir die Staatsgewalt ganz 
überlaſſen; führen fie zu Haufe doch ſtets für uns die Aufſicht über 
Kaſſe und Küche.“ Auch den deutſchen Spruch von der Weiberlift hat 
Hippe! ganz außer Acht gelaſſen, wenn er meint, daß Eda von Adam 
betrogen ſei. N 
Hätte der ſehr geehrte College und alte Junggeſelle von 1792 ſtatt 
blos über Weiber zu ſchwatzen, eine wackere Frau genommen und an 
feinen Kindern den Unterſchied der Geſchlechter von der Wiege an 
kennen gelernt, er würde nicht Wahres und Unwahres ſo kunterbunt 
durcheinandergemiſcht und das Geſetz der Polarität nicht ſo ganz völlig 
verachtet haben. Was er als Verbeſſerung anpreiſt, iſt echte Hage 
ſtolzenfaulhelt, die den armen Frauen auch noch fein Amt aufhalſen 
möchte. Man iſt verſucht, feine Vorſchläge gleichfalls nur für geiſt⸗ 


doch ſo herzigen und machtvollen Liebesſehnſucht. Selbſt in denen, 
die ſich fremder Ausgelaſſenheit überlieferten, kamen deuifche Gemüths⸗ 
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Hänge immer wieder zum Ausbruch. Auch Heine konnte fie nicht 


verleugnen. Wirkten die griechiſchen Freiheiten jenes Kreiſes, der ſich 


in Berlin um geiſtoolle jüdiſche Frauen ſammelte, v rführeriſch, ſo 


war dafür das Königshaus Friedrich Wilhelms III. das Muſter unſerer 
eigenen Volksſitte und höher noch als Iphigenie war Königin Lulſe, 
das lebende Abbild germaniſcher Welblichkeit. Herrlich und hochge⸗ 
muthet wie Chriemhild im Glanze der Jugend und Schönheit ward 
ſie als Gattin und Mutter zur allwaltenden Bertha und trat in die 
lange Reihe deutſcher Frauen, welche feit der frommen Mathilde auf 


dem Throne mehr durch ihre häuslichen Tugenden, und als Mütter 


großer Männer, wie durch Theilnahme an den Staatsgeſchäften ges 
wirkt und ſich im Volke lebendig erhalten hatten, und dann wieder 
durch Preußens Trübſal ward ſeine Königin zur ſchmerzvoll lieblichen 
Nanna, welcher um Baldur das Herz zerſprang. Der Sturm des 
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Freiheltskrieges ſchüttelte die vertrockneten Blätter der Aufklärung von 


unſerm Lebensbaume und fegte ſie von unſerm Boden, indem er den 


Volksgeiſt in ſich ſelbſt zurückführte und den Widerwillen gegen fremde 
Der Ruf nach Verbeſſerung der 


Unſitte ſtärker als je hervortrieb. 


Weiber verſtummte unter den Trompetenklängen des ungedruckten Es 
Arnduſchen Liedes, welches ſich in den Familien jener Zeit durch 
mündliche Ueberlieſerung deſto friſcher erhielt und mir von dem Sohne 


eines Lützowers mitgetheilt iſt: 

Denn wollen Männer nicht ſterben 
Und Weiber Kindlein nicht wiegen, 
So nahet Mord und Verderben 

Und die Völker müſſen erliegen, 

Und Schlachten mähen das alte, 

Auf daß ſich Neues geſtalte. 

Die vielen und ſchweren Kriege ließen die Theilnahme an der 


Maͤnnerarbeit ſelbſt den fortgeſchrittenſten Frauen nicht rathſam er⸗ 1 
ſcheinen; vlelmehr ermahnte die treue und kraftvolle Erfüllung des 


7 


7 


mäwilihen Berufes auch die Frauen am ihre Pflichten und fie hatten 


in Haus und Hof, Küche und Keller und mit den Kindern vollauf 
Eheloſigkeit war ſelten. Dag mächtige Wort Fichtes: 


zu ihun. 
„Es iſt die Pflicht des Mannes zu heirathen. Der unverheirathete 


Menſch iſt nur zur Hälfte ein Menſch,“ war in voller Geltung und 
wurde durch die Liſt der natürlichen Vernunft nach den Kriegen unter 

Hatte doch auch Hlppel in aller Unbefangenheit ſich ſelbſt ver⸗ 
urthellt, indem er die Eheloſigkeit für die größte Beleidigung des web: 
lichen Geſchlechtes erklärte und damit den Ausſpruch von Bogumll 
Golz vorausnahm: „ein jchönes, herrliches Weib, welches un vermählt 
bleibt, iſt eine ſtille und doch laute Anklage gegen alle Männer“ 
Die wenigen übrig bleibenden Jungfrauen fanden in Familien aus⸗ 
reichenden Anhalt und Beruf. Das ganze Volk ſchloß ſich in emfger 


fügt. 


Erneuerungsarbeit wie eine einzige Familie um feinen König zu⸗ 


ſammen und verwarf gleich den Athenern nach dem peloponneſiſchen 


N 


reichen Scherz und Spott zu halten, aber der Schalk nimmt eine gar] Kriege alle weitihweifigen Gedanken. Cs war eine ftille, häusliche 


zu ernſte Miene an und hat zu vielen Nachklang gefunden. Gewirkt 
hat Hippel nichts und wurde ſchier vergeſſen: aber feine Weisheit ging 
auf das junge Deutſchland über, kam in Gutzkow's „Wally“ als kalte, 
verblaßte Ueberweiblichkeit und bewußte Verneinung der Sitte zum 
Vorſchein und bricht in den neueſten Ergießungen der Gleichheitsſucht 
mit überraſchender Aehnlichkelt wieder hervor. John Stuart Mill 
erklärt ganz in Hippel's Weiſe die jetzige Frauennatur für etwas durch 


Mörderhand angetaſteten Staatöweſens gegen wüſte Agitalionen und und durch künſtlich Erzeugtes, das Ergebniß erzwungener Niederhaltung 
die daraus ſich gebärenden Schandthaten entfeſſelt worden wäre. Die nach der einen, unnatürlicher Anreizung nach der anderen Richtung. 


Zeit von 1815—1830; der Satz, daß die Frau in das Haus gehöre, 


herrſchte unangefochten, und die Frauen beklagten ſich am wenigſten 
Sie fanden ihre Rechnung mehr dabei, Männer zu erziehen. 


7 


darüber. 
als ſelbſt den Mann zu ſpielen. 


Breslau, 8. Juni. 


Br 


Wir halten die Auflöſung des Reichstages im gegenwärtigen 
Augenblick für einen verhängnißvollen Beſchluß; fait ſcheint es nach den 


Motiven, als ſei derſelbe vorzugsweiſe gegen die nationalliherale Partei Bi: 
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gerichtet, weil dieſe dem kelannten Ausnahmegeſetz nicht zu geſtimmt batte. der König die Allianz zwiſchen der Demokratie und ſeinem Hauſe 
Wir meinen, unter den jetzigen, vollkommen veränderten Verhältniſſen hätte In der Theorie bleibt Bertani feinen republikaniſchen Geſinnungen treu, 
der Reichskanzler mit dem jetzigen Reichstage über die zu ergreifenden Maß⸗ er betrachtet jedoch die Löſung der Frage: ob Republik oder Monarchie, 
regeln ſich recht gut vereinigen können. Jetzt wird — ſchreibt die „N.⸗L. C.“ nur als ein Mittel zur Erſtrebung höherer Ziele, nämlich der Volkswohl⸗ 
mit Recht — die Wablbewegung ſich vollziehen unter dem erregenden fahrt. Wolle die Regierung dieſe Aufgabe verwirklichen, ſo werde ſie an 
Eindrucke eines unerhörten Ereigniſſes; die Aufgaben des normalen Zu⸗ den Republikanern ſelbſt die treueſten Räthe und den ſicherſten Beiſtand 


beſiegeln.] Intereſſe an der foclalen Srage bekundete und ſich bor Allem berufen ne 


r 


feinen Part durch fein eben fo treffliches Spiel wie durch feine vor⸗ 


x 


Die Leiſiung des Herrn C. Schenk als General Kantſchukoff iſt un⸗ 


ſtandes werden ganz in den. Hintergrund treten. Deutſchland muß viel 
Glück haben, wenn ſich die in dieſem Verhältniß liegende Gefahr ſpäter 
nicht rächen ſoll. Wir fürchten, die Welt wird das unerquickliche Schau- 
ſpiel erleben, daß in Deutſchland ſich die aufrichtigſten Freunde 
der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung auf das Heftigſte be⸗ 
fehden, während der gemeinſame Feind lachend bei Seite ftebt. — ese 
Wiener Blätter denken anders, wie uns das „Wolff'ſche Tel.⸗Bur.“ zu 
belehren für nothwendig hält. Nach dieſem Telegramm findet nämlich das 
„Fremdenblatt“ die Vorlage Bismarck's wegen der Auflöfung des Reichs 
tages ſowohl durch die Anforderungen der Situation wie durch den enn: 
ſtitutionellen Brauch vollkommen gerechtfertigt und ſpricht den aufrichtigen 
Wunſch aus, daß die Auflöſung den Regierungen und Völkern des Deutſchen 
Reiches zum Heil und Segen gereichen möge. Die „Preſſe“ hält für ſicher, 
daß Fürſt Bismarck aus den Neuwahlen als Sieger hervorgehen werde.“ 
— Wir können dem „W. T. B.“ verſichern, daß es uns vollkommen gleich⸗ 
giltig iſt, wie das officiöſe Wiener „Fremdenbl.“ und die „Preſſe“ über die 
Auflöfung des Reichstages denken; wir find vollſtändig in der Lage, unſere 
Situation ſelbſt richtig beurtheilen zu können. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Ausgleich iſt durch die geſtern erfolgten 

Beſchlüſſe der beiderſeitigen Delegationen perfect geworden. 

Bezüglich des Congreſſes liegen neuere Nachrichten von Intereſſe nicht 
vor. Die Miniſter der verſchiedenen Staaten werden unmittelbar nach dem 
Pfingſtfeſte in Berlin eintreffen. Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß die 
Dauer des Congreſſes eine ſehr kurze ſein wird, da auf demſelben nur 
principielle Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, deren detaillirte Ausarbeitung 
ſodann Sache einer europäiſchen Conferenz fein würde. Den Gedanken, 
Maßregeln gegen die Socialdemokratie vor den Congreß zu bringen, können 
wir kaum ernſthaft nehmen; die engliſchen Miniſter würden ſich jedenfalls 
an derartigen Beſchlüſſen nicht betheiligen. 

1 Auch in Italien iſt das erneuerte Attentat auf den Deutſchen Kaiſer 
von der Preſſe jeglicher Partei und Farbe verurtheilt worden und die Der 
putirtenkammer hat ſich gleich in ihrer am 3. d. abgehaltenen Sitzung beeilt, 
eine Tagesordnung in dieſem Sinne, welcher ſich der Conſeilspräſident 
Namens der Regierung angeſchloſſen hatte, zu votiren. „Erſchüttert von der 

Nachricht über die abſcheulichen („essecrandi“) Attentate, welche auf den 
Kaiſer Wilhelm gerichtet wurden“, ſo lautet dieſe Tagesordnung, welcher 
nur fünf Abgeordnete ihre Stimme verſagten, „macht ſich die Kammer zum 
Dolmetſch der Gefühle des italieniſchen Volkes gegen die deutſche Nation 
und drückt die lebhafteſten Wünſche für eine raſche Wiederherſtellung der 
Geſundheit ihres erhabenen Oberhauptes aus.“ Der ſympathiſchen Kund⸗ 


gebung des italieniſchen Parlaments war noch am 2. d. Abends ein Tele⸗ 


gramm des Königs Humbert an den Kaiſer Wilhelm und eine zweite Der 
peſche des Königs an den deutſchen Kronprinzen vorangegangen, und am 
3. d. Vormittags begab ſich das geſammte diplomatiſche Corps in den 
Palazzo Caffarelli, um Nachrichten über das Befinden des hohen Patienten 
einzuholen. Später pilgerten dann die italieniſchen Miniſter, der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Rom, eine Anzahl von Senatoren und Deputirten, unter 
welchen letzteren ſich als die erſten die Herren Sella, Minghetti und Crispi be⸗ 
fanden, und zahlreiche Bürger aus allen Ständen nach der Reſidenz des deulſchen 
Botſchafters, um entweder ihre Namen in das von dieſem aufgelegte Buch einzu⸗ 
tragen oder ihre Karten abzugeben. Auch im Vatican beeilte ſich Papſt 
Leo XIII. mittelſt eines in dem Tone aufrichtiger Beſorgniß abgefaßten 
Telegrammes dem Kaiſer ſein tiefes Beileid und berzliche Wünſche dahin 
auszudrücken, es möge der Herr das koſtbare Leben des erhabenen Monarchen 
erhalten. 
Großes Aufſeben erregt in Italien gegenwärtig eine Broſchüre aus der 
Feder Bertani's, des Fübrers der äußerſten Linken. Sie führt den Titel: 
„Italien wartet“, giebt aber keine beſtimmte Auskunft darüber, was das 
Land erwartet. Bemerkenswerth iſt an der Flugſchrift des Republikaners 
die bohe Achtung, mit welcher er von König Humbert und dem Koͤnigthum 
überhaupt ſpricht. Bertani zollt nämlich der Loyalität des Königs Humbert 
alle Achtung, denn dadurch, daß er Cairoli zur Regierung berufen, wollte 


Lo be⸗Theater. 
(„Fatinitza.“) 
Was das Lobe⸗Theater unter ſeiner gegenwärtigen Leitung auf dem 
Gebiete der Operette zu leiſten vermag, bewies am Glänzendſten die 
geſtrige Aufführung von Suppé's „Fatinitza.“ Nicht nur die Haupt: 
rollen waren auf das Beſte beſetzt, der friſche Zug, der die ganze Vor⸗ 
Stellung durchwehte, das geſammte treſfliche Enſemble trug zu dem un⸗ 
gewohnlichen Erfolge bet, den die fo oft gegebene Operette mit ihren 
bis zum Ueberdruß abgeleierten Melodien bei ihrer geſtrigen Auffüh⸗ 
rung errang. 
5 Die Titelrolle gab Fräulein Walter mit Verve und Feuer; ihr 
bübſches, klangvolles Organ, ihre ſtattliche Erſcheinung und ihr an⸗ 
ſprechendes Spiel vereinigten ſich in derſelben zur beſten Wirkung. Die 
Fürſtin Lydia fand in Fräulein Tellheim eine Repräfentantin, wie 
ſie beſſer nicht gewünſcht werden kann. Vortrefflich disponirt, impo⸗ 
nirte fie durch die Fülle ihrer Stimme, wie durch den noblen kunſt⸗ 
fertigen Vortrag und ihr decentes und doch wirkungsvolles Spiel. Die 
Künſtlerin wurde mit Beifall und Blumenſpenden überſchüttet. Als 
dritter im Bunde iſt Herr Schütz als „Reporter“ zu nennen, der 


zügliche geſangliche Leiſtung zu ganz beſonderer Geltung brachte. Der 
Marſch im dritten Acte erzeugte, von den Genannten mit hinreißen⸗ 
dem Feuer geſungen, eine wahrhaft electrifirende Wirkung und mußte 
nicht weniger als drei Mal zur Wiederholung gebracht werden. — 


ſerem Publikum bereits beſtens bekannt; es genügt daher zu erwähnen, 
daß derſelbe auch geſtern ſtürmiſche Heiterkeit erregte und die Zuhörer 
den ganzen Abend hindurch in beſter Laune erhielt. — Herr Wil⸗ 
bhelmti als gemüthlicher Reform⸗Türke wirkte höchſt ergöglich und auch 
die Inhaber der kleineren Partien trugen das Ihrige zu dem Erfolge 
der trefflich einſtudirten und inſcenirten Operette bei. Wir zweifeln 
nicht, daß ſich „Fatanitza“ nunmehr durch längere Zeit wieder auf dem 
Repertoire behaupten wird. 2 


Berliner Briefe. - 
Berlin, 6. Juni. 


Die Attentatsnachrichten beherrſchen noch immer die Privatunter: 
haltung, wie fie auch in den Zeitungen noch den größten Raum für 
ſich beanſpruchen. Nichts illuſtrirt fo ſehr das Myſterlöͤſe und Unbe⸗ 
greifliche des Verbrechens, als daß das Publikum ſelbſt den kleinſten 
Detalls, die aus der Jugendzeit des Attentäters, über feinen Umgang, 
über all’ fein Thun und Treiben von Jugend auf die größte Beach⸗ 
tung ſchenkt, denn immer hofft man irgendwo den Schlüſſel des pſocho⸗ 
logiſchen Räthſels zu finden, welches die That Nobilings trotz aller 


ſcharffinnigen ſoclaliſtiſchen Deductlonen gegenwärtig noch if. 


Die Zahl der Vorſchläge, wie die bedrohte Geſellſchaft zu retten 


finden.“ 

In Frankreich ſollten auf Grund einer zwiſchen dem Conſeils⸗Präſi⸗ 
denten Dufaure und den Präſidenten der beiden Kammern getroffenen Ueber⸗ 
einkunft Senat und Deputirtenkammer heute vertagt werden und erſt am 
14. October wieder zur Herbſtſeſſion zuſammentreten. 

In England wird morgen, als am Pfingſtſonntage, Vormittags 11 Uhr, 
in allen deutſch⸗evangeliſchen Kirchen Londons ein Dankgottesdienſt für die 
gnädige Bewahrung und Erhaltung des Deutſchen Kaiſers gehalten werden. 
— In der vor einigen Tagen abgehaltenen Großen Loge der engliſchen 
Freimaurer brachte Lord Carnarvon eine Reſolution in Vorſchlag, in welcher 
die Große Loge ihren Schmerz und ihre Entrüſtung über den jüngſten frevel⸗ 
haften Anſchlag gegen das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland 
und Groß: Protector der preußiſchen Freimaurer ausſpricht und zugleich 
der Hoffnung Worte verleiht, daß es dem Erhabenen Architekten des Uni⸗ 
verſums gefallen möge, ein Leben zu erhalten, welches im Rathe Europas 
ſo hohen Werth beſitzt. Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen und 
wird, nachdem ſie die Unterſchriften des Prinzen von Wales und Lord Car⸗ 
narvon's erhalten, dem Kaiſer von Deutſchland übermittelt werden. In der 
mit enthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommenen Rede Lord Carnarvon's beißt 
es unter Anderem: „Die Freimaurer pflegen ſich nicht in die politiſchen 
Tagesangelegenheiten zu miſchen. Der vorliegende Fall ſei jedoch ein Aus⸗ 
nahmsfall und mehr als ein Grund liege vor, weshalb die Großloge aus 
ihrer Reſerve treten dürfe. Auch habe der Kaiſer von Deutſchland, nicht 
wie andere Monarchen Europa's, die Freimaurer gefürchtet, ſondern im 
Gegentheil ſich mit denſelben identificirt.“ f 

Was die Arbeiternoth in Lancaſhire betrifft, fo iſt noch immer keine 
Ausſicht auf eine baldige Beilegung des Strikes und der Arbeitsſperre im 
nordöſtlichen Theile der Grafſchaft vorhanden. Die Arbeitgeber haben durch 
ibren Vorſitzenden, Oberſt Jackſon, ihren Entſchluß kundgegeben, ih auf 
keinen Vergleich einzulaſſen und nicht eher wieder zuſammenzutreten, bis 
die Arbeiter Willens ſind, die Lohnherabſetzung von 10 pCt. zu acceptiren. 
Da die Arbeiter nicht geneigt zu ſein ſcheinen, auf letztere Bedingung ein⸗ 
zugehen, gehen die Fabrikbeſitzer mit dem Gedanken um, Arbeitskräfte aus 
anderen Ortſchaften zu verſchreiben. 

Aus Amerika meldet man, daß die Socialiſten in St. Louis am 15. 
Mai in der dortigen Turnhalle eine Verſammlung zu dem erllärten Zweck 
militäriſcher Organiſirung abhielten, um, wie der Redner der Verſammlung, 
Ferdinand Amrein, ausſagte, im Stande zu ſein, dem Militär und den 
Polizeimannſchaften, welche man gegen die Arbeiter aufgeboten und von 
welchen dieſe als Geächtete betrachtet und behandelt worden ſeien, die Spitze 
zu bieten. In die zu organiſirenden Compagnien ſollen nur ſolche Arbeiter 
eingereiht werden, welche hier oder in Euxopa ſchon als Soldaten gedient 
haben. Es ſchrieben ſich 250 Mann als Landsknechte der Commune ein. 
Wie es heißt, wollen ſie ſich ihre Waffen ſelber anſchaffen und ohne Säu⸗ 
men ans Exerciren gehen. 


Deutſchland. 

[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Das „Frdbl.“ will folgende 
authentiſche Mittheilungen über das Befinden des Attentäters erhalten 
haben: Einige Blätter ſprechen bereits die Hoffnung aus, daß der Dr. 
Nobiling im Verlauf einiger Tage wieder zum Bewußtſein gelangen 
würde. Vorläufig iſt dies nicht der Fall und nach Lage der Sache 
überhaupt noch nicht zu überfehen, ob und wann der Verbrecher das 
Bewußtſein wieder erlangen und ob er überhaupt am Leben erhalten 
bleiben wird. 

In der „Brieger Zeitung“ erzählt ein früherer Studiengenoſſe 
Nobiling's von demſelben unter Anderem Folgendes: 

„Ich lernte ihn kennen, wie er im Sommer 1874 zum zweiten Mal nach 
Halle kam, um ſich, wie er angab, für die Journaliſten⸗Laufhahn vor⸗ 
zubereiten. In der landwirthſchaftlichen Praxis ſchien es ihm nicht ſonder⸗ 
lich gefallen 5 haben. Nobiling machte einen ſehr wenig ſtudentiſchen Ein⸗ 
druck. Daß N. ſchon damals ſocialdemokratiſchen Anſchauungen huldigte, 
kann ich vollauf beſtätigen. Nicht allein, daß er bei jeder Gelegenheit fein 


iſt, mehrt ſich von Tag zu Tage. Man findet da oft recht menſchen⸗ 
freundliche Winke, die auf nichts Geringeres hinauslaufen, als die 
ganze Socialdemokratie zu hängen oder wenigſtens nach unſerer 
neuen Kohlenſtation auf den Freundſchaftsinſeln zu deportiren. Ueber⸗ 
haupt iſt nichts mehr geeignet, zur Mäßigung zu mahnen, als das 
triumphirende Geſchrei der Regetion nach einer Aenderung der Ver⸗ 
faſſung, des Wahlrechts und der Geſetze, nach einer Beſchrankung 
des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts und nach vermehrter Macht der 
Pollzei. 

Freilich ſagt man ſich auch in Berlin in den freiſinnigſten Krelſen, 
daß irgend etwas geſchehen müſſe. Es muß — ſagt man ſich — 
doch irgend ein Mittel geben, um ſowohl einzelnen verkommenen 
Subjecten, wie einer organifirten Bande das Mordhandwerk zu legen. 
Ed iſt der Hilferuf des Volksbewußtſeins, der common-sense, the 
public opinion läßt den dringenden Wunſch verlauten, daß ein 
Weg gefunden werde, um die Wiederholung von Anſchlägen und Ver⸗ 


der Ungleichheit der Menſchen ſcheitere, daß alſo „die Großen“ aus 
der Welt müſſen, es auch nichts ſchaden könne, wenn man ſolchen 
Leuten gegenüber und auch für die ihnen in der Geſinnung zunächſt 
ſtehende Partei „auf Zeit“ die Geſetze ſuspendire. Sonſt entſteht 
ſchließlich ein ähnliches Gefühl der Unſicherheit in der Reſidenz, wie 
es in Irland bei den Zeiten der agrariſchen Morde, im Süden Nord⸗ 
Amerikas dem Ku⸗Klux⸗Klan und in Indien den Yogis oder Wür⸗ 
gern gegenüber herrſchte. Die Ereigniſſe der jüngften Zeit könnten 
jede Maßregel rechtfertigen, welche die Geſellſchaft zu ihrer Rettung 
beliebt. Man ſoll nur an ein ſolches politiſches Experiment nicht mit 
der Illuſion herantreten, daß man dadurch die Soctaldemofratie aus 
der Welt ſchafft. Die Frage, was geſchehen ſoll, bewegt gegen⸗ 
wärtig derartig die Gemüther in Belin, daß man auf eine außer⸗ 
ordentliche Berufung des Reichstages “) mit Sicherheit hofft. 

Um den perſiſchen Schah und die Maroccaner hat ſich unter 
ſolchen Verhäliniſſen Niemand gekümmert. Man ſpricht kaum über 
den Congreß, zu welchem die Elite der europälſchen Diplomatie hier 
eintreffen wird. Wird er endlich Ruhe für Europa und dauernde 
haltbare Zuſtände im Orient ſchaffen. Man ſollte meinen, daß alle 
Staaten — Deutſchland nicht ausgenommen — genug mit ſich ſelbſt 
zu thun hätten, um dringend den Frieden zu wünſchen. Die 
Berliner ſollten durch ein großartiges Friedensmeeting dieſen Wunſch 
den Herren Diplomaten kundthun. So ein Congreß hat leider keine 
parlamentariſche Einrichtung. Es hängt zu ſehr von dem Belieben der 
einzelnen Mächte ab, ob ſie ſich fügen wollen oder nicht. Das grüne 
Congreßtuch genießt von allen grünen Tuchen das geringſte Vertrauen. 


7) Statt deſſen ſſt die Auflſung des Reichstages gekemmen. D. Red. INobiling geweſen find und hat dem Vernehmen nach angezeigt, 


brechen zu vermeiden, welche die Ehre der Nation ſchaͤnden. Man Potsdam, Werder, Weißenſee, Frledrichshagen, Spandau, Geegefeld, 
ſagt ih, daß, wenn wirklich eine neue Auflage der „Ouvriers ega. Fintenkrug, Nauen, Eberswalde, Freienwalde, Johannisthal, Gränau, 
litaires“ bet uns exiſtirt, welche lehrten, daß der Communismus an Königswuſlerhauſen — mein Liebchen, was willſt Du noch mehr? 


das Loos der Arbeiter zu verbeſſern, nein, er hat zu der Zeit ſchon Di 
enug N daß er die beſtebenden staatlichen und kirchlichen Inſtituſonen 
{ir vollſtändig verfehlt halte und eine radicale Umänderung berbeiwünſche⸗ 

on weiteren Agitationen feinerſeits iſt mir perſoͤnlich nichts bekannt ge 
worden. Nobiling war, auf mich wenigſtens machte er ſtets den Eindru 
— kein Gefühlsmenſch. Wohl mit keinem einzigen feiner Mitſtudirenden 
hat er innige Freundſchaft geſchloſſen, wie fie denn alle feine geiſtige und 
politiſche Richtung nicht begreifen konnten und ihn zum Theile für einen 
Menſchen hielten, der von einer fixen Idee beherrſcht ſei. Ich meinerſeits 
babe mich niemals des Gedankens entſchlagen können, daß szweniger die 
Liebe für das Volk ſei, welche N. in dieſe Richtung bineindrängte, als viel⸗ 
mehr ſein unerſättlicher Ehrgeiz. Nicht ſelten rühmte er ſich, in dieſer oder 
jener Verſammlung (3. B. im landwirthſchaftlichen Verein oder im ſtaats“ 
wiſſenſchaftlichen Seminar) gut geſprochen, es dieſem oder jenem „gut ge 
ſagt zu baben.“ Als beſonderes Genie mußte ja N. ſtets ſeine eigene Mei⸗ 
nung haben; wußte er doch zu genau, daß alle großen Männer ihre be 
ſonderen, der großen Maſſe unverſtändlichen Anſichten gehabt hatten. A 
Redner zeigte er wenig Feuer und noch weniger die Fähigkeit, ſeine Gegner 
zu überzeugen. Im ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminar, welches unter der 
Leitung des Profeſſor Conrad ſteht, batte N. wenig Glück. Für ſeine Pre 
motion fand N. in Halle nicht den günftigiten Boden und er ſiedelte Dei 
halb nach Leipzig über. Im Uebrigen muß anerkannt werden, daß 
geiſtig regſam und fleißig war und einen ſehr ſoliden Lebenswandel führte 
Alles, was er that, war wohl überlegt, und ich zweifle nicht daran, daß 
auch jene entſetzliche Schreckensthat nicht einer momentanen Anwandelung 
agen it ſondern bei ihm leider das Reſultat reiflicher Ueberlegung 9 
weſen iſt. 

Ueber den am Dinstag auf Schochwitz bei Salzmünde verhaſteten 
Bruder Nobiling's, den Landwirth H. Ed. Nobiling, entnehmen wit 
der obigen Quelle folgende Mittheilungen: H. Eduard Nobiling ift zur 
Zeit etwa 22% Jahr alt. Er hat das Gomnaſium bis Obertertia 
beſucht, trat hierauf bei dem Gutöbefiger Otto zu Klappſtein bei 
Schneidemühl 1870 als Landwirth in die Lehre, war vom Juli 1872 
bis Auguſt 1873 Hofbeamter beim Gutsbeſitzer Hoffmeyer auf Zlobnich 
in Poſen, privatifirte hierauf einer Krankheit halber bis Anfang 1874, 
wo er beim Gutsbeſitzer Gebhardt auf Nuhnen bei Frankfurt a. O. in 
Stellung trat und bis zum 15. September deſſelben Jahres dort ver⸗ 
blieb, um wieder eine Zeit lang zu privatifiren. Anfang 1875 trat 
er endlich in die Gutsverwaltung des Rittergutsbeſitzers Brauer auf 
Gutsfelde bei Gonſawa ein, verließ jedoch nach 7 Jahren auch dieſe 
Stellung wieder, um das landwirthſchaftliche Inſtitut in Leipzig zu 
beziehen. In Leipzig nahm er in der Sidonienſtraße 47 bei einer 
Frau Buſch Wohnung. Ende 1876 ſiedelte Nobiling nach Halle über, 
wo er in der Jägergaſſe ſich einquartierte. Im Juli v. J. trat er 
endlich wieder in praktiſchen Dienſt und war auf Schochwitz, von wo 
aus feine Verhaftung erfolgte. Von hohem Intereſſe find die Mit 
theilungen, die uns über des jungen Nobiling's Charakter zugehen. 
Auch er wird allſeitig als eln excentriſcher Menſch geſchildert, der 
namentlich in der Behandlung der ihm untergebenen Leute nie das 
rechte Maß zu finden vermochte. Schon in ſeiner erſten Stellung bei 
Hoffmeyer trat dies hervor. In dem von biefem ausgeſtellten Zengniß 
heißt es: „Seine nicht vollkommene Art in der Behandlung der Leute 
wird er ſicher bei reiflichem Nachdenken und längerer Praxis ändern.“ 
Seine Stelle in Nuhnen mußte Nobiling ſogar verlaſſen, weil er „der 
allerdings durch die unmittelbare Nähe der Stadt Frankfurt veranlaßten 
ſehr ſchwierigen Behandlung der Leute nicht gewachſen war.“ Ueber 
feine moraliſche Führung wird nicht geklagt. Mit feinem Bruder, dem 
Attentäter, ſoll er in ſehr regem Verkehr geſtanden haben. Wie es 
ſcheint, hat ihm der Attentäter kurz vor der Ausführung der That von 
feiner Abſicht Mittheilung gemacht. . 

Ueber die Verhaftung von Nobiling's Bruder wird der „Halle ſchen 
Zeitung“ noch Folgendes geſchrieben: Nachdem am 4. d. Nobiling’d 
Bruder aus Schochwitz durch drei Gendarmen verhaftet nach Eisleben 
abgeführt wurde, iſt am 5. d. vom Landrath und einigen Criminal 
beamten in der Wohnung des Nobiling Hausſuchung gehalten. Es 
fanden ſich, wie wir hören, die „Germania“, „Vorwärts“ und einige 
andere ſoclaliſtiſche Zeitungen, beſonders aber viele Briefe des Atten⸗ 
täters. Der Letztere erhielt von Poſtſtation Salzmünde, in deren 
Nähe Schochwitz liegt, häufig Geldſendungen nach Berlin. Der Ver⸗ 
haftete ſoll am Sonntag Nachmittag in äußerſter Unruhe „wie ein 
Wahnſinniger“ umhergelaufen ſein und öfter gefragt haben, ob denn 
noch keine Depeſche da ſei? i 
Unter den bei Berliner Socialdemofraten aus Anlaß des lüngſten 


Qui vivra, verra! Vielleicht fieht Rußland an den Ufern der Panke 
ein, daß es klüger ſein dürſte, nicht allzu widerhaarig zu ſein, wenn 
der Vertrag von San Stefano ein wenig revidirt und geändert wird. 


Pfingſten verdient in dieſem Jahre nicht den Namen des lieblichen 
Feſtes, — die Nachwirkung der Hiobspoſten von nah und fern iſt zu 
groß, als daß eine freudige Feſtſtimmung Platz greifen könnte. Das 
rauhe, lebhaft an den April erinnernde Wetter thut ein Uebriges, um 
die maſſenhaften Pfingſtausflüge der Berliner zu verringern. Wie all⸗ 
jährlich bedecken große Placate die Litfaßſäulen, welche zu Extrafahrten 
auffordern, und das Programm iſt reichhaltig und verlockend. 
kurzer Zeit geht es billig und bequem gen Stettin und Rügen, nach 
Kopenhagen und Helgoland, nach dem Harz und der ſaͤchfiſchen Schweiz, 
nach Thüringen und Schleſien. Und die Nachbarorte der Mark rüſten 
ſich zum Empfange ihrer lieben Berliner, vorausgeſetzt, daß ſie das 
große Portemonnaie mitbringen — da ladet Alles gaſtlich ein, als ob 
es ein großes Verbrüderungsfeſt gelte — Schlachtenſee, Wannſee, 


Zwar empfehlen einige Zeitungen die Pfingsausflüge gerade des⸗ 
halb, weil bei der tiefgehenden Gemüthsbewegung, welche in der 
jängſten ſchweren Zeit die Bevölkerung ergriffen, es in erhöhtem Maße 
nothwendig wäre, ſich während der Feiertage in Gottes freier Natur 
Beruhigung und Erholung zu ſuchen, ich höre aber von vielen Seiten, 
daß die geplanten Partien eingeſtellt worden find. Es mag darin 
weniger eine wahre Buße oder der Trieb, in ſich zu gehen, zu erblicken 
ſein, aber man ſcheint zu Nichts rechte Luſt zu haben. Nur die 
Socialdemokratie plant im Hofjäger eine großartige Feftltchkeit, die ſich 
wahrſcheinlich zu einer Maſſendemonſtration geſtalten wird. Warum 
trotz Hausſuchungen und Nothſtand in dieſer Partei eine überaus ver’ 
gnügte Stimmung herrſcht, wer vermag das, ohne in die Herzen 
ſehen zu können, mit Sicherheit zu ergründen? 

Die „Freie Preſſe“ meldet ironisch, daß man endlich Nobilings 
Complicen auf der Spur fel. In einer Reſtauration der Mohren 
ſtraße verkehrte nämlich im Winter an jedem Freitag eine ſoclallſiiſche | 
Geſellſchaft, „die Mohren“ genannt. Studenten, Kaufleute, Arbeitet 
und Arbeiterführer, Redacteure und Schriftſetzer bildeten den itt. 
welchem die Berliner Polizei jetzt beſondere Aufmerkſamkeit f en 5 
Zweck der Geſellſchaft war, ſich im Kreiſe von Geſinnungsgenoſſen 5 
amüſiren, ſich dabei über den Gang des öffentlichen Lebens zu in 15 
miren, zu welchem Zweck Zeitungen aus aller Herren Länder ag, 
geſchafft worden waren. „Die Mohren“ ſind ſchon früher in ur 
wärtigen Blättern öfters als der geiſtige Mittelpunkt der Sean 
kratie geſchildert worden. Der Wirth des Locals ſoll nun den Wes 


dacht geſchöpft haben, daß feine früheren Gäſte Mitverſchworene | 


bis 300 P 


Altentats beſchlagnahmten Papleren befindet ſich ein Gedicht, in welchem 
allerdings der Mord als Mittel behuſs Beſeitigung der geſellſchaftlichen 
Schranken empfohlen wird. Die bezügliche Stelle des mit „Zuruf“ 
betitelten Gedichtes lautet: 

„Die Schranken, die gezogen, müſſen fallen, 

Durch Blut und Trümmer laßt zum Ziel uns wallen 

Und ſelbſt den Mord nicht ſcheuen, wo's don Nöfhen!“ 

n einer anderen Stelle heißt es: N 

Wach, Deutſchland, auf in Bergen und in Auen! 

Was ſäumſt Du noch, die volle Kraft zu weihen 

Der ein'gen That, die Hilfe wird verleihen, 

Hör auf zu harren, auf Vernunft zu bauen! 

Mehrere Blätter melden, daß ein ſocialdemokratiſcher Club, an 

neſchem Studenten und Mitarbeiter der „Berl. Fr. Pr.“, u. A. Moſt, 
ahmen, mit dem Verbrechen vom 2. Juni in Verbindung ger 
cht werde. Der Club, welcher ſich nach ſeinem „Stammlocal“, 
8 in der Mohrenſtraße lag, „Mohren⸗Club“ (M.-C.) nannte, foll 

nach der „Germania“ nur eine harmloſe Vereinigung ſein, in welcher 

die ſoctaldemokratiſchen „Intelligenzen“ ſich nur zur Erholung von ihren 
tudien und Agitationen, auch mit Damen, zufammenfanden. 

Eine eigenthümliche Nachricht trifft aus dem Reichslande ein. 
Man ſchreibt dem Mülhauſer „Expreß“ aus Colmar anläßlich des 
Attentats, „man glaube in der „deutſchen Colonie“ daſelbſt, der Moͤr⸗ 
der ſei ein Bruder eines in Colmar ſtationirten Zollbeamten und man 
ſei davon überzeugt, daß die Gerichtsbehörden eine Hausſuchung bei 
demſelben vorgenommen hätten. Man behauptet, Nobiling habe vor 
zwei Monaten ſeinen Bruder in Colmar beſucht.“ Bisher hat von 
dieſem, im Elſaß lebenden Bruder Noblling's noch nie etwas ver⸗ 
lautet, obwohl die Familienverhältniſſe des letzteren ziemlich genau feſt⸗ 
geſtellt worden find. 

Sehr zu denken geben die Berichte aus Elberfeld, Caſſel und 
Braunſchweig über Aeußerungen vor dem Attentate mit zutreffendem 
Datum, Das Mofteriöfe bei dieſen Thatſachen wird durch die 
myſteriöſe Behandlung, die ihnen einige Blätter zu Theil werden laſſen, 
nicht klarer. So äußert ſich die „S. Pr.“: „Natürlich würden die 
eventuellen Verſchwöͤrer untergeordneten Partel⸗Indioiduen dergleichen 
Dinge nicht anvereraut haben, aber die Voltöphantafie hat in dieſen 
Dingen ein ſogenanntes zweites Geſicht und jedenfalls lagen ſolche 
Dinge lange in der Luft. Man muß in dieſen Dingen nicht zu leicht» 
gläubig, aber auch nicht zu ſkeptiſch fein; in Deutſchland pflegt man 
mit beiden Stimmungen ohne Uebergang abzuwechſeln.“ 

In Berliner und in den Provinz⸗Blättern wird von einer Reihe 
Majeſtäts beleidigungen und darauf erfolgten Verhaftungen berichtet. 

ch der „Natkonal⸗Zeitung“ find die jüngſt den Gerichten über: 
wieſenen Majeſtätsbeleidigungs⸗Anklagen ſeitens der Königlichen Staats: 
anwaltſchaft mit dem Erſuchen überſandt worden, die bezüglichen Ter⸗ 
mine fo ſchnell als moglich anzuberaumen, damit den ſich faſt täglich 
wiederholenden groben Majeſtätsbeleidigungen, die faſt zur Epidemie 
geworden, durch harte Strafen endlich einmal ein Damm entgegen⸗ 
geſetzt werde. . 

Daß es auch Leute giebt, die die Gelegenheit der Unterſuchung 
über das Attentat benutzen, um ſich lediglich „frei Quartler“ zu 
ſchaffen, beweiſen folgende Fälle, die aus Berlin berichtet werden: 
Ein verkommenes Subject meldete ſich bei der Behörde als der Com⸗ 

plice Nobilings. Er wurde natürlich in Haft genommen, doch alle 
ſeine Angabeu ſcheinen zu beweiſen, daß er gelogen, lediglich ſich eine 
Aſorgenfrele Exiſtenz“ zu ſchaffen. — Ein anderes Subject, Namens 
Neumann, erzählte und prahlte damit in Deftillationen, daß er 1000 
Thaler hätte verdienen können, wenn er wollte. Einige Herren „in 
langen Röcken“ hätten ihn gedungen, ein Attentat auszuführen und 
ihm einen Revolver gegeben, ſich im Schießen zu üben, welches er 
auch gethan habe, doch ſei ihm ſeine Abſicht leid geworden, weshalb 
er ſich ſelbſt der Behörde ſtelle. Auch dieſer „Held“ hat ſeinen Zweck 
erreicht und fitzt auf Koſten des Staates auf dem Markte der Molken. 
Schließlich müſſen wir noch des in den Hintergrund getretenen 
erſten Attentäters gedenken. Das „Peſter Journal“ meldet, daß hier 
auf Requiſition der Berliner Polizeibehörde Recherchen bezüglich der 
Verbindungen Hoͤdel's mit hieſigen Socialdemokraten ſtattfinden. Es 
ſoll conſtatirt worden fe.n, daß ſich Hödel im Jahre 1876 längere Zeit 
bier aufgehalten habe. 


feine Gäjte ſpäter immer nach dem Jägerkeller gewandert ſeien und 
dort mit Nobiling verkehrt hätten. Die „Freie Preſſe“ wäſcht aber 
heute „die Mohren“ weiß und verzeiht großmüthig dem Wirth, weil 
ſelbſt vernünftigere Leute als er aus Anlaß „der ſcheußlichen That“ 
den Kopf verloren haben. — Auch der „Große Kurfürſt“ — ſchreibt 
daſſelbe Blatt — iſt in Folge eines ſoclaldemokratiſchen Attentats zu 
Grunde gegangen. Wie aus Wilhelmshaven berichtet wird, hat ein 
junger Arbeiter einen Tag vor dem Unglück geäußert: „Morgen rennt 
der Wilhelm den Kurfürſten nieder.“ Bezeichnend für feine nieder⸗ 
nächtige ſoclaldemokratiſche Geſinnung iſt es, daß er nun entschieden 
leugnet. O, über dieſes ſockaldemokratiſche Geſindel! Schließlich ſtiehlt 
es den Berlinee Rathhausthurm auch noch einmal, denn zuzutrauen 
iſt dieſen Menſchen Alles!“ 


Die Polizei hat energiſch alle Bildniſſe Hödels und Nobilingd aus 
Schaufenſtern entfernt, welche verdächtig ſind, den Größenwahn 
verkommener Individuen zu nähren. Der „Staatsſoclaliſt“ empfiehlt 
einen allgemeinen Feldzug gegen die Unmoral, zunächſt in der Preſſe. 
will ein gewiſſes Genre von Annoncen verboten wiſſen, auf deren 
mderfiegelte Gehelmniſſe“ ich nicht näher eingehen will; — einzelnes 
il beherzigenswerth. Siehe dort, fagt er u. A., wie muß es den 
Sinn des jungen Offiziers, des knapp beſoldeten Beamten auf Spar⸗ 
ſamkeit und weiſe Beſchränkung hinlenken, wenn hier hintereinander 
in einer Druckſpalte elf, wohlgezählte elf Ehrenmänner ihm freundlich 
die Hand darbieten, um ihm auf dem Wege von 
rocent — Gott! wie unſchuldig dieſe Papterchen — zwei 

Diennige das Stück — ausſehen! — aus kleinen Verlegenheiten zu 
helfen. Wie wird nicht die kaufmänniſche Ehrenhafligkeit beſtärkt wer⸗ 
den, wenn wieder an einer anderen Stelle der zufällig in den erſten 
Verlegenheiten befindliche Geſchäftsmann Anzeigen lieſt, die ihm un: 
beſchränkten Credit feitens „hochachtbarer Firmen“ — böſe Menſchen 
nennen fie in ihrer Verleumdungsſucht Kellerwechſelfabriken — zu: 
ſichern, fo daß es ihm nur ein paar Zeilen koſlet, aller Verlegenheiten 


ledig zu ſein. Wie muß es weiter jeden Kaufmann, jeden Bürger 


den herrſchenden wirthſchaftlichen Anſchauungen nach überzeugen, daß 


alle dle Faſeleien von Nothſſand, von Stilftand der Geſchäfte die 


reine wirthſchaftliche Fabel ſeien, wenn er die Anzeige lieſt, wonach 
ein Ehrenmann zur Vergrößerung feines Rückkaufsgeſchäftes Gapttalien 
don „Standesperſonen“ ſucht, die er bei ſicherer Anlage mit 60 —80 
Thaler pro Tauſend allmonatlich zu verzinſen ſich anheiſchig macht! 
Wie mag demnach nur die Berliner Walſenhaus⸗Verwaltung dazu 
kommen, zu veröffentlichen, daß jetzt täglich gegen 10—12 Kinder 
ihr zugewieſen werden, die von ihren Eltern verlaſſen worden ſind, 
weil ſie ihnen weder Brot noch Obdach mehr zu gewähren im Stande 
ren. Und welche Niedertracht muß es demnach ſein, die das Ge⸗ 
cht ausſprengte, daß im vorigen Monat nicht weniger als 90,000 
recutlonsſachen anhängig geweſen feien. 


‚| Senfatton erregt. 


Wechſelchen zu 100 


In den Abends eingetroffenen Blattern finden wir folgende Mit⸗ regt hat und dle deutſche Botſchaft zur Zelt auf das Treiben deſſelben | 


theilungen: 

Ueber das Befinden des Kalferd berichtet das „B. Tagebl.: Der 
Kaiſer hat vorgeſtern und geſtern den Wunſch geäußert, etwas Fiſch 
zu eſſen. Da die Aerzte nichts dagegen hatten, ſo iſt dem hohen 
Patienten Fiſch gereicht worden, wovon er mit Appetit einiges aß, 
während im Uebrigen ſein Appetit leider ein ziemlich geringer bleibt. 
Zur Erhöhung der Nerventhätigkeit iſt dem Kaiſer auf Anordnung der 
Aerzte wiederholt ein Glas Champagner gereicht worden. Geſtern 
ſagte der Kaiſer, den natürlich ſeit dem Sonntag kein Raſirmeſſer be⸗ 
rührt hat, „er käme ſich fo unraſirt vor.“ Das ſei ihm unbehaglich. 
In Folge deſſen wurde er zum erſten Male wieder raſirt. Nach dem 
vom Geheimen Rath Dr. Wilms in Bezug auf den Zuſtand des Dr. 
Noblling abgegebenen ärztlichen Gutachten ſcheint nunmehr einige Aus⸗ 
ficht vorhanden, daß derſelbe nicht nur längere Zeit am Leben erhalten 
bleibe, ſondern auch ſeinen Verſtand in vollem Maße wieder erhalte, 
alſo vernehmunzsfähig werden würde. Wlewohl Nobiling feit geſtern 
die Perſonen, die an ſein Krankenlager herantreten, klar anblickt und 
auf an ihn gerichtete Fragen treffende Antworten giebt, ſo vermeidet 
doch der Unterſuchungsrichter, ſchon jetzt die gerichtliche Unterſuchung 
des Verbrechers fortzuſetzen, da die Aerzte von einer Aufregung des 
Kranken das Schlimmſte in Bezug auf den pfychiſchen Zuſtand deſſelben 
fürchten. Es dürfte deshalb nicht vor dem Anfang der nächſten Woche 
die Vernehmung fortgeſetzt werden. 

Ein in unſerem Abendblatt gebrachtes Telegramm des „W. T.⸗B.“ 
hatte von den Anzeichen eines Complottes berichtet. Das „B. Tagebl.“ 
berichtet hierüber ausführlicher, wie folgt. Unter den Leuten, mit 
welchen Nobiling in geheimnißvoller Weiſe zu verkehren pflegte, find es 
beſonders vier, welche der Polizei unter dem ganz beſonders dringenden 
Verdachte erſchienen, mit dem Attentäter in verbrecheriſcher Verbindung 
zu ſtehen. Es ſind dies ein Pole, ferner ein kleiner verwachſener 
Menſch, der unter dem Namen „der Bucklige“ bekannt iſt, und ſchließ⸗ 
lich zwei etwas redueirt ausſehende junge Männer. Dieſe vier Per: 
ſonen haben ſeit Januar dieſes Jahres im „Jägerkeller“, Ecke der 
Friedrich: und Jägerſtraße, verkehrt und alle Mittag mit Nobiling, 
welcher dort zu diniren pflegte, verkehrt. Seit Freitag der vorigen 
Woche ſind ſie jedoch aus jenem Locale plötzlich fortgeblieben. 
Am jüngſten Donnerstag kamen ſie zum erſten Male in das Kettel⸗ 
hoͤhn'ſche (vorm. Clauſing), Weißbierlocal, Zimmerſtraße 80. Auch geſtern 
Abend gegen 7% Uhr kamen fie zuſammen dorthin. Ihre Ankunft 
war dort bereits vorgeſehen und von einer bedeutenden Anzahl von 
Criminalbeamten erwartet, welche die Verhaftung der vier Männer 
bewirkten und dieſelben in bereit gehaltenen Droſchken nach dem Molken⸗ 
markte brachten. Der „Bucklige“ verrieth bei der Verhaftung große 
Angſt; er zitterte am ganzen Leibe, während der „Pole“ die Sache 
weit ruhiger nahm. Von Hausbewohnern wird mitgetheilt, daß der 
Eine der beiden mitverhafteten jungen Männer vor einigen Jahren 
in dem Hauſe Zimmerſtraße Nr. 80 gewohnt habe und Fiebig heiße. 
Die Mutter Nobiling's iſt bekanntlich eine geb. v. Fiebig. 

Nach dem „B. Tgbl.“ iſt ein Criminal ⸗Commiſſar vorgeſtern 
Abend mit einem gefeſſelten Arreſtanten aus Schwerin in Mecklenburg 
in Berlin eingetroffen. Auf dem Bahnhoſe waren zur Empfang⸗ 
nahme des Gefangenen, der als Complice Nobilings ſchwer compro⸗ 
mittirt ſein ſoll, Criminalbeamte anweſend, welche die ſichere Ueber⸗ 
führung nach dem Molkenmarkt bewirkten. — Gleichzeitig liegt folgende 
Meldung aus Schwerin vor: Am Mittwoch iſt hier im Gaſthauſe des 
Herrn Hamann, Wismar'ſche Straße 62, ein Architekt aus Berlin auf 
Requifitton der Berliner Polizei verhaftet worden und wird ſeitdem 
zur Verfügung derſelben in Gewahrſam gehalten. Derſelbe iſt etwa 
20 Jahre alt, blaß, blond und hat einen eben ſproſſenden Bart. 

Am Montag traf in Seyd's Hotel in London ein Brief ein; da 
die Adreſſe unbekannt war, auf der Röckſeite jedoch die Worte ſtanden: 
„Abſender: Nobiling, 18 Unter den Linden, Berlin, fo ſchickte der 
Hotelbeſitzer den Brief an die deutſche Botſchaft, die ihn nach Berlin 
befdrberte. 

In Bezug auf den vorjährigen Aufenthalt Nobiling's in Paris 
geht der „Nat.⸗Zig.“ die Mittheilung zu, daß Nobiling daſelbſt wegen 
der von ihm kundgegebenen ſoclaldemokratiſchen Anſichten Aufſehen er⸗ 


Iſt's ein Wunder, wenn man noch die Stimmung nach dem 
Attentat hinzurechnet, daß die Vergnügungsorte wenig beſucht ſind, 
die Theater verwaiſt ſtehen? Die königlichen Theater ſind von morgen 
an wieder geöffnet. — In der Friedrich⸗Wilhelmſtadt ſetzen die Meinin⸗ 
ger ihr Gaſtſpiel fort. In der Geſellſchaft dieſer liebenswürdigen Künſt⸗ 
ler fieht man häufig den alten Weilenbeck, körperlich nur noch ein 
Schatten, aber noch geiſtig friſch und voller Humor. — Im Wallner⸗ 
Theater behaupten ſich die Wiener nur mit Mühe und mit namhaften 
Verluſten. — Emil Thomas und Fräul. Betty Damhofer gaſtiren im 
Belle⸗Alliance⸗Theater. — Ueberall aber merkt man die Mifere des 
Tages, eine gedrückte Stimmung. 

Die Nachricht von der Reglerung des Kronprinzen hat natürlich 
Sollten ſich die vertrauensvollen Aeußerungen des⸗ 
ſel ben für die nächfte Zukunft bewahrhelten, — nun, fo fällt wenig⸗ 
ſtens ein Lichtblick von hoher Seite in die trübe Zeit. 

Chriſtoph Wild. 


Eine Pfingſtgeſchichte 


von Fanny Hecht. 


(Schluß.) 
Juni 184*, 


Schon als Kind konnte ich nicht leiden, wenn man von Jemand 
ſchlecht ſprach, der es nicht verdiente, ſelbſt wenn mir die Perſon 
gleichgültig war. Mein Vater findet eine eigene Befriedigung darin, 
meinen Mann anzuklagen; ihn einen Verſchwender zu nennen, weil 
er das Unglück Hatte, fein Vermögen zu verlieren, einen gewiſſenloſen 
Narren, weil er es vorgezogen, mit dem Reſt alle Gläubiger zu be⸗ 
friedigen, einen Feigling, der ſich davon gemacht, nachdem er Weib 
und Kind ins Elend gebracht. Ins Elend gebracht?! mein Gott, 
hat er nicht Nächte durch für uns gearbeitet, und mannhaft mit dem 
Mißgeſchick gerungen?! Oh, und fort mußte er, die Tyrannei 
dieſes alten Mannes war zu entehrend, es bedurfte einer Seelengröße, 
wie der meines Alberts um ſie ſo lange und ſo geduldig zu tragen. 
.. . O, meine Kinder, gießt mir Troſt in mein armes wundes Herz. 

Das Mädchen gleicht ihm wenig; aber der Knabe, das iſt ganz 
fein Geſicht, nur die Augen hat er von mir.... Wie mag er ſich 
nach ſeinen Kindern ſehnen! ; 

Juli 184*, 


Ich war am Morgen auf der Poft und fand einen Brief vor. 
Vater weiß nichts von unſerer Correſpondenz, er findet unſere Tren ⸗ 


nung ganz ſelbſtoerſtändlich, ebenſo, daß ich bei ihm geblieben. Es iſt vielleicht nie wiederſieht. 


in Paris aufmerkſam gemacht wurde. 

Verſchiedene Schankwirthſchaſten, von welchen durch Annoncen der 
„Berl. Freien Preſſe“ ꝛc. feſtſteht, daß fie Hauptſächlich von Secial⸗ 
demokraten frequentirt werden, werden jetzt von Mitgliedern der Ge⸗ 
heimpolizei auf's Strengſte beaufſichtigt. 

Der Redacteur der „Germania“ if in der Nobliling'ſchen Atten⸗ 
tatsſache zur Vernehmung vor das Polizeipräſidium geladen worden. 


Berlin, 7. Juni. [Das Schiffsunglück. — Die eom⸗ 
mandirenden Generale. — Adreſſe an den Kronprinzen. 
— Oberbürgermeiſterwahl.] Befremden hat es er regt, daß die 
Unterſuchung über den Untergang des „Großen Kurfürſten“ und die 
Urſachen, welche dieſes wahrhafte Nationalunglück herbeiführten, von 
der Havarie ⸗Commiſſtion in nicht öffentlichem Verfahren ſattfinden 
oll. Man weiß daher der „Weſ.⸗ Ztg.“, als einem die Intereſſen 
unſerer ſeefahrenden Bevoͤlkerung vertretendem Blatte Dank, daß fie 
entfchteben gegen dieſe Abſicht Proteſt erhebt. Bei dieſer Gelegenheit 
wird noch einmal recapitulirt, was ſich nach den bisher eingelaufenen 
Erzählungen, vorzüglich auch nach dem amtlichen Bericht des Contre⸗ 
Admirals Batſch, als Veranlaſſung der Colliſton ergiebt, nämlich der 
Umſtand, daß 1) die Schiffe zu dicht bei einander waren, 2) weder 
Offiziere noch Mannſchaften ihre Fahrzeuge genügend kannten, 3) das 
Ruder⸗Commando auf dem „König Wilhelm“ im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke verkehrt ausgeführt wurde. Für die Hinterbliebenen der Ver⸗ 
unglückten iſt die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch genommen, 
und es iſt das auch ganz angebracht, da aus dem Staaisſäckel in 
keinem Falle ausreichend geſorgt werden wird. Freilich iſt es nicht 
richtig, daß das Reich gar keine Verpflichtungen gegen die Hinter⸗ 
bliebenen hätte oder daß erſt der Reichstag zu außerordentlichen Be⸗ 
willigungen in Anſpruch genommen werden müßte. Nach dem Pen⸗ 
ſtonsgeſetze von 1871 genießen die Hinterbliebenen der bei einem 
Schiffbruch Verunglückten dieſelben Rechte, wie die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen. Die einzige vorhandene Wittwe eines 
Offiziers, um die es ſich bei dem jetzigen beklagenswerthen Falle 
handelt, bekommt danach 300 Thlr. jährliche Penſton und für jedes 
Kind 50 Thlr. Erziehungsgeld. Die Hinterbliebenen der Mannſchaften, 
von denen etwa 40 — 50 verheirathet waren, beziehen folgende Sätze: 
für die Wittwe 5—9 Thlr. monatlich, für jedes Kind 3% Thlr. 
monatlich. Eben ſo viel wie jedes Kind bekommt jeder der Ascen⸗ 
denten, deren alleiniger Ernährer der Verunglückte war. — Von den 
commandirenden Generalen der Armeecorps, welche in den Provinzen 
vertheilt find, iſt gegenwärtig nur noch Graf Stolberg, der Befehls⸗ 
haber des VII. Corps, aus Münſter hier anweſend; die comman⸗ 
direnden Generale des I., II., VI. 
wieder verlaſſen. — Der Berliner Magiſtrat beſchloß in feiner heutigen 
Sitzung, eine Deputation an den Kronprinzen zu entſenden, um ihm 
das Beileid der hauptſtädtiſchen Bevölkerung ausdrücken zu laſſen. 
Nachdem der Stadtſondieus Zelle den zur Vorbereitung der Ober- 
bürgermeiſterwahl niedergeſetzten Ausſchuß gebeten hat, von ſeiner 
Candidatur vollſtandig abzuſehen, ſteht es ſo ziemlich feſt, daß der 
jetzige Bürgermeiſter Duncker an die Spitze der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung geſtellt werden wird. Für dieſen Fall unterliegt es kaum 
einem Zweifel, daß Zelle an Dunckers Stelle von der Stadtoerord⸗ 
netenverſammlung zum zweiten Bürgermeiſter gewählt werden wird. 

A Berlin, 7. Juni. [Zur Lage. — Attentats⸗ und an⸗ 
dere Nachrichten.] Der Artikel in der geſtrigen Abendnummer der 
„Natlonalzeitung“, wonach Reichstagsabgeordnete, „welche am 24. Mat 
für die Soclaliſtenvorlage nicht geſtimmt haben“, ſich zu allen außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln auf dem Gebiete der Geſetzgebung bereit er⸗ 
klären, hat in dem nationalliberalen Lager große Verwirrung herovor⸗ 
gerufen. Kein Vorſtandsmitglied und kein Führer der Partei hatte 
von demſelben eine Ahnung. Nachforſchungen ergaben, daß es ein 
Stückchen des Herrn Wehrenpfennig ſei, den die Partei — ſo oft er 
fie auch, ſei es als Redacteur der „Spener'ſchen Zeitung“ ſeligen An⸗ 
gedenkens, ſei es als der Verfaſſer der „N.⸗L. C.“ blosgeſtellt hat, bis⸗ 
her niemals öffentlich desavouirt hat. 


— 


Beſeler ſchen Amendements der Abſtimmung enthielten oder für ſie 


das er die heiligſten Rechte hat. Wle das überzeugend klingt. So oft 
meine Finger nur den Brief berühren, komme ich in Verſuchung, die 
Kinder in die Arme zu nehmen und aufs Gerathewohl der ſüß locken⸗ 
den Stimme zu folgen. Aber wenn ich die gebeugte Geſtalt des alten 
Mannes in Grübeleien verſunken ſehe, aus denen ihn nichts reißen 


kann, als Martha's herzliches Kinderlachen oder Alberts drollige Reden, 


dann ſage ich mir ſtill: hier mußt Du ausharren. 
Juli 184“. 
Ich weiß nicht, ſeit einigen Wochen fühle ich einen ſo läſtigen 
Schmerz am Herzen, des Nachts ſtört er mich oft im Schlafe. Die 
Leute ſagen, mit dem Herzen iſt nicht zu ſpaßen, wenn das einmal in 


Unordnung geräth. Ich glaube, daß man mit 24 Jahren nicht gleich 0 


an den Tod denken ſollte. 


5 September 1845. 


Meine lieben Vertrauten hier, ihr Albumblätter, die mir Albert 


einſt geſchenkt, lange habt ihr nichts von mir erfahren. Ich war lange 
krank, recht lange. Seitdem bin ich oft ſo mißmüthig, alles iſt mir 
zuwider, ſelbſt das Schreiben. Dieſen Augenblick fühle ich mich wohler, 
und ich will ihn nicht unbenützt vorübergehen laſſen. 

Ich fühle mich ſehr ſchwach, und der Vater blickt mich verſtohlener⸗ 
weiſe ſo bekümmert an, wie als Kind, wenn ich krank war. Er ſpricht 
auch gar nichts mehr über Albert mit mir. 


Alberts Nachrichten laſſe ich mir durch eine treue Dienſtperſon un⸗ 


ſeres Hauſes heimlich von der Poſt bringen. Er hat ſich tief im 


Süden angeſiedelt mit Hilfe des kleinen Capitals, das er von feinem 


Erſparniſſen hier mitgenommen. Mit wunderbaren Farben ſchlldert 
er mir das Land. — Ich las es früher in Beſchreibungen, konnte es 
aber nie liebgewinnen und jetzt ſehne ich mich krank darnach. 
Ich erſchrecke bei dem Gedanken, daß der Vater die Blätter zu 
ſehen bekäme. Ich muß doch an einen guten Verſteck für ſie denken. 
Wenn ich plotzlich fort müßte und fie fielen ihm in die Hände und 
machten ihm Herzeleid! Nein, das darf nicht geſchehen; aber zerſtören 
möcht ich fie doch nicht, fie haben mir oft Erleichterung gebracht. 
September 184“. 
Das war eine böfe Nacht! Der arme Vater ſieht fo vergrämt 
und übernächtet aus. Er beſitzt doch einen großen Schatz an Zärt⸗ 
lichkeit, der alte Mann, der ſo hart ſein kann. 
Wenn Albert wüßte, daß es ſo mit mir ſteht, und daß er mich 
Es wird ganz finſter um mich bei dieſem 


natürlich, daß ein alter Mann egolſtiſch iſt, auch glaubt er, daß ich Gedanken, der fo oft wiederkehrt und meine arme Seele in Verzweif⸗ 


in Betracht gezogen, wie viel beſſer ich in ſeinem Hauſe verſorgt ſei. lung ſtürzt. 


Ich laſſe ihn bei der Meinung. 


Habe ich auch ſo ganz recht meine Pflicht gethan? In 


ſchwachen Momenten will mich bedünken, daß ich einen irrigen Weg 


Albert iſt glücklich angelangt. Er beſchwört mich unausgeſetzt, das] gegangen. Das Weib gehört dem Manne zu, und ich ließ den meinen 
Bibelwort, das er mir zurückgelaſſen, zu beherzigen, von meiner Selbſt⸗Lallein hinausziehen in ein mühevolles Leben; ich habe ihm den Schatz 
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und IX. Corps haben Berlin 


Herr Wehrenpfennig hat ein 
paar jener Herren, die am 24. Mat im Reichstage ſich bei den Gneiſt⸗ 


aufopferung abzuſtehen, und ihm ein Glück nicht vorzuenthalten, auf W 


. ae 


. —— — 


überrumpelt worden, — vermuthlich mit dem Ruf: 
iſt in Gefahr, der Reichstag wird aufgelöft; die liberale Sache iſt ver: 


Bauvereins “. 
und dle entſprechenden Häufer 56, 57, 58 Behrenſtraße bilden das 
Beſitzthum jener Geſellſchaft — einer der wirklich faulſten Gründungen 
der Gründerzeit — Vorſitzender des Auſſichtsraths iſt der Reichstags⸗ 
Abgeordnete von Bonin. 


kannten Schrift von Chriſtopb 
enthalt die Kritik der Principien und 


welches, wie bereits gemeldet, 
zu 2% Jahren Gefängniß verurtheilt, wird die Höhe der Strafe 


Erdenzeit gehörte ihm noch. 


Albert aus der Welt. 
einſt die Kinder imm 


ſtimmten, nachher aber zu § 1 der Vorlage „Nein“ ſagten, zu Hel⸗ 


Bromberg, 6. Juni. [Die geſtrige e des 


fern angeworben; jie haben die von ihm verfaßte Zuſchrift mit unter⸗ſoclaldemokratiſchen Vereins Concordia] iſt dadurch zu 


zeichnet und nun iſt der Chefredacteur Reichstagsabgeordnete Dernburg 
Das Vaterland 


loren, wenn wir nicht bet Zeiten umkehren! Die nicht zu dem kleinen 
Häuflein Anhänger Gneiſt⸗Beſeler'ſcher Staatsweisheit gehörenden natio⸗ 
nalliberalen Reichstagsabgeordneten find über die Geſchichte ſehr ent⸗ 
rüſtet; ſie veranlaßten die Redaction der „Tribüne“ bereits zu einer 
aufklärenden Bemerkung, da ſie jetzt weniger als je geneigt find, ſich 
Herrn Wehrenpfennig's Führerſchaft zu unterwerfen. Inzwiſchen legt 
der ſchon vor jener Publikation geſchriebene Aufſatz der „B. A. C.“ 
den bedächtigeren Standpunkt Lasker's und ſeiner Freunde dar, welche 
Werth darauf legen, daß in der gegenwärtigen ſchwierigen Situation, 
gegenüber den auf die Gunſt des Augenblickes hoffenden Stürmern 
und Drängern der Reaction, die wirklich liberalen Parteien in mög: 
lichſter Uebereinſtimmung handeln. Der Reichskanzler iſt zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen, den Reichstag in dieſer Zuſammenſetzung nicht wieder 
zuſammentreten zu laſſen, vielmehr deſſen Auflöſung beim Bundesrathe 
zu beantragen. Treitſchke, der ſich dieſer Tage vor ſeinen ſtudentiſchen 
Zuhörern mit Rückſicht auf das zweite Attentat berühmte, der einzige 
„Nattonalliberale“ zu fein, der richtig geſtimmt hat, wird bei einer 
Auflöſung die Gelegenheit benutzen, mit Gneiſt, Wehrenpfennig, von 
Sybel, von Cuny und anderen Profeſſoren in das freiconſervative 
Lager überzugehen. — Die fortſchrittlichen Abgeordneten ſind darüber 
erfreut, daß ſich jetzt die ganze Bürgerſchaft Berlins für die Bekämpfung 
der Socialdemokratie intereſſirt, und daß augenſcheinlich ein erheblicher 
Theil der von den ſoeialiſtiſchen Irrlehren angeſteckten Kleinbürger und 
Arbeiter ſich von der ſoclaldemokratiſchen Partei abwendet. Aber ſie 
vermögen bisher noch nicht zu erkennen, daß neue Geſetze nöthig find, 
da geſetzliche Vorſchriſten, die in Zukunft meuchleriſche Attentate zu 
verhindern vermögen, bisher noch von keiner Seite vorgeſchlagen wur⸗ 
den. — Unter den in der Aufregung dieſer Tage hier angeregten 
Thaten iſt auch die, das Mordhaus Nr. 18 Unter den Linden nieder: 
zureißen und daſelbſt eine Votivkirche zu bauen. Nobiling, deſſen 


Vernehmungsfähigkeit mit Beſtimmtheit erwartet wird, würde ficherlich 


für ſolche Verewigung ſeiner Schandthat ſtimmen. Denn alle weiteren 
Ermittelungen ſcheinen mehr und mehr für die Aehnlichkeit ſeines 
Geiſtes mit dem des Heroſtrat, des Zerſtörers des berühmten Artemis⸗ 
tempel zu Epheſus, zu ſprechen. An der Verwirklichung jener Idee, 
für welche in unſern reichen Stadtvierteln mit vollem Ernſt gearbeitet 
wird, haben ein recht erhebliches Intereſſe die Acttonäre des „Unter den Linden 
Die Häuſer Nr. 16, 17, 18, 19 Unter den Linden 


Die Actien ſtehen 13 pCt. 

* [Das Miniſterium 1 erwarb 100 Exemplare der be⸗ 
ild „Ueber und wider die Social⸗ 

demokratie“, zunächſt zur Vertheilung an ſeine Beamten. Dieſe Broſchüre 

iele der Socialdemokratie vom frei⸗ 

finnigen politiſchen und wirthſchaftlichen Standpunkte und dürfte ſich zur 


Verbreitung bei der Wablagitation vorzüglich empfehlen. 


Spandau, 7. Juni. [In dem richterlichen Erkenntniß, 
den Handlungsgehilfen Guſtav Crohn 


motiolrt: „In Erwägung, daß der Verklagte in einem Augenblick, 


als Millionen deutſcher Herzen unter dem erſchütternden Eindruck des 


Attentats erbebten, einen ſolchen Grad ſittlicher und nationaler Ent: 


Hartung öffentlich dargethan hat, daß er wie zum Hohne der ſchmerz⸗ 


bewegten Natkonalempfindung das blutige Opfer des Attentats, den 
ehrwürdigſten Gegenſtand des nationalen Stolzes, die altehrwürdige 


Perſon des Kaiſers, frech als fittlich werthlos für dle Geſellſchaft oder 
den Staat hinſtellte, daß ſich damit der Angeklagte, der nicht aus den 
verwahrloſten Schichten der Bevölkerung hervorgegangen, in diejenige 


geiſtige Sphäre ſtellt, aus welcher mit ſo vielem anderen Unheil für 
das Deutſche Reich auch das Attentat erwachſen iſt; in Erwägung, 


8 daß ſich ſolch eminenter That gegenüber das ſchwergekränkte öffentliche 


Rechtsbewußtſein und das Rechtsgewiſſen hoch aufrichtet und zum 
Schutz und zur Sühne ſowie als leuchtende Warnungstafel die ener⸗ 
. . ² AAA ——ꝙ—T—T—T—T—TTV—T—V—T—————T—7—————TT———ꝓ—ꝓ—————— Handhabung der richterlichen Vollmachten erfordert.“ 


an Liebe vorenthalten, der in mir und unſern Kindern ihm zugehörte, 
und tanfend Blumen auf feine rohen Pfade hätte hinzaubern können. 
Ach, die Wahl war ſo ſchwer — da ſtand der alte einſame Mann, 
gebeugt und mißmuthig, ohne alle Lebensfreude, nur eine kleine Spanne 
„hatte ich anders handeln ſollen? 

Und dennoch iſt mir, als gehe ich mit einer großen Schuld an 
Nur ein Gedanke tröſtet mich ein wenig, daß 


— — — — —— — — — — H — — — H— —H— — 


Hier war der Faden abgeriſſen. Bleich und mit ſchmerzzuckenden 


Lippen ſaß der junge Mann über die vergilbten Blätter gebengt, ſeine 


Augen konnten ſich von den theuren Schriftzügen nicht trennen, die 
wie ſtumme Liebesgrüße der todten Mutter zu ihm klangen. Lange 


träumte er daran fort; während das ungewiſſe Morgenlicht ſchon ſchüch⸗ 
tern durch das Fenſter blickte und immer näher und näher ſich wagte, 


bis die Flamme auf dem Schreibtiſch ſich röthlich färbte und ungewiß 
zu flackern begann, als ſei fie nicht einig mit ſich, ob fie ihre Herr⸗ 


ſchaft dem Tageslichte gegenüber behaupten oder dem Eindringling die 


Oberhand laſſen ſolle. 


Die Helle drängte ſich endlich in Albert's Träumerel. Er fuhr 


empor und in dem Bewußtwerden feiner ſelbſt fing es an in feiner 


Seele zu wühlen, wie mit eiſernen Zangen. Die Offenbarungen der 


Dulderin, die feine Mutter war, hatten eine ſchreckliche Umwälzung in 


ſeinem Innern hervorgerufen. Das Bild des alten Mannes, das 


ſeinem Herzen hoch und theuer geweſen, ſank darnieder; und ein Ge: 


fühl grenzenloſer Liebe erfaßte ihn zu dem Manne, dem er geſtern das 
Wort Vater verweigert. Eine leidenſchaftliche Sehnſucht bemächtigte 
ſich ſeiner noch einmal, die dunklen Augen ſeines Vaters auf ſich ge⸗ 
richtet zu ſehen, ſo wie ſie am Abend vorher ihn angeblickt. 

‚Hallig barg er die Papiere in die Bruſt und ſchlich auf den Zehen 

der obern Stube hinauf. 

Eintreten konnte er nicht gleich, ſein Herz pochte zu gewaltig. 
Zweimal berührte er die Klinke, endlich öffnete er. 

Für einen Augenblick unterſchled Albert nichts im Zimmer. Das 
Morgenlicht war hier oben viel entſchledener und blendete ihn eines⸗ 
thells, während anderſeits die ſtarke ſeeliſche Erregung ſeine Sehkraft 
minderte. 

Er trat ans Belt. „Vater!“ wollten feine Lippen murmeln, aber 
fie blieben ſtumm, denn das Bett war leer. Unwillkürlich wanderten 
feine Augen dem Fenſter zu, da war der Zuſammenhang gefunden — 
beide Flügel ſtanden offen. 

Der junge Mann ſchritt mechaniſch darauf zu und blickte an dem 
Spaller hinunter, als wollte er dort die Spuren des Eniflohenen fin⸗ 
den. Dann drückte er den Kopf hart an das Fenſterkreuz. Vergel⸗ 


ng! murmelte er, während eine mächtige Verzweiflung ihn packte. 


einem wohl noch nicht dageweſenen Abſchluß gebracht worden, daß ſich 
Gäſte in überwiegender Zahl eingefunden hatten, welche nach Schluß 
des gehaltenen Vortrages auf Antrag eines Anweſenden ein kräftiges 
Hoch auf den Katſer ausbrachten und die National⸗Hymne anſtimmten, 
während die Soclaldemokraten das Local räumten. In Rawitſch wer: 
den den Soclaldemokraten ebenſo, wie dies hier geſchehen iſt, überall 
die öffentlichen Locale zur Abhaltung ihrer Verſammlungen verweigert. 
Selbſt außerhalb der Stadt haben fie ſich vergebens bemüht, einen 
paſſenden Raum zu dieſem Zweck zu erlangen. 

Königsberg, 8. Juni. [Verhaftungen.] Der Aufſeher (ein 
Vicefeldwebel) und der Schließer des Militär⸗Gefängniſſes ſind zur 
Haft genommen worden, weil fie Schriften ſoclaldemokratiſchen Inhalts 
unter den Gefangenen verbreitet haben. — Der Redacteur der ſocial⸗ 
demokratiſchen „Königsb. Freien Preſſe“, Herr Juſt, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag auf Verfügung der kgl. Staatsanwaltſchaft wegen mehrfacher 
Preßvergehen verhaftet worden. 

Danzig. [Nachwehen des Attentates.] Als in einem 
hleſigen Reſtaurationslocal ein Soldat bei der Kunde von den Einzel: 
heiten der That ſeiner Entrüſtung über das Treiben der Social⸗ 
demokratie Luft machte, ſprang ein Fleiſchergeſelle auf und ſtieß dem 
Entrüſteten ein Meſſer in den Leib. — In der darauf folgenden 
Nacht wurde auf einen Poſten der Danziger Garniſon geſchoſſen, ohne 
daß es gelang, des Thaͤters habhaft zu werden. 

Stettin, 6. Junt. [Majeſtätsbeleidigung und Selbſt⸗ 
mord.] Ein wegen Majeſtätsbeleidigung verhaſteter 1 
Löwenſtein hat ſich im Gefängniß erhängt. 

Wilhelmshaven, 6. Juni. [Zur Kataſtropbe des „Großen 
Kurfürſt“] telegraphirt man der „K. Z.“: Zur Eiklärung des 
unglücklichen Mißverſtändniſſes bei der Steurung des „König Wilhelm“ 
wird angegeben: Die ſechs Mann am Steuer des „König Wilhelm“ 
konnten weder den „Großen Kurfürſt“ noch die beiden Barken ſehen; 
fie mußten lediglich den Befehlen des Capftänlieutenants Klauſa folgen, 
die durchaus richtig gegeben waren. Sie müſſen nun geglaubt haben, 
daß es ſich auch zuletzt wie zuerſt um Ausweichen vor Barken handelte 
und legten daher nach wie vor das Steuerruder Backbord, ſteuerten 
alſo das Schiff nach rechts. Als bei zunehmender Gefahr dle Befehle 
immer ſchneller erfolgten, ſcheinen fie vollſtändig den Kopf verloren 
zu haben und legten das Steuer immer ſtärker Backbord, obwohl das 
Gegentheil ihnen befohlen wurde. Zunächſt wird eine Havarle⸗Com⸗ 
miſſton, vermuthlich unter Vorſitz des Admirals Werner, in Klel 
zuſammentreten, um die Vorunterſuchung zu führen und dann je 
nach dem Ausfall derſelben den Vorſchlag auf Niederſetzung des 
Kriegsgerichts zu machen. Dleſer Vorſchlag wird jedenfalls ſchon 
wegen der Größe des Unglücks erfolgen. 

Braunſchweig, 6. Juni. [Majeſtätsbeleidigungen.] Der 
„Magdeb. Ztg.“ meldet man: Abgeſehen von zwei hieſtgen Soldaten 
— hoffentlich liegt bezüglich dieſer ein Mißverſtändniß vor — iſt jetzt 
auch gegen eine Civilperſon ein Prozeß wegen Majeftätsbeleidigung im 
Gange und zwar gegen den 50jährigen Wunderling (2) aus Berlin. 
Dieſer Menſch hat ein ſehr unſtetes Leben geführt, ſoll die halbe 
Welt ſchon durchſtrömt haben, namentlich aber in Afrika geweſen fein. 
Er hat ſich hier auf offener Straße Aeußerungen erlaubt, welche die 
denkbarſt groben Beleidigungen gegen unſeren Kaiſer enthalten. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß ſich der Kerl, wie es heißt, ausdrücklich auf die 
Soclaldemokratle geſtützt und geſagt haben ſoll, dieſe wolle ja ber: 
gleichen Attentate. 

Braunſchweig, 8. Juni. [Der Schuhmacher Fräntel] 
fol nach Berlin übergeführt werden, wo man feine Sache näher 
prüfen will. 

Bremen, 5. Juni. [Verſammlung.] Frick, der hier ſtatlonirte 
Volksredner der ſocialiſtiſchen Partei, wollte vorgeſtern in einer im 
nahen Fabrikort Hemelingen veranſtalteten Verſammlung von dem 
Attentat ſprechen. Da eine Volksverſammlung berufen war, hatten 
ſich mehr Gegner als Anhänger eingefunden, und ein nichtſocialiſttſcher 
Werkmeiſter Namens Blanckenburg wurde zum Präſidenten gewählt. 
„Freie Bureau⸗Wahl“ iſt bekanntlich ein geheiligter Grundſatz der 
Socialdemokraten, mit deſſen Aufſtellung fie manche von anderen 
Leuten veranſtaltete Verſammlung geſtört und zerſprengt haben. So 


Er ſah in dieſem Augenblicke ſein ganzes Leben zerſtört: Die Welt 
würde gegen ihn aufſtehen, den unnatürlichen Sohn mit ihrem Spruch 
in Acht und Bann thun. Geſtern noch hatte er bei dem Gedanken 
an die Welt, die Meinung der Andern, den Kopf in den Nacken 
werfen koͤnnen und ſich bei ſeinem angemaßten Richteramt geſagt: 
„Mag ſie urtheilen wie ſie will, ich weiß für mich, was recht und 
billig iſt! Heute war das anders, er trug das Bewußtſein eines 
grauſamen Irrthums in ſich, das ihn zu Boden drückte. 

Halb abweſend ſchwang er ſich über das Fenſterbrett und glitt am 
Spalter hinab. Er war ſich nicht ganz klar, was er thun müſſe, er 
wollte nur Bewegung; eine äußerliche Veranderung, wenn es für fein 
Inneres keine Ruhe gab. 

Er ging ein Stück die Chauſſee hinauf, nachdem er ſich über die 
Gartenmauer geſchwungen. Die Straße war ſchon von Bauernwagen 
belebt, welche der Stadt zufuhren. Hin und wieder ſchaute ein 
Bauerngeſicht neugierig dem Stadtherrn nach, der ohne Hut und mit 
verwildertem Haar daher kam. Oder ein hintrottender Klepper, dem 
er zu nahe gekommen, blies ihm aus den Nüſtern eine ganze Ladung 
warmen Dampfes ins Geſicht. Oder ein biſſiger Hund ſprang vom 
Wagen herab, um den Träumer zu umbellen. Aber er achtete auf 
All das nicht. 

Bei der erſten Biegung der Straße bog er in den Feldweg ein, 
dann gerieth er in eine ſumpfige Wieſe, wo er bis über die Knöchel 
einſank. Was lag ihm daran? 

Jetzt ſtand er auf einem Hügel und hielt einen Augenblick Raſt. 
Wie ſchön lag die Erde vor ihm. Bethörte Menſchen, die noch ein 
Paradies ſuchten! War ſie nicht eins? Ach, und nur er war der 
Vertriebene! 

Drüben auf einer Entfernung vom Hügel lag ein weidenum⸗ 
kränztes Waſſer. Die aufgehende Sonne hatte es mit einem roſigen 
Schleier überzogen, es ſah lieblich genug aus, um auch ſchmerzmüde 
Augen einen Moment zu feſſeln. Aber Alberts Augen ſtarrten weit⸗ 
geöffnet nach dem Orte, nach einem Baumſtamm, der dort dicht am 
Rande des Waſſers ſtand und einem Manne zum Sitze diente. Diefer 
hielt das Haupt in die Hände geſtützt und blickte ſtier ins Waſſer. 

Albert ſtieß einen Freudenſchret aus und jagte den Hügel hinab 
in der Richtung des Waſſers zu. Die Entfernung war größer, als 
er ſie vom Hügel aus geſchätzt, und es fehlten noch zwanzig Schritte 
bis zum Ziele, als er den Mann ſich erheben, den Rock abwerfen und 
eine Secunde ſpäter lautlos im Waſſer verſinken ſah. 

In den nähften Augenblicken rangen in dem ſonnigen Weiher]! 
zwei Menſchen mit einander, der eine um Tod, der andere um Leben. 
Zwei Mal hatte der Erſte ſchon der Kraft des Zweiten weichen müſſen 
und zur Oberflache ſich hinauftragen laſſen müſſen. Als es juſt zum 
dritten Mal geſchah, hielt Albert ſeinen Mund dicht an des Aelteren 


betten fie jetzt auch nichts gegen die ihnen ungünſtlge Präſidemten⸗ 


wahl einwenden, und Herr Blanckenburg benutzte nun ſein Vorrecht, 


um erſt ein Hoch auf den Kalfer zu ausbringen, dann „Heil Dir 
im Silegerkranz“ fingen, und dann endlich darüber abſtimmen zu 
laſſen, ob man Herrn Frick überhaupt noch hören wolle. Da die 
Mehrheit dies verneinte, hob er die Verſammlung auf. 
Socialdemokraten, fie gleichwohl fortzusetzen, vereitelte der mitanweſende 
ge 

5. Juni. 


Hagen, 
haben ſich eſtern an den ee des Vereins zur Wahrung der wirth⸗ 
ſaſllahen ntereſſen von Rheinland und Weſtfalen mit nachſtehender Auf⸗ 
forderung gewandt: „Es genügt nicht, daß die Deutſchen ihren tiefen Schmerz 
und ihre Entrüſtung über die beiden ſcheußlichen Attentate auf das Leben 
ihres verehrten Kaiſers ausſprechen, daß fie bon der Regierung Geſetzes⸗ 
vorlagen erwarten, um dem Treiben der Socialdemokraten und ihren ber? 
Nich ſtaatsgefährlichen Tendenzen entgegenzutreten, ſondern es iſt die 
Tha eines jeden wohldenkenden Vaterlandsfreundes, nun auch dur 

baten mitzuwirken in der Ausrottung dieſer verwerflichen Lehre und 
Agitation. In erſter Reibe tritt dieſe Pflicht an alle 
und der Verein zur Wahrung der W Intereſſen von Rhein 
land und Weſtfalen muß bierzu die Initiative ergreifen. Endesunter⸗ 
ſchriebene beantragen deshalb die ſchleunigſte Berufung einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung dieſes Vereins, um in Erwägung zu ziehen, welche Mittel zur 
Abbilſe die Gewerbetreibenden zu ergreifen haben. Ebenſowohl wie a 
jedermann freiſtebt, ſich Arbeit zu ſuchen, wo es ihm beliebt, ebenfowobl 
ſind die Arbeitgeber berechtigt, zu erklären, wir nehmen nur Beamte und 
Arbeiter, welche die öffentlichen und geſchäftlichen Intereſſen nicht verletzen, 
und wenn angeſichts der Mordverſuche auf die geheiligte Perſon des Kaiſers 
gemeinſame i e dae übernommen werden, keine Beamten und Arbeiter 
ferner beſchaftigt zu balten, die ſich an Verſammlungen und Beſtrebungen 
der Socialdemokratie beiheiligen oder deren Schriften leſen oder Geldunter⸗ 
ſtüͤtzungen gewähren: dann find wir überzeugt, nicht nur die allgemeinen 
Interefjen unſerer beiden Provinzen zu wahren, ſondern auch im Sinne 
aller ordentlichen und nüchtern denkenden Arbeiter zu handeln.“ Heute iſt 
die zuſagende Antwort hierſelbſt eingetroffen. 
Witten a. d. R., 6. Juni. [Das heimiſche Barbaren- 


thum.] Charakteriſtiſch für die nihiliſtiſchen Anſchauungen unferer | 


Sockaldemokraten iſt die nachfolgende Aeußerung eines „ſoclaliſtiſch 


Verſuche der 


rbeitgeber heran, 


[Selbftbilfe.] Mebrere größere hieſige Firmen 


gebildeten“ grünen Jungen, dem Meiſter eines größeren hieſigen Werkes 


gegenüber. 
erhobener Stimme gemeint, nun ſei die Zeit bald da, daß die ſämmt⸗ 
lichen Nichtſocialdemokraten an den Laternenpfählen baumelten, gab er, 


von dem Meifter gefragt, was dann weiter geſchehen würde, wenn die 
Aufknüpfung ſämmtlicher Bourgeois beſorgt wäre, zur Antwort: „Dann 


hängen wir uns ſelbſt auf!“ — Uebrigens iſt der Lümmel, welcher 


nachher dem Meiſter gegenüber ſeine Anſicht mit „ſchlagenden“ Gründen 


zu bekräftſgen ſuchte, der Polizei angezeigt, die ihm wohl Gelegenheit 
geben wird, über Angriffe auf öffentlicher Straße ſowohl, als über 
das Baumelnlaſſen der Bourgeois längere Zeit in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit nachzudenken. 
Halle, 6. Juni. 
Soctaldemokraten haben Hausſuchungen ſtattgefunden. Ein Glaſer⸗ 
geſelle wurde daſelbſt verhaftet, 
Berlin“ ungeduldig harrte. 
Halle, 9. Juni. [Zum Attentate Nobilings.] 
hieſigen Sockaldemokraten iſt Hausſuchung abgehalten worden. 


wurde ein von ihm geſchriebenes Gedicht gefunden, welches den Um⸗ 
ſturz des Thrones und den Mord der Herrſcher und Geiſtlichen beſingt 
und in nahe Ausſicht ſtellt. 
anwaltſchaft überliefert wurden die Gebrüder Trabert, der Eine Gold⸗ 
arbeiter, der Andere Glaſer. Der Glaſer Trabert ſoll ſchon am 
Sonntag Morgen feinen Meiſter (Heinrichshofen) gefragt haben, „ob 
es denn kein Extrablatt gäbe“. Auf die Anfrage: „wohl wegen des 
Schiffsunterganges?“ ſoll er erwidert haben: „Nein, wegen an 
Anderem.“ Wegen Majeftätöbeleidigung ſind ferner verhe ftet: 
Frau des Socialdemokratenführers Zwiebler und der S 
Graudig. — Nobiling war in jüngfter Zelt häufig hier und beftellte 
von hier aus feinen Bruder in Schochwitz zu Zuſammenkünften. 
Glauchau, 4. Junl. [Verhaftungen.] Das „Glauchauer 
Tageblatt“ berichtet: „Der Raddreher der biefigen Genoſſenſchaftz⸗ 
Buchdruckerei und Redacteur der „Glauchauer Nachrichten“, R. Krall, 
iſt geſtern verhaftet worden. 
Klemich, als Verfaſſer des Artikels in den „Glauchauer Nachrichten“; 


Ohr und rief in keuchender Angft: „Vater, jetzt mußt r . / Du nangehe nachgeben, I 


oder ich gehe mit Dir unter!“ 

Da fühlte er ſich von widerſtandsloſen Armen umſchlungen. Sie 
waren gerettet. 

Der Tag war vorüber, wie eine fanfte Weiſe, die zugleich entzückt 
und ruhevoll ſtimmt, war er verklungen. Bei Sternenlicht machten 
Vater und Sohn noch einen einſamen Gang hinaus zu den zwei 
Gräbern, die das Theuerſte und das Bitterſte für ſie bargen; aber an 
dieſem Grabe wollten fie heute die Verſoͤhnung feiern. 

Der Weg war weit, 


Tode, als der alte Mann die Herausgabe der Kinder verweigerte. 


Jetzt erſt erfuhr Albert dieſen Punkt, der ihm noch ſo viel Herzens⸗ 


Zwieſpalt verurſacht hatte. Der Vater hatte feine Kinder zurück⸗ 


verlangt. 


Heiße Worte waren hinüber und herüber gegangen, aber von der j 
letzten Nothwendigleit, feine theuren Rechte vor die Gerichte zu ſchleppen, 


hatte er ſtill geſtanden und ſich reſignirt, doch nicht für immer. 


Endlich erhielt er die Nachricht von dem Ableben des Großvaters 
und ſchon in den nächſten Tagen ſchiffte er ſich nach der Heimath ein. 


Albert drückte ſeinem Vater ſtumm die Hand. 


Eine ganze Zeit gingen ſie ſchweigend neben einander her, dann J 


unterbrach der Vater noch einmal das Schweigen. 


„Ich habe mit Dir noch kein Wort über meine Verhällniſſe in 


materiellem Sinne geſprochen, die Stunden waren dazu nicht geeignet; 
aber ich glaube, daß jetzt eine Gelegenheit dazu iſt. 

„Ich habe nämlich im Sinne, das große alte Haus, Eurem ſetzlgen 
gegenüber, die Heimath Eurer Jugendjahre, zurückzukaufen und eine 
wohlthätige Stiftung dort zu gründen. Die Stadt hat, wie a 1 
fuhr, etwas Aehnliches im Sinne, aber meine Mittel reichen aus, t 
vielleicht Beſſeres zu ſchaffen als fie, überdies brauche ich a 
und Bewegung. Das Geld, das ich unter taufend Schmerzen errungen 
ſoll wenigſtens etwas Gutes ſchaffen, da es Euch nicht zu Gute kommen 
konnte. Wir wollen Beide an das Werk gehen und da biefe Suſtun 
doch einmal in dem Hauſe Deines Großvaters Sitz haben wird wi 
fein, Name noch von Vlelen geehrt ist, fo ſoll fie feinen Nam 

tragen N 

Sie ſtanden an der Friedhofspforte. 


Mit vier Beilagen 


[Hausſuchungen.] Bei den Fenpieh ende N 


welcher am Sonntag Vormittag auf 
t!da8 Erſcheinen allgemein intereſſtrender „wichtiger Depeſchen aus 


Bei zehn 


Nobl⸗ 
Ing hat mit Roͤdiger 1876 in Verbindung geſtanden. Bei Letzterem 


Soeben wurde Handelsſchul⸗Director 


Nachdem er — es war Abends auf der Straße — mit 


Verhaftet und der königlichen Staats⸗ 


und der Vater hatte den Wunſch Alberts 

gewährt und von ſeinem Leben zu erzählen begonnen. Es war hart 
und rauh geweſen und die täglichen Kämpfe das Schrecklichſte nicht; 
weit ſchmerzlicher war die endloſe Sehnſucht nach Weib und Kind. 
Das Fuͤrchterlichſte aber kam zugleich mit der Nachricht von der Mutter 
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(Fortſetzung.) 
„Die ſinnloſe Phraſe“, nachdem er in Dresden verhaftet, als Gefangener 
hier eingebracht. 

Leipzig, 6. Juni. [Kundgebung.] Die „Leipz. Volksztg.“ 
berichtet: Die projectirte Maſſenreiſe der Studenten nach Berlin mußte, 
nachdem vom Hofmarſchallamt dem Comite gegenüber der Wunſch aus⸗ 
gedrückt war, daß dleſelbe unterbleibe, einſtweilen aufgeſchoben werden. 
Geſtern Mittag fand eine Verſammlung im Schützenhauſe ſtatt, welche 
beſchloß, möglichft raſch eine Deputation an den deutſchen Kronprinzen 
abgehen zu laſſen, um demſelben die Gefühle der Theilnahme der Ver⸗ 
ſammlung für den verwundeten Kaiſer auszudrücken. Eine allgemeine 
Reife ſoll jedoch noch ſtattfinden, wenn die Geſundheit des Kaiſers völlig 
wiederhergeſtellt iſt. 

Leipzig, 8. Juni. [Verhaftungen.] In der benachbarten 
Stadt Pegau iſt ein dortiger Einwohner, Schuhmacher und Anhänger 
der Socialdemokratie, wegen abſcheulicher Aeußerungen in Bezug auf 
das jüngſte Attentat von der Gendarmerie in feiner Wohnung ab- 
geholt und in Haft gebracht worden. Auch in Droyßig, Köthen, 
Bernburg, Hoheneggelſen, Hannover, Kaſſel, Chemnitz als ſolche, ſind 
derartige Verhaftungen nothwendig geworden. 

Erfurt, 8. Juni. [Warn ung vor ſocialdemokratiſchen 
Umtrieben.] Wie auf den gewerkſchaftlichen Gruben im Mans⸗ 
feldiſchen, fo find auch auf der St. Bartholomäusgrube bei Edersleben 
die Arbeiter durch Aushänge vor ſocialdemokratiſchen Umtrieben gewarnt 
worden. Wer durch Aeußerungen oder ſonſt wie ſeine Theilnahme an 
den Beſtrebungen der Umſturzpartei kundgiebt, wird ſofort feines Poſtens 
enthoben werden. 

Hanau, 6. Juni. [Verſtärkung der Garniſon.] Hierher 
werden drei Schwadronen rheiniſcher Dragoner verlegt. Gleiche Maß⸗ 
regeln ſollen auch für andere notoriſche Sitze ſocialdemokratiſcher 
Wählereien in Vorbereitung fein. 

München, 5. Juni. [Ein Druck des Attentates.] Den 
„H. N.“ ſchreibt man von hier: „Kaum iſt die Münchener Adreſſe über 
die glückliche Abwendung des Hödel'ſchen Attentats der hieſigen preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaſt zur Beförderung übergeben, da werden die Gemüther 
auf's Neue von der Nachricht einer unerhörten Frevelthat erſchüttert! 
Als die erſte Kunde davon am Sonntag gegen Abend — nach Schloß 
Berg an den König war bereits um 4 Uhr die telegraphiſche Meldung 
gelangt, die derſelbe ſofort mit der Verſicherung ſeines tieſſten Beileids 
beantwortete — ſich in der Stadt verbreitete, wollte Niemand es glau⸗ 
ben, man vermuthete, daß ſich das falſche Gerücht von einem Attentate 
auf den Kronprinzen wiederhole. Allein am andern Morgen verkün⸗ 
deten ausgegebene Extrablätter, die in den auf den Straßen ange⸗ 
ſammelten Menſchenhaufen von Hand zu Hand wanderten, die betrü⸗ 
bende Gewißheit einer That, welche allenthalben laute Verabſcheuung 
hervorrief. Nur ein Ausnahmefall iſt zu verzeichnen; ein junger Zei⸗ 
tungs⸗Colporteur, der auch — was nicht bei allen ſeinen Geſchäfts⸗ 
genoſſen der Fall iſt — den „Zeitgeiſt“ verbreitete, erlaubte ſich beim 
Leſen der an einem Zeitungsladen ausgehängten telegraphiſchen Nach⸗ 
richten die Aeußerung: „Dos is g'ſcheidt, daß n troffen haben.“ Zu: 
fällig ſtand ein Gendarm hinter ihm, der ebenfalls leſen wollte; als 
der die unwürdige Aeußerung hörte, verhaftete er den Colporteur auf 
der Stelle, der ſofort der ſtraftichterlichen Unterſuchung übergeben iſt. 
Die Zeitungen, welche nach Mittag ziemlich vollſtändig über das Atten⸗ 
tat zu berichten im Stande waren, ſprachen einhellig die tiefſte Ent⸗ 
rüſtung aus. Selbſt das „Vaterland“ geſteht, daß diesmal wirklich 
und ernſtlich auf den Kaiſer geſchoſſen iſt und verdammt die That. 
„Wir haben es“, ſagt eine Stelle, „zweifellos mit der abſcheulichen 
That eines Verruchten oder eines Wahnſinnigen zu thun, welches auch 
ſeine Motive und Ziele geweſen ſein mögen, mit dem gemeinen Ver⸗ 
brechen des Mordoerſuchs, um ſo nichtswürdiger und erbärmlicher, als 
er dem nichtsahnenden Haupte eines greiſen Mannes gegolten, den 
Gottes⸗Ordnung zum Fürſten und König eines großen Landes geſetzt, 
und die Folgen dieſer verbrecheriſchen That unabſehbar, in jedem Falle 
traurig, vielleicht verhängnißvoll fein werden.“ So viel Anerkennung 
hat Sigl dem „König von Preußen“ noch niemals gezollt, ſollte es 
vielleicht von Wirkung geweſen ſein, daß er, wie der „Bayr. Kur.“ 
geſtern meldete, wegen Beleidigung des „Kalſers“ aus Anlaß der 
Beſprechung der fingirten „Germania“-Adreſſe in Unterſuchung ge: 
zogen iſt? Sigl ſelbſt beſtätigt die Vorladung vor den Unter⸗ 
ſuchungs⸗ Richter, meint aber, von einer „Kaiſer- Beleidigung“ 
konne in der Abfertigung der „Germania“ nichts gefunden werden, 
was inſofern richtig iſt, als Sigl von einem deutſchen Kaiſer nichts 
wiſſen will und nichts ſagt. Der ſocialdemokratiſche „Zeitgeiſt“ äußert 
ſich dagegen u. A.: Es erübrigt dem herrſchenden Syſtem noch, den 
letzten Schritt zu thun und den letzten Trumpf aus zuſpielen. Die 
nächte Folge der letzten Ereigntſſe dürfte ein frifcher, frommer, fröh- 
licher Krieg ſein, der Krieg nach außen als narkotiſches Mittel für die 
Leiden im Innern, ganz wie ein bonapartiſtiſches Frankreich. Und 
dann? „Ganz wie im bonapartiſtiſchen Frankreich.“ Die mit ver⸗ 
ſchloſſenen Ventilen arbeitende Maſchine iſt bereits beim Fuße der 
ſchiefen Ebene angelangt; es warten unſer ernſte Tage. — Das Schick⸗ 
al, welches die Perſon des Deutſchen Kaiſers betroffen hat, überragt 
fn feinem Eindrucke zwar die peinliche Empfindung, welche der Zu⸗ 
iammenſtoß der beiden Panzerſchiffe hervorrief, doch blieb man empfäng⸗ 
ſlich genug, um mit Entrüſtung die Worte zu leſen, die das „Vater⸗ 
land“ der Nachricht von dem Unglück anhängte: „Der „Große Kur⸗ 
fürſt “ geſunken, der „König Wilhelm“ ſchwer beſchädigt und fo und 
ſo viele Milllonen beim Teufel — wir haben kein Glück zu Land, 
kein Glück zu Waſſer, kein Glück im Himmel und auf Erden! Indeß 
— leb Vaterland, magſt ruhig fein, feſt ſteht — zur Zeit wenigſtens 
— die Wacht am Rhein, wenn auch unſere Schiffe im Meere er⸗ 
ſaufen.“ Kann es ein deutſches Herz ſein, das ſich ſo über ein er⸗ 


ſchütterndes Unglück äußert? Nein, fo ſprechen nur die ſchwarzen 
Internationalen! 


Kaiſerslautern, 5. Juni. [Bürger und Soctaldemo⸗ f 


kraten.] Der ſoelaldemokratiſche Agitator Dreesbach aus Mannheim 
hatte auf heute Abend eine Volksverſammlung ausgeſchrieben mit der 
Tagesordnung: „Attentat auf den Kaiſer und das Höͤdel⸗Geſetz.“ In 
Folge deſſen erſchien ein von 70 Bürgern unterzeichneter Aufruf an 
alle ordnungsliebenden Bürger, dieſe Verſammlung zu beſuchen und 
den Soclaldemokraten entgegenzutreten. Darauf hin wurde die Ver⸗ 
ſammlung von den Veranſtaltern abbeſtellt. 


Frankreich. 5 

O Paris, 5. Juni. 
lungen des „Temps“ über Nobiling. — Schluß des Poſt⸗ 
Congreſſetz. — Der Herzog von Aoſta.] In einer Conferenz 
der Herren Dufaure, d' Audiffret⸗Pasquier und Gr&oy hat man geſtern, 
wie es heißt, beſchloſſen, die parlamentariſche Seſſion am nächſten 
Sonnabend zu beendigen und die nächſte Seſſton am 14. October be: 
beginnen zu laſſen. Heute pflegen die Kammern ihrer gewöhnlichen 
Mittwochs⸗Ruhe, dagegen hat fi eine aus Senatoren und Deputirten 


beſtehende Commiſſion verſammelt, welche ſich mit den algeriſchen An⸗ 


[Schluß der Kammern. — Enthül⸗ſul 


gelegenheiten befaßt. Aus ihren Verhandlungen dürfte den Präfecten 
und anderen Beamten der algeriſchen Colonie Unheil erwachſen. Dieſe 
Präfecten und ſonſtigen Beamten ſind noch dieſelben, welche in der 
Colonie unter der Regierung des 16. Mai gewirthſchaftet haben, und 
es ſind viele Beſchwerden über ſie eingelaufen. Die erwähnte Com⸗ 
miſſion will bei dem Miniſterium die Abſetzung der zumeiſt Com⸗ 
promittirten verlangen. — Der „Temps“ fährt mit ſeinen Enthüllungen 
über den Attentäter Nobiling fort; ein geheimnißooller Berichterſtatter 
bleibt dabei, daß der Koͤnigsmörder aus eigenem Antriebe gehandelt, daß er 
keine Mitwiſſer habe. Zum Beweiſe deſſen vermag er allerdings nur 
moraliſche Gründe anzuführen, wie z. B. den Umſtand, daß Nobiling 
ein ſchwer zugänglicher Charakter ſei und ſich niemals leicht in perſoͤn⸗ 
liche Beziehungen eingelaſſen habe, oder den anderen Umſtand, daß er, 
der Berichterſtatter, noch am 31. Mat, alſo 2 Tage vor dem Atten⸗ 
tat, ein Telegramm heiteren Inhalts erhalten habe. In der That, 
der Gewährsmann des „Temps“ ſcheint in ſehr nahen Beziehungen 
zu dem Attentäter zu ſtehen! Er weiß ſogar über den Brief Aus⸗ 
kunft zu geben, welcher angeblich aus London an Nobiling gerichtet 
worden. Darüber ſagt der „Temps“: „Der Brief iſt nicht in Lon⸗ 
don, ſondern in Paris geſchrieben worden, von einer Perſon, die mit 
unſerem Berichterſtatter ſehr vertraut iſt. Dieſe Perſon war wirklich in Lon⸗ 
don und gab Nobiling Auskunft über eine Arbeiterverfammlung, der fie bei⸗ 
gewohnt hatte und über die Kundgebung vor dem Hotel des deutſchen 
Botſchafters. Dieſer Brief wird beweiſen, daß der Correſpondent Nobiling's 
einer dem Sociallsmus entgegengeſetzten Richtung angehört. Der Corre⸗ 
ſpondent hat ſogar gegen Nobiling die Entrüſtung ausgeſprochen, welche 
die Haltung eines Theils der deutſchen Arbeiter, welche die Anſichten 
Nobiling's theilen, in ihm hervorrief.“ Das Alles iſt ziemlich ſeltſam, 
wie man geſtehen muß. Heute ging in Paris das Gerücht, die Polizei 
habe Hausſuchung bei verſchiedenen Franzoſen und Fremden, die an⸗ 
geblich mit den deutſchen Socialiſten in Verbindung ſtehen, vorgenom⸗ 
men. Dem ſcheint nicht fo zu fein, indeß iſt nicht zweifelhaft, daß 
die etwa von der deutſchen Polizei in Paris für nothwendig befunde⸗ 
nen Nachforſchungen von der diesſeitigen Regierung und Polizei nach 
Möglichkeit werden unterſtützt werden. — Der Poſtcongreß iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden. — Der Herzog von Aoſta begiebt ſich heute auf acht 
Tage nach Brüfſſel. 

O Paris, 6. Juni. [Das Attentat auf Kaiſer Wilhelm. 
— Die Vorſehung „Dupanloup's.“ — Die Senatoren⸗ 
wahlen. — Perſonalien.] Das Attentat auf den Kaiſer ver⸗ 
drängt mehr und mehr alle anderen Discuſſionsgegenſtände. Die 
Blätter ſind voll von den Telegrammen der „Agence Havas“, denen 
viele von ihnen noch lange Privattelegramme hinzufügen. Die meiſten 
dieſer Privattelegramme ſind ziemlich ſchwarz gefärbt und geben ein 
ſprechendes Bild von der in Berlin herrſchenden Aufregung und Angſt. 
Was ihre Nachrichten über das Befinden des Kaiſers angeht, ſo lau⸗ 
ten dieſelben mitunter betrübend und wir wollen hoffen, daß die 
Quellen, aus denen fie ſchöpfen, unzuverläſſig find, umſomehr, als ja 
die bisher hier bekannt gewordenen Bulletins der Aerzte den Zuſtand 
des hohen Kranken als einen befriedigenden ſchildern. In ihren Leit⸗ 
artikeln fahren die Journale fort, die Urſachen der grauenvollen That 
zu erörtern und die Streitigkeiten zwiſchen der reactionären und der 
liberalen Preſſe ſind noch im Zunehmen begriffen. In ihrem 
heutigen Leitartikel ſagt die „République“ unter Andern: „In 
Erwartung des Augenblicks, wo es in dieſer Angelegenheit Licht wer⸗ 
den wird, glauben gewiſſe gute Franzoſen, daß ſich aus der gerecht⸗ 
fertigten Entrüſtung des deutſchen Volkes ein Vortheil ziehen läßt 
und daß man keinen Augenblick zu verlieren habe, um Frankreich den 
anderen Regierungen zu denunclren... Sie begnügen fi) aber da⸗ 
mit nicht, die Regierung ihres eigenen Landes im Auslande verdächtig 
zu machen und den Kreuzzug gegen Frankreich zu predigen. Sie be⸗ 
nutzen die Gelegenheit, um die Fürſten, welche man ermordet, abzu⸗ 
kanzeln. Die franzöſiſchen Monarchiſten werfen dem Kaiſer Wilhelm 
ſelber vor, daß er ſich zum Diener der Revolution gemacht habe und 
daß er in Europa eine friedliche Republik habe leben laſſen. Es iſt 
das in ihren Augen ein unverzeihlicher Fehler. Und dann, wenn die 
Mörder auf den Kaiſer Wilhelm ſchießen, ſo geſchieht das, weil er die 
Katholiken verfolgt hat. Wir übertreiben nicht, nach der „Defenſe“ 
ſind Hödel und Nobiling einfache Werkzeuge der Vorſehung und das 
Dupanloup'ſche Blatt ſagt wörtlich: „Nachdem die Vorſehung eine zu 
lange Probe geſtattet hatte, gab fie, als es ihr gefiel und als es noth⸗ 
wendig war, eine große Lection, eine ernſie Warnung in Berlin hatte 
nicht genügt, ſie verdoppelte dieſelbe.“ Die Vorſehung der Jeſuiten hat alſo jetzt 
die Maske des Socialismus angenommen. Auf alle Fälle kann die „Deſenſe“ 
von den Fürſten nicht verlangen, daß ſie dieſer Vorſehung Dank ſpenden. 
Die republikaniſchen Parteien der Kammer haben ſich in den letzten Tagen 
ſchon mit der Vorbereitung der Senatorenwahl beſchäftigt. Da das 
Parlament erſt gegen Mitte October zur Winterſeſſion zuſammentritt, 
und da die Senats⸗Wahlmänner vor Ende des Jahres ernannt werden 
müſſen, ſo iſt es in der That Zeit, an dieſe Angelegenheit zu denken. 
Die verſchledenen Fractionen haben daher ihre Vertreter in einem ge⸗ 
meinſamen Comite für die Senatswahlen bezeichnet. Die gemäßigte 
Linke, Le Blanc, Pascal Duprat und Camille See, das linke Centrum, 
Léon Renault, Franck, Chauveau, die äußerſte Linke Floquet, Tierzot 
und Emile de Girardin, die früher mit dem Namen der Intranſigenten 
bezeichnete Fraction endlich, die man wohl jetzt nicht mehr intranſigent 
nennen kann, wählte Louis Blanc und Barodet. — Der Schah von 
Perſien wird erſt für den 7. oder 10. hier erwartet. — Die Abreiſe 
Waddington's nach Berlin iſt definitiv auf Sonnabend feſtgeſetzt. — 
Erzherzog Rainer hat geſtern Nachmittag dem Präfidenten der Republik 
einen Beſuch gemacht, welchen Mae Mahon mit der Marſchallin eine 
halbe Stunde darauf erwiederte. 5 a 

Großbritannien. 


A. A. C. London, 6. Juni. [Derby⸗Rennen.] In Epſom fand 
geſtern (Mittwoch) das nationale Derby⸗Rennen in der herkömmlichen Weiſe 
tatt. Der Himmel war dem Volksfeſte nicht ſehr gewogen, ſondern ſtörte 
das Vergnügen durch wiederholte heftige Regenſchauer. Trotz der ungünſtigen 
Witterung war die Betheiligung des Publikums an dem nationalen Renn⸗ 
feſte indeß nicht viel geringer als in früheren Jahren. Der Hof war durch 
den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales, den Herzog von Connaugbt, 
den Prinzen Chriſtian don Schleswig⸗ĩHolſtein und den Herzog von Cam⸗ 
bridge repräfentirt. In der königlichen Loge bemerkte man auch den Prinzen 
Louis Napoleon, den Prinzen Ibrahim von Egypten und andere Perſoͤn⸗ 
lichkeiten von Rang und Auszeichnung. An dem Hauptrennen des za 
beibeiligten ſich 22 Pferde von denen „Sefton“, Eigenthum des Herrn W. 
S. Crawfurd und geritten von Jockey Conſtable, zuerſt am Gewinnpoſten 
anlangte und den großen Derby⸗Preis davontrug. Graf Lagranges „In⸗ 
ulaire“, geritten von J. Goater, und Lord Falmoutb's „Childeric“, 
an von F. Archer, kamen als zweites, reſp. drittes Pferd am Ziele an. 

er Sieger legte die 1% lengl.) Meilen lange Rennſtrecke in 2 Minuten 
56 Secunden zurück. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. [Tagesbericht.] 
S. [Aus der Natur.] Man flüchtet gern aus der menſchlichen 


Zerwürfniß zu den lieblichen Eindrücken der Natur, welche, oft un⸗ 
bewußt, die friedliche Stimmung und glückliche Harmonie in uns 
wieder herſtellen. Es find nicht blos die immer wechſelnden mannigg 
fachen Eindrücke, welche ſo heilſame Wirkung auf uns üben, ſondern 

viel mehr noch der Duft der Poeſie, welcher, über allem Einzelnen 
der Natur harmoniſch ſchwebend, unſer Herz und Seele ſanft ergreift. 

Die fruchtbare Witterung rief uns in die Felder hinaus. Der 
Spruch des frommen Landmannes „Es regnet, Gott ſegnet“ hatte 
ſich erfüllt. Allzuſammen ſahen die Feldfrüchte ſo voll und blühend 
aus, wie die wohlhabenden Bürgersfrauen, die zu Wagen oder zu Fuß 
an uns vorüberkamen. So wie ſie hatte auch die Roggenſaat ihren 
beſten Schmuck angelegt, denn von allen ihren neigenden Aehren 
flatterte das Blüthengeſchmeid, und duftiger Geruch wurde uns von 
dem Oſt zugeweht. Die Lerche erhob ſich aus dem benachbarten jungen 
Haferfelde unter ſchallendem Lobgeſange, den fie mit zitterndem Flügel? 
ſchlage begleitete. — Und nicht genug, daß der Roggen ſo dicht und 
kräftig „wie Mauern“ ſteht, es ſtreben noch viele Halme im Ueber⸗ 
muthe der Kraft bis zu 6 Fuß Höhe hinauf und ſcheinen Wettkämpfe 
unter ſich aufzuſtellen, wer es im Schoſſen aufs Höͤchſte brächte. 
Stramm rücken die Weizenfelder, voll Saft und Kraft in den band: 
breiten Blättern, auf. Die Kornblumen hatten darüber in luftigen 
Blüthenrispen himmelblaue Zierrathen aufgeſteckt, denen nach ſich die 
fetten Halme zu ſchlankerem Wuchſe emporreckten. Die noch am 
niedrigſten ſtehende Sommerſaat zeigte fo liebliche Mienen, wie ein 
glückliches Kindergeſicht, wenn es lacht. Zum Ueberfluß hatte ſich da 
und dort mit ſchmarotzerhafter Zutraulichkeit der Hederich zu ſtark 
eingedrängt und das junge Grün mit Schwefelgelb bemalt. Dagegen 
ſetzte ſich der Landmann fleißig zur Wehr, und bleichend lag das Un⸗ 
kraut zu Haufen an dem Rand. An den Feldgräben prangen die Gräſer 
mannigfacher Art mit zierlichſten Aehren und Blüthenrispen. Zittergras 
mit unzähligen Herzchen, die — wie jedes junge Herz — leicht in Erre⸗ 
gung gerathen, flimmert luſtig in der Luft. Tiefblauer Wieſenſalbi 
beſchaut ſich eitel auf der Matte; ſüß duftender Wegebreit blickt mild 
um fi her, ſtolzer Pyramidengünſel ſteigt kerzengrade daneben auf. 
Holdes Vergißmeinnicht lächelt liebtraulich am Bach, und das herrliche 
monumentale Blatt des Waſſerampfers bildet prächtige Gruppen auf 
dem Grunde. Rother, weißer und gelbblühender Klee ſchütten die 
ſüßen Düfte um ſich herum, freuen ſich des Zuſpruchs der emſigen 
Honigovoͤlker. Gleicher Fröhlichkeit prangte das Gemüſe auf den frucht: 
baren Kräuterfeldern. Salat zieht, anmuthig gekräuſelt, in ganzen 
Armeen regelrechter Front die langen Feldbeete hinab. Starkbuſchige 
Schnitibohne ſchreitet Paar und Paar in ſchnurgrader Linie die unab⸗ 
ſehbaren Furchen entlang. Johannikartoffel, deren fein gebildetes Blatt 
ſchon den Adel der Frucht verräth, wuchert fußhoch im Kraut und 
verſpricht uns glaubwürdig den erſehnten friſchen Genuß ſchon zum 
Anfange des Julimondes. Hinter dem Stacketenzaun geſchützt, hat die 
Zuckererbſe die dunkelrothen Schmetterlingsblumen entfaltet und auch 
die erſten Schötchen angeſetzt. Köͤſtlich duftet in der Villenſtadt die 
blühende Weigelia an den Zäunen, und wohlriechender Wildwein ſtrömt 
aus hundert dichtgefüllten Blüthentrauben erquickliches Gewürz auf die 
Straße. Wer feinkundig in Wohlgerüchen iſt, weiß, daß ſich aus 
beiden zuſammen die lieblichſte Harmonie erzeugt. Birnbäume und 
Kirſchbäume laſſen die langgeſtielten Früchte ſehen; an Stelle der 
Blüthen hat ſich die Kaſtanie mit Hunderten beladener kleiner Chriſts 
bäumchen aufgeputzt. “= 

Auf dem Stadtgraben fit noch die Schwänin beharrlich über den 
Eiern. Märriſch ſegelt der unbeſchäftigte Schwan nebenher auf dm 
Waſſer und hat ſchon längſt die alterfahrene Weisheit recapitulirt, um 
ſie den erwarteten Jungen mitzutheilen. Mit unzähligen breiten 
Dolden leuchtet der Fliederſtrauch am Stadtgraben und rüſtet den 
Thee im voraus, wenn ihn zum Winter das luſtige Volk der Schlitt: 
ſchuhfahrer dort ſehnlich verlangt. Zahlreiche Blüthenopfer ſpendet die 
Akazie zur Erde, welche Wind und Platzregen noch vermehren. Wie 
herrlich ſieht fie aus im koͤſtlichen Blüthengelock, das ihr fo reizend 
von Scheitel und Krone wallt. Wir können ihr den Tadel nicht er⸗ 
ſparen, daß ſie, die zu den größten Langſchläferinnen im Frühling 
gehört, ſich früher mit Blumenzierrath behängt, bevor ſie mit dichtem 
grünem Kleide ihre Blößen und Dornen gehörig verdeckt. Tauſend 
duftberauſchte Bienen ſchwärmen um ſie her. Am Uferrand und am 
Damm, an jedem Rain und Zaun öffnet die Ackerwinde die zart: 
weißen, oft auch roſaüberhauchten Becher, alle Morgen friſch und neu, 
kaum daß der glitzernde Thautropfen verſchwand. 

Der Liebe folgt der Kinderſegen, der Poeſie des Frühlings die 
ſtark vermehrte Sorge. All' den vereinigten Sängern des Waldes 
wird es ſchwer, die ſtarke Kinderzahl zu ernähren. Auch die Brut der 
langgeſchwänzten Meiſe flog ſchon längſt aus dem Haus; hatten ſie doch 
bereits im Neſte keinen Platz, ſo daß ihnen die Schwänzchen durch 
die lockere Wand deſſelben hindurchwuchſen. Großen Kummer trug 
das Grünhänflingspärchen, als ihm grade zur Zeit, wo ſtarke Gewitter⸗ 
regen ausbrachen, die Familie flügge ward. Durchnäßten Federgewandes 
zitterten die Kleinen auf dem Aſt und hatten große Mühe, ſich im hef⸗ 
tigen Schwanken des Sturmwindes am Stengel zu erhalten. 
Manche Finkeneltern deckten nur knapper Noth mit weit ausgebreiteten 
Schwingen die zarten Kleinen auf der Linde. 15 

Es iſt poſſirlich anzuſehen, wie hoͤlzern ſich die junge, wie immer 
ſchon flugfertige Brut benimmt, bevor ſie mit dem Schnabel zu 
hantieren verſteht. Bei der Kuchenfrau am Holzhäuſel führte eine 
Sperlingsmutter fünf voll ausgewachſene Junge auf den Damm und 
alle zuſammen fanden fie im dicht aufgeſtreuten Kuchenſtreuſel. Mit 
zappelnden Flügeln flehten mitten im Ueberfluß die hilfloſen Kleine 
Es war der Mutter durchaus nicht zu verdenken, daß ſie vornweg von 
dieſen köstlichen Leckerbiſſen auch ſich ſelbſt ewas gönnte; aber ehe fie 
dann alle die Kinder damit beſpeiſte, kamen Spaziergänger des Weges 
und verſcheuchten ſie alle zuſammen. Ein andermal ſah ich den ungen 
Spatzen zu, indem ich, Raſt nehmend im Freien, ihnen weiche Semmel⸗ 
biſſen zuwarf. Einer von ihnen war ſchon fo weit im Verſtande ge⸗ 
bildet, daß er den Biſſen mit dem Schnabel aufzuraffen wußte. Aber, 
was weiter damit? Ihn mit der Zunge zum Schlunde fortzuſpediren, 
war ihm eine völlig unbekannte Kunſt. Er flog auf eine Stuhllehne, 
immer den Biſſen im Schnabel und wußte nicht, was er mit ihm 
anfangen ſollte. Ein Bruder oder Schweſter von ihm flog ihm nach, 
ſetzte ſich dicht an feine Seite und verlangte von ihm mit kreiſchen⸗ 
dem Schrei und jämmerlichem Flügelzappeln nach der Speiſe. Nun waren 
zwei Mitleid erregende Geflalten da. Der eine verſtand nicht, die 
Speiſe ſelbſt zu genießen, noch fie dem andern zu reichen, und biefer 
wieder ſtand ebenſo rathlos mit weit geöffnetem Schnabel da. Schlief 
lich ward dem Erſteren die ganze Sache zu lang, er ließ den unnützen 
Biſſen zu Boden fallen und beide flogen davon. ur 

Kirchliches] 1. Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Cliſabet: 
pr. lach, Kube 4. Maric. n d.: eee 810 din, 
Propſt Dietrich, 9 Uhr. Softirde: ofprediger Faber, 10 U r. 11000 IR 
zu fr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil.⸗G 1 

ib Mond: farrer Fi 2 11 Uhr. St. Barbara (für die Civd.-Gem): 
Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. 
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St. Trinitatis: Prediger 
5 Armenhaus: Pre⸗ 


t. Eliſabet: Senior Pietſch, 
Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
11,000 Jungfrauen: Sem.⸗ 
St. Barbara (für die Civil⸗Ge⸗ 


St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
Müller, 9 Uhr. St. lat, Paſtor ulm, 
diger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbri 

1. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt: 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Tak. 
Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: 
Director a. D. Semerak, 2 Uhr. 
meinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther 
(Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Cvangel. 

rüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Elifabet: Diakonus Gerhard, 6 Uhr. 
= — 1 S.⸗S. Rachner, 6 Uhr. — St. Bernhardin: Diakonus 

ing, r. 

2. Frag Amts.⸗ Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
9 Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Diak. Klüm, 9 Uhr. St. Bernhardin: Sen. Treblin, 
9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Predi⸗ 

er Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath 
ichter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prev. Kriſtin, 8% Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger . 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: rediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator, 
red. Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
ſiſtorial⸗Rath Dr. Geß, 10 Uhr. 
Feſttags⸗ Nachmittags ⸗ Predigt: St. Elifabet: Diakonus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz 2 Uhr. St. Bern⸗ 
ardin: Hilfspred. Reich, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfr: Sem.⸗ 
ir. a. D. Semerak, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗ ei Paſtor 
Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor „2 Uhr. Evang. Brüder⸗Societät 
(Vorwerksſtr. Nr. 28), Pred. Erxleben, 4 Uhr. 
Am 29. Mai erhielt durch den General⸗Superintendenten Dr. Erdmann 
in der Kirche St. Maria⸗Magdalena die Ordination: Friedrich Paul Mar 
Hoffmann aus Breslau, als Vicar. 

In der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] zweiten Feiertag, 
Grünſtr. 6, früh 9½ Uhr, Hr. Pred. Reichen bach. 

*Die Haltung der Ultramontanen dem letzten fluch⸗ 
würdigen Attentat gegenüber.] Ueber dieſes Thema bringt 
die freiconſervative „Poſt“ folgenden ſehr beherzigenswerthen Artikel 
aus Schleſien: 

Papſt Leo XIII. drückt Sr. Majeſtät dem Kaiſer telegraphiſch ſein tiefſtes 
Beileid in Betreff des Attentates am 2. Juni aus und verſichert, Gott um 
baldige Geneſung Sr. Majeſtät anflehen zu wollen. Sehr viele Katholiken, 
Prieſter und Laien, ahmen das Beiſpiel ihres geiſtlichen Oberhauptes nach 
und verlangen die Abbaltung eines beſonderen Dank: und Bitt⸗Gottes⸗ 
dienſtes. Nicht wenige katholiſche Kirchenvorſtände entſprechen dem vollbe⸗ 
rechtigten Verlangen und veranſtalten allenthalben einen beſonderen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt. Auch in der Breslauer Diöcele haben einzelne Pfarrer 
den Takt, dem Beiſpiele ihrer evangeliſchen und jüdiſchen Mitbürger nach⸗ 
ufolgen und dem katholiſchen Volke Gelegenheit zu geben, in ſeiner Väter 

eiſe Gott für die Errettung des allgeliebten Naiſers und Königs aus 
Mörderhand öffentlich und feierlich zu danken und den Himmelsvater zu 
bitten, Seine Majeſtät dem Vaterlande zu erhalten. 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“, das Blatt der Schleſiſchen 
Ultramontanen, aber meint, ein ſolcher beſonderer Gottesdienſt dürfe 
bei der Abweſenheit des Biſchofs nicht abgehalten werden, und giebt dem 
ultramontanen Clerus den Wink, einen ſolchen Gottes dienſt nicht abzuhalten, 
ſondern die Gelegenheit zu einem Compelle zur Abſchaffung der Maigeſetze 
5 benutzen. Der Wink des Blattes, das wie die „Germania“ und andere 

lleginnen Organ der abgeſetzten Biſchöfe iſt, wird von einem großen 
Theile des Clerus zum Nachtbeile des katboliſchen Volkes natürlich beherzigt, 
und die Katholiken werden verhindert werden, ihren religiöſen Gefühlen bei 
Gelegenheit des fluchwürdigen Attentates geeigneten Ausdruck zu geben. 
Und da klagen die Ultramontanen über Unterdrückung der 
Religion und ſchreien: „Schafft Religion ins Land!“ während 
ſie es ſind, die um ihrer ultramontanen Sonderintereſſen willen, alle wahre 
Religioſität fernhalten und unterdrücken. 

Abgeſehen davon, daß es kirchenrechtlich durchaus nicht ausgemacht iſt, 
es könne unter den gegebenen Verhältniſſen ohne Biſchof von den Pfarrern 
kein beſonderer Gottesdienſt veranlaßt werden: wer gab denn ſeit der Flucht 
und der Abſetzung des Breslauer Fürſtbiſchofs den Geiſtlichen die Erlaubniß 
und den Auftrag, ſowohl für Pius IX. als I Leo XIII., für allerlei kirch⸗ 


liche Zwecke, für kirchliche Demonſtration u. j. w. beſondere gottesdienſtliche 
Feierlichkeiten zu veranſtalten? Wie viele Erlaſſe, die nur den Biſchöfen 
uſtehen, find in gedruckten und geſchriebenen Circularen, freilich obne 

nterſchrift, oft nur durch das Siegel der Domcapitel erkenntlich oder durch 
die ultramontane Preſſe angedeutet, an den Clerus ergangen? Waren es 
angemaßte biſchöfliche Rechte, die hier ausgeübt wurden, ſo bedauern wir, 
50 nicht die Staatsanwaltſchaft eingeſchritten iſt, denn nur eine ftrenge| 


und gewiſſenhafte Handhabung der Geſetze kann und wird den Ultramon | 


tanen imponiren. Milde Handhabung halten ſie für Schwäche und Nach 
giebigfeit, Wenn alſo für Päpſte und kirchliche Demonſtrationen beſondere 

ottesdienſte während der biſchofsloſen Zeit abgehalten werden konnten, 
warum ſollte dies nicht bei einer ſo dringenden Gelegenheit für unſeren 
Kaiſer und Herrn geſchehen dürfen? 

Warum nicht mit der Sprache offen heraus: Wir werden uns an dem 
Gebeie für den Kaiſer nur betheiligen, wenn man die verhaßten Staats⸗ 

eſetze abſchafft! — Und es kann doch noch Patrioten geben, welche mit den 
tramontanen kolkettiren. 

Wir fügen dem hinzu, daß wir in der Eliſabetkirche mehrere 
„wirklich katholiſche“, ſelbſt nach dem Herzen der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ 
„wirklich katholiſche“ Mitbürger (nicht blos unter den Stadtver⸗ 
ordneten) geſehen haben, die ſich ſehnten, an dieſem Tage einem 
Gottesdienſt beizuwohnen, der ihnen von den Leitern der eigenen 
Kirche nicht gewährt wurde. Daß mehrere katholiſche Pfarrer in der 
Provinz den „Dank⸗ und Bet⸗Gottesdienſt“ abgehalten haben, iſt be⸗ 
kaant. Nur in der Hauptſtadt wurde ein ſolcher nicht abgehalten. 
Ob wohl die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ meint, daß durch das Verfahren 
des Curatus Pavel, welcher am kaiſerlichen Geburtstage die kaiſer⸗ 
liche Fahne vom Thurme der katholiſchen Kirche herabreißen ließ, eine 
beſondere Liebe und Verehrung gegen den Kaiſer geweckt wird? 

3 [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Der Centralvorſtand des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in Leipzig macht bekannt, daß die 32ſte 
Hauptverſammlung des Geſammtpereins am 17. bis 19. September d. J. 
in Hamburg ſtattfinden werde und ladet alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins ein, ſich an dieſer Verſammlung zu betheiligen. Diejenigen, welche 
eiwa Vorträge auf der Verſammlung zu halten wünſchen, haben ſolches bis 
31. Auguſt ſchriftlich beim Centralvorſtand in Leipzig anzumelden. 

X. [Zum V. allgemeinen deutſchen Turnfeſt.] Der mit 
der Oberleitung der Vorarbeiten des nationalen Feſtes betraute Central⸗ 
Ausſchuß trat am vorigen Montag, Nachmittags 5 Uhr, im Fürſten⸗ 
ſaale des Rathhauſes zu einer Sitzung zuſammen. Obwohl die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder ſich in Folge der Schreckenskunde des 
vorigen Tages in tief erſchütterter und gedrückter Stimmung befanden 
— eine Stimmung, welcher der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Schröter 
bei der Eröffnung der Sitzung Worte lieh, — glaubten die Ver⸗ 
ſammelten doch an die Erledigung der auf die Tagesordnung geſetzten 
Gegenflände gehen zu ſollen. Zuvörderſt verlas der Vorſttzende den 
von dem Schriftführer Oberlehrer Dr. Fedde verfaßten Aufruf an 
die Breslauer Bürgerſchaft; nach kurzer Beſprechung wurde 
derſelbe unverändert genehmigt. Für ſeine Veröffentlichung war ur⸗ 
ſprünglich der Pfingſtſonntag in Ausſicht genommen; es wurde indeß 
beſchloſſen, dieſelbe noch um 8 Tage hinauszuſchieben und vor der⸗ 
ſelben jedenfalls noch eine Sitzung des geſammten Centralausſchuſſes 
abzuhalten. — Alsdann wurde in die Berathung des Etats ein⸗ 
getreien, von dem ein durch den Finanzausſchuß ſorgfältig zuſammen⸗ 
geſtellter Entwurf den Ausſchußmitgliedern autographirt zugeſandt war 
und jetzt der Berathung zu Grunde gelegt wurde. In der General⸗ 
Diseuſſion regte der Geheime Juſtizrath, Kreisgerichts⸗ Director 
Dr. Wachler vor allem die Frage an, wie ein, beſonders bei un⸗ 
günſtiger Witterung, immerhin mögliches Deficit gedeckt werden ſollte. 
Da bei dem V. allgemeinen deutſchen Turufeſte vorausſichtlich weder 
die ſtädtiſche Commune, wie bei dem dritten Turnfeſte zu Leipzig, noch 
die Kaſſe der deutſchen Turnerſchaft wie beim vierten Feſte zu Bonn, 
einen etwaigen Ausfall in den Einnahmen auf ſich nehmen wird, be⸗ 


antragten Dr. Steuer und Leopold Sachs einen Garantiefonds in's] füble niederzulegen.“ Die Adreſſe, welche vom Handeskammer⸗Syndieus Dr. 


Leben zu rufen; zur Bildung eines ſolchen ſoll an den bewährten 
patriotiſchen Sinn der Mitbürger durch einen Aufruf appellirt werden. 
Der von den beiden Antragſtellern ausgearbeitete Entwurf eines Auf⸗ 
rufes wurde mit einer kleinen Aenderung angenommen und demnächſt 
beſchloſſen, denſelben in Umlauf zu bringen, ſobald der öͤſſentliche Auf⸗ 
ruf an die Breslauer Bürgerſchaft erſchienen iſt. Nach Erledigung 


dieſer Vorfrage wurde zu der Beſprechung des Etats übergegangen; |. 


in eingehender mehrſtündiger Berathung wurden die Ausgaben und 
Einnahmen in Höhe von 40,900 Mark feſtgeſtellt. An Ausgaben bean⸗ 
ſpruchen demgemäß: I. der Finanzausſchuß 1000 M., II. der Bauausſchuß 
19,700 M., III. der Turnausſchuß 1000 M., IV. der Wohnungsaus⸗ 
ſchuß 1500 M., V. der Feſtordnungsausſchuß 11,400 M., VI. der 
Wirthſchaftsausſchuß 50 M., VII. der Feſtpolizeiausſchuß 750 M., 
VIII. der Centralausſchuß 5500 M.; an Einnahmen ſollen bringen: 
I. der Finanzausſchuß für 6000 Feſtkarten 24,000 M., für 5000 
Tribünenplätze 5000 M., für 2000 Eintrittskarten 10,000 M., II. 
der Turnausſchuß 300 M., III. der Feſtordnungsausſchuß 600 M., 
IV. der Wirthſchaftsausſchuß 850 M., V. Ueberſchüſſe aus einzelnen 
Ausſchüſſen 150 M. Nur die Titel II. und V. der Ausgaben: die 
zuſammen freilich drei Viertel der geſammten Feſtunkoſten aus⸗ 
machen, gaben zu eingehender Debatte Veranlaſſung, während die 
übrigen Titel faſt ohne Debatte nach dem Vorſchlage genehmigt wurden. 
Bei Titel V feßte der Vorſitzende des Banausſchuſſes, Baurath Ka u⸗ 
mann, anſchaulich auseinander, in welcher Weiſe der Exercierplatz 
am Königl. Palais zum Feſtplatze umgeſtaltet werden ſoll. Der 
Haupteingang von der Schweidnitzerſtraße her wird von einem zwiſchen 
dem Stadttheater und dem Gouvernementsgebäude in antikem Stil 
errichteten Triumphbogen gebildet werden, deſſen Giebelfeld durch ein 
farbenprächtiges, allegoriſches Gemälde ausgeſchmückt wird, darſtellend, 
wie die deutſchen Turner, geleitet von den Göttinnen der Einſicht 
und der Stärke, der Wratislavia ihre Huldigungen darbringen. Die 
Eintretenden wird alsdann eine dreiſchiffige via triumphalis auf⸗ 
nehmen, die von ungefähr 120 hohen, mit Guirlanden umwundenen, 
durch Feſtons verbundenen Flaggenbäumen hergeſtellt wird. Dieſe Feſt 
ſtraße wird etwa in ihrer Mitte, da wo die Längenachſe des Zuganges 
mit der Längenachſe des parallel mit der Promenade ſich hinſtreckenden 
Feſtturnplatzes in ſtumpfem Winkel zuſammentrifft, ſich zu einer um⸗ 
fangreichen Rotunde erweitern, deren Mitte von einer Koloſſalbüſte 
Fr. L. Jahns geziert wird, die ſich auf hochragendem Poſtament bis 
zu 10 Meter Höhe erheben ſoll. Den Abſchluß der Straße wird eine 
aus Flaggenbäumen zuſammengeſtellte, reichbekränzte und bewimpelte 
Ehrenpforte bilden, die zugleich als Eingangsthor zu dem Feſtturn⸗ 
platze ſelber dienen ſoll, in deſſen Mitte ein großes Klettergerüſt in 
Geſtalt einer zweiten Ehrenpforte errichtet wird. Der Turnplatz, 220 
Meter lang und 52 breit, an der Südſeite von der Promenadenallee 
begrenzt, an den drei anderen Seiien von Flaggenbäumen, die durch 
Laubgehänge verbunden find, umſäumt, wird an der Nord: und Weſt⸗ 
ſeite von amphitheatraliſch anſteigenden Tribünen umgeben ſein; die Mitte 
der Nordſeite wird eine für Ehrengäſte beſtimmte, beſonders zierlich geſtal⸗ 
tete Tribüne einnehmen, welche mit einem Schutzdache verſehen und durch 
2 zierliche Kuppelpavillons flankirt wird. Da alle Tribünen ſchon 
vorn über 2 Meter hoch ſein werden, finden in dem hohlen Raume darunter 
viele Feſtgenoſſen einen wohlgeſchützten Platz zum Zuſchauen. Die ge⸗ 
chmackvollen Entwürfe zu den Baulichkeiten find theils von dem Di: 
rector der Königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule Baurath Lüdecke, 
theils vom Baumeiſter C. Schmidt angefertigt; unter ihrer Leitung 
werden die einzelnen Bauarbeiten von den Unternehmern, denen bei 
der bereits ausgeſchriebenen Submiſſion (fiehe die geſtrige Morgen⸗ 
nummer dieſer Zeitung) dieſelben überwieſen werden, ausgeführt. Die 
Herſtellung der Coloſſalbüſte des Turnvaters und die des Giebel⸗Ge⸗ 
mäldes haben die Lehrer der Königlichen Kunſtſchule, Bildhauer Pro⸗ 
feſſor R. Härtel und Hiſtorienmaler James Marfhall, bereitwillig 
übernommen. Alle dieſe Architekten und Künſtler widmen ihre Kunſt 
der Verſchönerung des nationalen Feſtes, ohne dafür irgend welche 
materielle Entſchädigung zu beanſpruchen; Dank dieſer Uneigennützig⸗ 
keit werden weniger als 20,000 Mark genügen, um den Exercierplatz 
zu einem wahrhaft großartigen und ſchönen Feſtplatze umzugeſtalten. 
Es wurde daher auch dieſe Summe dem Bauausſchuß für ſeine Zwecke 
gern bewilligt. Minder erfreulich waren die Mittheilungen, welche 
gelegentlich der Poſition 2 bei Titel V „Muſik“ gemacht wurden. 
Hiernach haben diejenigen muſikaliſchen Kreiſe unſerer Stadt, welche 
ſich zur Wahrung ihrer Intereſſen im Breslauer Muſikerverbande coalirt 
haben, den Beſtrebungen des Feſtausſchuſſes weniger Entgegenkommen 
gezeigt, als die eben genannten Künſtler. In Erwägung, daß bei 
dem großen Feſte Muſik ein ſtark begehrter Artikel ſein werde, be⸗ 
ſchloſſen fie die günſtige Conjunctur möͤglichſt auszunutzen und ver: 
anlaßten in einer zu dieſem Zwecke berufenen Verſammlung mehrere 
hieſige und auswärtige Muſikdirigenten für ihre muſikaliſchen Leiſtungen 
wahrhaft exorbitante Preiſe zu fordern. Der Feſtausſchuß ging aber 
natürlich nicht auf die Forderungen ein, ſondern knüpfte unter Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die gütige Vermittelung des Muſikerverbandes mit hie: 
ſigen und auswärtigen Capellmeiſtern von Muſikcapellen directe Unter⸗ 
handlungen an, um mit ihnen zu angemeſſenen Preiſen abzuſchließen. 
Der Centralaus ſchuß bewilligte denn auch für Feſtmuſik eine Summe, 
die zwar erheblich hinter jenem vom Muſikerverbande entworfenen Etat 
zurückbleibt, immerhin aber groß genug iſt, um die bei dem Feſte 
mitwirkenden Mufifer ſehr anſtändig zu honoriren. — Nachdem der 
Etat in der angegebenen Höhe im Einzelnen und im Ganzen ange⸗ 
nommen war, berichtete Redacteur H. Bauer als Vorſitzender des 
Feſtordnungs⸗Ausſchaſſes über die Gründe, welche den Ausſchuß be: 
ſtimmt haben, zu beantragen, daß das Volksfeſt von Scheitnig 
nach dem Schießwerder verlegt werde. Eine längere Debatte führte 
zu dem Ergebniſſe, daß ein von dem Berghauptmann Dr. Serlo 
geſtellter Antrag zum Beſchluß erhoben wurde; derſelbe will das in 
Ausſicht genommene Feſt auf den Schießwerder⸗Garten und den daran: 
ſtoßenden großen ſtädtiſchen Turnplatz beſchränkt ſehen. Das Feſt ſoll 
den Feſttheilnehmern, insbeſondere den fremden Turnern Gelegenheit 
geben, unter ſich und mit den Familien, die ſie gaſtlich aufgenommen 
haben, in heiterer Geſelligkeit zu verkehren; auf dem Turnplatz wird 
Abends ein Feſtcommers veranſtaltet werden. — Ein Eintrittsgeld 
wird nicht erhoben, der Eintritt wird gegen Vorzeigung von Einlaß⸗ 
karten geſtattet ſein, von denen jeder Feſttheilnehmer unentgeltlich ein 
Paar erhält. Hierauf wurde die Sitzung gegen 8% Uhr von dem 
Vorſitzenden geſchloſſen. 

—d. [Adreſſe des kaufmänniſchen Vereins an Se. Majeftät 
den Kaiſer.] Anläßlich des Attentats waren die Mitglieder des bieſigen 
kaufmänniſchen Vereins geſtern Nachmittag 5 Uhr zu einer außerordent⸗ 
lichen Verſammlung in die neue Börſe vom Vorſtand eingeladen. Die Zabl 
der Erſchienenen war jo groß, daß der Saal fie kaum zu faſſen vermochte. 
Der Präſident, Herr B. W. Grüttner, eröffnete die Verſammlung mit 
folgender Anſprache: „Die Schreckenskunde des erneuten ruchloſen Attentats 
auf das Leben unſeres greiſen Monarchen, des Fürſten vom reinſten Seelen⸗ 
adel, des Fürſten, der für das Wobl ſeiner Völker ſo unendlich viel gewirkt 
und deſſen Heldenthaten die ganze Welt voll Ehrfurcht bewundert, hat in 
dem Herzen eines ve von uns die tieffte Trauer erzittern gemacht. Wir 
ſind wg daß Sie mit uns in dem Wunſche übereinſtimmen, an den 
Stufen des Thrones in einer Adreſſe einen ſchwachen Ausdruck unſerer Ge⸗ 


— 


— 


Eras verleſen wurde, hat folgenden Wortlaut: , > 
„Allerdurchlauchtigſter. Allergroßmächtigſter, Allergnädigſter Kaiſer, 
König und Herr! Ew. Kaiſerliche und Königliche Maſeſtät wollen den 
allerunterthänigſt Unterzeichneten huldvollſt geſtatten, ſich der zahlloſen 
Schaar guter Reichs⸗ und Staatsbürger anzuſchließen, denen es in dieſen 
Tagen ein Herzensbedürfniß iſt, Zeugniß abzulegen von der unwandelbaren 
Treue, Liebe und Ebrerbietung des Volkes gegen ſeinen allergnädigſten 
Kaiſer, König und Herrn! j 
„Wenn ſchon das fluchwürdige Attentat jenes Buben, der am 11. Mai 
die Hand gegen Ew. Majeſtät geheiligtes Haupt zu erheben wagte, 
Breslaus Bürger⸗ und Kaufmannſchaft und ſpeciell a Vereinsgenoſſen 
aufs Tiefſte empören mußte, ſo iſt uns die Schreckensthat vom 2. Juni 
als etwas Unerhörtes, Ungeheuerliches, als ein der ganzen Nation ange 
thaner Schimpf erſchienen. Die Bewohner Ew. Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Majeſtät Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau blickten nach dem Throne 
jederzeit mit dem Bewußtſein, daß die Nation Ew. Majeſtät glorreicher 
Regierung zu viel verdankt, um jemals anders als mit dem Gefühle des 
dankerfülllen Schuldners ihrem Kaiſerlichen und Königlichen Herrn ſich 
nahen zu dürfen. Jeder einſichtige, jeder wohlgeſittete Bürger des Deut⸗ 
ſchen Reiches konnte nur von dem Wunſche beſeelt fein, daß der Allgütige 
Ew. Majeſtät Erdentage mit Glück und Segen ſchmücken möge. 
„Schmerzerfüllt vergegenwärtigen wir uns, wie durch einen Nichts⸗ 
würdigen, der die deutſche Sprache als ſeine Mutterſprache ſpricht, Eurer 
Majeſtat mit ſchnödeſtem Undank gelohnt worden iſt. Vergebens ſinnen 
wir auf ein Mittel, wie dieſer Eindruck in den . Ew. Majeſtät, in 
den Augen der Welt verwiſcht werden möchte! ir können nur tief⸗ 
bewegten Herzens und ernſten Sinnes die Verſicherung unſerer unent⸗ 
wegten Treue gegen Ew. Majeftät und Allerhöchſtdero ganzes Haus er⸗ 
neuern, indem wir das feierliche Verſprechen hinzufügen, daß jeder Ein⸗ 
zelne unter uns fürderbin feine ganze Kraft aufbieten wird, um — fo 
weit es an ihm iſt — zu erhalten und zu mehren die Geſittung, die 
Religioſität, die Charakterfeſtigkeit und die Treue gegen Kaiſer und 
1 Wa und im weiteren Kreiſe, in der Familie und in der 
rgerſchaft. 
eg t der Allgütige Ew. Kaiſerliche Majeſtät in feinen allmächtigen 
utz nehmen! 
„ga Irant, Gott erhalte uns unſeren allergnädigſten Kaiſer, König 
und Herrn 
„So rufend verharrt in tiefſter Ehrfurcht 
ö „Eurer Majeſtät 
treu gehorſamſt 
(folgen die Unterſchriften der Vorſtandsmitglieder).“ 

Die Verſammlung genehmigte unter Beifall die Adreſſe, welche noch 
geſtern abgeſandt worden iſt. Der Präſident ſchloß die Verſammlung mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in welches die Verſammlung 
mit Begeiſterung einjtimmte. 

** [Das Sicherungsweſen und die Marſtall⸗Verwal⸗ 
lung! bilden ebenfalls einen intereſſanten Abſchnitt in dem magiſtra⸗ 
tualiſchen Verwaltungsbericht pro 1875 und 1876/77. Wir entnehmen 
dieſem Abſchnitt einige Notizen. — Am 1. Januar 1877 beſtand 
das Nachtwachtperſonal aus einem Nachtwacht⸗Inſpector, 5 Nachtwacht⸗ 
meiſtern, 40 Oberwachtmännern und 154 Wachtmännern. Eine Ver⸗ 
mehrung der letzteren um 5 Mann iſt im Etat pro 1877 vorgeſehen. 
Die Ausdehnung der Vorſtädte macht dieſe Vermehrung nothwendig, 
ja eine noch größere wünſchenswerth. Um die häufigen, die Dienſt⸗ 
intereſſen benachtheiligenden Zu: und Abgänge bei den Nachtwacht⸗ 
meiſtern und Oberwachtmännern zu beheben, wurde vom Jahre 1875 
ab das Monatsgehalt der Nachtwachtmeiſter von 87,50 M. auf 95 M. 
und das der Oberwachtmänner von 62,50 M. auf 68 75 M. erhöhte. 
Außerdem wurden die Penſtonsverhältniſſe der Nachtwachtmetſter und 
Oberwachtmänner dahin geregelt, daß fortan nach 10 jähriger Dienſtzeit 
im Communaldienſt deren Penſionirung — ohne Anrechnung ihrer 
früher zurückgelegten Militär⸗Dienſtzeit — in Grenzen des Geſetzes vom 
27 März 1872 erfolgen kann. — Die laufenden Unterhaltungskoſten für 
das Nachtwachtweſen haben betragen, im Jahre 1874: 103,939 M. 
74 Pf. — 1875: 108,878 M. 13 Pf. — 1876/77: 137,861 M. 
5 Pf. Ueberſchreitungen der Amtsgewalt ſeitens der Nachtwachtbeamten 
ſind in den letzten beiden Jahren weniger oft als in den Vorjahren 
vorgekommen, aber auch die Exceſſe des Publikums gegen die Nacht⸗ 
wachtbeamten haben ſich gegen früher auffallend verringert und beſtehen 
jetzt nur ſelten in erheblichem Widerſtand. Im Disciplinarwege wurden 
gegen Nachtwachtbeamte Ordnungsſtrafen verhängt: im Jahre 1875: 
135mal mit zuſammen 131 M. 25 Pf. und im Jahre 1876/77: 
234 mal mit zuſammen 197 M. Im Jahre 1874 wurden durch Nacht⸗ 
wachtbeamte wegen Vermögens⸗-Beſchädigung, wegen Exceſſe, Beleidigung, 
Umhertreibens, Obdachloſigkeit, Trunkenheit verhaftet: 3209 Männer, 
1550 Weiber = 4459 Perſonen. Im Jahre 1875 wegen derſelben 
Urſachen 2116 Männer, 1094 Weiber, zuſammen 3210 Perſonen. 
Im Jahre 1876 wegen derſelben Urſachen 2665 Männer, 1436 
Weiber — 4101 Perſonen und im I. Quartal 1877 298 Männer, 
101 Weiber = 399 Perſonen. 

Bei dem Feuerlöſchweſen war am 1. Januar 1877 die Stärke 
des Feuerlöſch⸗Corps: 1 Brand⸗Director, 3 Brandmeiſter, 18 Ober⸗ 
Feuermänner, 91 Feuermänner, 24 Druckleute, Kutſcher auf Wache 11, 
zuſ. 148 Perſonen. Wachen gab es 5, ferner 66 Telegraphen⸗Sta⸗ 
tionen und 20 permanent angeſchirrte Pferde. Die Löhne ſtellen ſich 
wie folgt: im Jahre 1877 erhielten die Ober⸗Feuerleute monallich 
102-108 M.; die Feuerleute monatlich 75 M., die Druckleute pro 
Tag 1 M. 80 Pf.; ein Kutſcher pro Woche als Zulage 75 Pf. — 
Im Jahre 1876/77 waren 3 Großfeuer (wobei mehr als 3 Spritzen 
thätig waren), 8 Mittelfeuer (wobei mehr als 2 Spritzen thätig), 20 
Kleinfeuer (mehr als 1 Spritze thätig), 110 unbedeutende Brände 
(ohne Spritze gelöſcht), zuſammen alſo 141 Brände. Durch Fahr⸗ 
läſſigkeit waren die meiſten entſtanden, nämlich 105, wegen mangel⸗ 
hafter Conſtruction 19, durch muthmaßliche vorſätzliche Brandſtiftung 
3 und aus nicht ermittelten Urſachen 14. Die Unterhaltungskoſten 
für das geſammte Feuerloͤſchweſen betrugen: im J. 1874 insgeſammt 
183,401 M. 24 Pf., im J. 1875 insgeſ. 155,568 M. 51 Pf. und 
im J. 1876/77 insgeſ. 204,656 M. 27 Pf. 

Straßen beleuchtung: Es brannten am Schluſſe des Jahres 
1874: Gaslaternen 3124, Petroleumlaternen 387, zuſ. 3511, im J. 
1875: Gaslaternen 3355, Petroleumlaternen 414, zuſ. 3769 Laternen, 
im 3. 1876/77: Gaslaternen 3484, Petroleumlaternen 446, zul. 
3930 Laternen. Die Koſten der geſammten Beleuchtung betrugen: 
1874: 
1876/77: 281,388 M. 11 Pf. 

Zur Straßen⸗Bereinigung ſind vorhanden: 70 Kärrner, 
82 Pferde, da aber 10 Kärrner und 20 Pferde permanent im Feuer! 
wachtdienſt find, fo bleiben 60 Kärrner und 62 Pferde zur Verwen- 
dung für die Straßenbereinigung. An Wagen waren 56 einſpännige 
und 8 zweiſpännige. Beſchäftigt wurden bei der Straßenbereinigung® 
5 Aufſeher und 100 Arbeiter durchſchnittlich. Trotz der Zunahme 
der Straßen iſt die Zahl der Geſpanne und Kutſcher des Aufſichts⸗ 
perſonals und der Arbeiter nicht vermehrt worden. In ſchneereichen 
Wintern müſſen noch viele Hilfsfuhren verwendet werden, und 35 
war die Zahl der Hilfsfuhren im J. 1874: 10,532 — 1875: 62,58 
— 1876/77: 52,256 und zwar mit einem Koſtenaufwande 9 
12,638 M. 40 Pf., reſp. 92,460 M. 5 Pf. und 78,384 M. = R 
Hilfsarbeter erforderten: 3758 M. im J. 1874 — im J. 1875; 
34,083 M. 5 Pf. — im J. 1876/77: 24,937 M. 45 Pf. 5. 

= [Vom Maſchinenmarkt.] Geitern Abend Punkt? Uhr wa 
de ae 955 Sa den tan led ngsher einer agel. Bie 

oden ausgeläutet. Sofo egann a ie 
beiden, den en Grafen Seberr⸗Tboß ongetauften Dampfpflüge ſind heute 


186,167 M. 98 Pf. — 1875: 200,581 M. 19 Pf. — 
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morgen 4 Uhr mit der Bahn nach Oberſchleſien abgeganger | 
a gen. Um Unglück 
Rauerbüten bleibt die Umzäunung für das Publikum bis zur vollſtändigen 


umung geſchloſſen, welche letztere diesmal überhaupt erſt nach 8 Tagen K 


alen ein dürfte; auch die Wache der Feuerwehr bleibt noch daſelbſt 

8 [Commers.] Zu Ebren der beiden jüngſt ernannten Profeſſoren 

Ur der und Sommer brodt findet Mittwoch, den 13. Juni, Abends 8% 

dr in Becks Caſino (Neue Gaſſe) ein Commers ſtatt. Bei der großen 

eliebtheit, deren ſich dieſe beiden Herren ſowohl im Kreiſe ihrer Schüler, 

8 auch in den Kreiſen ihrer Collegen zu erfreuen haben, wird eine zahl⸗ 
reiche Betheiligung bei le Ovation gewiß nicht ausbleiben. 

[Circus Renz] In den letzten Vorſtellungen waren es die Herren 
Cooke, Drexler, R. Renz und Schumann, welche als ausgezeichnete Voltigeure 
Rh in die geernteten Triumphe theilten. Die von Herrn Hager mit den 
Sbulpferden Don Juan und Leporello gerittene Fahrſchule fand ebenſo all⸗ 
gemeinen Beifall, wie die von F. Renz, A. Renz, Hager und Ackermann 
Guittene vierfache Fahrſchule. Frau Hager, Fräulein Eliſa und Fräulein 

uerra führten Springpferde vor, und der kleine Oscar Renz mit feinem 
VJonny⸗Hengſt Diamant wurde lebhaft applaudirt. Tom Belling als Auguſt 

Dumme erregt durch ſein Erſcheinen 1 die Heiterkeit, beſonders der 
doͤheren Regionen. Die Darſtellung der Kunſtreiterei vor 30 Jahren durch 
eßzteren gab Stoff zum allgemeinen Lachen und die Vorführung feines 
Nala (durch Perſonen dargeſtellten) Eſels erſchütterte das Zwerchfell der 
zuſchauer. Frau Hager ritt auch das engliſche Vollblutpferd D. B. vor, 
ein Thier, welches im Springen Unglaubliches leiſtet. — Bei den Feiertags⸗ 
Nachmittags⸗Vorſtellungen wird „ Das chineſiſche Feſt“ zur Auffübrung 
kommen. Daſſelbe bietet bauptſächlich den Clowns Gelegenheit zur Dar⸗ 
Venn 168 Künſte. Es entwickelt ſich in dieſem Stücke ein intereſſanter 
Zeilkampf. 

Alder vereinigte Breslauer e ſeine alljähr⸗ 
lich im Volksgarten gegebenen Concerte in weiteſten Kreiſen bekannt, ver⸗ 
anſtaltet am zweiten Pfingitfeiertage, früh 6 Uhr, in demſelben Locale eine 
geſellige Zuſammenkunft, bei welchem Geſänge mit anderen Vergnügungen 
abwechſeln werden. Alle Freunde des „Sängerbundes“ find dazu eingeladen 
und iſt dabei zu bemerken, daß Entree nicht erhoben wird. — Am Montag, 
den 24. Juni, findet Concert und Gartenſeſt des Sängerbundes im Volks⸗ 
arten ſtatt, wozu am zweiten Feiertage bereits Programms, als Eintritts⸗ 
arten ailtig, daſelbſt ausgegeben werden. N ’ 
3 [Zoologiſcher Garten.] Der Biber ift uns von jeher als genialſter 
Waſſerbaumeiſter geſchildert worden und der Hang der Menſchen zum 
underbaren bat mit Begierde die Mythen aufgegriffen, die abenteuer ⸗ 
ſüchtige Reiſende uns aufgebunden haben oder ſich ſelbſt aufbinden ließen. 
Auf das Ausſehen bin ſcheinen unſere Biber beſondere Intelligenz nicht lzu 
vertathen, im Gegentheil machen fie eher den Eindruck ziemlicher Stumpf: 
beit ver Sinne wie des Geiſtes. Sollten fie nun nicht zu denen gehören, 
die dümmer ausſeben als fie find, fo fragen wir billig, wie konnten fie in 
den Ruf beſonderer Intelligenz kommen und wie war es ihnen möglich, auf 
ihrem Gebiete ſelbſt nur ſoviel zu leiſten, als auch nach Abzug aller Ueber: 
ſchwenglichkeit der Berichte darüber ibnen wirklich nicht abgeſprochen werden 
kann. Vielleicht werden uns unſere Biber auf dieſe an fie gerichteten 
Fragen im Laufe der Zeit noch Auſſchluß geben, zum Theil iſt das ſchon 
Elcheden. Ohne dringende Noth ſcheinen ſie von ihrem Bautalent keinen 
ebrauch zu machen, wenigſtens begnügen ſich die unſrigen vorläufig da⸗ 
mit in dem zum Baſſin führenden Canal ſich möglichſt einzurichten, ſchleppen 
ſämmtliche abgeſchälte Weidenknüppel dorthin zuſammen und mehren dem 
ordringen des aus dem Baſſin bis dicht an ibre Lagerſtatt reichenden 
Waſſers thunlichſt, indem fie mit Raſenſtücken, Lehmboden und Ruthenwerk 
leichſam einen Schutzdamm gegen die Flutb errichten. Ganz beſonders 
eißig arbeiteten ſie, als eines Tages das Waſſer im Baſſin ſo anſchwoll, 
daß der ganze Canal und auch ihr bisher trockner Lagerplatz vom Waſſer 
beipült wurde. Dieſe unſere abſichtliche Mahnung auf die Sicherheit ihres 
Schlupfwintels nicht allzuſehr zu vertrauen, beantworteten fie mit Herbei⸗ 


ſchaffung von Material zum Dammbau, ebe es ihnen aber gelang, gegen M 


den mächtigen Druck des Waſſers wirkungsvoll genug anzukämpfen, um ihr 
Lager trocken zu halten, erbarmten wir uns der Bedrängten und ließen 
einen Theil des Waſſers ab. So haben ſie es bis beute noch nicht für 
nöthig gehalten, außerhalb der Fluchtröhre einen Bau (ſogenannte Biber: 
burg) anzulegen. Da aber unſere Beſucher und wir ſelbſt ſehnſüchtig darauf 
warten, wird uns nun nichts mehr übrig bleiben, als den Bibern den 
Aufenthalt in dem gemauerten Canal zu verleiden und zwar in der oben 
angegebenen Weiſe durch Ueberſchwemmung deſſelben und gleichzeitig durch Vers 
engung von beilen Eingang. Ihre Bauluft und Baukunſt offenbarten fih nur der 
dringendſten Nothwendigkeit gegenüber und durch eben ſolche Nothlage ſind 
fie zu dem gekommen, was wir Inſtinkt nennen, dahin gelangt, bitch ſelbſt 
7 helfen and zwar möglichſt zweckmäßig, ſchließlich ſo ausgeſucht den Um⸗ 
tänden zupaſſend, daß wir dor bias mübſelig erlernten Weisheit in Ver⸗ 
wunderung wie vor einem Ratbſel ſtehen. Eben fo wie entstanden, ändert 
ſich auch zuweilen der Inſtinkt, je nach den ſich ändernden Umftänden und 
je ſchneller ein Thier ſolchen Aenderungen der Sachlage Rechnung zu tragen 
5, deſto intelligenter muß es veranlagt fein, deſto geſicherter wird das 
oribeſtehen feines Geſchlechtes ſein. Einzelne Thiere haben eine wunder: 
bare Fähigkeit ſich aller Orten heimiſch zu machen und nicht etwa, weil ſie 
bon Haus aus dazu beſtimmt ſind, ſondern weil ſie überall den Umſtänden 
ſich anzubequemen und ſelbſt dem Menſchen mit Erfolg zu trotzen und durch 
Noth gewitzigt allmälig gelernt haben. Unter allen obenan ſteht die Ratte, 
die ſich zum Weltbürger emporgeſchwungen hat und in allen Sätteln gerecht 

u Waſſer und zu Lande, in Haus und Hof, am Pol wie am Aequator, in 

peiſekammern wie auf Rieſelfeldern ſich behaglich ihres Lebens freut. 
Einen treiflihen Beleg, wie ſchnell ſich dieſe Thiere in neue Lebenslagen zu 
Audi willen, haben die Ratten unſeres Gartens gegeben. Der hölzerne 

ußboden unſeres Kameelhauſes wurde fußhoch mit Bruchglas zum Schutz 
gegen dieſes Ungeziefer unterfüttert. Nur kurze Zeit aber bielt dieſes Mittel 
vor und bald quollen zwiſchen den Dielen beraus jene ungebetenen Gäfte 
und gleichzeitig auch zu unſerem noch größeren Verdruß Glasbrocken zu 
Tage. Der Fußboden wurde aufgeriſſen und man ſah zwiſchen den Glas⸗ 
cherben hin nach allen Richtungen verlaufend Gänge und Niſthöhlen mit 
ein zerbiſſenem Stroh rund und fo dicht und ſauber gepolſtert, daß die 
Ratten ungleich behaglicher hier als in Erdgängen ſich zu gefallen ſchienen. 
Das ift wobl überlegte Selbsthilfe, glänzender vielleicht als der Biber auf 
einem beſchränkten Arbeitsfelde zu leiſten vermag. — Am 3. Feiertage billiger 
Eintrittspreis. 

7. [Der Rieſel ' ſche Extrazug! nach Berlin, Dresden und Hamburg 
ging heute in der Mittagsſtunde um 12 Uhr vom bieſigen Centralbahn⸗ 
hofe unter zahlreicher Beibeiligung ab. Im Ganzen find von bier aus 

85 Paſſagiere abgefahren, während in Liegnitz 58 Perſonen und auf ans 
deren Stationen noch Theilnehmer binzutreten. — Auch der um 4 Uhr 

achmittags abgehende Schnellzug der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nahm ca. 

0 Paſſagſere mit, welche ſich von Oderberg aus an dem Exlrazuge nach 
Wien betbeiligen. Die erwähnten Perſonen werden die Pfingſtfeiertage in 
der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt verleben und können dieſelben mit jedem 
beliebigen Pexſonenzuge innerhalb 14 Tagen zurückkehren. 

[ Verſchiedenes.] Die Paſſage Über den „Mauritiusplatz“ ift 
nunmehr nach allen Seiten bin freigegeben, nachdem die Pflaſterung das 
felbjt beendet iſt. — Die Verzögerung, bezüglich der Pflaſterung neben dem 

ienengeleiſe der Straßeneiſenbahn auf der Kloſterſtraße iſt nunmehr auch 
behoben, denn, obwohl ein e cee gelegt wird, erfolgt die Einpflaſterung 
der fraglichen Strecke wegen der bevorſtehenden Feiertage und der darm⸗ 

Besen tüber-firmeh. Das zur Pflaſterung verwendete vorzügliche Ma⸗ 
ferial verspricht eine lange Dauer. — Die Ueberfäbre binter dem ſtadtiſchen 
Naftentrahne im Oberwaſſer ift durch den Bau des Ufers an der Uſerſtraße 
in Frage geftellt; noch ift man darüber indeß nicht ſchlüſſig, ob das Ein⸗ 
geben derſelben oder ihre Verlegung erforderlich iſt. Die bisherige, von der 
Ujerſtraße nach dieſer Fähre führende Treppe, iſt bereits kaſſirt, ein Stück⸗ 
chen weiter abwärts, dem Ausgange der Marienſtraße gegenüber, iſt indeß 
noch eine Nothtreppe angelegt worden. Die Verlegung der Fähre weiter 
aufwärts, etwa in die Nähe des Waſſerhebewerkes, dürfte zwecklos fein, da 
fie alsdann ganz außerhalb der Stadt läge, und eine Aufhebung derſelhen 
würde vielleicht wieder Petitionen hervorrufen, welche, wie im Unterwaſſer, 
die Retablirung dieſer Fähre zur Folge hätten, 

+ [Zur Typbus⸗Cpidemie.] Beſtand vom 6. Juni 21 Perſonen. 

Geneſen 3 Perſonen, verbleibt ein Beſtand von 18 Perſonen. l 

+ [Bermißt] wird feit dem 5. d. Mis. der bisher auf der Berliner⸗ 

raße 1 wohnhafte 16 Jahre alte Kaufmannslebrling Joſeph Bam bie. — Im 
Vincenzhauſe Seminarſtraße Nr. 15 hat ſich ſeit geſtern ein 2 Jahre altes 
Madchen eingefunden, welches weder den Namen ſeiner Eltern, noch deren 

ohnung anzugeben vermag. Die Kleine, die don dem dortigen Oeko⸗ 
nomen Punde verpflegt wird, iſt mit ſchwarzem Kleidchen, weißen 

0 und Zeugſchuhen bekleidet und mit goldenen Korallenohrringen 

erſehen. 

—p lVerſuchter Selbſtmord.] Auf Oswitzer Territorium wurde 
an einem der letztverfloſſenen[Tage ein Mann aufgefunden, welcher aus einer 

unterhalb der Bruſt befindlichen Schußwunde heftig blutete. J 


6 m hieſigen 
Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder, wohin der Bewußtloſe alsbald 


geſchafft worden war, wurde in ihm der bereits ſeit längerer Zeit 
wegen Unterſchlagung namhafter Summen polizeilich geſuchte Kaſſendiener 
karl Z. nee erkannt. Derſelbe batte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit 
einem Revolver einen Schuß unter dem Herzen beigebracht, wodurch er ſich 
zwar ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzte. 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Der Schaffer Carl Bartſch aus 
Rux, Kreis Trebnitz, batte am vorgeſtrigen Tage eine Anzahl mit Aus: 
ſchachten von Sand beſchäftigter Dominialarbeiter zu beaufſichtigen. Wäh⸗ 
rend B. auf einer bereits unterhöhlten Erdſchicht ſtand, ſtürzte dieſelbe 
plötzlich in ſich zuſammen, ſo daß der Schaffer von den zuſammenbrechenden 
Erdmaſſen verſchüttet wurde. Obwohl derſelbe ſofort von den herbeigeeilten 
Arbeitern aus ſeiner gefährlichen Lage befreit wurde. hatte er doch bereits 
ſchwere Verletzungen, beſonders einen Bruch des linken Ober: ſowie Unter: 
ſchenkels erlitten; der Schwerverletzte wurde ſofort nach dem hieſigen Kranken⸗ 
Inſtitut der Barmherzigen Brüder geſchafft. — In derſelben Anſtalt fand 
der Korbmacher Gottlieb Sprigode aus Guckelwitz, Kreis Breslau, Aufnahme. 
Derſelbe war beim Beſteigen einer Bodentreppe aus beträchtlicher Höhe her⸗ 
abgeſtürzt und hatte den rechten Oberarm gebrochen. 

3 [Zur Warnung!) Dieſer Tage langte eine einzelne, höchſt an⸗ 

ſtändige junge Dame aus der Provinz mit dem letzten, nach 10 Uhr Abends 
hier anlangenden Zuge der Niederſchl.⸗Märk. Bahn an, um bei Verwandten, 
welche auf der Garveſtraße wohnen, die Feiertage zuzubringen. Die Dame 
ſetzt ſich in die Droſchke Nr. 115 und, nachdem ſie ihr Reiſegepäck in Em⸗ 
pfang genommen, fordert ſie den Droſchkenführer auf, ſie nach Nummer X. der 
Garveſtraße zu fahren. Der Kutſcher weigert ſich indeſſen, unter der An⸗ 
gabe, daß die Garveſtraße zu entfernt liege, bis dabin zu fahren, und er⸗ 
lärte, die Dame nur nach einem Gaſthofe bringen zu wollen. Die mit den 
ört lichen Verhältniſſen ganz und gar nicht bertraute, ſchüchterne junge 
Dame ſieht ſich, da inzwiſchen alle übrigen Droſchken den Standplatz ver⸗ 
laſſen hatten, in ihrer Angſt gezwungen, ſich dem Willen des Droſchken⸗ 
führers zu fügen, richtete aber die dringende Bitte an ihn, ſie wenigſtens 
nach einem anſtändigen Gaſthof zu bringen. Der Droſchkenführer fährt ſie 
indeſſen nach der mindeſtens ebenſo weit entfernten Flurſtraße in einen dort 
gelegenen Gaſthof. In wie weit nun dieſer Anſpruch auf Anſtändigkeit 
machen kann, geht daraus hervor, daß die Dame früh um 4 Uhr durch 
ſtarkes Klopfen an der Thür aufgeweckt wird. Auf ibr Fragen, was man 
von ihr verlange, antwortete man ihr, daß ſie die Thür öffnen müſſe, weil 
ein Herr, der in dem neben anliegenden Zimmer ſchlafe, abreiſen und deß⸗ 
balb dieſes Zimmer als Ausgang benützen müſſe. Voller Entſetzen ſprang 
fie eiligſt aus dem Bett um ſich anzuziehen und ſofort dieſes Hotel zu ver⸗ 
laſſen, und ſich fo lange auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu verweilen, 
bis ſie in die Arme ihrer Verwandten eilen konnte. Der Fall wird übrigens 
der Behörde angezeigt, und ſieht der Führer der Droſchke Nr. 115 ſeiner 
Strafe entgegen. 5 > 

+ [Bolizeilihes.] Im Circus Renz bei Beſichtigung der Stallungen 
wurde geſtern Abend einem Rittergutsbeſitzer aus der Provinz im Gedränge 
eine rothjuchtene Brieftaſche aus der Bruſttaſche des Rockes geſtohlen. In 
dem genannten Portefeuille befanden ſich 2 Stück Tauſend⸗ und 2 Stück 
Hundertmarkſcheine. Als Belohnung ſind 10 pCt. für Wiederherbeiſchaffung 
des Geldes ausgeſetzt. — Einer Fleiſchermeiſtersfrau in der Schießwerder⸗ 
ſtraße wurden aus verſchloſſener Bodenkammer 2 roth⸗ und weißcarrirte 
Betlüberzüge und 3 weißleinene mit E. G. gezeichnete Bettdecken, 2 Ober⸗ 
bemden bon Shirting, ein Nachtbhemde und 3 Kinderhemden mit A. K. ges 
zeichnet, 2 Paar Parchentunterbeinkleider und verſchiedene andere Wäſcheſtücke 
im Geſammtwertbe von 80 Mark entwendet. — Aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer eines Hauſes der Brüderſtraße wurde einer dortigen Bewohnerin 
eine braungeſtreifte Kattunbettdecke, 3 Fenſter Gardinen und mehrere andere 
Wäſcheſtücke und einem Fabrikinſpector in der Michaelisſtraße aus verſchloſ⸗ 
ſenem Wäfchetrodenboden 2 weißleinene Betttücher, mehrere Hemden, eine 
weiße Betidecke und andere Wäſcheſtücke, ſämmtlich mit W. gezeichnet, ge⸗ 
ſtohlen. — Auf dem Wochenmarkte des Neumarkts wurde einer Locomotid⸗ 
fübrersfrau von der Brüderſtraße ein braunledernes Portemonnaie mit 12 
ark Inhalt von Taſchendieben entwendet. Einem General⸗Landſchafts⸗ 
Controleur ift ein goldener Trauring mit der Inſchrift „Valerie Rüffer 
29. April 1861“ abhanden gekommen. — Einem Gaſthofsbeſitzer in Trebnitz 
wurden 3 Gebett Betten und 3 Packete mit Schnittwaaren geſtoblen. — 
Einem Kaufmann auf der Tauenzienſtraße wurde eine ſilberne Cylinderuhr 
nebſt daran befeſtigter goldener Kette im Werthe von 60 Mark entwendet. 
— Verhaflet wurde ein Handelsmann aus Polen wegen Taſchendiebſtahls; 
ein Arbeiter wegen Diebſtabls von 25 leeren Säcken und der Kutſcher S. 
und Arbeiter P. wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
fpectorat wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Paſtuszyk in 
Nicolai für die katholiſche Schule zu Sciern, Kr. Pleß; 2) dem Gutspächter 
5 zu Nieder Borin für die kath. Schule zu Rreugdorf, Kr. Pleß; 

) dem 5 Bernhard zu Schillersdorf für die kath. Schule zu Anna⸗ 
berg, Kr. Ratibor. 


B. Liebau, 7. Juni. Da die allmächtige Vorſebhung am 2. d. M. das 
durch Meuchelmörderhand wiederholt zum Tode bedrohte Leben unſeres un: 
ausſprechlich geliebten Landesvaters wunderbar errettet, fand heute in 
beiden bieſigen Pfarrkirchen ein feierlicher Abend⸗Dank⸗Goltesdienſt ſtatt. 
Magiſtrat und Stadtverordnete in Amtstracht, ſämmtliche bieſige königliche 
Behörden und, was beſonders hervorgehoben werden muß, alle zur Zeit 
bier ftationirten k. k. öſterreichiſchen Beamten in Gala⸗Uniform begaben ſich 
in gemeinſchaftlichem Zuge in die Gotteshäuſer. Die Herren Ortspfarrer, 
Pfarrer Ullrich und Paſtor Schneider, ſprachen mit tiefer Empfindung über 
die Bedeutung dieſer ernſten Kirchenfeierlichkeit, und bald verkündeten Böller⸗ 
ſchuͤſſe weithin über die Grenze unſeres geliebten, fo ſchwer heimgeſuchten 
Vaterlandes, daß die Andächtigen ſich jetzt erhoben, um dem Herrn der 
Heerſchaaren „Großer Gott, wir loben Dich!“ aus Herzensgrunde und in 
mächtigem Chor zu ſingen. Gott erhalte noch recht lange das treue Vater⸗ 
herz unſeres erhabenen, ſo ſchwer geprüften Monarchen zur Freude ſeiner 
ai u zur Furcht und Bekehrung der ehr: und gottvergeſſenen Landes⸗ 
inder 


8 Sprottau, 7. Juni. [Zur Tageschronik.] In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen die Mannſchaften der beſoldeten 
Feuerwehr gegen Unfälle zu verſichern. Dieſe Verſicherung ſoll aber nicht 
mit einer Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen werden, ſondern wie 
dies in Glogau, Hirſchberg ꝛc. der Fall iſt, durch Selbſtverſicherung der 
Stadt erfolgen. Zur Begründung eines Grundkapitals ſind pro Jahr 300 M. 
genehmigt worden. — Ueber der Wahl eines Rathsberrn an Stelle des zum 
1. October d. J. ausſcheidenden Rathsherrn Herrn Knothe ſcheint ein eigener 
Unſtern zu walten. Herr Knothe lehnte die auf ihn gefallene Wiederwahl 
ab und wurde in der Sitzung vom 17. v. Mis. Herr Rentier Paul Wilhelm 
mit 15 von 29 abgegebenen Stimmen zum Rathsherrn gewählt. In der 
am Mittwach ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde ein 
Schreiben des Magiſtrats verleſen, in welchem derſelbe die Wahl des 
P. Wilbelm beanſtandete, da das über dieſe Wablverhandlungen aufge⸗ 
genommene Protokoll den dahin bezüglichen SS der Städteordnung nicht 
entſpreche. i gebe keine genügende Auskunft, ob die Einladung zur 
Wahl in der geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit erfolgt ſei, ob die Wahl mit 
Stimmzetteln vollzogen worden und wie viel Stimmen der Gewählte er⸗ 
halten habe. Nachdem der Vorſteher Herr Farbermeiſter Laube die amtliche 
Erklärung, daß die Einladung zur vorſchriftsmäßigen Zeit erfolgt ſei, was 
auch von verſchiedenen Seiten beitätigt wurde, abgegeben hatte, wurde der 
Antrag des Stadiverorpneten Ollendorf: „Das Protokoll der letzten Sitzung 
iſt dahin zu ergänzen, daß 29 Stadtverordnete zur Wahl anweſend waren 
und von dieſen 29 Stimmen abgegeben wurden, von denen 15 Stimmen 
auf den Rentier Paul Wilhelm, 13 auf den Sanitätsrath Dr. Wolff und 
1 Stimme auf den Zimmermeiſter Fiebig fielen, zum Beſchluß erhoben. — 
Von Seiten des Magistrats war der Antrag geſtellt worden, daß die Ne: 
viſion der ſtädtiſchen Güter künftigbin nur alle 2 Jahre erfolgen ſolle. 
Gegen dieſen Antrag meldeten ſich mehrere Redner, welche ſämmtlich her⸗ 
vorhoben, daß es durchaus für jeden Stadtverordneten nothwendig ſei, ein 
gehende Kenntniß über den Zuſtand der ſtädtiſchen Güter zu beſitzen, daß 
dieſe Kenntniß nur durch eigene Anſchauung gewonnen würde und darum 
eine alljährliche Reviſion der Kammereigüter ſehr wünſchenswerth ſei. 
Sämmtlihe Anweſende ſtimmten für eine alljäbrliche Reviſion. — Dieſer 
Tage wurde an das hieſige Kreisgericht eine Dienſtmagd aus Langheiners⸗ 
dorf abgeliefert, welche am 25. v. Mis. beimlich geboren, das ihrer Angabe 
nach todte Kind gleich nach der Geburt zuerſt in eine Waſſergrube des Hofes 
Pie de dann aber hinter dem Stallgebäude des Hofes vergraben hatte. 

ie Leiche des Kindes iſt behufs Beſichtigung wieder ausgegraben worden. 
— Heute ſtarb ein Müblenhelfer, welchen am vergangenen Mittwoch ein 
Inſekt geſtochen hatte, an der dadurch hervorgerufenen Blutvergiftung. — 
Bon Seiten der ſtädtiſchen Behörden wird Sr. Majeftät dem Kaiſer eine 
Adreſſe überreicht werden, in der den patriotiſchen Gefüblen der Bürger⸗ 
ſchaft Ausdruck gegeben iſt. Dieſelbe lag beute im Seſſionszimmer zur 
Unterzeichnung für die Mitglieder des Magiſtrates und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aus. 


H. Hainau, 7. Juni. [Schulverhältniſſe.] In den äußern Ver⸗ 


angelangt ſind! 
<a 


bältniſſen unſerer evang. Schule, an der gegenwärtig in 6 Knaben⸗ und 5 
Mädchenklaſſen 11 Lehrer wirken, haben 
Ueberfüllung und Mangel an ausreichenden Lehrkräften mehr und mehr 
fühlbar gemacht. Die Schule wird von 761 Schülern beſucht, ſo daß durch⸗ 
ſchnittlich jedem Lehrer 69 zufallen würden. 2 
ei in der Wirklichkeit weſentlich anders und zwar mehrfach weit un⸗ 
günſtiger. 
vierten Knaben⸗, dritten und zweiten Mädchenklaſſe 80 —90 Schüler und 
darüber von einem Lehrer unterrichtet werden, auch die zweite Knaben⸗ oder 
Conrectorklaſſe, wo ebenfalls im Latein und 
61 Schüler nachweiſt, beſuchen die erſte Knabenklaſſe, welche etwa das Ziel 
von Quarta im Auge behält, nur 28 Knaben und die erſte Mädchenklaſſe 
nur 34 Schülerinnen, während die zweite 81 Bon 

Uebelſtande, daß Oſtern nur ein Theil der zur i \ 
mehreren Klaſſen der nächſthöheren zugewieſen werden kann, ein Theil aber 


ch im Laufe der letztern Jahre 


Doch geſtaltet ſich das Ver⸗ 
Denn während in der fünften Knabenklaſſe über 90, in der 


ranzöſiſch unterrichtet wird, 


Dem tiefgreifenden 
erſetzung reifen Schüler in 


noch in der ſeitherigen verbleiben muß, weil im Verhältniß zum Zugang 
ein zu geringer Abgang ſtattfindet und jene demnach gegen 80 und mehr 
Schüler zählen, iſt noch nicht abgeholfen, obſchon ſeit Jahren derſelbe an⸗ 
erkannt und feine Beſeitigung wiederholt dringender Berückſichtigung 
empfohlen worden iſt. Eben fo ungünftig geſtalten ſich dieſe Verhaltniſſe 
und Einwirkungen bei der Mädchenſchule, obſchon erſt vor einigen Jahren 
eine Elementarz und vierte Klaſſe errichtet worden, weil dadurch der gleich⸗ 


falls beſtehenden Ueberfüllung einzelner Klaſſen, dem theilweifen Verſetzen 


unfähiger und geiſtig zurückgebliebener Schülerinnen gleichfalls nicht hat be⸗ 
gegnet werden können, wodurch Leiſtungsfähigkeit und Lehrziel der Ober⸗ 
klaſſe nicht unberührt bleiben kann. Das beſtehende Schulſyſtem ſetzt bei⸗ 


ſpielsweiſe ein dreijähriges Verweilen in der erſten Klaſſe feſt, was ſeither 
aber nicht immer nur einige erreicht haben. Und da Oſtern d. J. der noch 


nicht dageweſene Fall eingetreten, daß von den 41 Schülerinnen dieſer 


Klaſſe ſämmtliche der erſten Abth., bis auf 2, von den vorige Ditern zuge: 
wieſen nur 17 Schülerinnen ebenfalls 8 confirmirt worden, der Klaſſe alſo 
nur 10 verblieben ſind, unter den Oſtern c. zugetheilten 25 aber 18 Con⸗ 


b denn ſich befinden, alſo nur ein Jahr in der erſten Klaſſe verbleiben, 


o bezeichnet ſchon dies allein, wo unſere Schulverhältniſſe leider nunmehr 
Ob die vor längerer Zeit angeregte Vereinigung unſerer 
ulen zu einer Simultanſchule im Stande fein wird, fo tief und nach⸗ 


haltig verbeſſernd in unſer Schulweſen einzugreifen, wie ſeine gegenwärtig \ 
tief eingewurzelten, eine gedeihliche Entwickelung weſentlich beeinfluſſenden 


Mängel einerſeits und die unausgeſetzt ſich ſteigernden Anſprüche des Lebens 
andererſeits gebieteriſch dies fordern, iſt eine Frage der Zeit. Die Errichtung 
von keller und eine weitere Vermehrung der Lehrkräfte iſt drin⸗ 
gendſtes Bedürfniß. Die katholiſche Schule gliedert ſich in zwei Klaſſen 
beiderlei Geſchlechts mit 42 reſp. 40 Schülern, die von zwei Lehrern unter⸗ 
richtet werden. 


8s. Waldenburg, 7. Juni. [Feuer durch Blitzſchlag.] Bei dem am 
Mittwoch Abend ſtattgehabten Gewitter ſchlug der Blitz in die Gebäude einer 
Beſitzung zu Steinau hieſigen Kreiſes, in Folge deſſen dieſelben nieder⸗ 
brannten. Der Eigenthümer bat, wie man erfährt, die Gebäude nicht ver⸗ 
ſichert. Ebenſo wurde ein Wohngebäude zu Läßig durch Blitzſchlag ein 
Raub der Flammen, während die alte Scheune, an deren Stelle eine neue 
gebaut werden ſollte, verſchont blieb. 


A Schweidnitz, 7. Juni. [Dank⸗ und Bittgottesdienſt. — Ein⸗ 
ebnung ehemaliger Feſtungswerke.] Heute Nachmittag 6 Uhr fand 
in der ebangelifhen Friedenskirche ein Dank⸗ und Bittgottesdienſt ſtatt. 
Die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden begaben ſich vom Rathbauſe aus 
im Zuge nach der Kirche, die in allen ihren Räumen von den Schaaren 
andächtiger Zuhörer gefüllt war. Neben den Mitgliedern der Civilgemein⸗ 
den hatten ſich die der Militärgemeinde zahlreich eingefunden. Auch die 
Mitglieder unſerer Stadtgemeinde, die nicht der evangeliſchen Kirchen⸗Ge⸗ 
meinde angehören, waren in bedeutender Anzahl vertreten. Vor der geiſt⸗ 
lichen Anſprache trug der Kirchenchor den 23. Pſalm vor. Nach dem Ge⸗ 
fange des Liedes „Vater, kröne Du mit Segen ꝛc.“ hielt der Superintendent 
Rolffs eine ergreifende Anſprache. Mit Gebet und Ertheilung des Segens 
ſchloß die Feier, die auf den Tag anberaumt geweſen, an welchem vor 38 
54 der Vater unſeres Kaiſers, der in Gott rubende König Friedrich 
Wiſbelm III., das Zeitliche geſegnet bat. — In den letzten Wochen iſt der 
Wall zwiſchen dem ehemaligen Bögen⸗ und Kroiſchthore zum größten Theil 
abgetragen und der Wallgraben zugeſchüttet worden. Mit der Niederlegung 
der unter dem Walle befindlichen Caſematten wird jetzt vorgegangen. 


“ Frankenſtein, 7. Juni. [Verhaftungen.] Es wurden heute der 
Sattlermeiſter W., eine bei einer gewiſſen Partei ziemlich angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeit, und der Maurer und Ofenſetzer G., wegen in öffentlichen Loca⸗ 
len gethanen, ſchwer gravirenden Aeußerungen, die beſonders dem letztge⸗ 
nannten theuer zu ſtehen kommen dürften, nach dem polizeilichen Verhör 
ſofort verhaftet und in das Gerichtsgefängniß abgeführt. — In der Stadt 
berrſcht dieſes Ereign ſſes wegen natürlich e ne leicht begreifliche Aufregung, 
die bei dem wohlgearteten Theil der Bürgerſchaft in Empörung gipfelt. 


O Habelſchwerdt, 7. Juni. [Beileidstelegramm. — Verhaftung. 
Das auf Se. Majeſtät den gail am Sonntag verübte Attentat hat auc 
bei der hieſigen Einwohnerſchaft die größte Theilnahme hervorgerufen. 
Bald nachdem die genaueren Nachrichten darüber hierſelbſt eingetroffen 
waren, iſt Seitens des Herrn Bürgermeiſter Schaffer ein Beileidstelegramm 
an Se. Majeſtät abgeſandt worden, wovon in der geſtern ſtattgefundenen 
Magiſtratsſitzung den Herren Magiſtratualen Kenntniß gegeben wurde. — 
Leider hat ſich auch hier der Fall ereignet, daß ein Individuum verhaftet 
werden mußte, weil daſſelbe in Beziehung auf das Attentat beleidigende 
Aeußerungen gegen Se. Majeſtät gethan haben ſoll. 


Landeck, 7. Juni. [Zur Saiſon.] Die Curliſte weiſt heute eine 
Frequenz von 379 Perſonen nach, unter denen ſich auch Ihre Königliche 
Hobeit die Prinzeſſin Louiſe von Preußen und deren Begleitung befinden. 
— Aus Anlaß des letzten Attentats, welches auch bier die ſchmerzlichſte 
Senſation nicht allein unter Deutſchen hervorrief — ſondern auch den 
fremdländi chen Curgäſten, brachte ein Herr N. aus Jauer im Baſſin des 
Georgenbades einen Toaſt ed Sr. Majeſtät den Kaiſer aus, in welchen die 
verſammelten Badenden begeiſtert einſtimmten. — Bad Landeck mit Um⸗ 
gebung bat ſich ſeit Jahren ſehr verſchönert — nur zu einer Renovirung 
reſp. Neubau der alten Colonnade in der Nähe des Steinbades hat ſich der 
Magiſtrat der Stadt Landeck noch nicht entſchließen können. — Genannte 
Colonnade iſt wirklich ſehr urſprünglich und in keinen Vergleich zu den 
ſonſt faſhinablen Einrichtungen des Bades im Allgemeinen. — Die Witterung 
iſt den 7 6005 — noch immer nicht bold; das Thermometer zeigt permanent 
nur 8 bis 10 Grad Wärme und Pluvius öffnet die meiſten Tage den 
Badenden zur Langeweile ſeine Schleußen. 


A Grottkau, 7. Jum. [Zur Tageschronik.] Aus Anlaß des gegen 
das Leben Sr. Majeſtät abermals gerichteten fluchwürdigen Attentates wurde 
am 5. d. M. in der evangeliſchen und am 6. d. M. in der kathol. Kirche 
ein Dank⸗ und Bittgottesdienſt abgehalten. Die Betheiligung war eine 
außerordentlich zahlreiche. — Der Kreis⸗Schulinſpector Keihl beſtimmte, 
daß in ſämmtlichen Schulen der Kreiſe Grottkau und Falkenberg täglich bis 
auf Weiteres vor Beginn des Unterrichts ein Gebet um recht baldige Mieder⸗ 
geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers verrichtet werde. — Die Lehrer erhielten 
vom ee) Tara den Auftrag, eine Ausarbeitung über das Thema: 
„Was muß von Seiten der Schule geſchehen, um die Verbre tung ſocial⸗ 
demokratiſcher Anſchauungen zu hindern?“ zu liefern. Diejelbe fol als 
Grundlage bei der in der nädſten Lehrerconferenz ſtattfindenden Beſprechung 
Bienen: 7 Heute wurde hier ein Zimmerpolier wegen Majeſtätsbeleidigung 
verhaftet. 


—r. Namslau, 7. Juni. [Goldenes ic enen nde 
vorgeſtrige Tag, der 5. Juni, war für die katholiſche Kirchgemeinde Creuzen⸗ 
dorf bei Reichthal, 3 Kreiſes, ein hoher Feſt⸗ und Freudentag, 
denn an demſelben beging der daſige 8 Pfarrer und Erzprieſter, 
a Hertel, ſein goldenes Prieiter- Jubiläum. Ein ſeltenes eſti 

ünfzig Jahre find dahin gegangen, ſeitdem Herr Hertel zum erſten Male 
das heilige Opfer auf dem Altar darbrachte. Herr Erzprieſter Hertel wurde 
am 28. September 1805 geboren, abſolvirte das Gymnaſium zu Glatz und 
beſuchte darauf drei Jahre bindurch die Univerſität zu Breslau. Am 31. 
Mai 1828 wurde er zum Prieſter geweiht. Seine erſte Anſtellung erhielt 
der Herr Jubilar hier in Namslau als Caplan. Nach einiger Zeit wurde 
er Pfarrer in Reichthal und im Jahre 1849, nach dem Tode des hoch⸗ 
betagten Creuzendorfer Erzprieſter Wurm, Pfarrer von Creuzendorf. Wegen 
ſeiner eifrigen Hirtenſorgfalt, ſeines Wohlwollens gegen Jedermann und 
und insbeſondere wegen ſeiner Opferwilligkeit gegen Arme hat ſich Herr 
Erzprieſter Hertel die Liebe und Anhänglichkeit ſeiner Parochianen, die Hoch⸗ 
ſchätzung aller ihm unterſtellten Geiſtlichen, zahlreicher Bekannten und 
Freunde erworben, wofür der vorgeſtrige Tag das ſchönſte Zeugniß ablegte. 
Von allen Seiten war nämlich das Möglichſte aufgeboten worden, um den 
Tag ſeiner 50jährigen prieſterlichen Thätigkeit zu einem recht ſchönen, er⸗ 
bauenden zu machen. Am Vorabende des Feſtes überraſchten die Parochia⸗ 


Der 


nen den Herrn Jubilar mit einem ſolennen Fackelzuge (bunte Lampions), 


und durch ein prächtiges Feuerwerk. Der Herr Drisborfteher von Creuzen⸗ 
dorf brachte dabei dem verehrten Seelſorger die beſten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche der Gemeinde und überreichte ihm in deren Namen eine Spieluhr, 
deren Gehäuſe äußerſt kunſtvoll geſchnitzt iſt. Am Feſttage ſelbſt ertönten 
in aller Frühe ſchon Böllerſchüſſe; vom Kirchthurme berab webten Fahnen 
und der Wege vom Pfarrhauſe bis zur Kirche war mit grünen Reiſern und 
Ehrenpforten geſchmückt. Je näher die Stunde kam, in welcher der Feſt⸗ 
ottesdienſt beginnen ſollte, deſto zahlreicher erſchienen die Gäſte. Ueber 
Confratres, theilweilſe aus weiter Ferne, hatten ſich eingefunden, ebenſo 
Herr Landrath Salice Conteſſa von hier und Herr Graf Henckel von Don⸗ 
nersmarck⸗Kaulwitz. Im impoſanten Feſtzuge wurde um 9% Uhr der 
Prieſtergreis proceſſionaliter in das im feſtlichen Gewande prangende Gottes⸗ 
haus geführt. Nach Intonirung eines „Veni sancte spiritus“ celebrirte der 
Herr Jubilar ein hoͤchſt ſolennes Hochamt mit Aſſiſtenz, unter welchem auf 
dem Chore die große ſchöͤne Feſtmeſſe in D-Moll von Horak zur recht ge: 
lungenen Aufführung kam. Nach dem Credo hielt Herr Pfarrer Dr. Smolka⸗ 
Namslau die deutſche Feſtpredigt. Er ſprach in beredter Weiſe über die 
Aufgabe des katholiſchen Prieſters und bezeichnete den hochverehrten 
Herrn Jubilar als einen Prieſter, der ſtets treu und gewiſſenhaft die Auf⸗ 
gebe feines heiligen und verantwortungsvollen Berufes erfüllt babe. Nach 
eendigung des Amtes predigte Herr Pfarrer Tſchirner⸗Reichthal mit be: 
eiſterten Worten noch den zahlreichen Andächtigen polniſcher Zunge. Mit 
edeum ſchloß die kirchliche Feier. An dieſelbe reihte ſich im Pfarrhauſe ein 
Diner, welches die meiſten Gäſte bis gegen Abend in der gehobenſten Stim⸗ 
mung beiſammen hielt. Der Herr Jubilar hat außer der Spieluhr noch ein 
prachtvolles Oelgemälde, darſtellend den Namenspatron des Jubilars, den 
heiligen Franz Ser., eine koſtbare Stola und eine werthvolle Stockuhr er⸗ 
halten. Daß Gott den Herrn Jubilar noch lange in ſeiner gegenwärtigen 
geiſtigen und körperlichen Friſche erhalten und ihm den Abend ſeines 
prieſterlichen Wirkens verſüßen möge, iſt der aufrichtigſte Wunſch feiner zahl: 
reichen Freunde und Verehrer! 


8 Laurahütte, 7. Juni. [Frechheit. — e Ein Hand⸗ 
lungs⸗Commis hat ſich erfrecht, ſein Bedauern über das Mißlingen des 
Attentats auszuſprechen. Derſelbe wurde geſtern berbaftet und nach Beuthen 

eſchafft. — An Stelle des vor 14 Tagen im Kloſter zu Bogutſchütz — wo⸗ 
— er bei Ausbruch feiner wphöſen Krankheit gebracht worden — verſtor⸗ 
benen Poſtmeiſters Hühne hat die kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Oppeln 
1 des hieſigen Poſt⸗Amts an Herrn Fricke commiſſariſch 

ragen. 


Beuthen OS., 7. Juni. [Zur Tageschronik.] In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 5. d. kam in erſter Reihe die Anſprache des 
Herrn Vorſitzenden über das Attentat zum Vortrag, und wurde im Anſchluß 
bieran Seitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten eine gemeinſchaft⸗ 
liche Theilnahms⸗ und Ergebenheits⸗Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer be⸗ 
ſchloſſen. Die Verhandlungen der Tagesordnung betrafen alsdann die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen der Kämmereikaſſe und dem Anleihefonds. Nach⸗ 
dem bereits in der Sitzung vom 8. Mai auf Grund der diesbezüglichen Ab⸗ 
rechnung die noch vorhandenen Gelder aus den Anleihen in Summa auf 
M. 343,000 feſtgeſtellt waren, gelangte die damalige Vorlage zur noch⸗ 
maligen Prüfung an die Finanz⸗Commiſſion zurück. Letztere beantragte 
nun am 5. d., den Beſtand der Darlehnsmaſſe, Ende 1877, wie ſchon früher 
nachgewieſen, auf 310,000 M. und für den Subſtanzgelderfonds M. 33,378 
u normiren, welchem Antrage indeſſen die Vorlage des Magiſtrats, beide 

ummen lediglich in den Darlehnsfonds einzubegreifen, genehmigend vor⸗ 
ezogen wurde. Die im Laufe der Jahre zwiſchen den Kämmerei⸗ und An⸗ 
eihegeldern aufgewachſenen Differenzen von circa 100,000 M. ſollen vor⸗ 
0 in der Rechnung ſaldirt werden. Von größtem Intereſſe ſind hierbei 
die Nachweiſungen über die in den letzten Decennien auf Hoch⸗ und 
Straßenbauten ꝛc. verauslagten Capitalien, von denen ſich die Geſammt⸗ 
ſummen für Hochbauten auf eine Million Mark, für Straßenbauten und 
Pflaſterungen auf den vierten Theil dieſes Betrages beziffern laſſen. — 
Für die ſtädtiſche Muſikcapelle iſt durch die neuerdings von den Stadtver⸗ 
ordneten bewilligte Subvention die Frage wegen der weiteren Exiſtenz im 
ünſtigen Sinne entſchieden. Es dürfte ſich ſonach nur noch um die Bes 
555 des Dirigentenpoſtens handeln. Leider hat die Capelle in den letzten 

ahren mit ihren von auswärts gekommenen Dirigenten kein dauerndes 

lück gehabt, in fo fern dieſe Stellung ſeit vier Jahren jetzt zum vierten 
Male neu beſetzt werden muß. — Die bieſige Schützengilde wird ihr Königs: 
und reſp. Pfingſtſchießen, trotz des bevorſtehenden Bundes⸗ und Jubiläums⸗ 
Schützenfeſtes, in der gewohnten Weiſe abhalten und am 2. Pfingſtfeiertage 
damit beginnen. 


r. Loslau, 7. Juni. [Curort Königsdorff⸗Jaſtrzemb.] Der all: 
emein bekannte Curort Königsdorff⸗Jaſtrzemb liegt zwiſchen anmutbigen 
ügelketten, prächtigen Wieſen, fruchtbaren Gefilden und hübſchen Baum⸗ 
gruppen, vom Fuße der Karpathen nur drei Meilen entfernt, deren Ge⸗ 
birgszüge mit ihren höchſten Spitzen, der Liſſa⸗Hora und Babia⸗Gora, eine 
prächtige Aus⸗ und Fernſicht gewährt. Seine Badeanſtalten, Wohnungen 
und Curanlagen von wirklich hervorragender Zweckmäßigkeit und zugleich 
Eleganz und erfolgreichen Heilwirkungen find für Curgäſte ſowohl, als auch 
Erbolungsgäſte ein geſuchter Aufenthalt. Die Curſaiſon wurde am 15. Mai 
eröffnet und ſoll bis Ende September dauern. Obwohl der Badeort zu 
den ſogenannten Modebädern durchaus nicht zu rechnen iſt, 5 es ihm 
nicht an geſelligen Freuden. Wöchentlich findet eine Reunion ſtatt; all⸗ 
abendlich iſt Geſellſchaft im Curſaal, deſſen Reſtauration ſich in den be⸗ 
währten Händen von Opitz befindet; eine gute Badecapelle iſt gewonnen 
und werden Zeitſchriften, Tagesblätter ze. in mehr als reichlicher Auswahl 
gehalten. Die Naturalverpflegung iſt gut und preiswürdig. Als Badeärzte 
ungiren die Herren Dr. Faupel und Dr. Weißenberg. Der Apotheker 

ichalsky ſorgt für Bereitung von Molken aller Art und hält auch faſt 
alle fremden Mineralbrunnen auf Lager. 


+ Pleß, 6. Juni. ([Patriotiſche und unpatriotiſche Kundge⸗ 
bungen.] Aus Anlaß des auf Se. Majeſtät den Kaiſer am 2. d. M. ver⸗ 
übten ruchloſen Attentates fand Montag, den 3. d. Mis., Abends 7 Uhr, 
in der bieſigen evangeliſchen Pfarrkirche ein Dank⸗ bzw. Bittgottesdienſt 
ſtatt, der auch von vielen Andersgläubigen beſucht wurde; die Betbeiligung 
Seitens der evangeliſchen Pfarrkinder konnte eine allgemeine genannt wer⸗ 
den. Die katholiſche Geiſtlichkeit hat merkwürdiger Weiſe bis jetzt noch 
keinen bezüglichen Gottesdienſt abgehalten. 25995 wurden am Tagr nach 
dem Attentat von der hieſigen katholiſchen Kreis⸗Schulinſpection 
(es giebt hier auch noch eine evangeliſche) durch Vermittelung der Local⸗ 
Schulinſpectoren ſämmtliche Lehrer angewieſen, den täglichen Schulgebeten 
eine Fürbitte um Erhaltung unſeres ſchwer verwundeten Kaiſers hinzuzu⸗ 
fügen. Morgen, bören wir, finden feierliche Acte im Gymnaſium und in 
der höheren Töchterſchule ſtatt. Neben den patriotiſchen Kundgebungen 
müſſen wir leider auch unpatriotiſche verzeichnen. So wurde heute eine 
Frau aus einem benachbarten Dorfe der Staatsanwaltſchaft übergeben, 
welche in den gemeinſten Ausdrücken über das theilweiſe Mißlingen des 
Attentates auf unſern greiſen Monarchen ſich Luft gemacht hatte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Der fünfzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 

Das Abräumen des Platzes bat am heutigen Tage bereits begonnen und 
iſt ein großer Theil der Ausſtellungsobjecte entfernt worden. Der Aus⸗ 
ſtellungsraum gewährt heute einen recht nüchternen Anblick und iſt der ſo 
ſchön geweſene decorirte Platz mit einem Ballſaal nach dem Balle am 
treffendſten zu vergleichen. Der Beſuch des Maſchinenmarktes war während 
der letzten Stunden noch ein recht reger zu nennen und ſollen auch nicht 
unbedeutende Abſchlüſſe noch am Schluß des Ausſtellungstages gemacht 
worden fein. Im Intereſſe der Markt⸗Commiſſion erlauben wir uns Nach⸗ 
ſtehendes zu veröffentlichen, um den biefigen Militärbehoͤrden gerecht zu 
werden. Wie uns mitgetheilt wurde, ſuchte eine Militär⸗Ordonnanz im 
Laufe des geſtrigen Tages Mitglieder der Markt⸗Commiſſion auf, um ihr 
ein Schreiben zu überreichen, in welchem einer der biefigen Bataillons⸗ 
Commandeure um freien Eintritt für feine Mannſchaften erſucht haben ſoll. 
Das Schreiben iſt weder in die Hände der Commiſſionsmitglieder gelangt, 
noch iſt ein ſolcher oder ähnlicher Wunſch überhaupt laut geworden, gern 
aber conſtatiren wir, daß der Beſuch der hieſigen Garniſon während der 
Ausſtellungszeit ohne Ausnahme gewährt wird, und werden die Herren 
Commandeure erſucht, für die Zukunft ihre Mannſchaften abtbeilungsweiſe 
nach dem Maſchinenmarkte zu beurlauben. 

Während des letzten Ausſtellungstages kam noch eine Verletzung des 
deutſchen Reichspatentes zur Kenntnißnahme des Patentinhabers und wurde 
der betreffende Fall von der hieſigen Polizei feſtgeſtellt und zur Anzeige 


gebracht. Der betreffende Ausſteller, ein gewiſſer Raſchke aus Pahlo⸗ 
witz, Kreis Liegnitz, hat einen Wendepflug am Platze gebabt, bei dem 
Schar nicht durch Federvorrichtung, ſondern durch Hebelverſchluß und durch 
drehbaren Mittelrahmen gewendet wurde. Für dieſe Neuerung hatte p. Raſchke 
ein deutſches Reichspatent nachgeſucht und auch erhalten. Ein Concurrent 
des Patentinhabers, Schmiedemeiſter Paul Männchen aus Pfaf⸗ 
fendorf bei Liegnitz, hat trotz des Patentſchutzes den Pflug nach⸗ 
gebaut und zum Verkauf geſtellt, ſich mithin nach dem Reichspatentgeſetz 
ſtraffällig gemacht. — Viel Intereſſe erregte die Ausſtellung von Albert 
Zabel aus Breslau, welcher ein Vacuum⸗Apparat von getriebenem 
und polirtem Kupfer, zwei Bierkühler und einen Futterdämpfer am Platze 
batte. Ohne den anderen Ausſtellungs⸗Objecten zu nahe treten zu wollen, 
conſtatiren wir gern, daß dieſes Vacuum ein Meiſterſtück von Arbeit zu 
nennen iſt und ſprechen wir unſer Bedauern aus, daß ſich kein Abnehmer 
für dieſen Apparat gefunden hat. Rübenzuckerfabrikbeſitzer machen wir noch 
nachträglich auf dieſe vollendete Arbeit aufmerkſam. 

Auch die Ausſtellung von O. Schaumburg (Breslau), beſtehend in 
diverſen engliſchen Drehrollen, Eisſchränken, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
diverſen Gartenmöbeln ꝛc., ließ nichts zu wünſchen übrig. Die Arbeit des 
Ausſtellers iſt als allgemein ſolide bereits bekannt und iſt auch an der Aus⸗ 
ſtattung der erwähnten Gegenſtände nichts zu erinnern geweſen. So viel 
wir wahrgenommen, hat Herr Schaumburg bedeutenden Umſatz gehabt. 

Eine weniger beachtete Ausſtellung hatte der Maurermeiſter O. Alt⸗ 
mann (Breslau) am Platze, die für Bauherren von nicht geringem Inter⸗ 
eſſe iſt. Die Ausſtellung beſtand in gewebten Rohrdecken zur Anlage von 
Gipsdecken. Die gewebten Rohrdecken haben den Vorzug vor dem gewöhn⸗ 
lichen Rohre, daß ſie ungemeine Arbeitserſparniß gewähren, trotzdem der 
Preis ein ebenfalls ganz ſolider iſt. Die Matten ſind in ihren Breiten auf 
Entfernung von 15 zu 15 Centimeter mit zwei geglühten Drähten durch⸗ 
zogen, wobei der eine Draht von oben nach unten, der andere von unten 
nach oben um jeden einzelnen Rohrſtengel geſchlungen iſt und dieſen 
doppelt umſchließt. Die Gleichmäßigkeit, welche die Decken durch dieſe Fa⸗ 
brikationsweiſe erhalten, ſowohl in ihren Stärken, wie in der Entfernung 
der einzelnen Rohrſtengel von einander läßt eine weſentliche Mörtelerſparniß 
zu. Wir würden außerdem noch dieſe Rohrmatten zur Einfriedigung von 
Geflügelhöfen beſonders empfehlen. 

Auch die Ausſtellung von Herrmann Buttler (Breslau) Selbſt⸗ 
fabrikant der Ausſtellungsobjecte, hatte eine auserleſene Collection am Platze. 
Ausgeſtellt waren 11 diverſe Dreſchmaſchinen, Schrotmüblen, Drillmaſchinen, 
Univerſal⸗Breitſäemaſchinen, Mähmaſchinen, Haferquetſchen, Ringelwalzen 
mit und ohne Räder, Lohmühlen und Rindeſchneider für Gerber, diverſe 
Siedemaſchinen, Pferderechen und Heuwender. Sämmtliche Maſchinen ſind 
gut gearbeitet und fanden vielen Anklang. Nebenbei erwähnen wir die 
Ausſtellung von F. Teichert (Liegnitz). Selbige beſtand in Maſchinen 
zur Fabrikation von Radſpeichen und Schuhmacherleiſten, in diverſen Werk⸗ 
zeugen zur Bürſtenfabrikation, Bandſägen, diverſen Göpel⸗, Dreſch⸗ und 
Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Fraismaſchinen für Tiſchler ꝛc. ꝛc. Die 
angeführten Sachen waren gut und ſolide gearbeitet. Wie ge⸗ 
wöhnlich hatte F. Friedländer (Ratibor) einen bedeutenden Aus⸗ 
ſtellungsraum und denſelben mit den mannigfachſten Ausſtellungs objecten auch 
als Vertreter für die Firma R. Sack (Plagwitz bei Leipzig) angefüllt. 
Hauptſachlich vertreten Dreſch⸗, Säe⸗ und Siedemaſchinen, Trieurs, Grubber, 
Locomobilen, Getreide- und Grasmähmaſchinen (Silesia) von E. Janu⸗ 
ſcheck (Schweidnitz) Heuwender, Raſenmähmaſchinen, diverſe Eggen und 
Pflüge, Hand-, Drill» und Dibbelmaſchinen ꝛc. ꝛc. Die Ausſtellung der ge⸗ 


nannten Objecte iſt in den letzten Jahren eine entſchieden beſſere geworden, 8 


an der Arbeit hatten wir von jeher nichts auszuſetzen. 

Die Firma F. Zimmermann aus Halle a. S. hatte ihre bereits bekann⸗ 
ten diverſe Drillmaſchinen, Breitſäemaſchinen, diverſe Rübenhackmaſchinen / 
Getreide⸗ und Grasmähmaſchinen, Schleifſteine ꝛc. ausgeſtellt. Genannte 
Maſchinen werden von dem landwirtbſchaftlichen Pu blikum wegen ihrer 
ſoliden Arbeit gern gekauft. — Geisler aus Schweidnitz hatte den Markt 
ſehr reichlich beſchickt; feine Ausſtellung beſtand hauptſächlich in Dreſch⸗ und 
Siedemaſchinen, Tabak- und Rübenſchneidemaſchinen, Schrootmühlen, diverſen 
eiſerne Bockkarren ꝛc. — Sehr gern erwähnen wir den vorzüglich gearbeite⸗ 
ten Rungenwagen mit Kapſeln von dem Stellmachermeiſter H. Weis zu 
Breslau. Die Arbeit war eine außerordentlich ſolide zu nennen und 
ließ auch der Beſchlag nichts zu wünſchen übrig. 

Da der Wagen nicht angeſtrichen war, konnte man ihn genau bis in die 
kleinſten Theile beurtheilen und können wir mit gutem Gewiſſen den 
Ausſteller empfehlen. — Die übrig ausgeſtellten Wirthſchaftswagen kamen 
dem oben erwähnten in keiner Beziehung gleich, waren natürlicherweiſe 
auch billiger im Preiſe. — Von Luxuswagen hatten die Herren Dreßler, 
Feldtau, Wilding, Wittich, Rother (Oels) ausgeſtellt; gern conſta⸗ 
tiren wir, daß der Bau und die Eleganz der Wagen nichts zu wünſchen 
übrig ließ. Es fällt uns wirklich ſchwer, einen von den genannten Herren 
beſonders belobigend herauszuſtreichen, da jeder einzelne das Möglichſte auf 
ſeinem Gebiete geleiſtet hat. 

In der Nähe der Wagenausſtellung hatte auch der Kunſtſchloſſer Anger 
(Breslau) feine ſolid und durabel gearbeiteten Geldſchränke aufgeftellt. 
Unter dieſen neuen Sachen, die als wahre Cabinetsſtücke zu bezeichnen ſind, 
befand ſich auch ein Geldſchrank, der die Feuerprobe bei dem Schloßbrande 
zu Winskowitz bei Landsberg OS. vollſtändig durchgemacht hatte. Trotz der 
Weißglübhbitze, in welche der Schrank verſetzt worden war, waren die Papiere 
und Documente unverſehrt geblieben, ein vorzügliches Zeugniß für die Soli⸗ 
dität der Arbeit. — Die Firma P. Suckow u. Comp. (Breslau) hatte 
wie gewöhnlich eine gut zuſammengeſtellte Collection ihrer eigenen Fabri⸗ 
kate ausgeſtellt. Vertreten waren hauptſächlich Erdölgas⸗Apparate, Keſſel 
zu Heizungen, Waterſtänder und diverſe andere Keſſel und Maſchinen⸗ 
armaturen, diverſe Waſſercloſets, Probirpumpen für Keſſel, hydrauliſche 
Preßpumpen, diverſe Ventile, Hähne, Injecteure, Manometer, Barometer 
u. ſ. w. Die Arbeit ſämmtlicher Ausſtellungsſtücke iſt eine äußerſt correcte 
und ſorgſame. — W. Siedersleben u. Comp. aus Anhalt⸗Bern⸗ 
burg batte diverſe Drillmaſchinen, ſeine beliebten Rübenhack⸗Ma⸗ 
ſchinen, Mähmaſchinen, Düngerſtreuer, Rübenheber ꝛc. ausgeſtellt. Arbeit 
und Ausſtattung find durchweg eine ſorgſame zu nennen. — Carl Beer: 
man (Berlin), in unſerer Provinz ſeit Jahren bekannt, hatte diverſe Roß ⸗ 
werke mit Dreſchmaſchinen, Mähmaſchinen eigener Conſtruction, diverſe 
Eggen, Cultivatoren, diverſe Sämaſchinen, Quetſchen, Schrootmühlen, Häckſel⸗ 
maſchinen, Oelkuchenbrecher, diverſe Buttermaſchinen, Erdbohrer, Schälpflüge, 
Karrenkleeſämaſchinen, Heurechen, Kornreiniger ꝛc., ausgeſtellt. 

Wir glauben, daß genannte Firma bei ihrer Solidität und exacten 
Arbeit ein gutes Geſchäft gemacht haben wird. 

M. Kahmann aus Zobten am Berge batte den Markt mit Wurf⸗ 
maſchinen, Getreidepleudern, diverſen Pflügen, Breitſäemaſchinen, Drill⸗ 
und Siedemaſchinen, Schroot⸗ und Mablmüblen, diverſen Dreſchmaſchinen, 
Rübenſchneider, Haferquetſchen, einem Dampfbohrapparat x. beſchickt. — 
Ausſteller ift ſelbſt Fabrikant und können wir feine Sachen gern lobend 
erwähnen. — R. Werner aus Camenz, eine der älteſten Firmen auf dem 
Gebiete der landwirthſchaftlichen Induſtrie, weit über die Grenzen Schleſiens 
binaus bekannt, beſchickte den Markt mit feinen vorzüglichen Pflügen ver⸗ 
ſchiedenſter Conſtructionen, Untergrundmühlen, Jäther, Extirpatoren, diverſen 
Eggen ꝛc.; p. Werner verarbeitet nur das vorzüglichſte Material und 
iſt uns nie eine Klage über leichte Arbeit zu Ohren gekommen. — 


A. Winkler (Breslau) batte eine bedeutende Collection von Haus 
und Bahntelegraphen aller Gattungen ausgeſtellt. Uns iſt die Firma als 
eine ſehr ſtrebſame bekannt und können wir dieſelbe gern zu Anlagen zu 
Haustelegraphen empfehlen. — Wolf u. Speier (Berlin) waren mit 
diverſen Muſtern von waſſerdichten Leinenplauen am Platze. Die von ihm 
ausgeſtellten waſſerdichten Pferdedecken ſchienen vielen Anklang zu finden 
trotzdem wir dieſelben für nicht ganz praktiſch halten, da die Ausdünſtung 
der Haut geſtört wird. (Fortſetzung folgt.) 


2. Breslau, 8. Juni. [Von der Börſe.] Die Börfe war bei meiſt 
höheren Courſen ziemlich feſt geſtimmt, doch hielten ſich die Umſätze in ſehr 
engen Schranken. Creditactien ſetzten zu 394 ein, hoben ſich auf 397 und 
ſchloſſen zu 396,50 bez. Oeſterreichiſche Renten feſt. Laurahütte nachgebend- 
Ruſſiſche Valuta 1 M. höher. 


2 Breslau, 1. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das entſetzliche 
Ereigniß des letzten Sonntags laſtete auch ſchwer auf die Börſe, welche die 
ganze Woche hindurch in luſtloſer und reſervirter Stimmung verkehrte. Die 
auswärtige Politik, welche in den letzten Monaten faſt allein tonangebend 
für die Börſe war, trat vor dem Attentate und der Beſorgniß vor den mög⸗ 
lichen Folgen deſſelben momentan in den Hintergrund. Erſt in den deiden 
letzten Tagen brach wieder eine feſtere Stimmung hervor, welche durch die 
äußerſt günſtigen Nachrichten über den bevorſtebenden Congreß gerechtfertigt 
erſcheint. Man hofft, daß endlich der Alp, welcher Jahre hindurch auf 
Europa lag und jeden wirtbſchaftlichen Aufſchwung hemmte, beſeitigt werd. 
und daß mit der Sicherung des Friedens beſſere Zeiten für Handel ut 
1 kommen werden. So ſchließt die Woche ungefähr wieder zu dei 
denſelbe vom vorigen Sonnabend, für einzelne Werthe ſogar etwas über 

enſelben. 

Creditactien, welche bis 389,50 zurückgegangen waren, hoben ſich wieder 
auf 395, fie ſchließen mithin noch 1 M. höher, als am vorigen Sonnabend 
Recht feſt waren öſterreichiſche Renten, von denen Goldrente mehr als 1% 
19 ee 1 Pt. in Courſe gewonnen. Rumänen ſtellten ſich 
3 pCt. böher. 

Einheimiſche Bahnen ſchließen ungefähr zu vorwöchentlichen Courſen. 
Laurabütteactien, anfänglich feſt, gaben zum Schluß der Woche um circa 
1% pCt. nach. Banken ziemlich unverändert. 

Von Valuten behauptete öſterreichiſche ihre Notiz vom vorigen Sonnabend, 
wogegen ruſſiſche ſich eine Kleinigkeit niedriger ſtellte. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 

a 


Tableau: 
Juni 1878. 
DDD 


— —̃ —gͤ—ͤ— U＋k . ———-—— — — — —— : — 
= proc. conſ. Anleihe 105, — 105, — 105, —|105, —|105, -* 105, — 
& 


95,10) 95,15 
96, 20 
79,— 


l.3%Gproc.Bfobr. -. ..-- 83,90 84,—| 84, 
95, — 95,10 95,25 
96, 10 96, 20 96, 10 
79,— 


le 
le}. Rentenbriefe 
le 80, — 80, — 79, — 


„Bankvereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto⸗Bank 


. u. — 59, 50] 60, — 59, 50 60, —] 60, — 59, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank 69, 75 69, 500 69,50! 68, 75 69, 50 69, — 
Schleſiſcher Bodencredit — 88 


88, — 
Sberſchl. St.⸗A.Lit.A. C. D. E. 126, 75 


88, ya 88, 25 „ ER er 
126, 15125, 75125, — 125, 50126, — 
eiburger Stamm⸗Actien 60, — 


58,75 58, 50 58,65 59, — 59,50 


echte⸗B.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 103, 75 103,75 103, 10103, — 103, 50104, — 
do. Stamm⸗Prior.. 110, — 110, 25109, 751109, 75109, 750110, 
Lombar den —,— 128, — 128, 50 —,——,——,— 
anzoſen l2ce.. 448, — 448, — 447, — 446, — 446, — 448, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.] 34, 25 34, 500 34, 65 35,75] 35, 90] 36, — 
Ruſſiſches Papiergeld 209,90 209, — 208, 50207, 15206, — 208, — 
„Banknoten 171, 25171, — 170, 75170, 75170, 75|171, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien 395, — 396, — 394, — 391, — 393, — | 396, — 
err. 1860er Looſe 108, —108,—] —,— —.— —, —1108, 50 
Goldr ente 62,75 62,75 62, 80 62, 50 63, 25 64, 10 
8 i Se ee? 1 56,500 56, — 56, — 56, 25 56,75 
iſenb.⸗Bedarfs⸗ —.— 1 —.— 1 — 1 —.—1 ——1 —.— 

Berein. Röniges und aura. 5 8 x / 
üͤtte⸗Actien 76,—| 76, — 76, — 76, — 75, 50 74. 25 
J. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —,—| —,—| 61,—| —,.—— 
leſ. Immobilien 66,25 66, 25 66,25 66, — 0, 50, 8,80 


E. Berlin, 7. Juni. [Börſenwochenbericht.] Das Drjihitibwerben 
des Congreſſes iſt mit dem verabſcheuungswürdigen Attentat auf unſeren 
Kaiſer zuſammengefallen. Es läßt ſich der Börſe für gewöhnlich nicht und» 
ſagen, daß ſie Gefühlspolitik triebe oder den Regungen derſelben noch auf 
längere Zeit nachhänge, für diesmal ſah fie ſich indeß genötbigt, eine Au 
nahme zu machen. Auch ſie vermochte ſich des niederſchlagenden Eindrud 3 
nicht zu erwehren, der in der ganzen civiliſirten Welt hervorgerufen wurde 
durch den erneuten Mordanſchlag auf einen Herrſcher, welchem — verwachſen 
mit feinem Volke, wie wohl ſelten in der Geſchichte dageweſen — der alle 
glücklichſte Lebensabend beſchieden zu fein ſchien. Daß ſich an dieſen + 
druck auch noch anderweitige Beſorgniſſe, politiſche nicht ausgeſchloſſen 
knüpften, ſoll allerdings nicht verſchwiegen bleiben, immerhin darf aber wogl 
bebauptet werden, daß namentlich in den erſten Tagen der Woche das alle 
gemeine Gefühl der Trauer und der Sorge darüber, inwieweit das Leben 
des Kaiſers gefährdet ſein kann, nicht nur jeden ſonſt unausbleiblich gewe⸗ 
fenen Aufſchwung der Courſe hemmte, ſondern auch das Geſchäft jelbit “a 
den engſten Umfang beſchränkte. Meines Erachtens läßt ſich der Verlau 
der Börfe in dieſer Woche allein von ſolchem Geſichtspunkt aus beurtbeilen; 
die landläufige Redensart von der Maxime der Börſe, kommende Sunne, 
zu anticipiren und den endlichen Eintritt derſelben, alſo heut den Congreß, 
mit einer Wanne ii Engagements zu begrüßen, will mir nämlich 
diesmal nicht ſtichhaltig erſcheinen. 

Es bandelt ſich in dieſem Fall eben nicht um ein Exeigniß, wie ſolches 
feit dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege von der Börſe öfter berbeigeſehnt und a 
Conto deſen eine Hauſſebewegung auf die Tagesordnung geſetzt wurde, wie 
ſolches z. B. vor dem Fall von Plewna und dem Friedensſchluß von San 
Stefano ſ. 3. mit mehr oder weniger Glück geſchah. Der in der naͤchſten 
Woche zuſammentretende 1 darf heut noch mit viel größerem Recht 
als in der Vorwoche als der Vorbote eines baldigen Friedens gelten, eines 
Friedens, deſſen Europa ſeit mebreren Jahren entbehren mußte und zwar 
zum ungebeuren Nachtheil feiner wirthſchaftlichen Verhältniſſe, welche in 
Folge der dadurch bedingten Verſchärſung einer feit etwa ſechs Jahren an⸗ 
dauernden Handelskriſis ihrem Ruin immer näher gefübrt wurden. Der 
Moment wäre ſehr ſchlecht gewählt, um durch einen neuen europäiſchen Krieg 
die Aufmerkſamkeit von dieſen Verhältniſſen abzulenken, welche, die weiteſten 
Kreiſe in ihr Bereich ziehend, den auf Umſtürzung aller geſellſchaftlichen 
Ordnung ſinnenden Parteien täglich zu neuer Nahrung und täglich zu neuen 
Anhängern verhelfen. Völker ſowohl wie Regierungen werden nicht umhin 
können, dieſer Lage der Dinge bei den bevorſtehenden Entſchließungen ein? 
gedenk zu ſein und ſo liegt der Gedanke nahe, daß der Congreß nicht nur 
eine unheilvolle Zeit zum Abſchluß bringt, ſondern uns auch die Ausſicht 
auf eine neue Aera eröffnet, in welcher durch das Zuſammenwirken aller 
Kräfte die Cultur mit ihren Segnungen wieder zu ihrem Recht gelangt und 
alle Tendenzen, welche dieſelbe zu untergraben geeignet wären, in ſich felbit zer 
fallen. Nach Maßgabe der über das Befinden des Kaiſers täglich gunstig 
lautenden Nachrichten fanden dieſe und ähnliche Beleuchtungen auch 
dem größeren Theil des Börſenpublikums willig Eingang und trugen wel 
lich dazu bei, die immer noch ſchwankende Haltung der Speculation zu be 
feſtigen, ohne daß aber dieſerbalb eine merklich größere Ausdehnun des 
Verkehrs ſtattgehabt hätte. Die allgemeine Ruhe benutzte übrigens die Börfe 
in eriter Reihe dazu, ihr Augenmerk zuerſt den Caſſawerthen und in zweiter 
Reihe den fremden Fonds zuzuwenden, während die Spielpapiere meiſt 1 
nachläſſigt blieben. Hand in Hand damit ging auch eine größere Behut, 
ſamkeit bei der Auswahl der einzelnen Papiere, ſowie ein Eintauſchen der $ 
ſelben gegen andere, je nachdem ſachliche Erwägungen ein ſolches als 91 
boten erſcheinen ließen. Die Folge davon war, daß die betr. Verkehrsgebie 
eine einheitliche Tendenz nicht verfolgten und gegen Schluß der Vorw 
tbeils höhere, theils niedrigere Courſe aufweiſen. Am lebhafteſten geſt pie 
ſich das Geſchäft auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt, auf welchem wiederum 
rumäniſchen Papiere die Hauptrolle ſpielten; auch für einige Prio waren 
Stamm:Actien zeigte ſich gute Nachfrage bei erhöhten Courſen; matter waſen 
nur 1 Gar 5 Iran den een 755 X ann 

twartungen nicht entſprochen. Im Gegenſatz zu den letzte 
zeigten in dieſer Woche Induſtrieactien eine größere Regfamteit; man 
ginnt bier, wie es ſcheint, mit einer Sichtung der einzelnen 1 Plarkt zu 
zögert nicht, in geeigneten Fällen größere Poſten davon aus dem 
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(Fortſetzung.) » 
nehmen. Den fremden Fonds kommen die hoben Notirungen aus London 
und Paris zur Hilfe und waren es namentlich die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
enten, die eine nicht unerbebliche Steigerung erfuhren. Was die übrigen 
apiere anbelangt, fo war der Verkehr in denſelben meiſt obne größere Be⸗ 
deutung und die Courſe ſchließen gegen die Vorwoche faſt unverändert. Es 
ilt dies beſonders von den Spielpapieren und Bankactien, aber auch An⸗ 
gewerthe wurden nur träge und in kleinen Beträgen umgeſetzt, während 
öſterreichiſche Prioritäten vielfach offerirt blieben. Die ruſſiſche und die öfter: 
reichiſche Valuta verſchlechterte ſich, der Geldſtand war reichlich, erſte Dis: 
conten 2½ bis 2% gehandelt. 


Breslau, 8. Juni. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juni 124 Mark Br. und Gd., Juni⸗Juli 124 Mark Br. und 
d., Juli⸗Auguſt 125,50 Mark Br. und Gd., Auguſt⸗ September 128,50 Mart 
Br., September⸗October 131 Mark Br. und Gd., October⸗November — —, 
November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 195 Marl 
Br., Juni⸗Juli 196 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Marl 
Br., Juni⸗Juli 112 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 118 Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ct., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel, — Ctr., loco 66 Mark Br., 

r. Juni 64 Mark Br., Juni⸗Juli 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
Se 61,50 Mark Br., October⸗November 62 Mark Br., November: 
ecember —. a 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) ruhiger, gel. — — Liter, pr. Juni 
51,40 Marl Br., Juni⸗Juli 51,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Gd., 

Auguſt⸗September 52 Mark Br. und Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 11. Juni. 
Roggen 124, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps —, —, Rüböl 64, 00, Spiritus 51. 40. 
Breslau, 8. Juni. Preiſe der Cerealien. ö 
Feſtſetzuug der e Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 
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30 | 
Kartoffeln per Sack (zwei . à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2.50—3,00 Mark 


c * „ 
er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,80 Mk., geringere 1,00 Mk. 
1 ane ver Liter 0,03—0,05 Mark. 


% Breslau, 8. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Bei kühler 
Temperatur iſt das Wetter ſehr veränderlich geblieben, und bat täglich 
Sonnenſchein mit Regen gewechſelt. Auf die Vegetation iſt dieſe Witterung 
noch von keinen ſchädlichen Einflaſſen geweſen, doch dürfte nunmehr ans 
haltend warmes Wetter ſehr erwünſcht ſein. 8 8 

Der Waſſerſtand ift klein geblieben, trotz des vielen Regens, fo daß die 
Schiffer noch immer nicht mehr als böchſtens 800 Ctr. einnehmen können. 
Es dürfte dies der alleinige Grund des wenig, umfangreichen Verladungs⸗ 
geſchäfts bleiben und nur größere Waſſer erforderlich fein, um daſſelbe leb⸗ 
bafter zu geſtalten, da Kähne zur Genüge vorhanden und die Schiffer in 
Erwartung eines beſſeren Waſſerſtandes bei Einladungen williger ſind. 
Verſchloſſen wurde Getreide, Mehl, Zink und Spiritus zum Frachtſatz per 


1000 Klgr. für Getreide Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Hamburg 12 M., S 


per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 40—42 Pf. Zink nach Hamburg 50 Pf., 

5 Top bn 70 Pf., Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., 
amburg 2 

An den Getreidemärkten behält flaue Tendenz die Oberhand und Preiſe 

baben faſt überall einen erneuten Rückgang erfahren. In Newyork verlor 

der Mehleours unter Schwankungen 5 Cts. per BI. gegen vor acht Tagen, 


Weizen befeſtigte ſich um 1 Ct. per Bſhl. An den engliſchen Märkten mußten 5 


Eigner ihre Forderungen Anfangs der Woche ferner ermäßigen; ſpater ber: 
mochte ſich jedoch die 7 75 wieder auf regneriſches Wetter und die Mel⸗ 
dung, daß die dieswöchentlichen amerikaniſchen Weizenabladungen nur 
130,000 Ors. gegen 230,000 Ars. in der Vorwoche betrugen, etwas zu be⸗ 
eſligen. Die einbeimiſchen Ablieferungen erreichten ziemlich die Höhe der 
Vorwoche, die fremden Zufuhren waren umfangreicher. In Frankreich er⸗ 
mattete die Stimmung nach dem Eintritt ſonnigen Wetters, beſonvers nahm 
Ratſeille unter dem Einfluß der ſehr bedeutenden ſüdruſſiſchen Zufuhren 
einen matteren Ton an. In Paris gaben Getreidepreiſe ca. 1 Fr. ſeit acht 
agen unter andauernden Schwankungen nach. In Belgien und Holland 
konnten ſich Courſe ebenfalls nicht voll behaupten, am Rhein und in Süd⸗ 
deulſchland war das Geſchäft äußerſt träge, in Oeſterreich⸗Ungarn in Folge 
der forigeſetzt günſtigen Ernteausſichten flan. In Norddeutſchland büßten 
ſämmtliche Cerealien ferner im Werthe ein, da Export und Conſumfrage 
ſich anhaltend reſervirt zeigt. f 
In Berlin folgte im Termingeſchäft für Weizen und Roggen nach einer 
mit ziemlich bedeutenden Rückgängen verknüpften Flaue eine kleine Beſſe⸗ 
ze 1. die anfänglichen Preiseinbußen ſchließlich um etwas ver⸗ 

Das hieſige Getreidegeſchäft ließ auch deempede ug jede größere Leb⸗ 

baftigteit vermiſſen. Beſonders Anfangs war der Verkehr febr ſtill und 
erſt in letzten Tagen hatte ſich wieder eine etwas beſſere Kaufluſt eingeſtellt, 
da es der Conſum für geralhen erachtete, aus feiner bisherigen Reſerve 
herauszutreten, um ſich einigermaßen lebhafter am Kaufe zu betheiligen. 
Einer größeren Entwickelung dieſer angehenden Beſſerung trat der Mangel 
an ausreichendem Angebot entgegen, und blieben daher die Umſatze äußerſt 
klein. Außer dem hieſigen Cenſum kauften die Umgegend und das Gebirge 
vereinzelt, während ſich Exporteure faſt völlig paſſid verhielten. 

In Weizen hatte Anfangs die von voriger Woche anhaltend gebliebene 
matte Stimmung Preiſe um Kleinigkeiten niedriger geſtellt. Erſt in letzten 
Tagen vermochte wieder eine beſſere Stimmung in ſoweit aufzukommen, als 
das weniger dringende Angebot der Zufuhr mehr Kaufluſt deraus forderte, 
und find in Folge deſſen die letzten Notirungen gut bebauptet geblieben, 
wobei indeß abfallende Qualitäten ſchwer zu placiren waren. Die Umſätze 
waren wenig umfangrei. Der anfängliche Preisrädgang beträgt ca. 20 Pi. 
und ift zu nolisen p. Klgr. weiß 18 20 — 19,019.90 M., gelb 17,80—18, 10 
gen 1 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Juni und Juni⸗ 

uli r. x J 

Von Roggen blieben nur die feinen Qualitäten in Folge fehlenden An⸗ 
gebols ziemlich behauptet, während abfallende Sorten anfänglich vernach⸗ 
nachläßigt waren. Hierin hat ſich erſt mit dem Ende der Woche eine Aen⸗ 
derung eingeitellt, da namentlich die ſchleſiſchen Mittelqualitäten nur ſchwach 
offerint waren und dadurch wieder eine kleine Beſſerung erzielten. Ruſſi⸗ 
ſches Angebot blieb demgegenüber anhaltend verngch 0 und wenig 
dard Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,50 —12,80— 13,60 M., feinſter 

Im Termingeſchaft hatten an unferer Börſe die auswärtigen flauen Bes 

richte eine mattere Sümmung zur Ala welche die Preiſe niedriger ſtellte. 
Eine kleine Erbolung gegen Ende der Woche tonnte den anfänglichen Rück⸗ 
gang nicht wieder einholen und ſchließen Preiſe ca. M. niedriger als vor 
wöchenllich. Umſätze waren von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt bon 
beuliger Börſe per 1000 Kigr. Juni und Jun, de 124 M. Br. u. Gld., 
Jiuli⸗Auguſt 125,50 M. Br. u. Gld., September October 131 M. Br. u. Old. 
Für Gerſte blieb die Stimmung matt. Die Kaufluſt war äußerſt ſchwach, 
und ſchließen wir trotz ſchwächeren Angebots ca. 30 Pf. niedriger als ver⸗ 
* Zune: 1855 125 11 Nüdgan e fanden feine 9 Ar 
etwas vermehrte Beachtung. Zu notiren iſt per 100 . 11,20 12,20 bi 
13,10 —13,70—14,50—15,0 M. eee 
; Von Hafer waren feine Qualitäten bei geringerem Angebot etwas feſter 
im Preiſe. Dagegen blieben abfallende Sorten noch immer ſehr ſtark offerirt 
und ſchwer verkäuflich und mußte der größte Theil von zu Lager gehen. 
Bei wenigen Preisänderungen waren Umſäge ohne Bedeutung. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 10,20—10,70—11,40--12,30—13,20 M. 

Im Termingeſchäft war in Folge ſtarker Kündigungen, die wenig ſchlanke 
Aufnahme fanden, die Stimmung matt, ſo daß Preiſe ca. 4 M. niedriger 
chließen, als vergangene Wochen. Die Umfäge waren um Kleinigkeiten 

ärler. Zu noliren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juni und Juni⸗ 

i 112 M. Br., Septbr. October 118 M. Br. f s 
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ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot Preiſe unverändert. Koch⸗ 
Erben gut behauptet, 15—16—17 Mark. Futter⸗Erbſen 13,80—14,80 bis 
15 Mark. Linſen, kleine 16—19 Mk., große 2428 M. und darüber. 
Bohnen bei 11 ng gut gefragt, ſchleſiſche 21—22 Mark, 3% 
liziſche 17 bis 18 Mark. oher Hirſe nominell, 11—12,50 M. Wicken 
7 Frage, 11—11,50—12,20 M. Lupinen, nur feine Qualitäten gut ge: 
fragt, gelb 9,80 —10,80—11,50 M., blaue 9,30—9,80— 10,40 Mark. Mais 
matter, 11—11,80— 12,80 M. Buchweizen ohne Aenderung, 12,20 —13,20 
bis 14,50 M., alles per 100 Klg. j 

In Kleeſamen iſt die Saiſon gänzlich beendet, da das Angebot aufs 

gehört hat, und find Preiſe nominell zu notiren: per Kilogr. roth 30 
bis 35—40—47 M., weiß 40—42—48—55 M., ſchwediſch 90—95— 100 M., 
gelb 27—28—30 M., Thymothé 16—18—20—21 M. 
In Oelſaaten bat das Geſchäft wegen mangelnden Angebots faſt gänz⸗ 
lich aufgebört und ſind Preiſe nominell zu notiren: per 100 Kilogramm 
Winterraps 27—28—29,50 M., Winterrübſen 26—27—28 M., Sommer: 
rübſen 26—27—28,50 Mark, Dotter 23—25,50 M. Von neuer Ernte ſollen 
in Raps ſchon Verſchlüſſe à 27— 28,50 M. gemacht worden fein. 

Hanfſamen nur in kleinen Partien umgeſetzt. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 23 bis 24 Mark. . 

Leinſamen blieb in feiner Waare gut preishaltend, während geringe 
Qualitäten ſtärker angeboten wurden und nur zu gedrückten Preiſen ver ⸗ 
kauflich blieben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 25,50 —26,50 M., 
feinſter darüber. 

Rapskuchen in feſterer Haltung, ſchleſiſche 7,30—7,50 M., fremde 6,80 
bis 7,20 Mark, September⸗October 6,80 —7,10 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70—9,20 Mt. per 50 Klgr. 

In Nüßdl bat die vom Schluß voriger Woche gemeldete Feſtigkeit 
dies wöchentlich weitere Fortſchritte gemacht, da Abgeber mE zurückhaltend 
waren und ſchließen die Preiſe ca. 1 M. höher. Die Umſätze blieben dem⸗ 
gegenüber Heiner. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogramm 
loco 66 M. Br., Juni 64 M. Br., Juni⸗Juli 64 M. Br., September⸗Octbr. 
61,50 M. Br., October⸗November u. Nobbr.:Dechr. 62 Mark Br. a 

Spiritus. Trotz faſt vollſtändiger Geſchäftsloſigkeit befeſtigte ſich die 
Stimmung gegen Ende der Woche in Folge der feſteren Tendenz an der 
Berliner Börſe und nachdem die dortigen Kündigungen größtentheils von 
den Spritfabrikanten empfangen worden waren. Im Sprit⸗ und Spiritus⸗ 
Verſandtgeſchäft bleibt es unverändert ſtill. Zu notiren iſt von heutiger 


Borſe per 100 Liter Juni und Juni⸗Juli 51,40 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 
51,50 M. Gld,, Auguſt⸗September 52 M. Br. u. Gld. 
Für Mehl war in erſten Tagen die Stimmung in Folge niedrigerer 


Getreidepreiſe matt und die Notirungen niedriger. Erſt in letzten Tagen 
befeſtigte ſich die Tendenz wieder und iſt zu notiren per 100 Kilo Weizen 
mehl fein 29,50 — 30,50 M., Roggenmehl fein 20,50 —21,50 M., Haus backen 
19—20 M., Roggenfuttermehl 9,50 bis 10 M., Weizenkleie 88,75 M. 

Stärke bei kleinem Geſchäft ruhig. Zu notiren iſt Weizenſtärke 23,25 
bis 26,25 Mark, Kartoffelſtärke 14—14,25 M., Kartoffelmehl 14,50—14,75 
M., feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. 
Tara 7% Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


K Pf., 
. 60-65 Pf. i 50— he 1 
Rein, 5 Kalb Hammelfleiſch pro Pfd. 50 —55 Pf., Kalb 


50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion enter pro Pfd. 

zunge pro ee 2432 1, Nigbenieren pro Bann gen Sen 

nieren pro Paar? * pſennieren pro Paar f., oͤpſen⸗ 
ro Stück 40—50 Pf. — f. bis 1 M nn 


nen pelaflen) yes Bio, 70 Pf. Bl M. ange ee 
unausgelaſſen) pro Pfd. 8 ; we 
hie 0 Pf, Chinten oetodt, Mert 8 Bm. . 
fo. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 


40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stüc 75 Pf. bis 1 M., Westf 
e 


pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 


pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 f., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 f. 

Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35—40 Pf., Waldmeiſter, pro Gebund 
5 Pf., Steinpilze pro Schwinge 50 Pf. Preiſelbeerblüthen pro Maß 10 Pf. 

Maut und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10— 15 Pf., pro Sad 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Pfund 25 

f. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Pf., Erdrüben pro Mol. 
bis 80 Pf., Blumenkohl pro Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Grün⸗ 
kohl pro Korb 1 M., Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pf., Teltower Rübchen 
pro Pfund 30 Pf., Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1 Mar) 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 Meerrettig pro Mandel 3 Mark, Rübrettige 
pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., Schnittlauch 
pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Kopfſalat pro Mandel 25 Pf., 
Friſche Radieschen pro Gebund 10 Pf. Spargel pro Gebund 30-50 Pf. 
Gurken pro Stück 10 Pf. bis 30 Pf. Schoten pro Liter 25 Pf. Junge 
Oberrüben pro Gebund 40 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Schock 30 Pf., ſriſche Aepfel pro! Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 
10 bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 
60 Sb. Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe 
pro ch 

u 


ock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 

fund 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Stachelbeeren pro 
Liter 20-30 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 
30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 
dis 40 Pf., Pflaumenmus“ pro Pfd. 50 Pf., 92. 0 ff. pro Di. 40 
Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Bi. 


Poſen, 7. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: fühl: Roggen: ſehr ſtill. Gel. — Ctr. Juni⸗Juli 129 Br., Sep⸗ 
tembe⸗ October 131 Gld. — Spiritus: zieml. feſt. Gekündigt — Liter. — Juni 
50,70 Go., Juli 51,40 bez., Auguſt 52,10 be September 52,30 Br. 
October 51 bez. Loco Spiritus obne Faß 50,30 Gd. 


Auszahlungen. 


— 


Sen Boden Credit⸗Actien⸗Bank.] Die Auszablving der am 
1. Juli fälligen Coupons der Pfandbriefe erfolgt vom 15. Jai ab. (Siebe 


Inſerat.) 


Briefkaſten der Expedition. 
G. in F.: Meiſt im Helm. f 8 


ee 


Sonntag, den 9. Juni 1878. f 
FFFPPPTFTTTVCCTCCTCbTbTTTT UL... 


ie er Hab & 
he Eiſenbahn. * 
Im Monat Mai“) find einge⸗ Perſonen⸗ Güter Extra⸗ S 2 

nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 5 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt⸗ Mark. Mark. Mark. ar 


bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
elms⸗, der Niederſchleſiſchen 
weigbahn, der Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger u. Neiſſe⸗Brieger 
iſenbahn): 
1878 nach n Abſchluß 
im Januar bis Mai 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 
im Januar bis Mai 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Mai 
2) an der Oberſchl. Zweig⸗ 


y 
344,497 2,133,037 29,400 2,776,934 
1,588,544 10,587,208 1,312,200 13,432,952 
400,785 2,024,447 242.000 2.667,32 
1,669,484 10,718,760 1, 160500 18,548,744 
401,189 2,109,881 313,518 2,824,588 


„ 


1,678,879 10,778,998 1,303,586 18,750,413 
5 


ahn (im Bergwerks⸗ und 5 
Hüttenrevier): x 
1878 nach borläufigem Abſchluß — 45,580 1,699 47,279 
im Januar bis Mai 5 199,653 7.898 207,551 

1877 nach vorläufigem Abſchluß — 44,600 1,400 6,000 
im Januar bis Mai — 203,478 8,275 211,753 

1877 nach definitiver Feſtſtellung — 46,332 1,976 48,308 
im Januar bis Mai — 205210 9,427 214,637 


3) Bei der Breslau ⸗Poſen⸗ N 
Glogauer Eiſenbahn: J 


1878 nach vorläufigem Abſchluß 109,142 368,380 519,299 


im Januar bis Mai 468,189 1,843,361 202,654 2514204 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 114,909 383,453 40,500 538.862 
im Januar bis Mai 463,277 1,952,615 193,800 2,609,682 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 117,106 376,939 52,148 546,198 
im Januar bis Ma! 465,434 1,900,728 217,096 2,583,258 a 
4) Bei der Breslau-Mittel- a 
walder Eiſenbahn. 5 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 112,972 213,105 47,833 373,910 
im Januar bis Mai 475,148 1,007,696 237,266 1,720,110 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 130,579 171,383 58,625 550% 
im Januar bis Mai 482,633 874,574 190,725 1,547,932 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 128,891 182,345 52,151 363,387 
im Januar bis Mai 480,963 898,596 207,202 1,586,761 
5) Bei der Stargard⸗Poſener or 
enbahn: 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 49,416 196,660 40,100 286,176 
im Januar bis Mai 240,484 911,278 188,500 1,340,262 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 66,01 192,189 36,700 294, 
im Januar bis Mai 275,649 1,057,731 176,300 1,509,680 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 66,648 10,011 42,927 319,586 
im Januar bis Mai 276,145 1,027,240 188,754 1,492,139 


) Bei Beurtheilung der Einnahme aus dem Perſonen⸗Verkehr wird der 
Umſtand zu berückſichtigen fein, daß das Pfingſtfeſt im Jahre 1877 


PR 


in den Monat Mai, im Jahre 1878 dagegen erſt in den Monat 
Juni fällt. NE 
Breslau Schweidnigs Freiburger Eiſenbahn. 9 
Einnahmen pro Monat Mai 1878. x 
1) Breslau Waldenburg, 1 
Frankenſtein⸗Naudten, Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ In Summa 
reslau⸗Neppen Verkehr. Verkehr. ordinarien. Mark. 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 202852,30 490716, 1 4166806 735237, 
im Januar bis Mai 34720419 
1877 nach defin. Feſtſtellung 251506,00 466160,53 4287237 760539, 
im Januar bis Mai 3341651 % 
2) Neppen-Stettin MR 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 22572,30 46521,56 6929,37 7602355 
im Januar bis Mai 382591,14 
1877 Reppen⸗Königsberg 19684,47 22646,57 1062,22 4339,26 
bis Mai 14309314 
3) Sorgau⸗Halbſtadt er 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 5360,20 19767 7˙⁰ 1652,01 26779, 
im Januar bis Mai 120550, 
4473,50 6394,41 300,00 11167,91 
11167 
4) Geſammteinnahme a) 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 230785,10 557005,97 50250,34 83304141 
im Januar bis Mai 3981182, 7 
1877 nach defin. Feſtſtellung 275663,97 49520181 44235,09 81510087 
g 5 minus plus plus plus { 
im Januar bis Mai 3495912, 
plus 
1878 Mehr⸗ reſp. Einnahme 
der neu binzugetre⸗ 5 
tenen Strecken 44878587 61804, 16 6015,25 2294064 


485270,50 
P⅛! ̃ ! ĩ ·mʒmç m.. ¹⁰·T ́ 
Telegraphiſche Depeſchen. g 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 8. Junk. 


7 


Die Annahme des Antrages auf Auflöſung 
des Reichstages ſeitens des Bundesrathes iſt als zweifellos angeſehen. 
Die Neuwahlen ſind für ungefähr Ende Juli in Ausſicht genommen. 
Die Einberufung des Reichstages ſoll dann in kürzeſter Zeit folgen. 
Während der Wahlperiode wird der Bundesrath die dem Reichstage 
vorzulegenden Geſetzentwürfe feſiſtellen. Dieſelben werden nicht nur 
Maßregeln gegen die Soclaldemokratie, ſondern auch Vorlagen, be⸗ 
treffend die wirtbſchaftliche Politik, umfaſſen; hiermit würde die legis⸗ 
lative Seite der Behandlung gegeben fein, während adminiſtrative Aus⸗ 
führungsanordnungen der beſtehenden Geſetze bevorſtehen, wobei auch 
ſolche bezüglich des Freizügigkeitsgeſetzes in Ausſicht genommen ſcheinen. 
’ (Wiederholt. 

Berlin, 8. Juni. Von den ſeit dem Attentat nicht ſichtbar ge⸗ 
weſenen Perſonen, mit denen Nobiling früher im Jägerkeller verkehrte, 
ſind geſtern Abend vier aufgefunden und verhaftet, darunter der ſoge⸗ I 
nannte Pole und der Bucklige. Beim Vorgehen der Behörden gegen 5 
die Socialdemokraten leiſtet übrigens das Publikum von Tag zu Tag 
vermehrten thätigen Beiſtand. Fabrikanten und Geſchäftsleute werden 
immer zahlreicher, welche Arbeiter wegen Theilnahme an ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Vereinen und Haltens agitatoriſcher Schriften entlaſſen. In 
Maſeſtätsbeleidigungsfällen erfolgt Anzeige und Einlieferung der Bee 
leidiger ſehr haufig ſeitens des Publikums, das der Polizei überall 
wertihätigen Beiſtand leiſtet. (Wiederholt. ) 
Berlin, 8. Juni. In der vorgeſtrigen Bundes rathſitzung unter 
dem Vorſitz des Reichskanzleramts⸗Präſtdenten gab vor Eintritt in die 
Tagesordnung der baleriſche Bevollmächtigte anläßlich des gegen den 
Kaiſer gerichteten Attentats den Gefühlen der Verfamynlung, wie folgt, 
Ausdruck: „Die neuerliche ruchloſe Frevelthat gegen das Leben des 
Kaiſers hat die Mitglieder des Bundesraths mit Abſchen und Ente 7 
ſetzen erfüllt. Gleich allen guten Deutſchen vereinigen ſie ſich in den 
heißeſten Wunſche, daß die göttliche Vorſehung, nachdem fie jo in Nichte 
barer Weiſe die größte Gefahr von dem geheiligten Haupie Seiner 
Majeſtät abgewendet hat, Allerhöchſtdemſelben die baldige völlige Wieder⸗ 
geneſung gewähren möge. Die Mitglieder des Bundesraths erſuchen 5 
ihren Herrn Vorſitzenden, den ehrerbietigſten Ausdruck ihrer Gefühle 
und Wünſche zur Allerhoͤchſten Kenniniß des Kaiſerz bringen zu 
wollen.“ Der Vorſitzende gab ſodann Kenntniß von dem Erlaß des 
Kalſers vom 4. Juni, betreffend die Uebertragung der Stelloertretung, 
ſowie von dem Erlaß des Kronprinzen vom 5. Juni, betreffend die 
Uebernahme der Stellvertretung. Der Vorſizende brachte ferner den 
| Antrag Preußens wegen Auflöfung des Relchstages ein. Unter An: 
derem wurden die Geſetz⸗Entwürfe betreffs des Splelkarten⸗Stempels 


ee 


. 
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Bankdisconts ankündigen. 


wird. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die von 
der Staatsregierung ſchon länger für nothwendig erkannte Vermehrung 
der Executivpolizei in der Hauptſtadt wird in Folge der neueſten Er: 
eigniſſe jetzt inſoweit zur Ausführung gelangen, als die Vermehrung 
der Schutzmannſchaft zunächſt um 200 Mann angeordnet und bereits 
eingeleitet iſt. 

Berlin, 8. Juni. Heute fand die Gerichtsverhandlung gegen 
acht nach dem Nobiling'ſchen Attentat wegen Majeſtätsbeleidigung an⸗ 
geklagte Perſonen ſtatt. Von denſelben wurden zwei zu 5, einer zu 
4, zwei zu 2 ½, einer zu 1½ Jahren Gefängniß verurthellt. Bei 
einem wurde behufs weiterer Zeugenvernehmung die Verhandlung vertagt. 

Königsberg i. Pr., 8. Juni. Das Stadtgericht ſprach folgende 
Urtheile wegen Majeſtätsbeleidigung aus: Agent Schwedersky zu drei 
Jahren Gefängniß und Hilfsbremſer Zander (Oſtbahn) zu 9 Monaten. 

Kiel, 8. Juni. Die Havarie Commiſſion zur Unterfuhung des 
Unterganges des „Großen Kurfürſten“, beſtehend aus dem Capitän 
Przewiſinski als Vorſitzenden, dem Capitän v. d. Goltz und dem Cor⸗ 
vettencapitän Stenzel, tritt heute zuſammen. 

Leipzig, 8. Juni. In Folge der vom Stadtrathe in Gotha ver⸗ 
botenen Abhaltung des Socialiſten⸗Congreſſes giebt das ſocialdemo⸗ 
kraliſche Centralcomite im „Vorwärts“ bekannt, daß von Einberufung 
des Congreſſes nach einem anderen Orte abgeſehen und die Abhaltung 
des Congreſſes bis zum Herbſt vertagt worden. — Eine größere An⸗ 
zahl Maſchinenarbeiter in Chemnitz richtete eine Adreſſe an den Kaiſer. 

Wien, 8. Juni. Die „Pollt. Correſp.“ meldet aus Konſlantl⸗ 
nopel: Von der Ernennung Sadyk Paſchas zum erſten Congreßbevoll⸗ 
mächtigten der Pforte iſt ſeit geſtern Abend wieder Abſtand genommen 
und dagegen Karatheodori unter gleichzeitiger Beförderung zum Paſcha 
zum erſten, Mehemet Alt Paſcha zum zweiten Bevollmächtigten er: 
nannt worden. — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt vom 
8. Juni: Bratiano und Kogalniceano reifen morgen zum Congreſſe 
nach Berlin. — In der geſtrigen geheimen Sitzung beſchloſſen beide 
Kammern: Die Bevollmächtigten zum Congreſſe haben ohne Rückſicht 
auf Drohungen oder gütliche Interventionen gegen die Trennung 
Beſſarabiens von Rumänien mit allem Nachdruck zu proteſtiren. 

Bern, 8. Juni. Die Uebereinkunft der internationalen Eiſen⸗ 
bahntransport⸗Conferenz geht ſammt den Protokollen an die Regierun⸗ 
gen der vertretenen Staaten zur Prüfung und Räckäußerung, ob fie 
zum Abſchluß der internationalen Conventlon die Hand bieten. 

London, 8. Juni. Die „Times“ erfährt, die Bank von England 
werde künflighin einen Durchſchnittsſatz anſtatt eines Minimum des 
(Wiederholt.) 

Mancheſter, 7. Juni. Heute hat in einer Kohlengrube in der 
Nähe von St. Helens (in Lancaſhire) eine ſehr heftige Exploſton ſtatt⸗ 
gefunden, die Zahl der dabei ums Leben gekommenen Perſonen wird 
auf 200 bis 250 angegeben. 

Petersburg, 8. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
meldet, die Anſicht, der Congreß werde nur acht Tage dauern, ſei 
hypothetiſcher Natur. Wenn aber auch über die hauptſächlichſten 
Fragen betreffs des Vertrages von San Stefano ein Elnverſtändniß 
erzielt ſei, ſo könnten doch noch verſchiedene Fragen an den Congreß 
herantreten, deren Berathung ſeine Dauer verlängern würde. 

(Wiederholt.) 

Bukareſt, 8. Juni. Das „Amtliche Blatt“ meldet: Bratiano 
behält das Präſidium des Miniſterrathes und wurde zum Miniſter 
für Arbeiten anſtatt Anrelians ernannt, welcher feine Entlaſſung gab. 


Kammerpräſident Roſetti wurde zum Miniſter des Innern ernannt. 


(Wiederholt.) 
Athen, 8. Juni. Die deutſche Colonie beſchloß eine Beileids⸗ 
Adreſſe an den Kaiſer, denſelben bittend, antiſoctaliſtiſche Maßregeln 
zu verfügen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 8. Junl. Das Poltzel-Präfidium verfügte die Schließung 
zahlreicher Schanklocale in den Arbeitervierteln zur Polizeiſtunde; 
daſſelbe erhöht die Schutzmannſchaft um 200 Mann und zog den den 
Beamten bewilligten Urlaub zurück. 


(Nach Schlutz der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 8. Juni. Bulletin. Nachmittags 4% Uhr. Der Zu: 
ſtand Sr. Majeſtät bietet ſeit heute Vormittag keine Veränderung dar. 
Lauer. Langenbeck. Wilms. 
Berlin, 8. Junl. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſagt: Die 
Nachricht, daß die Verhandlungen der Regierung mit der Direction 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn wegen Uebernahme derſelben durch den 


5 Staat auf Grund des neulihen Beſchluſſes der Generalverfammiung 


beginnen ſollen, iſt völlig unbegründet. 

Dem „Berliner Actionär“ zufolge haben die Verhandlungen des 
Vertreters der Banque Paris mit den hieſigen Mitgliedern der Ver⸗ 
waltungsorgane der rumäniſchen Bahnen zu dem Reſultate geführt, 
daß die Pariſer Finanzgruppe nunmehr der rumäniſchen Regierung 
Vorſchläge für die Unterſtützung der beabſichtigten Erwerbung der ru⸗ 
mäniſchen Eiſenbahnlinien unter beſtimmten Bedingungen machen 
Der Schwerpunkt der Angelegenheit iſt damit zunächſt nach 
Bukareſt verlegt. 


Berlin, 8. Juni. Der Magiftrat beſchloß in feiner geſtrigen 


Sitzung, bei dem Kronprinzen eine Audienz für die Deputation zu 


erbitten, welche, nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten in 
einer Adreſſe an die Kaiſerin gleich nach deren Eintreffen ihre Ge⸗ 
fühle bezüglich des Attentats ausgeſprochen, denſelben dem Kronprinzen 
gegenüber Ausdruck geben und daran die Bitte knüpfen ſoll, Namens 
des Magiſtrats dem Kalſer die innigſten Wünſche der ſtädtiſchen Be: 
hörden und der Einwohnerſchaft Berlins für die baldige Wiederherſtel⸗ 


lung darzubringen. Dem Vernehmen nach iſt die Audienz für Mor⸗ 


gen bewilligt und ſoll unmittelbar nach dem Gottesdienſt ſtattfinden. 
Heute Abends 6 Uhr findet abermals ein Gebetgottesdienſt im 
Dom ſtatt, welchem die Kaiſerin und alle Mitglieder der kaiſerlichen 


Familie belwohnen werden. 


Wien, 8. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen vom 
8. Juni: Der Minifter des Aeußeren, Delyannis, begleitet von dem 
Sectlonschef Vlachos, reift heute zum Congreſſe nach Berlin über Wien 
ab. Inzwiſchen vertritt Comunduros den Miniſter des Aeußeren pro⸗ 


bvitſorlſch. Die geſammte miniſterielle griechiſche Preſſe begleitet die 


Abreiſe Delvannis mit Artikeln, worin als die einzige Löſung der 
griechiſchen Frage die Vereinigung von Epirus, Theſſalien, Macedonien 
und Kreta mit Griechenland bezeichnet wird, eine Löfung, um derent⸗ 


willen ſelbſt die Exiſtenz Griechenlands aufs Spiel geſetzt werden müſſe. 


London, 8. Juni. Benconöfield reiſte Nachmittags per Extrazug 
vom Bahnhofe Charing Croß nach Dover ab, um ſich nach Berlin 


zu begeben. 


Konſtantinopel, 8. Junl. Vorgeſtern ſand in San Steſano 


ein ruſſiſcher Kriegsrath ſtatt, welcher die größte Energie gegen den 


TE Pomakenaufſtand im Rhodopegebirge beſchloß, und ſtrenge Maßregeln 
gegen bie Chriſten im Bezirke von Rodoſto wegen der 
ſchreltungen gegen die dortigen Muhamedaner ergriff. 


großen Aus⸗ 


beſchloſſenen Faſſang f 


Börſen⸗ 
Berlin, 8. Juni. (W. T. B.) 

Erſte Depeſch 

Cours vom 8. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 398 — 395 
Better. Staatsbahn. 448 50447 50 
Lombarden 129 — 129 — 
Schleſ. Bankverein... 78 90) 78 90 


1 


epeſchen. 
luß⸗ 

A 3 en 

29, DT 171 —|170 45 


onat. 169 85169 40 
Warſchau 8 Tage... 208 20206 40 


Oeſterr. Noten 171 300170 90 
Bresl. Discontobank. 59 75] 59 75 Ruſſ. Noten 208 50206 90 
Schleſ. Vereinsbank. 54 59) 54 50 


. 14% reuß. Anleihe 105 — 105 — 
Bresl. Wechslerbank. 69 — 69 501 3½ & Staatsſchuld. 92 25 92 25 
Laurabütte 75 251 74 — 1 


Ver Looſe 108 75 108 75 

Deutſche Reichsanleibe —. — 77er Ruſſen 71, 75. 

(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

Bela Biandbriefe.- 94 70; 94 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior. 109 
eitesr. Silberreute. 56 50 Aheiniſche 110 
Oeſterr. Goldrente... 64 — Bergiſch⸗Maärkiſche. 
Türk. 5 1865er Anl. 14 50 Köla⸗Mindener 
Poln. Lig.⸗Pfansbr. . 57 20 Galizier 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35 20 35 75 London lang 

Oberſchl. Litt. A.... 126 60125 75 Eile ku — — 
H eihsbant 153 40/153 50 


e my Irene pl 60 —| 59 10 
R.⸗O.U.⸗St.⸗Actien. 105 — 104 — | Disconto⸗Commandit 123 — 121 25 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit: Actien 397, —. Franzoſen 447, 50, 
Lombarden 129, —. Pisconto-Commandit 128, 20. Laura 75, 75. Gold⸗ 
rente 63, 90. Ungariſche Goldrente 76%. 1877er Ruſſen =, 
Neueſte Conſols —, —. 

Günſtig. Creditactien höber, deutſche Bahnen, Banlen und Montan⸗ 
papiere gefragt, ſteigend. Oeſterr. Renten behauptet. Ruſſiſche Fonds, be⸗ 
ſonders Valula beſſer. Deutſche Anlagen beliebt. Discont 3 pCt. 

Fra akfurt a. M., 8. Juni, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Erepit⸗Actien 197, 25. Staatsbahn 223, 25 Lombarden —, —, 
1860er Sionfe — —. Goldrente — —. Galizier 214, 75 Neueſte Ruſſen 
—, —. Sehr feſt. 

Hamburg, 8. Juni. Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 198, —. Franzoſen — —. 


Wien, 8 Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
8 12 Cours vom 8 


Cdurs vom : 
Bapierrente . 63 95 Auglo 105 80 
Silbertente 66 60 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 261 75 
Gold rente. 75 20 74 75 
1860er Looſe 18 40 

63 — 63 — 


1864er Looſe 
Creditactien Eye ee 
eutſche Reicheb. 58 & | 8 47% 

211 50 |Ranoleonsd’or.. 9 45% 9 48 


Paris, 8. Juni. (W. I. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 10. 
Neueſte Anleihe 1872 111, 62. Italiener 76. 10. Staatsbahn 5, 
vombarden —, —. Türten 14, 30, Goldrente 64%. Ungar. Goldreute 


1877er Ruſſen — Fe 
London, 8. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 01 
Italiener 75%. Lombarden 6, 07. Türken 14, 07. Ruſſen 1373er 81% 
Silber — —. Glasgow —, —. Wetter: Warm. 
Derlin, 8. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 
8. 7. Cours vom 8 7. 


wa Cours vom 
Weizen. Befeſtignd. N Matt. 
Juni⸗ Juli 205 50204 50 Juni 64 80 65 30 
Sept.⸗Oct. 197 — 196 — 62 — 82 30 
Koggen. Befeſtignd. 
x 


106 — 104 75 
108 10107 10 
2030 


( 22 


—ͤ— 2 


London 1 


Nordweſtbahn 
Nordbahn 


— — 


Ungar. Goldrente 89, 50. 


130 —!130 50 Spiritus. Ruhig. 
130 — 130 50] Inni⸗Juli 
Sept. Oc. 134 134 —] Aug. ⸗Sept. 53 30 
Hafer. Sept. Oct.. 52 60 

123 — 128 50 | 
133 —|134 — 


Uhr 15 Min. 
8 Y# 


51 690 51 70 
52 30 
52 60 


Stettin, 8. Juni, 1 
8 Cours vom 
Weizen. Unveränd. 
Juni⸗Juli 
Sept.⸗Oct. 


(B. T. B.) 
Cours vom 8 
Baba | 


Geſchaftsl. 
193 — 198 50 Juni 63 
197 —|198 -. Sept.Det. 


Spiritus. 
E 
Juni⸗Juli 
Auguſt⸗ Sept. 

Sept.⸗ Oct.. 

11 751 11 75 


(W. T. B.) Köln, 8. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Meizen 
—, ver Juli 19, 45, per November 19, 80. Roagen per Juli 13, 35, 


— — 


Roggen. Unveränd. 
Juni⸗Juli 
Sept. Oct. 


123 — 128 50 
132 — 133 50 


Petroleum. 
Herbſt 


November 13, 80. Rüböl loco 35, —, pr. Octor. 32, 80. Hafer loco 15, —, P A 


Juli 13, 85. 

(W. T. B.) Paris, 8 Juni. 
Mehl feſt, ver Juni 65, —, 
ver Septbr. October 62, 50. Weizen feſt, per Juni 30, —, per Juli 
29, 50, per Juli⸗Auguſt 29, 25, ver September ⸗ October 28, 75. Spiritus 
ruhig, per Juni 60, —, ver Juli⸗Auguſt 60, —. Wetter: Schön. 


Hamburg, 8. Juni, Abends 8 Uhr 46 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden 159, —. 
Italiener —, —. Creditactien 197, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 558, —. 
Rbeiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 81%. Geſchäftslos. 

Frankfurt a. M., 8. Juni, Abends 6 Uhr 56 Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 197, 87, Staatsbahn 223, —. 
Lombarden] —. Oeſterr. Goldrente 64, —. Ungar. Goldrente 76%. Neue 
Ruſſen 81%. Oeſterr. Silberrente —, —. Sehr ſeſt. 

Paris, 8. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Cour ſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. 

Ceurs vom 3 Cours vom 8.7. 
Zyroc. Rente 75 97 76 — [Türken de 1865 14 10 14 20 
örpec. Anleihe v. 1872 111 52) 111 57 Türken de 1869 
Ital. 5proc. Rente. 76 —| 76 101 Zürlenloafe 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 561 25] 560 —[Goldrentee 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 160 — 161 2541877er Ruſſen 
Ungariſche Goldrente 78%. 

London, 8. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe. 
(Oriainal-Bepeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Bank⸗ 
einzahlung — Pfd. Sterl. N . 
| 


[Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


— 


Cours vom 7. 
6pr. Ver. St.⸗Anl. 107% 


’ 


96%, 
75% 


6 
81 
8% 

1 


Conſols 
Italien. Sproc. Rente 

ombarden 
proc. Ruſſen de 1871 
öproc. Ruſſen de 1872 
öproc. Ruſſen de 1873 8 
Silber ea 
Türk. Anleihe de 1865 
Garnc. Türken de 1869 


Cours vom 8. . 
107% j 
57% 


Hamburg 3 Monat- 
M. 


———U—U— 


Wir haben in unſerer Plenarfigung vom 9. Mai c. beſchloſſen. —.— 


eine Vermehrung der Zahl der hierſelbſt fungirenden vereideten Sach⸗ 
verſtändigen vorzunehmen reſp. eine ſolche bei dem Königlichen Stadt⸗ 
gericht zu beantragen. Zunächſt ſoll die Zahl der Sachverſtändigen 
für Getreide um drei erhöht und eine Ergänzungswahl vorgenommen, 
ferner für den ausgeſchiedenen Herrn Hugo Görlitz eln Sachver⸗ 
ſtändiger für Sämereien gewählt werden und ſtellen wir den Herren 
Intereſſenten anheim, zu dieſem Behufe geeignete Vorſchläge inner⸗ 
halb 14 Tagen ſchriftlich in unſerem Bureau einzureichen. 
Breslau, 7. Juni 1878. 


Die Handelskammer. 
Bahnhof Sor . 


Schönſter und bequemſter dreiviertel Stunden langer Fußweg durch das 
liebliche Hellbachtbal nach alte und neue Burg Fürſtenſtein reſp. nach dem 
Grunde und Abends zurück nach Bahnhof Sorgau. 122681 


847 


per Juli 65, 25, per Juli⸗Auguſt 64 75, V 


Mr Ada; 


A 
Die diesjährige General⸗Verſammlun 


„ der ſchleſiſchen Zweigvereine der Suftav-Abolf 


Stiftung Bi 
wird in Jauer am 25. und 26. Juni abgehalten werden. Am 
Dinstag, den 25., Nachm. 5 Uhr, wird die nichtöffentliche Verſamm⸗ 
lung der Deputirten der Zweigvereine in der Aula des Gymnaſtum, 
Mittwoch, den 26., die Verſammlung der Abgeordneten und Gäste 
auf dem Rathhauſe, und der Feſtzug nach der Friedenskirche zum Feſt⸗ 
Gottesdienſt um 9 Uhr und der Beginn der öffentlichen Verhand⸗ 
lungen in der Friedenskirche um 1 Uhr ſtattfinden. 

Die noch rückſtändigen Berichte der Zweigvereine 
ſchleunigſt zuzuſenden. 

Breslau, den 7. Juni 1878. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins 
der Gyſtap Adolf Stiftung. ER 


Dr. Erdmann. Dr. Bartsch. Dietrich. 
v. Löbbecke. Vietsch. Weingärtner. 


EX. Vereinstag | 
der Schleſiſchen und Poſener 
Feuerwehr und Nettungs⸗Vereine 


Abfahrt von bier nach Schweidnitz Sonnabend, den 15. Juni, Nachm⸗ 
1 Uhr 5 Minuten. Bei je 20 Theilnebmern tritt eine Ermäßigung von 
1,10 M. für das gewöhnliche Retourbillet mit ötägiger Dauer ein. Aus, 
wärtige Vereine, welche ſich uns daher anſchließen wollen, erſuchen wir dies 
unter Angabe der Zahl der Mitfahrenden nur bis zum 13. d. Mis. mil 
zutbeilen. Ohne vorherige Mittheilung wird eine Ermäßigung nichl 
bewilligt. 178551 

Breslau, den 8. Juni 1878. 


Der Vorſtand 
des freiwilligen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins. 


Stein's literariſ ches Bureau in Berlin. 


Hierdurch beebre ich mich anzuzeigen, daß ich am 1. Juni d. J. 


Berlin 8 W., Königgratzerſtraße 47, | 
Literariſches Bureau 


eröffnet habe, deſſen Benutzung geeigneten Falles ich ergebenſt empfehle. 
Berlin, 1. Juni 1878. Hochachtungs voll 


Julius Stein. 


Geſchäftsbranchen des literariſchen Bureaus: f 
Stellenvermittelung für Redacteure, Adminiſtratoren, Expedienten u. 14 
— Uebernahme der Redaction, ſowie Vertretung von Fach⸗ und wiſſenſcha # 


"Bitten wir und 
17857] 


lichen Zeitſchriſten. — Lieferung von Leitartikeln, Feuilletons, Romanen 
Novellen, Privat⸗Telegammen, neueſten Nachrichten. Correſpondenzen u. |. M 
an Propinzial⸗Zeitungen. — Rundſchau über Theater, Kunſt u. |. w. | 
Anfertigung aller Gelegenheits⸗Dichtungen durch die erſten Kräfte der 
Reſidenz (Feſtſpiele, Prologe, Kladderadatſche, Polterabend⸗ und Hochzeit“ 
gedichte, Feſtlieder, Carnevalsſcherze, humoriſtiſche Toaſte) u. f. w. — 
Memoriale und Berichte für Induſtrielle und Actien⸗Geſellſchaften. 
Prüfung literariſcher Arbeiten. — Verlags⸗Vermittelung (Bücher, Broſchüren⸗ 
Zeitſchriften). — Anfertigung größerer Annoncen, Reclamen, Erwiderungen 
u. ſ. w. — eunige Beſorgung aller literariſchen Commiſſionen im In⸗ 
und Auslande. r 


Telegramm⸗Adreſſe: Stein — Berlin — Königgrätzerſtraße 47. 


Von Sean, Riemann 10 Mark, Buchhändler Hermann Scholtz 5 Mark, 
Paſtor N. in L. i i 


Das Central-Annoncen-Burean 


der denutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ ! 
sl und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. : 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebit eier 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. ii 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. f 


5 5 

Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureaun 

in Breslau, Carlsſtraße 28, 78840, 

befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bite 
um zablreiche gef. Aufträge der Inbaber des Bureaus Emil Kabatb. 


Für Augenleidende! / 


Sprechſtunden: Vorm. von 9—12, Nachm. von 2—4 Uhr. 
Breslau. [7920] Stroinski, Am Wäldchen Nr. 1 I 


Neue Sendung von Paris! 


Paris 1671, Marla Benno Von Donats 
weltberühmte Brustearamels, Caoaothee, Chocoladen, Confeote, echter 
| Melissengeist und echtes Eau de Cologne. Breslau, Sohweidnitzer 
| strasse 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3. [7866] 


2 7 0 
H. Mieder's Restaurant, Königsstrasse 11. 
SE” Stammfrühstück 40 Pf. BU 4 
Mittagstisch von 12 bis 3 Uhr, à Couvert 1 Mark 1 
im Abonnement 80 Pf. [5881] _ 


Specialität für bessere Haararbeiten nach wie vor 


nur Weidenstrasse Nr. 8: (ss Trau Lina ab) 


Angeſichts des ruchloſen Attentaled gegen das theuere Leben unſeres 


n Allen len de \ 
olk, das erhabenen Herrſchers erlaube ich mir, ſämmtliche biefigen Disponenten, Buch⸗ 


„Nichtswürdig iſt ein nicht fein Alles ſetzt 
f an ſeine Ehre.“ 

Dieſes Dichterwort vorausſchickend, unternehme ich es — dem Drange 
meines Herzens folgend und gewiß im Einverſtändniß mit Millionen meiner 
deutſchen Mitbürger — einige ernſte Worte an dieſelben zu richten: 5 

m 2. Juni bat es wiederum ein Elender gewagt, auf einen Greis 
—9 Jahren, auf unferen allgeliebten Heldenkaiſer einen Mordanfall zu 
erüben. — 

Die Vorſebung bat auch bier das theure Leben vor dem Schlimmſten 
bewahrt; — der Venbrecher ſtebt vielleicht bald vor ſeinem ewigen Richter. 
Es kann nur ein Hira verbrannter fein, — nur ein Wahnſinniger kann 
einen ſolchen Frevel gegen einen Greis, gegen einen Herrſcher begeben, dem 
alle Herzen enſgegenſchlagen, den das ganze Erdenrund mit Bewunderung 
und Verehrung nennt. — f ee 

Damit unſer Kaiſer nicht irre an feinem Volke werde, damit wir nicht 
berſtandes⸗ und ehrlos vor dem Auslande daſtehen, iſt es jetzt Ehrenſache 
der deutſchen Nation, in ihrer Geſammtheit vor den Thron des theuren 

ürften binzutreten und ibm in feierlichen Worten zu bezeugen, daß ſie 
nichts gemein hat mit dem Gebahren eines Wahnmwitzigen, daß fie noch Vers 
ſtand und Ebre, daß fie nur Liebe und Treue für ihn bat, für ihn, der 
durch fein bohes und mildes Walten längſt den Namen des „Allgeliebten“ 
ſich erworben. 1 Kam) 7851] 

Um dies zum Ausdruck zu bringen, wird eine Geſammt⸗Adreſſe, an 
deren Spitze die gefeierſſten Namen der Nation: ein Bismarck, Moltke, 
Simſon, Forckenbeck, Bennigſen, Hohenlohe, Gneiſt, v. Wedell, Reichenſperger, 
Roggenbach und al’ die andern großen Namen, ſowie die Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Dikaſterien und der Preſſe ſtehen, wohl der geeignetſte, einzige 
Vermittler ſein, und bedarf es gewiß nur dieſer Anregung, damit die ber: 


Paul Müller's Atelier künstlicher 


balter und Commis zur Abſendung einer Adreſſe an unſern erlauchten Lünnne, Plomben etc. befindet sich jetzt: e ene, 
* 


Kaiſer aufzufordern und die bieſigen beiden Handlungsdiener⸗Inſtitute zu Nr. 45, 1. Etage (alte Landschaft). 
bitten, dieſe Angelegenheit ſchleunigſt in die Hand zu nehmen. f 
[7924] Wilhelm Schirokauer, Buchhalter. 


Dankſagung. 

Auf Anraiben ähnlich Leidender gebrauchte ich für meine Tochter 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky gegen flechtenartigen 
Ausſchag an Armen und Händen und habe über Erwarten günſtigen 
Erfolg gehabt. 7874 

Ich ſage Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
meinen beſten Dant und mache derartig Leidende ganz beſonders auf 
dieſe vorzügliche Seife aufmerkſam. 

Weddeln bei Braunſchweig, den 24. Jınuar 1873. 

Heinr. Beeſe. 


In Folge des bedeutenden Umſatzes in Sonnen: und Negenſchirmen 
haben ſich die Inbaber der Schirmfabrik, zur Gold⸗Inſel“, Neuſcheſtr. 56, 
entſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu verſtärken. Der große 
Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
dieſe Schirmſabrik „zur Gold⸗Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correcte 
Arbeit (verbunden mit den billigen Preifen) keine Coneurrenz bat. Es 
kommen jetzt täglich neue En-tout-cas aus Arbeit und iſt die Gelegenbeit 
einem Jeden geboten, für wenig Geld dauerhafte und elegante En-tout-cas 
zu beſchaffen. Die Inhaber Süßmann & Cohn bedienen jeden Käufer 
perſönlich, damit ein Jeder gleichmäßig reell bedient wird. Es wird noch 


e ellung 
von Billards. 
50 Stück diverse Billards 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, stehen Jedermann 
zur freien Besichtigung in meinem Ausstellungs-Saal 


10 Neue Oderstrasse 10 
(Breslauer Lagerhaus). 


August Wahsner, 


ehrlichen reſp. Redactionen 5 beweikſtelligen. 


s Verlobte empfehlen 
Minna Roering, 


Ludwig Berry. 
Fürstenberg i. Mecklenb. Breslau. 


Emma Frentzel, 
Oswald Schöps, 


Verlobte. [7842] 
Kantſchwitz. Churſangwitz. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Betty mit dem Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Julius Stargardt in Berlin 
beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Birnbaum, den 7. Juni 1878. 

[5840] Dorothea Braſch. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 


e raſch, 
Julius Stargardt. 
Birnbaum. Berlin. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ladislaus Schylla, 
Eiſenbahn⸗ Techniker. 

7 Agnes Tiesler. 7928] 
Marienburg 1. W.⸗Pr. Oels i. Schl. 
Moritz Buchwald, 

Agnes Buchwald, geb. Kirſchke, 
Neuvermählte. [2295 
Reichenbach i. Schl., den 8. Juni 1878. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Töchterchens zeigen ergebenſt an 
Eugen Friedländer und Frau 
Auguſte, geb. Schleſinger. 

Breslau, den 8. Juni 1878. 


Heut Morgen % 4 Ubr beſchenkie 
mich mein liebes Weib Emma, geb. 
Teubner, mit einem ſtrammen Knaben. 

Breslau, den 8. Juni 1878. 

Rendant Theodor Beyer. 


— — —— x— — 
Heut Mittag verſchied plötzlich unſer 

beißgeliebter braver Vater, Groß⸗ und 

Schwiegervater, der Privatier 


Philipp Freund, 
in dem ehrenvollen Alter von beinabe 
ahren. 5877 
reslau, den 8 Juni 1878. 
L. Freund jr., als Sohn, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 10. d., 
Nachmittag 3 Uhr. 


Todes- Anzeige. 

Geſtern Abend 9% Uhr endete nach 
langem, ſchmerzvollen Krankenlager 
der Tod das Leben unferer gelie blen 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der verwittw. Mühlenbeſitzer 

Roſina Gebauer, 
geb. Bohr, 2307 
im 72. Lebensjabre. 
Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige Verwandten und Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 
Gr.:Döbern, Oblau, Nordhauſen, 
den 7. i 1878. 


A sich: 


Juni 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verbunden: Lt. u. Regts.⸗Ad⸗ 
jutant im 1. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 4 
Hr. v. Keller mit Frl. Luiſe Collin in 
Nieder⸗Gläſersdorf. Oberſt u. Com⸗ 
mandeur des Königs⸗Gren.⸗Regts. Hr. 
Graf v. Schlieſfen mit Frl. Marie 
v. Witzleben in Oberſteinkirch. Major 
u. Egc.⸗Chef im Oſtpr. Drag.⸗Regt. 
Nr. 10 Hr. Treuſch v. Buttlar⸗Bran⸗ 
denſels mit Frl. Marie d. Witzleben 
in Straßburg i. If. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Er Prediger Feick in Magdeburg, 
em Hrn. Landrath Graf Clairon 
d'Hauſſonville in Kielbaſchin. 


Geſtorben: Frau Maſor v. Zitze 
witz in Stolp. Verw. Bin Dialer 


v. Scheple in Dresden. Frau Appell. 
Ger.⸗Präſident Zweigert in Aensberg. 


— — — 7 
Verein. A. 12. VI. 7. R. A. II. 
—ͤ—ͤ— — — en 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 9. Juni. „Fatinitza.“ 
Operette in 3 Acten von F. Zell 
u. R. Gende. Muſik v. F. v. Suppe. 

Montag, den 10. Juni. Z. 13. Male: 
„Ihr Corporal.“ 


Mufil von Millöder. 

Dinstag, den 11. Juni. Z. 1. Male: 
„Die Herren Verwaltungsräthe“, 
oder: „Durchgebrannt.“ Schwank 
in 3 Acten von Henneguin und H. 


Bocage. Deutſch von R. Schelcher. 


barakterbild Damenſtrü 
mit Geſang in 5 Acten von Coſta. Klnderſtrumpfe R größte Auswahl 


gebeten, im größten Intereſſe aller Käufer ganz genau auf die Firma 


| Süßmann & Cohn, zur Gold-Infel‘, Meuſcheſtr 56, zu achten. 60 6 


Schulden 


meiner Ebefrau Emilie Jaite, geb. 
Samarofsky, genannt Stache, be⸗ 
zahle ich nicht. 8 5802] - 
Breslau, den 8. Juni 1878. 
Nud. Jaite, Vergolder. 


Aufruf: 


In der Nachlaß⸗Sache der Hotel- 


eſitzer 

Caroline Bloch, geb. Klimpke, 
zu Breslau, fordere ich bierdurch alle 
Diejenigen auf, welche an dieſelbe iM 
Forderungen zu haben vermeinen, 
ibre Anſprüche durch Einreichung von 
Rechnungen ꝛc. bald bei dem Unter⸗ 
zeichneten, Nicolaiſtraße 74, geltend zu 
machen. Ebenſo fordere ich alle 
Schuldner der verſtorbenen Frau 
Bloch auf, ungeſäumt Zablung zu 
1 widrigenfalls Klage anbänatz 


n, Gutöbeiger im Kr. Cottbus. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonntag, den 9. und Montag, den 
10. Juni. „Wie man weint und 
lacht.“ Charaktergemälde mit Ge⸗ 
ſang in 10 Bildern. Zum Schluß: 
Feenhafte Beleuchtung. Vor⸗ 
ber großes Concert, Anf. 5 Uhr. 
Dinstag, den 11. Juni. „Wenn 
Leute Geld haben!“ 7815] 


Breslauer Volks- Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Sonntag, den 9. Juni. Z. 1. M.: 
„Mönch und Soldat.“ [7930] 
Montag, den 10. Juni. „Lumpaei 

Vagabundus.“ 
Dinstag, den 11. Juni. Z. 2. Male: 
„Mönch und Soldat.“ 


„Bilard-Fabrikant ws 


Fertige Kleider 


R in größter Mustwahl. Zi 
Umhänge. Jaguets. Begenmäntel. 


Ferner: [78497 
elegante neue Kleiderſtoffe, eine neue Sendung ſchwarzer u. couleurter Seidenſtoffe. 
Gardinen in engliſch und ſchweizer Tüll, Mull u. Zwirn, das Fenſter von 3 Mark ab. 

Meubelſtoffe, Tiſchdecken, Teppiche in großer Auswahl außerordentlich billig. 


f ; Julius Jungmamm, . 
eee Al Lrlbrechtsſtraße 44, I. und II. Etage. 
Heute Sonntag, den 1. und eee, ß, ꝓꝙ/ꝓꝶqꝶqꝶqdffdnndßd ERST HALS DELETE ATHETESTEN RE ETG 
morgen Montag, d. 2. Feiertag: 2 b VER 5 W i 5 i X 


Frei⸗Coneert 
mit Vorſtellung 


von 11 bis 1 Uhr Mittags. 

Auftreten d. Gym.⸗Geſellſch. 
Hermandez. 

Heute Abend zum 1. Male: 
Die gute Laune des Teufels. 
Gr. engl. Senſations⸗Pantomime 
mit neuen Decorationen, Coſtümen 

und Maſchinerien. 

Die Pantomime wurde gegen 
300 Mal in der Berliner Wal⸗ 
halla unter enormem Beifall 
des Publikums aufgeführt. 
Montag, den 10., und Dinstag, 
[7425] den II. Juni, f 
nach Schluß der el. Gali 


Großer Feſt- 


Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Eee 

Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungsenzje, 
Proſpecte gratis. [7880] 


3. Billel, e 
5 


Vorderhauß, 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
absolvirt in kurzer Zeit 

Privat-Curse N 

für kaufm, und landwirthschaftliche 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspo 25 
Rechnen, Wechsellehre, Zins-Conto- 
Corrente etc. 
Althüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 
Anmeldungen per Juni sofort erb. 
Prospecte gratis. 


gemacht werden müßte. 5847 
Breslau, den 8. Juni 1878. 
Der Vormund. 
FFF NEN. TE N ]˙7—e? ER IE 
Die 
Antilopen-! 
Lotterie 


wird diesmal [78382] 


beſonders glänzend 
vor ſich gehen. Wicht gewin⸗ 
nende Looſe werden ſpäter zum 
einmaligen freien Beſuch des! 
Zoolog. Gartens berechtigen!) W 
Aufträge auf Looſe 
a 1 Mark erbitte ſchleunigſt 
(von auswärts unter Beifügung 
von 15 Pf. Portogebühren 


Stan. Schlesinger, 


Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4. 


Tur Reise- und Pade-Jaison 


empfehle zu civilen Preiſen 


einfache und elegante Damenhüte 


(Originale und treue Copien von Mime. Virot, Parlset ete.) 


2 Neiſe und Schutz⸗Hüte 


in aparten Formen. 


Cravattes, Fichus, Band⸗ und Weißwaaren. 


MI. Gerstel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Luiſe 
von Preuße 78610 


BR Ki, 
Y I: *. 


2 


Beſtens empfohlen & 
wird das Inſtitut für alleinitebende, 
auch kränkliche Perſonen und Lehre⸗ 
rinnen, die liebevolle Aufnahme und 
Pflege finden. Off. an die Vorſteberin, | ® 
Oberſchleſ. Bahnhof 3, II, Breslau. 


Vom beißeſten Danke für Gott und meine Wohltbäter erfüllt und von 
dem Munſche beſeelt, dadurch zur Rettung vieler anderen Frauen beizu⸗ 
tragen, welche eine Operation ſcheuen und fie immer wieder aufihieben, wie 
es bei mir der Fall war, mache ich Folgendes bekannt: Durch eine große 
Operation wurde ich in Breslau von einem veralteten, ſchrecklichen inneren 


ür Damen und Kinder 


auch jetzt in neuen bunten Farben 
empfiehlt 
zu ſeſten Fabrikpreiſen 


Strumpf⸗FJabrik Gebrüder Loewy in Chemnitz 
und Breslau, Ning 27, Becherſeite. al 
[5810] Wiener Filet⸗Handſchuhe von 50 Pf. an. 
Filet⸗ und glatte Schweißſauger, auch für Damen, à 1 Mark. 
5 . ANAL, Den M * wenige Stunden ein ſehr erträgliches Brennen in der Schnittwunde; ſonſt 
fühlte ich mich wohl, bekam nicht einmal Wundfieber oder Kopſſchmerz. 
Ober⸗Weiſtritz bei Schweidnitz, [5837] 
den 6. Juni 1878. 


Louise Nentwig, 


Frau des katholiſchen Lehrers. 


fältigen und liebevollen Pflege daſelbſt im 


Krauken⸗Peuſionat der verw. Frau Juſtizrath 
Rüdenburg, Teichſtraße 12, 1. Etage, 


lonnte ich alte Frau, zwar noch etwas ſchwach, aber ganz geſund zu den 
Meinen zurückkehren; von Schmerzen während der Operation empfand ich 
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Moderne Freund's Reſter-Handlung, 


Carlsſtraße Nr. 28 7848] . ̃ ̃ “M . :.:... TE 
Handarbeiten. Win Hofe rechts. R aedische 
Biüſſler Aaken. Schöne Barsgereſte ... . . . lange Elle 10 Pf. eilansta s 7479] 
i r re Breslau, Tauenzienstrasse 67. 
weißleinene Javaſtoffe in Kleiderſtoffe ARE Te Aufnahme und vollständige Verpflegung von Patienten jeden Alters 


allen Breiten für Deden 
und aufgezeichnete ie 


. ee ee» 


zu operativer und orthopaedischer Behandlung. — Meldungen und Pro- 
specte bei Medicinälrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 19. 


nach Maß und vorräkhig am billigſten bei J. L. Sackur = 


8. ſiſche⸗ 7 , 
Easter ee auch Scweituierit. Zu. 4 griner wier 
Teppich-, Möbelſtoff- und 
Decken -Lager. 


Reichhaltigſtes Lager aller Gattungen Fußboden⸗Belag von 


Seidenreſte 


ee Samt is Hate r 5 SR 
i e 
Leni e berhemden 7 


ſten Preiſe. 


20 Ohlauerſtraße 


gegenüber der Biſchoſſtraße. 


J. Fuchs junior. 


Geſtrickte woll. Unterröcke, 
Strumpflängen. 


Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne Oberhemden zur 
[7843] Probe frauco zugeſandt. 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 

ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 

Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Be 
2 


aufbewahrt. a * 
M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ning Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


billigt bei Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). | 


der einfachſten bis zur beiten Gattung: Teppiche, Eocos- und 
Manilla⸗Matten, Wachstuche, Tiſchdecken, Reiſedecken, 


Ich verreiſe. 7845 . 5 
M Pferdedecken ꝛc. zu den billigſten Preifen. [7859] 
Dr. Karl Weisz. f 8 


Krebsleiden befreit, und ſchon nach einer dreiwöchentlichen, äußerſt jorge - | 


nicht das Allergeringſte, da ich chloroformirt war, und auch nachher nur | 


paul Scholtz’s tif 


Den 1. und 2. 
von 11— 


Mittag⸗Concert 


achmittags: 


Großes Coueert 


von der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
„Director Herr Trautmann. 
Mitglied Harfenvirtuos Herr Moſer. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


fingftfeiertag 
1 Uhr: 


ohne 
Entree. 


Den 3. Feiertag: Concert und 


Brillant⸗Feuerwerk. 


Anfang 6 Uhr. [7854] 


Zelt⸗Garten. 


Den 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag: 


Früh⸗Concert 


bon 11%—1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert, 


ſowie bengaliſche Beleuchtung 
i des Gartens. 
Anfang den 1. und 2. Feiertag 5 Uhr, 
den 3. Feiertag 6 Uhr. 
Entree 10 Pf. 7871] 


5 Concert-Haus, 


vorm Wiesner, jetzt Nitsche. 
Den 1., 2. u. 3. Feiertag: 


Großes Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. 
Vorzügl. Lager-, ſowie ff. Böhmiſch 
Bier wird beſtens empfohlen. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Gr. Feſt⸗Concert 


ohne Entree 
von 11—1 Ubr. [7840] 


[Porzügligjes Lagerbier. | 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
früh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 


ohne Entree (7872) 
von der Capelle d. 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Schiesswerder. 


Alle 3 Pfingſtfeiertage: 
„Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters äh W. Herzog. 


Zum Schluß: 
Feenhafte Beleuchtung ſämmtlicher 
Parkanlagen durch bengal. Feuer. 


Die geehrten Mitglieder der Schieß⸗ 


werder⸗Reſſouree haben gegen Vor⸗ 


zeigung ihrer Mitgliedskarten Dins⸗ 
tag freien Eintritt. 


Anfang 4 Uhr. [7881] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf., 
Kinder frei. 


Hlildebrand's 
Etablissement. 


Die Pſingſtfeiertage: 


Militär ⸗Coneert. 


Anfang 4% Uhr. [7918 
Entree Damen 6 12 Herren 20 Pf. 


nglich. 
Eichen-Park. 


Den 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Negts. 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 
Anfang den J. u. 2. Feat Uhr, 
Dinstag, den 3., Anfang 5 Ühr. 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
(7870) Kinder frei. 


PVolks-Garten. 


1., 2. und 3. Pfingftfeiertag: 
Sonntag, den L. Juni: 


Großes 
Militär Concert. 


Anfang 4 Uhr. [7889], 
Entree Herren 15 Pf., Damen 10 Pf. 
F. Grube. 


5 
B. Welz's Restaurant, 
Kloſterſtraße 76. [5872] 
Während der Pfingſtfeiertage 
reichhaltige Speiſekarte, 

u. a. Cotelet mit Spargel 65 Pf., 
Backhubn mit Spargel 65 Pf., 
Cotelet mit jungen Schoten u. Mohr⸗ 

rüben 65 Pf., 5872 
Filet⸗Beaſſteak 40 Pf. 
Droiſchwitzer Boöhmiſch ꝛc. Bier. 


— 


Circus Renz, 
Breslau, Lonuiſenſtraße. 
Heute Sonntag, 9. Juni 1878: 


e 


Chinesisches Fest. 


Ausſtattungs⸗ Pantomime, aus⸗ 
gefübrt v. geſammten Perſonale. 
Abends 7¼ Uhr: 


Ein Carneval 
auf dem Eiſe, 


Ausſtattungsſtück, arrangirt vom 
Director E. Renz. 
In beiden Vorſtellungen 
Auftreten der vorzüglichſten 
Künſtlerinnen und Künſtler, 
ſowie des geſammten 


Corps de Ballet. 


17913] — 

Morgen 4 Uhr: 
Großes Chineſiſches Feſt. 
Morgen 7 Uhr: 

Ein Carneval auf dem Eiſe. 
Dinstag: 2 Vorſtellungen. 

Dem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß Pfingſt⸗ 

Sonntag und Montag, um li Uhr 

Abends, ein Extrazug von hier 

nach Ohlau u. Brieg zurückgeht. 
Zur Bequemlichkeit 

und auf Wunſch des Publikums 
ſind Billets zu Logen, 

Sperrsitzen, Tribüne, 

I. u. II. Platz von Morgens 

10 Uhr bis Nachmittag 5 Uhr 

in d. Cigarren- Geschäft 


von Herrn J. Husse, 
Schweidnitzerſtraße, 
n dem Theater, 


zu haben. 
E. Renz. 


Cireus Renz-Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
15846] Bogel, Friedrichſtr. 49. 
1. und 2. Feiertag von 11 bis 
1 Uhr Früh⸗Concert. Entree frei. 


Bergkeller. 


Montag, den 2. Feiertag, 
und Dinstag, den 3. Feiertag: 


k Grosses [7892] 
Familien -Kränzchen. 


Seiffert’s Gtabliffement 
Roſenthal. 


Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 


Tanz⸗Muſik 
im Sommer: Ball» Saal. 
(Stück 5 Pfennig) 
Omnibuſſe am Wäldchen von 2 Uhr ab. 


Schlesischer Garten, 
= Kloſterſtraße Nr. 60. 
Dinstag, den 3. Feiertag: 


Großes 
Militair⸗Concert. 


Bei anbrechender Dunkelheit: 


Feuerwerk und 
bengaliſche Beleuchtung 


des ganzen Gartens. 
Entree pro Perſon 10 Pf. 
S 
* 


> Oderschlösschen. 


Heute, ſowie alle Tage: 
Friſche Backſiſche, & Portion 40 Pf. 
Verſchiedene andere Fiſche 
und große Krebſe, friſch a. d. Oder. 


Den 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 


Früh⸗ Fahrten 
Oswitz und Maſſelwitz 


mit Muſikbegleitung. 
Abfahrt 6 und 8 Uhr. 
Rückfahrt Mittags 12 Uhr. 


Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündliche 


Fahrten nach Pöpelwitz, Oswitz 


und Maſſelwitz. 


Achtungsvoll 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, d. 16. Juni, Morgens 8 Uhr: 


Dampferfahrt nach Treſchen. 


Raüeisebücher, 
Eisenbahnkarten 


und 


Coursbücher 


sind in bester Auswahl vorräthig 
in der [7485] 
Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt-Theater. 


ie 
gr . H n 527,77 
Musikalien-Handlung und Leih-Tnstitut, B 
BRESLAU, „ 
bern. 8t Stotbes“ 
5 Chr, eee 9 
272 b 
Reife- Abonnements 
auf die „Tribüne“ nebſt „Berliner 
Wespen“ werden von jetzt ab gegen 
Franco -Einſendung von 80 Pf. 
pro Woche für das Inland und 
1,20 Mark pro Woche für 


das Ausland von der Unterzeichneten 
entgegengenomm. Die Abonnements⸗ 
zeit it beliebig, jedoch wird jede 
begonnene Woche für voll berechnet. 
Unſererſeits erfolgt die Zuſendung 
der beiden Blätter ſofort nach Er⸗ 
ſcheinen franco pr. Kreuzband 
an die angegebenen Adreſſen, deren 
Aenderung jederzeit prompt berück⸗ 
ſichtigt werden wird. 2298 
Sehr empfehlenswerth ſind dieſe 
Reife - Abonnements für diejenigen 
Zeitungsleſer, welche während eines 
Neiſeaufenthaltsibrergamilie 
daheim die gewohnte Lectüre nicht gern 
entziehen, ſelbſt aber eine Zeitung 
nicht ſo lange entbehren möchten. 
Die Expedition der „Tribüne.“ 
Berlin 8 W., Krauſenſtr. 41. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke c., 
Breslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10 —12,N. 237. 


Dr. D. Hönig, x: 
Impfung 


jeden Dinstag und 
Freitag 3 Ubr. 
8 Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 
Breslauer Kälber⸗ 
Impf⸗Juſtitut, 
Ziegelgaſſe 1, am e 
Impfung mit Kälberlymphe täg: 


lich Nachmittags von 3—4 Uhr. 
7491] Dr. M. B. Freund. 


Dr. dent. chirurg. 


| 
Erich Richter, | 


in Amerika approbirter | 


Zahnarzt. 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 
Nachmittags. [7905] 


Neue Schweidnitzerstr. 1. 


Ed. Westermayer“ 


unübertroffene 6718] 
Pianino's und Flügel, 
à 700-2000 Mark, 
empfiehlt 
Th. Müller, 
Ohlauerſtr. 79. 


Schleſiſche Boden: 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1878 
fälligen Zinscoupons unſerer 4½ proc. 
und 5proc. Pfandbriefe Serie 1 Nr. 2 
reſp. 1, erfolgt 7 

vom 15. Juni d. J. ab in den 

Vormittagsſtunden ausſchließlich 
der Sonn: u. Feſttage in Breslau 
bei unſerer Kaſſe, Herrenſtraße 
Nr. 26, 
ſowie vom 1. bis 15. Juli 1878 bei 
den früher bekannt gemachten 
Stellen. 
„Die Coupons find mit dem Firmen⸗ 
ſtempel des Präſentanten abgeſtempelt, 
oder mit arithmetiſch und nach der 
Höhe der Beträge geordneten Nummern⸗ 
verzeichniſſen einzureichen. 
Breslau, den 1. Juni 1878. 
Direction. 


Bi 
5 


21 


a 
D 


a 
m 


@.&ronert 
Civil-Jog.uPatent:Anwalt 
BERLIN w, Behrönstn28 


Programm: Geſellſchaftsſpiele mit | I 


Prämien und als Erſatz für das am fr 
Montag, den 3. d. M., aus Rückſicht 


auf das an Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
verübte Attentat unterbliebene Tanz ⸗ 
vergnügen auch: Tanz im Freien. 
Billets find zu haben bei den Herren 
ander, Gartenstraße Nr. 33, und 
Müller, Ring Nr. 60. 17906 


Deutschland 90 M. incl. I. Jahrestaxe. 


Uerhöchſte Preiſe für Diamanten, 
Brillanten, Perlen, alte Mün⸗ 
zen, Gold, Silber u. Alterthümer 
zahlt M. Jacoby, 22, Riemerzeile 22. 


Ende September c. 


Der Ma 


Bad Landeck 


1. Schles., 
klimatiſcher Curort. 


Eröffnung unſerer Bäder am 
Schluß derſelben 115 


1. Mai d. J. 
16314 


giſtrat. 


Strand-Hötel 


Ostseebad Misdroy. 


bon 
Heinrich Zerres. 


a | Sröffnung der Saiſon am 15. Juni. 


Das Hotel liegt unmittelbar an der See 
in nächſter Nähe der Bäder. 
Schönſter Sommeraufenthalt. 
Bequemes Badeleben. 

Comfortables Logis, ſubſtantiöſe Table 
d’höte Lager älteſter Weine. 

Penſion 6 Mark pro Tag. 
Omnibus am Landungsplatze der 
Dampſſchiffe. 77460 


Kopenhagen. 


Hotel IEurope, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am 


Königs⸗Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, 
freundliche und aufmerkſame 
Bedienung zu. 7471 

H. Ibrich, deutſcher Wirth. 


beſcheinige ich hiermit, daß ich 
durch die Pulver des Herrn 
Popp von meinem 


langjährigen 
Magenleiden 


befreit bin und nur dringend wün⸗ 
ſchen kann, alle ahnlich Leidenden 
möchten ſich an oben genannten 
Herrn vertrauensvoll wenden, da 
es das einzig richtige Mittel iſt, 
Magen⸗ 
und Darmkatarrh 

gründlich zu curiren, denn es 
konnten mich mehrere Aerzte, die 
ich um Rath fragte, nicht davon 
befreien. 
VUnterzeichneter iſt gern bereit, 

Allen, die ſich direct an mich wen⸗ 
den, nähere Auskunft zu ertheilen. 

Forſibaus Iven bei Wegezin 

(Pommern), im Auguſt 76. 
L. Reckling, Forſtaufſeher. 

Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
äbnlich Leidenden franco und 
gratis J. J. F. Popp, Specialiſt 
für Magen⸗ und Darmkatarrh, 
Heide (Holſtein). [5092] 


Sämmtliche 
Artikel 
Schneiderei 


verkauft im Detail zu den 
billigſten Engros⸗Preiſen: 
Die beſte Futtergaze pr. M. 25 Pf. 
Prima⸗Taillenfutter, pr. M. 40 Pf. 
Gutes Aermelfutter, pr. M. 40 Pf. 
Wollatlas, / u. / von 60 Pf. an. 

Camlott 40 Pf. 175471 
Su 
v. beſterMobairwolle, p. M. 40 Pf. 
Imal geknotet, p. M. 55 Pf.) Z. 
2 „ „ 70/8 
3 ” , 77 90 Pf. 
Handbreite Marabuts, 
pr. M. 90 Pf. 


r Knöpfe, 2. 


erlmutter⸗, Sto „ Gteinnuße, 
old: u. Poſamentierknöpfe von 
20 an. 


1 


reine Seide 


verlaufe wegen überbauften 
Lagers äußerſt billig. 


Gürtelſchlöſſer, 
Hutagraffen, 
Gold, Soulage u. Borde 


die neueſten Deſſins ſpottbillig. 

Für Zimmer» Einrichtungen 

offetire zu den billigſten Fabril⸗ 

preiſen: Möbelfranz., Gardinen: 

halt., Quaſten, Teppichfranzen, 
vr. M. 20 


Nagel u Teppichſchnur, p. M. 15 f. 
M. Charig 


Ning Nr. 49 : 
und Blücherplatz 18. 
eee 


Zum Beginn der Angelei empfiehlt] Quenſtedt, Mineralogie 1877, 12 


(Atteſt.) Der Wahrheit gemäß [1 


> 
a 
— 


Kath. Peuſtonat, höhere Töchterſchule, 
Lehrerinnen⸗Seminar und Fortbildungsllaſſe. 


Anmeldungen von Penſionärinnen und Töchterſchülerinnen zum 1. Oe“ 
tober d. J. werden vor dem 1. Juli d. J. erbeten. Sprechſt. v. 2—4 Nm. 
Die Vorſteherin Tneodolinde Holthausen, Breslau, Kloſterſtr. 88. 


Zeichen⸗Curſus für Lehrer an gewerblichen 
Fortbildungsſchulen. 


Für den unſererſeits in der Zeit bom 6. Juli bis 5. Auguſt abzubal⸗ 
den Curſus nehmen wir ſchriftliche Anmeldungen noch bis zum roch" 
7 


entgegen. 
Der Ausſchuß 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


E. Schiftan's Restaurant, 
Ning 4 und Herrenſtraße 7. 


Meine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatteten Reſtaurations⸗ 
Locale, welche namentlich in heißer Sommerzeit einen böchſt angenehmen 
Aufenthalt bieten, ſowie meinen neu eröffneten Sommer⸗Pavillon 
empfehle ich allen hieſigen und auswärtigen, die Reſidenz beſuchenden 
Herrſchaften. 7536 

Das alte Renommee meiner (früher Heimann'ſchen) Küche bürgt 
für die Vorzüglichkeit der in meinem Reſtaurant verabreichten Speiſen, 
ebenſo ſind meine Biere ganz beſonderer Beachtung werth. 

Es bittet daher um recht zahlreichen Zuſpruch 
E. sehiftan, Ning 4 und Herrenſtraße 7. 


Cafe Bismarck, 


Promenade, 2. Garten 
hinter dem Gorkauer 

Feines Garten Etabliſſement nebit Reſtaurations⸗ Zimmern, relchbaltigen 
guten Mittagstiſch im Abonn. und à la carte, in und ausländ. Biere ıc. 


Neue Gaſſe 
Nr. 13 b. 


8 vo $ k 2 [6637] 
Julius Bernstein junior, 
Breslau, 


Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. 


Billigſte Preiſe. 


Tapeten Manufactur i 


Herren! 


Anerkannt vorzäglichste | 


Oberhemden, 
welche nach Maass, für jede Fi ur passend, geliefert 
werden, sind Special tät meiner Firma. | 
Kragen, Manchetten nur in besten Leinen, 


Oravattes, französische und e Fabrikate, sowie 


Herren-Mode- Artikel 


nur besseren Genres sind in erstaunlich grosser 


Auswahl für die Saison eingetroffen. [7409] 


siegfr. Wolfheim, 


Schweidnitzerstrasse 8. 


Vollſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 
Lager vollſtändig aus. 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geftellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find. 
Es bietet ſich daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren ⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn ze. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 
DE Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme don größeren Poſten 
beſondere Vortheile. ug 


Zar — 
zanf? i f Schmiedebrücke Nr. 25, 

G. Peuckert's Antiquariat, “eder; 
3 Converſations Lexikon, neueſte Ausg. Bd. 1— 10, Orig. Halbfzbd 
a Bd. 7 N. (Lbpr. 10 M.) — Italien, v. d. Alpen bis zum Aeims⸗ 
Auſtrixte Prachtausg, Folio mit Goldſchn. (Lopr. 75 M.) für 50 M. — 
Das Kunſthandwerk, 1876, gebdn., Ldpr. 30 M., für 15 M. — Brehm, 
illuſtr. Thierleben, neue Ausg. in eleg. Orig.⸗Kalblorbd. Band 1—3. Sauge⸗ 
tbiere, Lopr. 45 M., für 30 M. Sachs, Botanik, eleg., geb. 10 M. 5 
. — Bauernfeind, Wengert 0 


großes 
7219] 


fein wohlaſſortirtes deutſches, echt Kunde, 1876, 2 Bde. Halbfzbd., 10 M. — Holtzendorff, Rechts⸗ 
4 — ik Lebt 8 


engliſches und franzoͤſiſches [5868] und Encyklopädie, 3 Bände, 


Angeigeräthschaften- 
Lager 
Bruno Vogt, 


Herrenſtr. 17/18. 


25 M. midt, 
preuß. Rechts. 4 Bde. 1876. 15 M. — Goethe, ſämmtl. 5 M- 
eleg. Lwobd. m. Einl., 18 M. — Dieſelben 40 Bde. in 20 Bde. geb. 2 jer 
— 3. Ebi Bde. 4 M. — Seffing, Ausg. in 3% Bon. 12 M. -—— 5 5 
land, 54 Bde, m. Titelkupfer 15 M. — Schiller, Ausgaben zu 3 Man, 


Werke. 10 Boe, 


Mark. — akeſpeare, illuſtrirte Prachtausgabe, 4. Hallberge e 
Prachibd. 20 M. 2 Die Gartenlaube 18977 ut gebd., A. er 
Schul und Wörterbücher billigſt in Auswahl. 


— 


Wir a hierdurch in eg 9 
a 


papiere, ſowohl offen, wie in verfiegelten Packeten, zur Auf. 
bewahrung übernehmen. 17184] 


Schleſiſcher auf: Verein. 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


CE | Drittes Schlefifches 1 
—Musik- Fest 


am 23., 24. und 25. Juni 1878 zu Görlitz. 


Feſt⸗Dirigent: Herr Ludwig Deppe (Berlin). 
Eoman: Frau Manie Wil, f x öſterreichiſche Rammerfängerin| _ Die Cinlöfung des Guperbividendeniheines Nr. 2 für das 
Leipzig). Geſchäftsjahr 1877 erfolgt mit Einer Mark für Hundert Mark 
Alt: Fräulein Marie Schmidtlein (Berlin). Capital vom 15. bis 31. Juli d. J. 
EontrasAlt: au eg Lorch, fürſtlich hohenzollernſche hier an unſerer Couponskaſſe, 
Tenor: en Mtlöne, königl. ſächſiſcher Kammerſänger in Berlin bei der Direction der Disconto Geſellſchaft, 
(Dresden). 1 } 5 „Herrn S. Bleichröder und 
Bariton: 8. 18 Betz, königlich preußiſcher Kammerſänger a Herren Ehrecke, Fromberg & Co., 
dito Be). une Eugen Hildach (Görlitz : er 1 Main bei den Herren M. A. von 
Violine: Herr Lauterbach, königlich ſächſiſcher Concertmeiſter 8 Nothſch Söhne, 2 
(Dresden). N bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 
Orgel: Herr Organiſt Reinhold Fleischer (Görlitz). in Leipzig bei der Leipziger Bank. 
Erster Tag: Breslau, den 31. Mat 1878, 17856] 
Duperture: „Fenlett t Mendelssohn. Schleſiſcher Wanft:VBerein, 
Dffertorium: „Venite populi .... Mozart. Fromberg. Moſer. 
Oratorium: ere EIN IS ER Friedrich Kiel, 2 5 ch F 
weiter Tag; efauntmachnig. 
a 8 a N engine. Bei der Breslau⸗Brieger eee der diesjährige 
Cantate: „Die Nixen. Rubinstein. Jobannis,Fürſtenthums Tag am 21. Juni c. eröffnet werden. Zur Ein. 
Arie und Finale: „Euryanthe . C. M. v. Weber. zahlung der . wobei nur bankmäßiges Geld und Zins⸗ 
Neunte Symphonie ——— .U 22. eng Beethoven. kuvons der Schleſiſchen Landſchaft angenommen werden konnen, ſind die 
Dri tter T ae: Wochentage bis einſchließlich 24. Juni, Ben mit Ausſchluß des 22. Juni 
2 i r 5 s J. U. Franz (wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Depofital- und Kaſſenreviſton), 
n 8 TT W. Klingenber — und zur Einlöfung der Zinskupons die Tage vom 25. bis 29. Juni c., 
„Ades e Fleischer. don Bormittags 9 b pen 48g tas 3 Uhr, beſimmt. DOM 
III Mozart Breslau, den 23. Mei 1878, 
„Hallelufa“, ee eee Händel Breslau = Brieger 
7 or ge er 30 . a 2 * 4 Ai 2 . 
Die Einzelheiten dieſes Theils des Programms können erſt am 2ten Tage Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktorium. 
des Muſikfeſtes veröffentlicht werden. E. v. Lieren. 


Beginn der Jen ae jedesmal Nachmittags 4½ Uhr. 
Freitag, den 21. Juni, Nachm. 44 Uhr: Hauptprobe des 1. Tages, 
Sonnabend, den 22. Juni, früh S uhr: Hauptprobe des 2. Tages, 

1 „ „ „ Nachm. 4½ Uhr: Generalprobe des 1. Tages 
Montag, den 24. Juni, früh 8 bt: Generalprobe des 2. Tages, 
Dinstag, den 25. Juni, früh 8 Uhr: Generalprobe des 3. Tages. 


Numerirte Billets: 
Zu n drei Feſt⸗Aufführungen: Zu Bing eee 
a 


Bilanz 
der Actiengeſellſchaft Breslauer 


Schlaͤchtvieh-Markt 
am 31. März 1878. 


bgen platz 30 Mark, rk, Activä. 

Bas 5 RE 1) Grundllüäd:Eonto..........22... 20er 00. . M. 40000. — 
5 5 2) Immobillen⸗Cont o 139000. — 
N — — %%%/// een. ˙¹wꝛàͥ s 5000. —. 
Pn für 17. e 4 e an ala Bener 4) Sffecten⸗Cont o 68862. 75. 
ralprobe ark, ailtig zu allen zen mit Ausſchluß der Logen. 5 5 37 

Verkauf der Billets in den Muſikalien⸗ Handlungen der Herren: Nuß ente eee eee, en 
Ernst Fries und Arthur Finster zu Görlitz; ebendaſelbſt und M. 294542. 29. 
in der Feſthalle Texte à 0,50 Mark. assiva. 

„ Sämmtliche Billets find nur zu denjenigen Proben und Aufführungen] 1) Yetien-Gapltal-Gonto ....... „ M. 246000. — 
Altig, für welche ſie gelöſt werden. [01] J) Feſerve⸗ Fonds Conil. 138350. 75 
Das Central-CTomite der ſchleſiſchen Muſikfeſte. 3) Dloidenden⸗Conto (Rückſtände ))) = 1501. —. 

nene aneeee 28690. 54. 
2 EN HMMM ˙⁰ . GEM ME UM Bm ; M. 294542. 29. 
1 J Breslau, am 7. Juni 1878. 7852 


Prüfung und Kennzeichnung der echten 
Hoff'schen Malz-Chocolade. 


Es giebt nur eine einzige Stelle in Europa, wo echte Malz- 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 


Attien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtpieh-Markt. 


beträgt 8 Procent; die Auszahlung derſelben findet bei dem Bankhauſe 
Gebr. Guttentag phierſelbſt vom 15. Juni 1878 ab ſtatt. 
Breslau, am 7. Juni 1878. 7853] 


Der Verwaltungs⸗Rath. 
Weiße Weſten 


B Präparate zum Gebrauch für Schwache und Kranke hergestellt 
werden, es ist die Kaiserliche und Königliche Hof-Malzextract- 
Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in 
1 Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. Diesmal wollen wir die Malz- 
Chocolade besonders unserer Betrachtung unterziehen, weil die 
Aerzte solche mehr wie sonst verordnen und es eine Lebensfrage 
# für den Bedürfiigen ist, die Malz-Chocolade reell zu erhalten. — 
Die offciell vollzogene Analyse durch Dr. Lesimple in Köln 
lautet: Die Hofl’sche Malz-Chocolade enthält unter 1000 Theilen 
1 478 Malzextract, 140 Rohzucker, 310 Cacao, 72 Wasser; sie ist 
frei von Mineral-Substanzen, ein durchaus reines und unverfälschtes 
Fabrikat, und bildet daher ein eben so nahrhaftes als angenehm 
schmeckendes Genussmittel. Die Urtheile über ihre Wirksamkeit 
1 sind sehr erfreulich, wir geben einige aus dem gegenwärtigen 
Jahre wieder: Malle. Ihre Malz-Gesundheits-Chocolade hat mir 


bei Kurzathmigkeit, Husten und grosser Schwäche schnell ge- in allen Formen, echt engliſches Fabrikat von Young & Rochester, 
B Hole. Er. . von Scheel. — — Wallbach. Die a ee ar [6984] 
wirksamsten Dienste gegen mein Leiden leistete mir die Hoff’sche Stück 6,50 und 8,50, vorzüglicher Sitz. 


Malz-Chocolade, Chr. Lind. — — Wunderbar kräftig für die 
Verdauungsthätigkeit erweisen sich die Hoff’schen Malz-Präparate 
aus Berlin, das Malzextract und die Malz-Chocolade. Dr, Jeit- 
teles, Professor in Olmütz. Rogasen. Ihre Malz- 
Gesundheits-Chocolade hat mich nach überstandener schwerer 
Krankheit sehr gestärkt und meinen Appetit rege gemacht J. 
Büchner, Kreisrichter. — Müglitz. Ihr Kinder-Malz-Choco- 
laden-Pulver erweist meinem schwächlichen Kinde die besten 
E Dienste, indem dasselbe sich nach dessen Genuss wohler fühlt 

und an Kräften zunimmt. Ich bitte um weitere Zusendung. 8. 
Grätzer. — — Den öffentlichen Heilanstalten, welche echter, 
B unverfälschter Malz Chocolade bedürfen, wird im Interesse der 
Leidenden die Hoffsche Malz-Gesundheits-Chocolade zur Prüfung 
1 und Untersuchung auf Verlangen zugesandt werden. 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. & Schwartz, Ohlauer- 


Sommerſtrümpfe, Filet⸗Jacken, Schweizer 
Krepp⸗Jacken, Seiden⸗Camiſols, 
Schweiß: Sauger à 1 Mark. 
Filet⸗Cravatten, 


5 ſowie ſämmtliche Frühjahrs ⸗Neuheiten 
in Zavallieres, Humbugs, Cravatten und Shlipſen. 


Engliſche Hoſenträger. 


Zwirn Tricots, vorzüglich für den Sommer. 
Unterbeinkleider in jedem Stoff und jeder Größe. 


Ofſizier⸗Neit⸗Tricots. 
AHerren⸗Taſchentücher "SE 


gewaſchen und geſäumt mit elegantem Monogramm. 
11! Jeder Buchſtabe vorräthig !!! 
1000 Dutzend 


I. fein rein leinene Taſchentücher, geſaumt, in elegantem Carton ! — 
pro Dutzend ar 


— Eugliſche und deutſche Hoſendrells. — 
Alle Neuheiten der Saiſon 


strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schmeider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lisza, Reg.-Bez. Posen, 
. Duebecke, Beuthen G.-S., WII. Sehoepke, 

denen 17844 


PP 


Avis für Damen! 


Aus einem größ ie: Eint ich u. A.: 
ca. 100 Otzd. a e e Stulpen in nur reeller, preiswürdiger Waare. 
er 25 Pf. = 
„ 50 reinſeld. Sbawichen 4 50 Pf., 75 Pf., 1 M. Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
wehe ani k. k. öſterr. Hoflieferant 
30 e. e Kragen m. Spitze a 60 u. 75 Pf. en 2 ’ 
„e Due und Tul-Gravatten & 50 Ff. Am Mathhauſe Nr. 26. 


60, 75 Pf. u. 1 M. 

Ferner: neueſte Cravatten⸗Bänder, eleganteſte Laval 
lisres, hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligee- 
Häubchen, Schürzen in Selde, Alpacca, Molrée und dio. 
weißen Stoffen. [7486] 
Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen. Zu 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederverkäufern gewäbre Feſondsxe Vortheile. 


Molken- und Brunnencur-Anstalt. 
‚Dem geebrten Publikum zur Nachricht, daß ich dieſes Jahr, ſowie eine 
Reihe von Jahren, meine Molken⸗ und Brunnencur⸗Anſtalt im Café Bis⸗ 
marck, hinter der Liebichshoͤhe, und an 1 inne habe. 
ungsvo 


Franz Signer, 


Canton Appenzell in der Schweiz. 


15593] 


daß wir Werth⸗ 0 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1. April 1877 bis dahin 1878 


2 


2 


Die Lieferung von 
2,844,900 Kg. Eiſenbahnſchienen aus Gußſtahl, 


222.550 „ Salben aus Gußſtahl, 
„600 „ Laſchenbolzen 
91,050 „ ͤ Unterlagsplatten aus Eiſen, 
A End Hakennägeln 
3.70 Stil i 2 
15.000 8 1 H Mittelſchwellen und 
3,941 „ eichenen Weichenſchwellen verſchiedener Dimenſionen 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 5 
Montag, den 17. Juni d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Leipziger Platz Nr. 16/17 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten ſrankirt, verſiegelt und in der in den ſpeciellen 
Submiſſions⸗ Bedingungen angedeuteten 5 955 eingereicht ſein müfjen. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den — N 


tagen im vorbezeichneten Locale, ſowie im Bureau des Berliner Baumar 
bierjelbft, Wilhelmſtraße Nr. 92/93, zur Einſicht aus und können bei uns 
auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen gegen 
Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. f 
Berlin, den 21. Mai 1878 [7733] 


Königliche Direction 
der Nieberihei- Märfigen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit dem 13. d. Mis. tritt zu den Tarifheften I und III für den ſüd⸗ 
kin reden Eiſenbahn⸗Verband⸗Verkehr je ein Nachtrag 1 
in Kraft. 

Die Nachträge enthalten: 


Aufnabme neuer Routen und Stationen in den Verband, ermäßigte 
Frachtſätze für einige Stationen, neue Frachtſätze für den Special⸗Tarif 1 
für Getreide ꝛc., Berichtigungen und Aenderungen und Aufhebung der 


directen Frachtſätze für die Stationen Mannbeim, Ludwigshafen, Heidelberg, 
Darmſtadt, Salzungen und Meiningen zum 13. September d. J. 
Druderemplare find bei unſerer biefigen Stationskaſſe und bei den 
übrigen Verband⸗Verwaltungen zu haben. 
Breslau, den 7. Juni 1878. 79251 


Königliche Direction. 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, 
Salzbrunn, Fellhammer, Friedland, Weckelsdorf. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag, ſowie bis auf Weiteres jeden folgenden 


Sonntag. 

Abfabrt von Breslau 5 Uhr 30 Min. Morgens. 
Rückkunft in Breslau 10 Uhr 20 Min. Abends. 
Ankunft in Weckelsdorf 9 Uhr 24 Min. Morgens. 


Rückkehr von Weckelsdorf 5 Uhr 55 Min. Nachmittags. 


Fahrpreiſe find aus den auf den Stationen aushängenden Placaten zu 


erſeben. 


Verkauf der Billets erſolgt auch ſchon Abends vorher von Al 2 


7½ Uhr im Rundbau des Empfangsgebäudes Breslau. [78 


Breslau, im Mai 1878. 


Directorium 
Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſen bahn. 


An allen Sonn⸗ und Feſttagen (auch Dinstag nach Pfingſten) geben 
folgende Extra-⸗Perſonenzüge mit allen 4 Wagenllaſſen: alen 985 


a. von Breslau Stadtbahnhof 3° 351 Nachm. nach Sibyllenort, welcher 


auch bei Pöpelwitz, am Schießwerder, auch Odertbor⸗Bahnhof (3° 53), 
ſowie in Hundsfeld hält, in Sioyllenort 4 41! anlangt und von dort 


Abends 9° 351 nach Breslau zurückgeht, in Hundsſeld 9° 44, Oder⸗ 
thorbahnbof 9° 551, beim Schießwerder 10° 2% bei Pöpelwitz 10% 9 
f tadtbahnhof eintrifft. Fahrpreiſe zwiſchen Stadt⸗ 
bahnhof, Pöpelwitz und Schießwerder, wie zwiſchen Stadt: und Oderthor⸗ 


anhält und 10° 17! 


| bahnhof. Tagesbilleis giltig. 
b. Zwiſchen Breslau und Oels: 
Zug Nr. 43 Zug Nr. 44. 
Oels 
Sibyllenort „ 3 „ Oderthorbhf. 
Breslau Odertborbhf. Ank. 10% 531] Sibyllenort 
Side, eee une, 
Hält auch in Hundsfeld und Bohrau. Tagesbillets giltig. 
Breslau, den 29. Mai 1878. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet hierſelbſt 
m 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 


11° 3 


” 


a N N 
im neuen Börfengebäude, FH Nr. 6, ſtatt, wozu die Herren Achioe 
näre hierdurch eingeladen werden. Rt: 


der Ges 


Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung find: 
die in dem $ 26 lauch Nachträge I, Art. 1, und III, Art. 5) 
ſellſchafts⸗Statuten sub 1, 2 und 3 aufgeführten Gegenſtände. 


einer der nachfolgend bezeichneten Stellen: 

entweder in Breslau bei der Hauptkaſſe unſerer Geſellſchaft, Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 76, A1 5 0 

oder in Berlin bei der Direction der Disconlo-Geſellſchaft 


gemäß § 31 der Geſellſchafts⸗Statuten ſpäteſtens 3 Mal 24 Stunde Oel 


— 
ru) 
267 


der Verſammlung deponirt werden. 

Die Stimmzettel werden den bieſigen Deponenten ſofort bei der Depo⸗ 
fition, den Berliner Depenenten am Vormittag der General⸗Verſamm⸗ 
lung bei unſerer Hauptkaſſe ausgehändigt. 


Die Legitimationd: Prüfung wird in dem oben bezeichneten Verſamm⸗ 


lungs⸗Locale bereits von 2% Ubr ab ſtattfinden. 


Jabresberichte 2c. werden bei unſerer Hauptkaſſe vom 20. Juni cr. ab N 


ausgegeben. Breslau, den 24. Mai 1878. 
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths. 
Friedensburg. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Einnahme pro Monat Mal beträgt: 


. 26,950 Mark 28,991 


a. aus dem Perſonen⸗Verkehchr 
b. 00@ uͤterverkehr incl. Extraordi⸗ 9 
narien .. . . 44,880 Mark 43,676 Mark 

Summa 1,830 Mark 71,667 Mark, 1 


pro Mai 1878 mehr 163 Mark, 
und von Anfang 8 Jabres ab mehr 32,045 Mark. 


[7921] reetion 


Bruno Lomnitz, Neite- Handlung, „Zur Fechtſchule“, 
Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 


empfing von der Leipziger Meſſe 


große Poſten in Kleider: Stoffen 4 


und empfiehlt als beſonders billig ſchwarze Baröge 
die lange Elle 4, 5, 6 Sgr. 2 


reiburg, Sorgan, 


Abends. bends. 
. Abf. 10 1 Breslau Stadtbahnhof Abf. 110 20 = 


Direction. 


4 


Nr rr r 


4 


res 


r NNER 


2 


a 
1 


1 


Die Aktien müſſen behufs Theilnahme an der General⸗Verſammlung an 0 


Baal. 

4 
Au 
9 
we 


* 


. 29 
proviſoriſch 1878 definitiv 1877 
Mark 


1 
a 
a 


Ber. r — 2225 
N 0 
Seit mehr als 50 Jahren von allerßöchſten, hohen und hochachtbaren[ r ee 2 a 2 2 N i | 


van a | ie Schuh und Stiefel Fabrik der Firma S. Luft, 


Hegutachtete er AR ; [5809] 
Bamberger sche Schnürmieder u. Gradehalterſ“ Ohlauerſtraße 45 (alte Landschaft, der Ohlaner Thorwache gegenüber), 


* dee 1 veröffentlicht hiermit die Details⸗Verkaufspreiſe für Frühjahr⸗ und Sommer: 
ober Schultern, we Saiſon. Da die Schuhwaaren zumeiſt in der Königl. Strafanſtalt zu Brieg 
Hüften und Rückenverkrümmungen ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen. 658 unter Auſſicht fabricirt ſind, alſo ſehr billig, modern, ele ant und dauerhaft 


Leicht und angenehm zu tragen, wird ſofort eine gracidfe Haltung 2 ER 
erzielt. — Preiſe ſolid. 8 u SR f 87 : N N 
Banber ger in Breslau, Dhlauerfr. 81, 1. Et. 85 SE ſein müſſen, bedarf es wohl keiner weiteren Reclame. 
| EN DT TH ne BEN ER Für Kinder: Hausſchuhe in Plüſch, Nips, Leder, Goldſtaub ꝛc. 10, 11, 13, 14, 16-20 Sgr. 
eee eee FR aa I: . Straßenſchuhe in Zeug, Leder, Goldſtaub, z. Schnüren, m. Zug, und z. Knöpfen 124, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
2 e AR, 40 75 5 a ar e oh : a 5 Fort LEE Abfat an. 1 7 0 7 2 5 17 — 45 
7. m 0 „Damen: Hausſchuhe in üſch, Nips. Leder, Zeug, Goldſtaub, mit und ohne ätze 15, 20, 25 r. bis 1% Thlr. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. s : Straßenſchuhe in Zeug, mit N mit und ohne Kappen, niedrige und hohe Ablage 1 bis 17% Thlr. * 1 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am ; 2 2 75 9 577 e 64,301, 195 pbpen Wpfiten 1% 118 2. Tblr. | 
1. Juni a. c. bierorts neben meinem bisher betriebenen Getreide⸗ M Fand be in ile Ain, Leder Talk und ofre asscze 20 Eden Br 7 r 5 
und Producten⸗, Commiſſions- und Agenkur⸗Geſchäft ein offenes 


a Herren: Hausſchuhe in Plüſch, Nips, Leder, mit und ohne Abſätze, 20, 22%, 25, 27 Sgr. bis 1% Thlr. [6648] 
Mehl- und Vorkoſt-OGeſchäft 5 


Gamaſchen für Sommer, mit einfachen Sohlen, genagelt und Rand, von Kalbleder, 2% bis 3 Thlr. 
en gros & en detail, 


dito dito dito von echtem Chagrin, Glacee, mit und ohne Lack, 3, 3% bis 3% Thlr. 
Berlinerſtraße Nr. 20, 


dito reellen dopp. Sohlen, von Kalbe, Nof:, Nindlack und Juchtenleder, 3% bis 4 Thlr. 

dito Commodſchuhe, zum Schnüren und mit Schnallen, ſehr praktiſch und leicht, 2% bis 3½ Thlr. 
eröffnet babe und empfehle mein Unternehmen mit der Verſicherung f 
reellſter Bedienung einem geneigten Wohlwollen. [5676] 


2 


f Sendungen nach außerhalb gegen Poſtnachnahme, Umtauſch innerhalb 10 Wochen geflattet, Probe⸗ | 
Schuh oder Sticfel ſehr erwünſcht. Wiederverkäufer und Schuhmacher erhalten bei Abnahme von! 


| George Hintz. nindeſtens 10 Paar (and diverſe) 4 pCt. Rabatt. Sonntag und Feiertag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
| Eee 8. Mae, Schuhwaarenfabrilant, Ohlauerſtraße 45, bt deer 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli c, ſtattfin dende 
Franzen Pari-Verlooſung übernehmen billigſt 1 14 5 


I Steppdecken Fabrication. 


h Alle modernen Sorten St⸗ppdecken in Seide, Atlas, Wollatlas, 1 


\ Thybet, echt Schweizer Purpur, Cattun, Chaugeaut zc. vorräthig. ö f junior, — 
BEE" Slegante Wiener Steppdeden r e und Knöpfe, Gebr. Guttentag. 


Straße 
20. 


mit Monogramm 


nach Zeichnungen von Renoir und Martin Gerlach. ug 5 5 
Seidene Woilachs von 1500 m. an. Trimmings, Spitzen. Montag, den 17. Juni er., 
Te. Franzen, bandbreit, in Wolle, zu jedem Stoff paſſend, pro Meter von früb 19 uhr ab 


2 2 — 8 4 h 3 h „ 
Pariſer und Wiener Schlafdecken h Mr, in Seine pe Meter 50 P. eis 2 Mart, Teppich: gener im emden e de zu Rıemberg folgende dolzer aus den 
in den neueſten Muſtern. Franzen (nicht Kunſtwolle, die wie Zunder reißt) pro Meter 20 Pf., Bu. 436 Suck Kie o verkauft werden 

imm Stad billiger. Maſchinengarn, Dutzend von 50 Pf. Häkelgarn 36 Stück Kiefern-, Fichten und Tannen⸗Bau⸗ und Nutzholz nebit 


i e * Carton, 2 Dutzend, 75 Pf. Perlmullknöpfe pro Groß von 2,50 bis einigen oſen Radelbolziajhinen. 

a f ER 5 7 6 ’ 40 Rmtr. diverſe Stangen, 

a Wiener Velourdecken. Mark. Steiunuß Knöpfe Groß 2,50 bis 4 Mart. % „ deer und Diäten ge | 

; 4 WISPRTRET nenen 5 5 3 Pr er 17 „ ⸗Knüppelholz, 

8 0 | Y 150 „ * 71 ” ⸗Stockholz, 

5 Ainderdecken, Wiegendecken. 5 „ Bislen und Erlen-Antppeibeh, 4 

Wagendecken Ein Drütel ves ec aß Termine ſoſort blt werden. 

0 FAR J | rittel de eiſtgebols muß im Termine fofort angezahlt werden. 

f 3 5 ; Niemberg, den 6. Juni 1379, a an 1 179227 

f . 5 R i er erförſter. 
else und n für offene Equipagen N Engelken. | 


Julius Henel vormals C. Fuchs, d 


k. k. öſterr. Hoflieferant, 


Am Nathhauſe Nr. 


„Brom- und Iodbaltiges Sool⸗Bad MW 
Königsdorff-Jastrzemb, 


® > a „ 80 
eröffnet am 15. Mai, 


Wästhe-Fahrik 


Klbrechtsstrass® 


HEIRATET „ Sol und Concentrirte 
N 77 ũ r RT DEZINSETTETE LETTER, 1 % | 170 P billiger, gelbe: und Soole, 
. Den geehrten Blumenhandlungen und Putzmacherinnen f 15 a Bi Molten, Wer . Brunnen 
ß in Breslau und auswärts mache hierdurch die ergebene Mit⸗ 2 * f 19 alle Arten ſtattet mit allem Com⸗ diesjähriger 
In theilung, daß ich mein Lager von a a 0 0 fremder Brunnen,] fort. Herrlicher Park Füllung 
E Bl 2 d h a Ber er ee EEE ET 55 ee 5 ans ee zum 
3 11 pparat, orz gli e a ecape e, 
| umen, Federn und Wegen Todes fall eines bedent. ee, Sachs ee 
| garnirten Hüten Fabrikanten Ausverkauf Nest Dr: ve ee Dr. ch 
66 { x 8 4 er a Kir erzte: Dr. Weissenberg, Dabearıt, Dr. Faupel, 
5 2 8 5 Von Babnbo trowitz (K. K. Nordbahn) “ Stunden, von 
10 wegen Aufgabe des Geſchäfts bis zum 1. Juli d. J. audver- turk. Sbawllacher, Seidenzeuge, Jaguets, Jacken von 22% Sgr. ab, ſchwarze Ratibor Sera. Fi 274 ben Dun) Magen auf 
0 kaufen muß, und deshalb fabelhaft billige Preiſe, namentlich bel . breite Cachemir, Alpacca wie Seide 4%, 5 u. 6 Sgr., elegante Kleider: | beiden Stationen zu haben. Billige und gute Wohnungen weiſt 
größeren Poſten, ſtelle. [7876] l ßeffe, Seiden⸗Barege 4 Sgr., Möbelftoffe, Gardinen Fenſter 20 Sgr., türk. bereitwilligſt nach [6904] 
1 Breslau — 8. Juni 1878 J Bettdecken 20 Sgr., Zühen, Jnlets, Drills, Hausleinwand 2% u. 3 Sgr., Die Bade⸗Inſpeection. 
5 3 EN 0 x 1 100 u u 1% 708 1 een _ So ge 75 von Groeling. 
8 N) 1115 Sgr., Rouleaux 7 r., Decken 5 Sgr., Piquses, Cattun 2 Sgr. T e eee eee eee 
1 Amalie Stol ch 8 Nachfolgerin, i enn 8 ef Stück 2 Sur. Wegen Erbſchaft 707 eee eee eee 
77 be; ; Waare ſchleunigſt ins Geld geſetzt werden. 2 — 11 Mann 
I Naſchmarktſeite, Ning 50, 1 Treppe. i ele. Berliner, Schmiedebrücke 55. Wilhelmsbad — Kokoschütz 
1 TEE REES N ER ER ETRTSTE TTS | „ TRIER Bi 1 
N paar Em EROTIC ( Aran Bren, ‚Smeitniberfir. m 426 IL D er ns A — rar 90 ds 8 Uh 
Be: 7 2 vorm. Eliſabetſtr.), das größte Lager fert. Betl⸗, Leibwäſche u. Negligses ie neugebaute Badeanſtalt iſt von Morgens! r bis Abends hr 
8 1 Eine Partie Seidenſtoffe, Robe 10 Thlr., f. Damen, Herren u. Kinder; reelle Waare u. billige Preiſe. Verſchiedene geöffnet — Die alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelquellen find für Rheumatismus, 
7 a 7500 Handarbeiten, Ausſtatt. f. Neugeborene. Arbeitsannahme. 666 Gicht, Leber: und Hautkrankheiten ꝛc. ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen. Der 
9 hä empfiehlt ; [7500] Fr 1 — I lei. den 
hey ER Beſuch des Bades. Brunnen jeder Art, Molken und Milch werden zu ge⸗ 
1 NMI. Br leger, 47. Ring 47. HEis schränke woͤhnlichen Tagespreiſen ac Für Wohnungen iſt durch Errichtung 
8 eee . TEN one Familie 4 N | eines 9950 e gi Genüge geforgt: Um vielſeitigen Wünſchen 
1 4 Rt 2 * u Ir: x Ie DWalnr . N 1 + ei 1 * > i n- un . $ 5 7 — N * m s 
* Nineral-B ..... Mn Kae 10 (ip Oben Ser Behänee Bnate Dre 
} V At. + fi te 1 1 „ 4 
1878. MIneral-Hrunnen, 1878. . FF Mb 3 
direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und ee Ersparniss an ls une Die Bade⸗Verwaltung. 
empfiehlt, e Wahlen 2 Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad beste 5 ar Speisen, da eben TE EFT ETTORE FE 
a! un i augen und e zu Bäderr so für zweckmüssige Isolirungsschichten 2 B d 
| re eher ee bande e n König⸗Wilhelm⸗Bad bei Swinemünde. 
5 II. Fengler Ventilation im Speisenraum der Schränke bestens gesorgt ist. Eröffnun am 1 Juni 
j er N 5 9 Iustrirte Prelscourante gratis und franco. 7879 N 9 1. Clegant möbli 
26 euſcheſtraße Nr. 1 3 Mohren“. Ditfeebad unmittelbar am Strande gelegen. Elegant möblirte Wohnun⸗ 
2 472 Kai 1 Toe fer Hoflieferant Ilgen und einzelne Zimmer (incl. Betten und Wäſche) wochen: und tageweiſe 
Lager ſämm licher künſtlicher Brunnen RR 3.5 u ſehr civilen Preiſen. Vortreffliche Reſtauration. Warme See-, Sools ꝛc. 
g a t himmel 1 | zug am: 
ö Nachfolger E. Schimmelmann, äder im Gtablifjement felbft. Eigener Omnibus am Babnbofe und an den 
BR. von Dr. Struve & Soltmann. 5672 Breslau, Ohlauerstrasse 45. Dampfſchiffen. Weitere Auskunft ertheilt in Berlin die Wohllöbl. Stuhr ſche 
. ee 4 FFC J Buchbandlung, Unter den Linden 61, au der Invalidendank, N „ 
5 78er Natürliche 78er ſtraße 5la, in Swinemünde die Inſpection. 6628] 5 


Hötel de Prusse in Warmbrunn 


im Nieſengebirge empfiehlt ſich dem geebrien reiſenden Publikum durch 
belebte Lage, anerkannt gute Küche und Keller, prompte Bedienung und 
zeitgemäße Preiſe. Auf Wunſch vollſtändige Penſion. 7643] 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler, 


Friedland, Neg.⸗Bezirk Breslau, 


empfiehlt ſich dem verebrten reiſenden Publikum. . 


Hötel Haettlitz, 


f i mer. direct von e 11 Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


. i ichhaltiges 
erhalte während der Saison fortlanfend erneute Sendungen, nur frischeste | # ker 


> Füllungen. — Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Carlsbad, Ems, | 8 Möbel Lager 1 


Vichy, sämmtliche Quellen-Produete, Bade- Salze u, Soolen, Hartenstein sche 
Leguminose, sowie Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer | # in allen Holzarten [7894] 
IR 1 zu er BE 0 1 h 
* Fr 6 
2 Oscar Glesser, Süätrucht. und Delicatessen-Handlung, 7 Ma ies co ER, 
Mineralbrunnen-Niederlage. [Nr. 12 Albrechtsſtraße Nr. 12. 


Die Mineralbrunnen ⸗-Handlung 
Oscar llimer, Kupferſchmiedeſtr. 25, Geldschränke, Bräckenwaagen, 2 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene stellen, Gartenmöbel empfehlt 83] ganz neu eingerichtet, in nächſter Näbe des neuen Hoftbeglers, 


[78 im Beer 
* . . ” fi 17 i 3 M t 50 P > 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung“ R. Wernle, Breslau, Ketzerberg 4. nech ae ae i bee e 


2 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
— nen en 
In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 
deneralkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 


Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 


sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7.20. 
Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5,25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00, 


Specialkarte vom Riesengebirge (aassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Carton, Preis M. I, 60 Pf. 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pt. 


— 


2 


Hermann straka, Breslau. 
1878. Mineralbrunnen-Lager, 1878. 


direct von den Quellen. [7869] 
Gastein, Bourboule, Orezza und Assmannshauser Lythionwasser. 
Kissinger Rakoczy, Biliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Ferdinands- 
u. Rudolfsquelle, Eger-Franzens- u. Salzbrunnen, Bitterwasser von Said- 
schütz, Friedrichshall, Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs- 
Quelle), Emser Kessel-.Selterser, Vietoria, Kränches-, Schwalbacher Wein-, 
Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantin-, 
Lippspringe, Weilbacher Schwefel- u. Natron-Lythionquelle, Adelheids- 
Carisbader Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudel- 
em Vichy, Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, 
uellsalz, Seifen, Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laab- 
esgenz, Cacao-Masse, Eisen- u. Gesundheits-Chocolade von Suchard in 
Neuchatel, condens. Milch. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Südfrächte. — Conserven. 
"uassapeaıjad pan USIBEMIEIUOJON 


Französische Catharinen-Pflaumen. — Apfesinen. 
Lissaboner Kartoffeln — feinste Matjes-Heringe. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u. Delicatesswaaren-Handlung, 
Niederlage künstlicher Mineralwässer von Dr, Struve & Soltmann. 


Große Preisermäßigung. = 
Printer & ne 


vorzügliche 
Familien⸗ 
Nähmaſechinen 
Schiffchen 


Singer, 


Greifer 


Wheeler & Wilson, 


en detail em gros 


Zug⸗Jalouſien 
eſter Conſtruction 


22 
liefert den OMeter zu 5 Mark, Schutzblech pr. St. 
3—4 Mart, 2 Stück Fährungsleiſten 3 Mark 
Mufter und Koftenüberfhläge franco, Abſendung 
gegen Nachnahme prompt unter jähriger Garantie: 


J. Oesterreicher 


zu Skotſchau. 
Einfuhrzoll per Stück Hs Pfennige. 


0 & . * 
ö Maſchinen Treibriemen 
e i der⸗Arti i i 
on beſtem W r Age 4 den e e e 


. Torrige, 


Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Heirathspartien 


Erſte k. k. öf.-fchlef. Holzwanrenfabrik | © 


Geehrten Damen 


empfiehlt ſich behufs Verheirathung 
ein angeſt. öff. Beamter, kath., 31 Jahre 
alt, 800 Thlr. Einkommen. — 


alt, wirthſchaftlich, gut., liebenswürd 


Charakters, denen eine glückliche Che] & 


am Herzen liegt, wollen vertrauens⸗ 


volle Nachrichten sub „Beamter Nr. 56“ 5 
bis zum 12. Juni c. zur Weiterbeför⸗ 


derung an die Exp. der Bresl. Ztg. 


eelangen laſſen. — Bermitt. verbet. 


Anonym unbeachtet. 2008] 
verm. 
crei u. ſolid 
Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


RE 


Compagnon⸗ 
Geſuch. 


Für eine Metallmaarenfabrit M 
mit feſter Kundſchaft wird unter 
ſebr günſtigen Verbäliniſſen ein 
junger, ſtrebſamer Kaufmann 
mit einigem Capital als Socius! 
geſucht. — Offerten unter D. 39 

Jan die Exped. der Bresl. Ztg. 


ee 


Compagnon⸗Geſuch. 
Für eine altrenommirte Strohhut⸗ 
Fabrik in Dresden, mit ausgebrei⸗ 
teter Kundſchaft, welche ſchon über 25 
Jahre beſtebt, wird ein Compagnon, 
womöglich jüngerer Kaufmann, welcher 
20:—30,000 Mark einzahlen kann, 

[7862 


„ geſucht. 


Weribe Adreſſen unter 8. 1891 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Dresden erbeten. 

Für ein einträgliches Holzgeſc aft 
12284 


wird ein 


Compagnon 
mit Capital ene 
durchaus nicht nothwendig. 

Offerten an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter H. O. Nr. 26 
zu ſenden. 


Zur Errichtung eines Fabrik. Ge ⸗ 
ſchäfts irgend welchen Conſum⸗ 
Artikels wird ein, in ſeiner Branche 
durchaus intelligenter routinirter Fach⸗ 
mann unter günſtigen Bedingungen 
geſucht; eventuell würde ein ſolches 
bereits beſtehendes Geſchäft auch käuf⸗ 
lich übernommen werden. Offerten 
sub Z. 33 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5812] 


Für Brauereien! 


„Ein Reſtaurateur, fachkundig und 
im beſten Rufe ſtehend, will den Aus⸗ 
ſchank einer Brauerei oder die Reſtau⸗ 
ration in derſelben hier oder auch in 
nächſter Nähe Breslau's übernehmen; 
fein bier beſtehendes, ſicheres, renom- 
mirtes Geſchäft würde den bierauf 
Reflectirenden ſchon von vornherein 
einen nicht unbedeutenden Bierabſatz 
ſichern. 5871] 

Nähere Auskunft auf gefällige An⸗ 
fragen ertheilen bereitwilligſt die 
Herren: Billard⸗Fabrikant Auguſt 
Wahsner, Weißgerbergaſſe 5, ſowie 
Hoflieferanten M. Karfunkelſtein & 
Co., Schmiedebrücke 50. 


Prozeßſchriſten aller Art, Teſtamente, 
Indentarien ꝛc. fertigt an und Incaſſo⸗ 
Geſchäfte beſorgt [5863] 

C. Bauch, K.:©.-Sccretaira.D., 

Nicolaiſtraße Nr. 58, I. 


Darlehne 


auf 
55 potheken, Erbſchaften, Spar- 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lo mbard- und Neuſcheſtr. 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 


N e 


werden 
gewährt 


BEINE 


erhalten Geld⸗Darlehne 
Beamte m. Prolong. u. Diseretion. 


Hypoth. leder getauft und be 


liehen, ſchnell u. billig, 
V. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 1 


Hypotheken, 


Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
kauft und beleibt 17253] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


ECC ͤ FRETEL ULB LI RETTNTND 
Feine er 

von ne fte, Sppoldeten 
Peisker, Gartenſtraße 470 oA 


Ankauf. 
2 Ein Haus 


[55 


in geſunder, frequenter Gegend, mög: 


lichſt herrſchaftliches Quartier für nur 
eine Familie enthaltend, nebſt großem 

arten, wird zu kaufen od. zu miethen 
geſucht. Offerten zu richten unter S. 
2126 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Mühlen⸗ und Bäckerti⸗ ꝛc. 
Verpachtung ev. Verkauf. 


ie beiden hieſigen Dampf⸗ und 
Waſſermühlen nebſt Dampfbäderei 
und Specerei⸗Geſchäft find bald im 
Ganzen, event. getrennt, zu verpach⸗ 
ten; das Ganze auch zu verkaufen. 
Offerten ſind an das dien e Nent- 
Amt, welches jede gewünſchte Aus: 
kunft ertheilt, zu richten. [2115] 

Haltauf, Poſt Schreibendorf, 


den 1; Juni 1878. 


Vermoͤg. { 
Damen anit. Familie, 20—26 Jahre] 


dis 
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Das hochherrſchaftliche Haus 


Gartenſtraße 10a, 


Doppelhaus, 


mit ſchönem Garten und Stallung 


kommt u 
Mittwoch, 17. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, 
zur Subhaſtation. Die ſtädtiſche 
Feuertaxe iſt 84000 Thaler, die 
gerichtliche Taxe 115000 Thaler, 
die Taxe des Nutzungswerths⸗ 
Reinertrags 5600 Thaler. — Hy 
potbefen bis 690,0 Thir. im Beſitz des 
Reſerbefonds der ſtädt. Feuer⸗Societät 
und andern ſeſten Händen, welche 
die Capitalien gewiß ſtehen laſſen 
werden. 5808] 
Eeltene Gelegenheit für 
Capitaliſten zur Acquiſition eines 
vorzüglich gebauten, mit allem 
Comfort verſehenen Grundſtücks. 


17 N 5 
Brauerei: Verkauf. € 
Unter jehr günſtigen Bedingungen 
beabſichtige ich bierorts mein Grund: 
ſtück nebſt flottem Brauereibetrieb zu 
verkaufen unter G. g. G. 8. 36 durch 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein 
altes Specerei⸗Geſchäft 


mit Ausſchank, in lebhafter Stadt: 
gegend hier belegen, iſt preiswerth zu 
verkaufen und Offerten unter B. 8. 38 
in der Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. [5876] 


Geschälts-Verkauf. 


Ein seit mehr als 50 Jahren be- 
stehendes Stabeisengeschäft, ver- 
bunden mit Kurzwaarengeschäft, mit 
bedeutender Kundschaft, in einer 
lebhaften Provinzialstadt Schlesiens, 
soll mit Haus verkauft oder ver- 
pachtet werden. Reflectanten, 
welche über ein Capital von 8- bis 
10,000 Thlr., resp. 4—5000 Thlr., 
verfügen, wollen ihre Offerten unter 
M. B. 21 an die Exp. der Bresl. 
Ztg. einreichen. 2269] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 33 Jahren beſtehendes 
Tuch⸗, Bucksking⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft, in einer Stadt Oberſchleſiens 
mit 12,000 Einwobnern, in der beſten 
Lage des Ringes, welches bisber mit 
gutem Erfolg betrieben wurde, bin 
ich willens, wegen Krankheit meiner 
Frau, unter günſtigen Bedingungen 
entweder mit oder ohne Haus ſofort 
zu vertauſchen. 7699] 

Gefl. Offerten unter M. 2120 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 31. 


In einer Kreitzſtadt Oberſchleſiens 
iſt ein ſeit Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes und ſehr renommirtes 


Südfrucht⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem feinen 
Reſtaurant, 
wegen anderweitiger Unternehmungen 
des Beſitzers zu verkaufen. Nähere 
e den nur Selbſtkaufern mit: 
getheilt. Offerten sub A. 4 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [2121] 


Ein Gut in Oberſchleſien mit 412 
Morgen gutem Boden, Inventar 
und Ernte, eine Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt, iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 5880 

Nähere Auskunft ertheilt Rotter 
in Gogolin D. S. 


Juwelen, weiße Perlen,: 


altes Gold, Silber, Münzen und 
Antiquitäten ſucht zu kaufen [6651] 


II. Brieger, 


Niemerzeile 18, zum grünen Gewölbe. 
vie 


Münzen! 2 


Eine Sammlung Schleſier, Bran⸗ 
denburger ꝛc., iſt zu verk. einzeln, fo: 
wie im Ganzen, Kloſterſtr. 1 a, 3 St. 
rechts, Mittelthür, bei H. bis 10 Uhr. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
7429] Riemerzeile 20/21. 


Fabelbaſt billige Cravatten in der 
neuen Crapattenfabrit Carlsſtr. 
28, Seitengebäude links, 1 Tr. 


a 
2 


Köbn 


und Fieid's Kessel, 
transportabel und stationair, mit 


Dampf-Maschinen, 
1 bis 50 Pferdekraft, 


Specialität von 


Breslau, 


er & Kant py, 


[7220] 


Maschinmenbau-Anstalt und 


Reparatur-Werkstatt. 


Sohneidemühlen, Brennerelen und Brauereien. u 


und 


N 2 U 


Glasfalend, Pavillons und 
5 


2 


M 


Warmpwaſſer 


Gewächshäus 
(Goldene Medaille Köln), 


höchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 
Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


Schott, Matthiasſtr. 


N 


T 9 (7a 


Fenſter von Schmiedeiſen 


Heizungen, 


den 


28a, 


Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 


Grabgitter, Garten- Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer⸗ 
und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatrage, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide» 
reinigungs⸗, Naps- und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 


zum Ne 


nigen des Getreides von 
Draht-, ed 


ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 


miedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


2 Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Sehl. 


[2054] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, dit 
ee Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [7364 
Dr. August Loewenstein. 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Specialarzt Br. med. Meyer 
Berlin, Leipgtgeritv. 91, heilt brieſtic 
Syphilis, Geſchlechts⸗ undi Hautkran! 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und grünrvlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Foribuncen der Mepicin. [1585] 


Aueh brieflieh [7483] 
werd. in 3 4Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutlonen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von I2—1% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle abenf. in sehr kurzer Zeit. 


Feen eee 
Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Riller (36. 
Prax.), Albrechtsſtr. 50. Ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Pollutionen, Impotenz, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 


beilt 5830] 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenf 


0 
Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12, 
vis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


Geſchlechts⸗ Krankheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Gamen⸗ 
üſſe, Schwächezuſtände ꝛe. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio · 
nell gebeilt. (Auswärts brieflich.) 


E. Hiss, Nef zeisenm. 


von 9—1 und 2—4 (au/ 9 Sonntag). 


Geſchlechtskra akheiten 


jeder Art, auch veralt / te, werden ge: 
wiſſenhaft und dauer rad geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreß je; „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ 7742 

Sprechſtunden äglich von 8 — 
u. 11-2 Uhr. 


K 1 v. Staate conc. zur 
„ gründl. Heilg. Hart: 
näckigſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impoteriz, Nervenzerrüttung zc. Diri⸗ 
ent: Ur. Rosenfeld, Berlin, Friedrich: 
traß 189. Auch brieflich ohne Berufs: 
ſtörung. Prospeete gratis. [7489] 


Nr. 5 9, parterre, 


N 


Hilfe‘ 


un d 


Rettung 


landet Jedermann, welcher mit 
Gicht-, Rheumatismus-, |# 
Haemorhoidal-, i 
A\ Bandwurm-keidenu. Schwindsucht 
Bei! behaftet 75 
A\ ist, durch ein soeben erschienenes % 
vpopulär-wissenschaftlichen Werk. A 
reis 1 Mark, für welehen / 
Betrag dasselbe franco zusendet. 


N 
2 


- Gründliehste 


lichen, fowie langjähr. pract. Erfah⸗ 


rungen mitficherem u. ſchnellem Erfolg, 


obne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe: 
A. Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 30. [2091] 


in allen Sorten 7691] 
am billigſten bei 


8 L. H. Krotoschiner, 


Nr. 16 Schmiedebrücke Nr. 16. 


und Couverts mit 


RU à Carton 75 
Tb. Fiſch 


Papierbandlung, 
Ohlauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtr. 


NR 


Wein., Liqueur⸗, 88 Ki 
| Etiquetts, 


aaren⸗ 
und Cigarren⸗ 
} Placate jeden Genres 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das lith. Inſt. [7474] 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


Schweizer 4 


Süss- Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirge“ 


Butter, Schweizer, Lin- 
burger und andere Käse, 


Mileh und Sahm, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetans, 


u. anerkannt beſte brieſliche Eur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh., Nervenl. Schwäche 
eto. nach den neueſten wiſſenſchaft⸗ 


Steppdecken 


Briefbogen 


Ulrich Kallenbach, 


Friedrich-Wilhelmstrasse 2. 


5 
N 
J 


0 
EN 


va 
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Gegründet i. J. 1850. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 72 Nikolaiſtraße 

zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche von Breslau und zwar der 
innern Stadt Band 27 Blatt 137 
iſt zur nothwendigen Subhoitation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Das Grundſtück hat keinen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag, der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth deſſelben beträgt 1590 
Mark jäbrlich. N 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
er Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Juli 1878, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Den, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im e ee e 

27 


elden. 
Breslau, den 12. nu 1878. 
Königl. Stadt-Geriht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 7 Scheitniger⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheilnig Band 16 Blatt 51, 
deſſen Flächenraum 2 Ar 4 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
s beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3500 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 18. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Dab Zuſchlagsurtel wird 
am 19. Juli 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Breslau, Breite: 


ſtraße Nr. 21, deſſen der Grundſtever] des 


unterliegende Flächenraum 1 Ar 
O QM. beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Were 1065 Mark 28 Pf. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 4. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
une können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Babe, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 459 

Breslau, den 7. Mai 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Nachſtädt. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Leopold Böniſch 
zu Breslau iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
ermin 8 
auf den 10. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 


blattes, elwaige Abſchätzungen und über die Natur und den Charakter des 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 


ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. N 455 
Breslau, den 6. Mai 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


5 Naothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 11 a Sieben⸗ 
bhufenerſtraße, eingetragen im Grund: 
buche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 
11 Blatt 41, deſſen Gebäudeſteuer⸗ 
Kazungswertb 1515 Mark beträgt und 
zu welchem ein Flächen: (Hof) Raum 
von 1 Ar 50 Quadratmeter gehört, 
welcher bei der Grundſteuer nicht ver⸗ 


anlagt iſt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 


haſtation geſtellt. 
Veerſteigerungstermin ſteht 
am 4. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
1 21 im 1. Stock des 
digerichts⸗Gebäudes an. 
Das een wird 
am 7. September 1878, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 


Concurſes erſtattete Bericht liegen 
im Bureau XII a zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten offen. 544 
Breslau, den 1. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. George. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 1074 Eugen Rieß bier als Pro⸗ 
curiſt des Kaufmanns Falk Nieß bier 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem 
Firmen ⸗Regiſter Nr. 192 a 80 


irma 5 
Rieß 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung 
der Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare im erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Verfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 18. Sep⸗ 
tember 1877 zu Seitenberg verſtorbenen 
Handelsmannes 1119 
Auguſt Noſe 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. g 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Ea dender re d und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 31. Juli 1878 
einſchließlich 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
Kaufmanns „ (n2] 
Joſeph Stein 
zu Kattowitz iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendet. 
Beutben OS. den 5. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handels Negiſter 
des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Beuthen OS. 
In unſer Geſellſchafts Regiſter, mo: 
felbit Nr. 13 die Handels⸗Firma 


S. Schleſinger & Comp. 


zu Tarnowitz vermerkt iſt, iſt beute 
eingetragen worden: 1113 
Col. 4. Rechtsverbältniſſe. An 


Stelle der durch den Tod ausgeſchie⸗ 


denen drei bisberigen Geſellſchafterf bl 


ſind in die Geſellſchaft eingetreten: 

I. nach dem Kaufmann Joſef Stern 
zu Gogolin die Erben deſſelben, 
nämlich: a 

a. deſſen Wittwe Marie Stern, 

geborene Leppmann, zu Gogolin, 

b. deſſen Kinder: 

1) der Dr. med. Sylvius Stern 
zu Leubus, 5 

der Kaufmann Georg Stern 
zu Gogolin, 

die unverebelichte Friederike 
Stern zu Gogolin, 

die minderjährige Helene 
Stern zu Gogolin, 

die minderjährige Ida Stern 
zu Gogolin; 

II. nach dem Kaufmann Simon 
Schleſinger zu Tarnowitz die Erben 
deſſelben, nämlich: 

a. deſſen Wiuwe Eva Schleſinger, 
geb. Roſin, zu Breslau, Friedrich⸗ 
Wilbhelmſtraße 76, 
deſſen Kinder: 

1) der praktiſche Arzt Dr. Her: 
mann Schleſinger gn Berlin, 

Invalidenſtraße 105, 

der Kaufmann Louis Schle⸗ 

finger zu Tarnowitz, 

die Paula, verebelichte Kauf⸗ 

mann Simon Grätzer, ge⸗ 

borene Schleſinger, zu Groß⸗ 

Streblitz, 

die Anna, verebelichte Kauf⸗ 

Se 1 peb. 
eſinger, zu reslau 

Walluraße 18, { 

die Olga, verebelichte Kauf: 

mann Sigismund Streit, 
geb. Schleſinger, zu Breslau, 

Wallſtraße 1a, 

der Kaufmann Edmund 

Schleſinger zu Cincinnati 

in der Grafſchaft Hamilton, 

im Staate Obio, 

7) der Buchbalter Ernſt Schle⸗ 
finger zu Gleiwitz, 

8) der minderjährige Otto Schle⸗ 
finger zu Tarnowitz, 

9) der minderjährige Oscar 
Schleſinger zu Tarnowißtz; 

III. nach dem Kaufmann Leopold 
Panofski zu Tarnowitz deſſen Allein⸗ 
Erbin: 

die Wittwe Minna Panofski, 
geborene Fränkel, zu Tarnowitz. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ftebt nur dem Kaufmann 
Louis Schleſinger zu Tarnowitz zu 
und find alle übrigen Geſellſchafter 
von dieſer Vertretungsbefugniß aus⸗ 
geſchloſſen. 

Beutben OS, den 6. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die dem Kaufmann Louis Schle⸗ 
finger zu Tarnowitz für die vorſtehend 
benannte Firma 

S. Schleſinger & Comp. 
eriheilte Procura iſt erloſchen un 
heut im Procuren⸗Regiſter Nr. 12 ge⸗ 
löſcht worden. 

Beuthen OS. den 6. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 15 Schöneiche 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Zwecks Auseinanderſetzung 
am 18. Juli 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Schöneiche verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 8 Hektar 
96 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 


2 
3 
4 


5 


— 


b. 


2 
3 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


Rothwendiger Berfauf, 
? Nr. 17 zu Schön: 


Das Grundſtü 
brunn ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation Zwecks Zwangs⸗ 
vollſtreckung 4 

am 15. Juli 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Schönbrunn verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 4 Hektar 
05 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 7,64 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 36 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der . aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
. werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
1 555 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 000] 
am 16, Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Wohlau, den 2. Mai 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

(gez.) Gödel. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des R 7 
Vorſchußvereins zu Neinerz 
haben folgende Gläubiger: 
Nobert Tſchöke, Täſchner Johann 
Klofetius, Franz Hoffmann Fran 
Müller, Böltchergeſelle, Heinri 
Herrmann, Joſef Bittner, Thekla 
Marx, Kaiſerliches Poſt⸗ Amt 
Neinerz, Maria Hitſchfeld, geb. 
Drechſel, Wilhelm Hatwig, Anton 
Lutzki, Brauermeiſter Earl Bitt⸗ 
ner, Henriette und Thereſia 
Pietſch, Anton Winkler, Herr⸗ 
mann Kuchinke, Auguſt Kuchinke, 
Nobert und Erneſtina Tautz und 
Auguſt und Jobanna Halbig zu: 


ſammen, Joſef Tſchöke, Franz 
Speer arl Anft, Dr. Kremler, 
er 


p 
nachtra lich eine Forderung von: 
150 9 


kark, reſp. 150 Mark, reſp.! N 


113 Mark 49 Pf., reſp. 150 Mark 
18 Pf., reſp. 1860 Mark, reſp. 80 
Mark 23 Pf., reſp. 900 Mark, reſp. 
5 Mark 25 Pf., reſp. 60 Mark 7 
Pf., reſp. 34 Mark 88 Pf., reſp. 
150 Mark, reſp. 28 Mark 50 Pf, 
reſp. 300 Mark, reſp. 150 Mark, 
reſp. 53 Mark 21 Pf., reſp. 150 
Mark, reſp. 705 Mark, reſp. 77 
Mark 52 Pf., reſp. 300 Mark, reſp. 
540 Mark, reſp. 150 Mark, reſp. 
8 Mark 30 Pf. 

angemeldet. Der Termin zur Prü⸗ 

fung dieſer Forderungen iſt 

auf den 1. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeihneien Commiſſar 

im Terminszimmer Nr. 16 anberaumt, 

wovon die Gläubiger, welche ibre 

e angemeldet haben, in 
enntniß geſetzt werden. [1117 
Glatz, den 25. April 1878, 


Der Commiller 5 Concurſes. 
ad, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt beut 
die Firma des Apothekers Alphons 
Emele zu Mittelſteine, Kreis Neurode, 

Portland⸗Cement⸗Fabrik 
Alphons Emele 
zufolge Verfügung vom 3. d. M. ein⸗ 
getragen worden. 1118] 

Glatz, den 4. Geri 1878. 

Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der unter der 
[1115] 


Firma 
L. Buchmann 

in Conſtadt beſtehenden offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft, deren Inhaber die 
Wittwe Ottilie Buchmann, der Kauf⸗ 
mann Carl Buchmann, Fräulein 
Ida Buchmann und die vier mino⸗ 
rennen Geſchwiſter Otto, Agnes, 
Rudolph und Clara Buchmann, 
vertreten durch den Vormund Böttcher⸗ 
meiſter Wilbelm Müller zu Con⸗ 
ſtadt, find, iſt der kaufmänniſche Con: 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. April 1878 
1 worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. Mar⸗ 
cuſy in Conſtadt beſtellt. 

ie Gläubiger der genannten Han⸗ 
delsgeſellſchaft werden aufgefordert, 


n dem 5 
auf den 18, Juni 1878, 
Vormittags 9% Uhr, 
in unferem Gerichts⸗Locale, Zimmer 
Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Ratb Rampoldt an: 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſiß oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 26. Juni 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbeba t ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben ande bas Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 3 
bis zum 5. Juli 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf den 10. Juli 1878, 
Vormitta 


erſcheinen. 


geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine ine Abſchrit ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
al Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an an N fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Juſtizrath Libawski 
und Rechtsanwalt Drobnig bierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Creuzburg, den 29. Mai 1878 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Bau des 
Apparatenhauſes für die 3. ſtädtiſche 
Gasanſtalt an der Trebnitzer⸗Chauſſee 
erforderlichen Materialien und zwar: 

350 obm Granitbruchſteine, 
500000 Stück Mauerziegeln, 
400000 „ Klinkerziegeln, 

400 hi Graukalk, 

350 „ gelösſchten, böhm. Kalk, 

3200 „ dich ten, oberſchle ; 


en Kalk, 
1100 obm Mauerfard, ſowie 


Nach ! dieſes Termins wird | P 


Bekanntmachung. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der 

Inhaber der Handlung L. Buchmann 

zu Conſtadt, namentlich 4116“ 

a. der Wittwe Ottilie Buch⸗ 
mann, geb. Tamme, 

b. des Kaufmanns Carl Buch⸗ 


mann, ‚ 
des Fräuleins Ida Buch⸗ 


mann, 

. der minorennen Geſchwiſter 
Otto, Agnes, Rudolph und 
Clara Buchmann, bevor⸗ 
mundet durch den Böͤttcher⸗ 
meiſter Wilhelm Müller 
in Conſtadt, | 

find vier gefonderte kaufmänniſche 

Concurſe je im abgekürzten Verfahren 

eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

einſtellung 
auf den 6. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Albert 
Cbutſch in Conſtadt beſtellt. | 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden zupfen in dem | 

auf den 18. Juni 1878, 
Vormittags 9% Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Rampoldt im Zimmer Nr. 4 des 

Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 

mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 

zur Beſtellung des oder der definitiven 

Verwalter abzugeben. 0 
II. Allen, welche von den Gemein⸗ 

ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 

oder andern Sachen in Beſitz oder 

Gewahrſam haben, oder welche ihnen 

etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

Nichts an dieſelben zu verabfolgen 

oder 05 zahlen, vielmehr von dem Beſitz 

der Gegenſtände 
bis zum 26. Juni 1878 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 

Maſſe Anze ge u machen und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 

ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 

liefern. Pfandinhaber und andere mit 

denſelben gleichberechtigte Gläubiger 

der Gemeinſchuldner haben von den 

in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
en 


0. 


nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle 8 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben 05 bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis bein 00 Fun 1878 

einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſaämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 10. Juli 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Rampoldt im Zimmer Nr. 4 des 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dises Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein? 
reicht, N eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 1 beizufügen. 

ses läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
ker muß bei der Anmeldung jeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
5 welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts ⸗ Anwälte 
Juſtiz⸗Rath Libawski und Rechts⸗ 
Anwalt Drobnig zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Creuzburg, den 29. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Mbth- 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der bieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle moͤglichſt 
bald, ſpäteſtens zum 1. October c. zu 
beſetzen. — Gehalt 750 Mark und 
Wohnungsentſchädigung 150 Mark pro 
Jahr. — Durch Quinquennal⸗Zu⸗ 


1 FR | { je 187 M. wi 

N 8 artszimmer verkündet hei uns ſchrifllich 1 5 zu Protokoll iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach die Herſtellung der Maurerarbeiten, Gn e e 15 Bi 1 f 
BE; Der "Hs: aus der St lle, an umelden. einem Reinertrage von 39,36 Thaler, Bekanntm ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 20 ahren erreicht. Die bisherige 

beglaubigte Abſchrift 855 Grundbuch⸗ er feine Anmeldung ſchriftlich bei der Gebäudeſteuer nach einem] Bei der unt 1 6 nüſſien an den Mindeſtfordernden Dienftzeit bis zu 5 Jahren wird dem 
Fblatles, etwa d und | inreicht, hat zugleich eine de bet» der ar von 45 Mark ver- „nenfchaftsr Hegifters Art Pr echogefle, mit tnfpteihenber Aue Anzuſtellenden angerechnet. — Jun, 
1 andere, das Brun 1 bee jenen Vo olkuhhen Ma Der Auszug aus der Steuerrolle, Genoflenfaft: 1111] ſſchriſt verſehene Offerten, denen die bi aun 20. Jan c. an f 1 
2 ee e se tave, welche ihre Forderungen nicht beglaubigte Abſchuft des Grundbuch] Muſtieal⸗Conſum-Derein |für ieve einzelne Lieferung, zefp. Mr | ein uſenden⸗ [1120], 7 
15 Bureau lib W. werden. innerhalb der beſtimmten iſt an⸗ blattes, etwaige Abſchätzungen und 1 zu Loſſen, Kreis Brieg, Hp in ben 5 be en 5 . 

Bi 15 8 u, werden mit ihren Anſprüchen andere das Grundstück betreffende |ift deute auf Grund der General- Pie ungscaution beizulegen Kit IH 6 


Der Magiſtra 3 
Selanntmahung. 


Die Nectorftelle an der bieſigen 


[1110] 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
. M., 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 


Verhandlung vom 5. Mai dieſes 
Jahres im Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
olgendes eingetragen worden: 

$ 6. Nr. 10 der Statuten iſt 


an Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 


bis 
Montag, den 17. d. 
Mittags 12 Uhr, 


1200 

Creuzburg O. S., den 6. Juni rk. % 
er Mi t. . 

Biel . 


9 alten körmen, was nach vollſtändiger 0 N f im Centralbureau der ſtädtiſchen Gas: : 
. ie he en erihtiginng aller ahne 1 oder anderweite, zur Wirkſamkeitſ dabin abgeändert, daß die Mit⸗ werke abzugeben. } rn a 
zur Vermeidung der Präclaſton ſpä⸗ deten Forderungen von der Nachlaß⸗ nr a | ee 0 iit möglide balo, tnätaften® 
ftens im Verſteigerungstermine an⸗ maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Grundbuch bedürfende, aber nicht 820 öffentliche Blätter, ſondern gen im Baubureau der 3. Gasanſtalt zum E Dae J. ve) zu 
zumelden. 318] Ableben dees Erblaſſers gezogenen eingetragene Realrechte geltend zu] durch Currende zu jeder Verſamm⸗ an der Trebniger Chauſſee zur Ein⸗ beſetzen. Bewerber, welche die Prüfung 


lung eingeladen werden. 
Brieg, den 29. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


machen haben, werden hiermit auf 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 


icht aus. N 
ſic eaten, den 7. Juni 1878. 
Die Bau Commiſſion 


Breslau, den 20. 


n nuch übrig bleibt. 
ie Abfaſſung des l Versende; 
ee fin det nach Verhandlung 


pro rectoratu beſtanden haben wollen 
ibre desfallſigen Geſuche unter Bet 


51.60 1878. 
fügung ihrer Onalificationsgenpnifl, 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


der Sache in dier ſteigerungstermine anzumelden. ” ädt. : A 
(gez.] von Bergen. auf den 4. (September 1878, Das Ürtpeit über ae. des Bekanntmachung. für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. Bi Au 1. Juli cr. an und 1 
Bekanntmachung. Vormittags 10 Uhr, Zuſchlages 109. li 1878 967] Zufolge Verfügung von geftern iſt Jauer, den 30. Mai 1878. 
' ze unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. in unſerem Audi enz⸗ Zimmer anbe⸗ am 19. Juli D beut in unſer Firmen⸗Regiſter unter Ein gewandter Kanzliſt, Der Magiſtrat. 
40920 die Firma 545] raumten öffentlichen! Sipung ftatt. |. Vormittags 11 uhr, Nr. 283 die Firma: N [1114] | der auch im Stande ift, ausbilſsweiſe 7 5 A tion. 
x Julius Wei Habelſchwerdt, den 28. Mai 1878. in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ A. Anſchütz, in der Regiſtratur zu arbeiten, findet Gerichtliche ic r. 
und als deren Inhaberin die verwitt⸗ I. Abth. zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten | deren Inbaber der Kaufmann Arthur . Nachm. 3 Uhr, 


Kgl. Kreis-Geri ht. 
u eat geſucht ein gutes Gaſt⸗ 


Am 13. Juni c., 
ſollen in 3 S. Reudorfſtraße | 


eine 
i ers 
gegen ſoſortige baare Bablung 5 


ſofort in meinem Bureau Beſchäfti⸗ 
ung. Gehalt monatlich A 45 


ark. 30 
Groß⸗Streblitz, den 6. Juni 1878. 


Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 27. April 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Anſchütz, und Grünberg i. Schlef. der 
Ort der Niederlaſſung iR, Bene 


worden wo den. 


7 g 8 auf dem Land e odor Colo. 
„ Meslau, den 5. Juni 1878. Tlalwaaren-Geſchaft mit Ausſchan.] Der Subhaſtations⸗Richter. Grünberg, den 5. Juni 1878. Der Königliche 8 0 n e 
5 gl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Off. A. B. pelt. Stent g erbeten. (gez.) Göbel, 0 Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 8 a A beigen der Rechnungs Rath Piper. 


Au 


4 10 * 
n 


Rafir-Spiegel 


mit Vergrößerungsglas 
empfiehlt 7903] 


uh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Mit ausreichender Garantie 
verkaufen wir die bei uns aus⸗ 


geſtellten vorzüglichen [7865] 
Flügel u. Pianinos 


zu ſehr günſtigen Bedingungen. 


Die Permanente 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, erſte Etage. 
Gebrauchte Flügel u. 
Pianinos ſind vorräthig. 


Pianinos 
das vollkommenſte der Neuzeit, in höch⸗ 


ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausſüh⸗ 
rung bei außerordentlich billigen 


Preiſen gegen g 1557] 
leichte Abzahlun 


oder per Caſſa mit hohem Rabatt. 

Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tüchtigſten Pianotech⸗ 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga⸗ 
fantie für mein Fabrikat übernehmen 
und den höchſten Anſprüchen nad: 
kommen kann. 


Ehrende Zeugniſſe u. Preiscourant 
ſofort gratis. anifi ? Er 


Th. Weidenslaufer, 
Berlin, Dorotheenftr. 88. 
1 Flügel mit kraftvollem, ſehr 


) ſchönen Tone, vor⸗ 
trefflich erhalten, äußerſt billig! 
Hummerei 36, 1. Etage. (58740 


Zwei gebrauchte [5845] 
Polyſander⸗Pianino's 


billig zu verkaufen Neu 
Nr. 38, erſte Etage. e 


Billig zu verkaufen: 
ein Badeſchrank, [5866] 
ein Waſchtiſch. N 

NAH. Junkernſtr. 34, IL, Vormitt. 

[7379] 


In meinem 


Mö bel⸗ 
"Magazin!! 


werden der außergewöhnlich großen 
1 wegen gediegen gearbeitete 

öbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend berabgeſetzten Preiſen berlauit. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Mobillar-Verkauf, 


Wegen Versetzung sind uns 
20 Zimmer fast neuer, sehr 
wenig gebrauchter herrschaft- 
licher und einfacher Möbel, 
bestehend in 4 aus Eichenholz 
antique geschnitzten Salon,, 
Speise- u. Herrenzimmern, 3 
schw. m. Salons mit havanna- 
braun, cardinalroth und blau 
Seidendamast, mehrerePolster- 
ameublem, mit Plüsch u. den 
modernsten Phantasiestoff-Be- 
zügen, Chalselongues, Sopha’s, 
prachtvolle Trumeaux, Tep- 
piche, Oelgemälde, sowie alle 

ten Nussb.- und Mahagoni- 
Sohränke, Tische, Büffets, Ver- 
rel Stühle, Bettstellen mit 
Me Wasch- und Nacht- 
d e, Bücherschränke, Stän- 

er u. a. zu wirklich bil- 
ligen Prelsen zum sofortigen 
Verkauf übergeben worden 

Gekaufte Möbel können 3 
Monate unentgeltlich bei uns 
lagern. 


17908] 
Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, Altbüsserstrasse 11. 

Die Möbel eignen sich, da 
dieselben wie neu, vorzüglich 
zu Ausstattungen. 


10 Zimmer eleganter und ein⸗ 
facher Möbe N zu ver · 
kaufen Tauenzienſtraße Nr. 53. 


f Simmtlihe Modelle mit Kern: 


ö 


| 


* 


kaſten zu Gasartikeln, ſowie 
Modelle zu Grabdenkmälern, als 
guren, Kreuze, Tafeln, Embleme, 
eiſerne Drehbänke, find wegen Auf: 
gabe des Geſchäfts ſofort billig zu 
derkaufen. Offerten unter S. M. 35 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Für Gaſtwirthe! 3 In den Paläſten der Fürſten 


wie im Hauſe des Bürgers hat wohl keine Erfindung jemals eine ſo 


Flaſchen, Schankglas, Meſſer u. Gabeln. 
Billig Porzellan. 


Stammkuffen, Jana abi 
Slammluffe Geben 


Bunte Deckel. — Angießen alter Deckel. 
Berliner Weißbier⸗Gläſer. 


Schaufenſter⸗ Jacen und 
CarlStahn, Aaclek., 


1 


1 
Patent⸗Beſtecke. 


Trotz Kochens in Waſſer bleiben die 
Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 


1 unberänderlich feſt an den Klingen. 


Vorzügliche Qualität der Klingen und 
ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Engel & Striese, 
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Gmiebeeif, I Träger, 


bis 10 m lang, 


Eiſenbahnſchienen, 


bis 7½ m lang, 
offerirt zu billigen Preiſen [3991] 


Jullus Wiedemann, 
Neuſcheſtraße 46. 


V 7 
Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ze. von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special. 5 0 von 
[7490] M. G. 2 

Mattbiasſtraße Nr. 280 


A. Dowerg, Gleiwitz 


Eiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, Schriftplatten in Dar: 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten: 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wahl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 

en und alle ſonſt in das 
Baufach einſchlagende Artikel 
werden zu den billigſten Preiſen 
angefertigt und zollfrei verſandt. 


Carls 
[1824] „Sieber, 


bei Zuckmantel, Beizen. 


Bir 2, Marf 

liefere von jeder Sorte frei ins Haus: 

24 51 Nubniter Scloßpier, Haus 

24 Fl. Fa Lagerbier, 

24 Fl. Friebe ſches Lager⸗Bier, 
aaſe'ſches Lager⸗Bier, 

25 Fl. Gorkauer Lager-Dier. 

20 Fl. Gratzer Geſündbeits⸗Bier, 

15 Fl. Böhmiſches Bier, Kar 

12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


Java⸗Dampf⸗Kafſee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf., 
empfiehlt 5848] 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


eine Parte Lederabfälle 
iſt billig zu haben. Reflectanten 
wollen ihre Offerten sub L. 147 an 
die General: Agentur von Rudolf 
Moſſe de. en & Weber) i. Königs: 
berg i. Pr. einſenden. (7702) 


N Leichte 


[7909] 


111 


174 


allgemeine Anerkennung gefunden und fo großartige Ausbreitung über die 
ganze Welt genommen, als der vegetabiliſche Haarbalſam Esprit des 
cheveux von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei C. F. Gerlich in Breslau, 


Nikolaiſtraße 33. 


In Flacon à 3 M. Ueberall, wo man den Beſitz eines 


ſchönen vollen Haares zu ſchätzen weiß, findet man ihn Unentbehrlich. Un: 
zäblige Atteſte und Anerkennungen von fürſtlichen Perſonen, berühmten Ge: 


lehrten und 


das Ausfallen ſofort beſeitigt und auch auf längſt kahl 
jungen Haarwuchs erzeugt. 


— 


Staats männern beſtätigen die Vorzüglichkeit des Balſamg, der 


geweſenen Scheiteln 
[7839] 


Prima Oranienburger Kernfeift, 


ganz reell und vollſtändig trocken, 
Ctr. mit 37 Mark 


pro 
Proben ſtehen 


unter V. 2103 an 


ern zu Dienſten. 
udolf Moſſe, Breslau. 


Verpackung gratis. Adreſſen 


Holländiſchen 


Blumenkohl, 
Fr. Hummern 


empfiehlt 7914] 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Delicatess- latjes-Heringe, 
E .. bochiein, 
Spanische Kartoffeln, 


rosse mehlige Frucht, 


!!Holländ. Maikäse!! 


milde fette Waare, 
Frischen Blumenkohl, 

Hamburger Pökelfleisch, 
gekocht, in Büchsen à 2, 4, 6 Pfd. 
und 14 Pfd., sehr zu empfehlen für 
Touristen, grössere Restaurationen 

und für Küchen aufs Land, 

Hamburger Pökelzungen, 

in Büchsen, 


Braunschweiger Cervelatwurst 
Dauerwaare, 
Russische Sardinen, 
schöner, zarter Fisch, 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 
marinirt, in Dosen à 3 u. Mk., 


Dr. Pasteur's Essig-Essenz, 
ganz vorzüglich um sofort einen 
reinen, wohlschmeckenden Essig 

herzustellen, 5 
Feinen Trauben-Essig 
zu den Sallaten, gesunde, reine 
Waare, 
Dr. Naumann's 
Gewürz - Extracte 
in Flaschen von 70 Pf. bis 2 Mk., 
höchst praktisch für die Küche aufs 
Land, 
Entölte Cacaos, 
lose, in Schachteln und in Büchsen, 
wohlthätig wirkend für Lungen- 


kranke, 
Feinste Chocoladen 
von Suchard, 


Kaffee's 


in den feinsten und billigen 
Marken, 17917] 
das Pfd. 95, 100, 110 bis 180 Pf., 
Dampf -Kaffee's, 
das Pfd. 1,00, 1,20 bis 1,50 Mk., 
Feinste 
Mocca-Menado-Melange, 
das Pfd. 2,10 M., 


Vöslauer Wein, 
„. weiss und roth, 

!!die Flasche 1,25 Mk.II 
ein reiner, feiner Trunk! 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Liter 1 Mark, 
bei 10 Liter 90 Pf. 
Oedenburger Ausbruch, 
fein süsser Ungar, die Fl. 1,50 Mk., 
Regalia-Cigarre, 
grosses Format, 

100 Stück 6,00 Mk., sehr beliebt, 


10 Sella, 
feiner, markiger Tabak, 
100 Stück 7,50 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Neue Matjes⸗Heringe, 


bochfeine Waare, empfing größeren 
oſten und empfiehlt davon in ½ 
Tonnen u. kleineren Gebinden billigſt 
Hirſch Töplig, Buttnerſtraße 25, 
Engros⸗Herings⸗Handlung. 


Himbeerſyrup, 
I. Qual., freo. Bahnhof Oſtrowo, 
[7902] 50 Kilo 54 M. 

Off. Matthias, Adelnau. 


Ein doppelläuſiges Lancaſter⸗Jagd⸗ 
Gewehr iſt billig zu verkaufen 


Adolfſtr. 1, par terre. [5865] 


| Ein Poſten Fablleder, 


Astrach. Caviar 


vom Eislager, vorzüglich schön, 
neue Lissab. Kartoffeln, 
hochfeine, fette, neue Engl. 


4 
Matjes-Heringe, 
fetten Räucher-Lachs, 
Gothaer Winter-Wurst, 
frischen Holländischen Süssmilch- 


Mai-Käse, 


feinsten, reinen Gebirgs- 


Himbeer-Saft, 


Compot-Früchte 
in besten Qualitäten empfiehlt 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 


Feine echte 


Mosel-Weine, 


& Fl. 90 bis 150 Pf, 
unverfälschte 


Bordeaux-Weine 


A Flasche 1,00 bis 3,00 Mk., 


Rhein-Weine, 


& Flasche 1,25 bis 4,00 Mk., 


echten 
Champagner, 


& Flasche 4, 5, 6, 7 und 8,00 M. 
Gleichzeitig bringe ich mein be- 


deutend sortirtes [7891] 


Cigarren Lager, 


in Preisen von 45,00 bis 300,00 M., 
in empfehlende Erinnerung. 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstrasse Nr. 15, 
schrägüber der Liebichshöhe, 
Haupt-Niederlage 
der eshten Schwedischen Sicherheits- 


Zündhölzer mit „Helm“, 
& Pack, 10 Schachteln, 15 u. 20 Pf. 


Feinste 


Matjes „Heringe, 
Lissab. Kartoffeln, 


felnste [7916] 


Dampf-Kaffee's, 


täglich frisch gebrannt, 
feinsten 


Brodzucker 


im Brode, à Pfund 44 Pig., 


feinsten weiss. Farin, 
à Pfd. 39 Pfg., 
feinsten, arantirt reinen 
Gebirgs-Himbeersaft 
I Ä 


inste Schweizer 


Tafel- u. Kochbutter, 


sowie 
sämmtliche Colonial- 
Waaren 
empfiehlt bestens und billigst 


G. Beise, 
Klosterstr. 2, Eeke Feldstr., 


Lager sämmtlicher Mineralbrunnen. 


Aus einer Concursmaſſe habe 
ich 50,000 St. feine Cigarren 
billig erſtanden, die ich anſtatt 
für 6 M. nur für 4 M. 50 Pf. 
100 Stück verkaufe. [5777] 


. Wurm, 
Nicolaiſtraße 13. 


Fahlleder. 


‘ grob, nicht 
ilitärzwecken 
2285 


abfällig, beſonders zu M 

geeignet, iſt abzugeben. 
Offerten unter | 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


Durchregnende 
Pappdächer 


werden mittelſt unſerer prämiirten 


Idronix- 
Präparate 


vollſtändig waſſerdicht gemacht 
u. genügt hierzu ein einmaliges 
Ueberſtreichen. Die Anwendung 
dieſer Maſſen iſt einfach u. von 
jedem Arbeiter mit Leichtigkeit 
auszuführen. [2096] 

Zu neuen Bedachungen offe⸗ 
riren wir 


dronix- 
Dachpappen, 


geprüft und empfoplen von der 
Königl. preußiſchen Regierung. 
Es iſt dieſes die leichteſte, beſte 
2 Bedachung, die, 
ſyſtematiſch ausgeführt, nie re⸗ 
paraturbedürftig iſt. 
Proſpect, Gebrauchtsanweiſung 
und Conſumberechnung gratis. 
Referenzen aus den gewähl⸗ 
teſten Kreisen in allen Provinzen 


Deutſchlands. 

M. M. Herzfeld «Sohn 
in Sorau, Niederlauſitz, 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ und 
Holzeement⸗Fabrik. 


Bimme Wallach, 7 Jahr alt, 6 Zoll 
gr., ſehr fromm u. feblerfrei, zuletzt 
von 1 Landw.⸗Oſſiz. vorm Zuge geritten, 
f. jedes Gewicht geeignet, ſteht zum Verk. 
bei Wackhtmſtr. Kape in Oblau. [5662] 


Oleanderbäume, 1 großer Epheu 
zum Verkauf Bürgerwerder Ca; 
ferne Nr. 6. [3875] Zünert. 
Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile 


1 Repräſentantin 8 
geſucht zur ſelbſtſtändigen Leitung 


en 
eines feinen Hauſes, 1 Stütze der 
ausfrau für ein fein bürgerliches 
aus, 1 Erzieherin zu 2 Kindern, 
1 Bonne zu einem jungen Mädchen 
und 1 Kammerjungfer für eine ad⸗ 
liche Dame b. bohem Gehalt. Näh. Frau 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


in achtbares Mädchen, moſaiſch, in 
geſetzten Jahren, ſucht Stellung 
zur Führung eines einf. Haushalts 
und Beaufſichtigung der Kinder. Gef. 
Off. sub H. 21897 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, erbeten. [7919] 


Sofort 


kann eine in allen Fächern von Wäſche⸗ 
artikeln durchaus ſücht. Zuſchneiderin 
zur Leitung des Arbeitszimmers ein⸗ 
treten. 2305 
Offerten A. B. 505 Ratibor. 


ur Unterſtützung der Hausfrau 
wird ein anſtändiges Mädchen 
geſucht, die in Küche und Wäſche 
tüchtig iſt. Adreſſen unter Chiffre 
C. S. Breslau poftlagernd zu ſenden. 
Zum 1. Juli ſuche ich eine in der 
feinen Küche perfecte [2296] 


Köchin reſp. 
Wirthſchafterin, 


welche auch die Behandlung der 
Waſche verſtebt. 
Langjährige, gute Zeugniſſe Be⸗ 


. 
ebalt 270-300 Mark. 
Kattowitz OS. 
Bergrätbin Mauve. 


Für ein bedeutendes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Oberſchleſien 
wird ein als ſolid und tüchtig 
gut empfoblener junger Mann als 


Disponent 
per 1. Juli c. geſucht. Derſelbe 
muß der polniihen Sprache 
mächtig ſein. Offerten nebſt 
Abſchrift von Zeugniſſen sub 
Z. 2104 an Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [7441] 


Für ein älteres Tüll⸗, Spitzen⸗ und 
Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 


tüchtiger Reiſender, 
der die Kundſchaft in Schleſien und 
Lauſitz kennt, per ſofort zu engagiren 


geſucht. Nur auf Solche, welche 
dieſen Artikel oder die Putz⸗Branche 
genau kennen, wird reflecttrt. Adreſſen 


. A. Nr. 27 an die] unter F. 56 Berlin, poſtlag. Haupt⸗ 
[2257] 


Poſt⸗Amt. 


Viel Geld zu verdienen. 
Auf ein Lieſerungswerk mit 
noch nie dageweſener Gratis- 
prämie ſuchen [2287] 


50 Buchhandlungs⸗ 
Reiſende 


und können Reflectanten einen 
brillanten Verdienſt in Ausſicht 
ſtellen. 
E. Pollak ſche Verlagsbuch ⸗ 
handlung, Mainz. 
FCC ³˙Ü.—1̃] ⁰2XK.... 


Gi mit den beiten Zeugniſſen und 
Empfehlungen erſter Häuſer aus⸗ 
geſtatteter junger Mann ſucht Stel⸗ 
lung als Buchhalter u. Correſpon⸗ 
dent. Offerten sub L. E. Nr. 1134 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Eine ſeit 22 Jahren beſtehende 


leiſtungsfähige und beſt renommirte 
Cigarren⸗Fabril . 
t per 1 bei hoh. 
age ver 1 Reiſenden er 
Derſelbe muß in einer gut renomm. 
Cigarrenfabrik noch thätig ſein u. 
namentlich Poſen, Brandenburg u. 
Niederſchleſien ſeit längerer Zeit 
bereifen. 15894 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


F. 1 Colonialw.-⸗Engros Geſchäft 
den 1 Reiſenden ee 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


ia welcher in der Mo⸗ 
1Commis, zen. so. Sung. 


u. Wollenw.⸗Brauche thätig war u. eine 


E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Stiefel: u. Gamaſchen⸗Fab. 
ſuche ich 1 rout. Reiſenden. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Durch die ? 
Agentur u. Informations: 
Bureau 


P. H. Ludwig, 
Kattowitz O.⸗S., 
werden geſucht: 
1 Compagnon f. ein Petroleum⸗Ge⸗ 
chäft, Galizien, m. c. 10,000 Fl. öſt., 
1 Compagnon für ein ähnliches 
kleineres rer mit ca. 2 bis 


3 Wirthſchaftsbeamte, 

1 e und 

1 älteres deutſches Stubenmädchen 
nach Galizien. [2304] 


Ein Speeeriſt, 


tüchtiger Expedient, aber nur ein 
ſolcher und der von ſeinen früheren 
Prinzipälen empfohlen wird, findet 
bei gutem Gehalt per 1. Juli oder 
ſpäter dauernde Stellung. [5878] 

Offerten unter A. D. 37 Expedition 
der Bresl. Ztg. 


er 1. Juli cr. ſuche ich für mein 

Hauptgeſchäſt, beſtehend in Spe⸗ 
cerei⸗Waaren, Mehl, Producten und 
Sämereien, einen mit dieſen Branchen 
vertrauten, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen, gewandten 
älteren Commis als erſten Expe⸗ 
dienten. Gute Ref. erforderlich. 
[2302] S. Krauſe in Oppeln. 


Zur ſelbſtſtänd. Leitung meines 


Leder⸗Geſchäftes 


ſuche ich einen gewandten, er⸗ 
fabrenen und gut empfohlenen 


Mann 


9 
jungen 
per 1. Juli d. J. Derſelbe muß 
der polniſch. Sprache mächtig fein. 
Kattowitz, im Mai 1818. 
[7759] L. Borinskl. 


Ein Commis, Specerift, von ſeinem 
Principal gut empfohlen, ſucht 
zum 1. Juli anderweitig Stellung. 
Offerten werden unter O. F. 12 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
in der Poſamenſier⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche bewandert, bereits 7 Jahre 
thätig, ſucht per 1. Juli anderweitige 
Stellung. Gefl. . sub D. 2137 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [7864] 


Ein der polniſchen Sprache und 
Schrift mächtiger Rechtsanwalts⸗ 
Bureauvorſteher, in allen Zweigen 
der bei einem Rechtsanwalt vorkom⸗ 
menden Geſchäfte einſchließlich des 
Koſtenweſens vollſtändig betraut, ſucht 
familienveränderungshalber und ge⸗ 
ſtützt auf den Dei ſchoͤnſter Zengulfe 
zum 1. Juli 1878 ev. ſpäter in Ver 
cher Eigenſchaft eine Stellung. ef. 
Offert. werd. unt. Chiffre M. N. Nr. 32 
poſtlagernd Ober⸗Glogau erbeten. 


ſchöne Handſchrift befigt, w. ſof. geſucht. 


bei gutem 


- öſt., 
einige Commis für div. Branchen, 


ee a = 


n 


routinirter Kataſter Gehil 
. 3 5 pr. ſofort od. 10 Stellung. 
. unter R. B. 100 Schubin 

Er ee 2303] 
Err Landwirth, Landwehroffizier 
der Artillerie, ſucht Januar 1879 
eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende 
Stellung bei einem größeren Fabrik. 
ae oder Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aft, wo er ſich verheirathen kann. 

it Kaſſenweſen und doppelter land⸗ 


8 wirthſchaftlicher Buchführung, ſowie 


Stärkefabrikation u. Brennerei vertraut. 
Caut. kann geſt. werd. Off. sub J. V. 4754 


. an Rudolf Moſſe, Berlins w., erbeten. 


Hotel und Beſitzer 
großer Etabliſſements. 


Ein Fachmann, der mehrere Hotels 
und Reſtaurationen eingerichtet, pro⸗ 


Bac geführt und zurüdgegangene 


eſchäfte wieder in Gang gebracht 
bat, ſucht ſofort Stellung oder als 
Tbeilnehmer. Adr. unter F. V. 994 
befördert Rudolf Moſſe, Weng W., 
Friedrichſtraße 66. [7869] 


Mir als zuverläſſig bekann 


Wirthſchafts⸗Beamte X. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ch unt. Angabe der Anſprüche u. 

— E wer an mich 

Kabath, In⸗ 

er des Stangen 'ſchen Annoncen⸗ 

Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Das Ceutral⸗Bureau 
n G. Hielscher, 


Breslau, (7765 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 
empfiehlt den Herren Hotelbefigern 

erſonalien, als: tuͤchtige Chefs de 

uisine, Oberkellner, Ober⸗Saallell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth: 
ſchafterinnen, Köchinnen und Zimmer⸗ 
mädchen. 


ür mein Wolle⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich [5862 


einen Lehrling. 
Julius Deutſch in Breslau. 


n meinem Colonial⸗Waaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft findet ein 


. ine, Sohn achtbarer sen bald 


Stellun G. B Beige, 
15879] Kloſterſtr. 2, Ede Feldſtr. 
Ein s K Knabe, elin findet 


als Lehrling 


in Be Eiſenhandlung Stellung. 
Simon Fiſcher, Myslowitz. 


ür mein Tuch⸗ und Made ggg 


HGiaeſchaft ſuche ich 


einen Lehrling. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


3 Die hochelegante erſte Etage Zim ⸗ 


1 
as 
2 
1 


4  Carläft. 4 


merſtraße 12 iſt f. 750 Thlr. z. 175 


Nab. b. Kaliſch, Oberſchl. Babnb. 4 


Schmiedebrücke 54 


i. die erſte Etage, beſtehend aus 4 
immern, Küche nebſt Beigelaß, für 
u vermiethen. Näheres 


Thlr. 
ei Wendriner. [5852 


10 Sur SR 11d iſt eine 155 


ſchaftliche Parterre⸗Wohnung mit 
allem Zubehör und Gartenbenutzung 
bald oder Johanni zu vermiethen. 


Per 1. October 


Kloſterſtraße 75 im 1. Stock eine 
Mittel⸗Wohnung a 8 
zu vermiethen. [5828] 


Neumarkt 21 


= die bollftändig zenobirfe 2. Etage, 
2 große Vorderſtuben, 3 Hinterſtuben, 
Cabinet, Küche, Entree, Gas, Waſſer⸗ 
leitung, Cloſes per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. [5836] 


Villa, Herrmannſtr. 6, 


Dvertbor, iſt die Parterre⸗Wohnung 

von 5 Zimmern nebſt Zubehör und 

Garten, auch als Sommerwohnung, 
r 180 Thlr. und eine andere von 
Zimmern für 75 Thlr. zu verm. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Büttuerſtraße 32, 


E20 zu N 
1) per 1 li 1 Wohnung bel 
aus 4 immern, Küche und gr. 
Beigelaß in der 2. Etage; 

2) per Michaeli 1 Wohnung, beſt. 
aus 4 Zimmern, Küche und gr. 
Beigelaß in der 1. Etage. 

Näb. bei L. B. Levy, Carlsſtr. 27. 


Mit Verluſt 


2 zweif. u. 1 einf. Zimm., h. Küche 
u. Entree, Miethspr. 140 Thlr., per 
1. Juli oder ſväter zu ag Mar ⸗ 
JI garethenſtr. 8. III. Et. I. [5883] 


Roſenthalerſtraße 7 


iſt die 2. u. 3. Etage mit allem Com⸗ 
fort zu vermiethen. 5893 

Auch iſt daſelbſt ein hübſcher La⸗ 
den mit angrenzender Wohnung zu 
vermiethen. 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche re 27455 
nung zu vermietben. [7877] 


Carleſtraße 27, Fechtſchule, 


pr. 1. Juli cr. eine Wohnung, be: 

ebend aus 4 Zimmern, Küche und 
Beigelaß, zu vermiethen. (5887 
L. B. Levy. 


Tune 83 (Ede Tauenzien⸗ 
plaß) iſt per 1. Juli cr. eine 
Wohnung im 3. Stock, beſtehend aus 
6 bis 9 Zimmern und Zubehör mit 
Waſſerleitung und Cloſet, zu verm. 


Genre ane 53 iſt die halbe 
erſte Etage, mit aller Bequemlich⸗ 
teit und Comfort ausgeſtattet, ſowie 
eine kleinere Wohnung, zwei Zimmer 
und Küche, ſofort oder 1. Juli billig 
u vermiethen. Preis 630 und 225 

ne E 5888 E 


= Sonnenſtraße 32 


5 5 Vorderhaus, I freundliche 
a neu tapez. 80 Thlr. b. od. 

uli, Hofwoh. freundl. vollſt. re⸗ 
er t, für 6 Thaler monallich. 


| Breiburgerftcaße 1 19 
it eine Wohnung im 1. 
9 Piecen event. bald oder han 
zu vermiethen. 


Wenner mit Waſſerleitung for 
ort zu verm. Berlinerplatz 6. 


Eine ge 


iſt vom 1. Juli c. 2 — auf 5 mit Stall und Bagentemife, — 
zu bermietben. Näheres Junkernſtr. [5890] 


Zu verm 


Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 1. er 
Bischen ge 2 26, 


Friedr. Wilhelmsstr. Za, 


voße Wohnung, 


ck, Ohlanerſtadigr. 21, 


1. „Bagelaß, von denen jedes vom Entree 
aus einen beſond. Eing. hat, neu renov., 
ſof. ſehr. bill. zu verm. Näh. 2. Et., rechts. 


r. 11 bei Leinert. 


let hen: 78671 
be, renovirt, für bald; das Hoch⸗ 
. u. 3. Et., beſt. je aus 6 Zimmern 


Zu vermiethen: 


Zwinger platz 1 ll. 2, nahe der Schweidnitzerstr., 


2 2grosse Geschäftslocale per ba, 
Hintermarkt 1 ein desgl. per I. October. 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


[7868] 


Gerste. 43, Hinterh., Stube nebſt 
Cabinet, 216 M., zu berm. 1. Juli. 


Schmiedebr. u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Ecke 175 


4 Löwen“ [5858] 
it eine Wohnung im 2. Stod bom 
Juli c. ab zu bermietben. 


Vocht. renov. halbe 2. Et. (m. Cloſet) 
Sonnenſtraße 24 bald bez. 


Mi. Gartenben. die balbe 1. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 54 per bald. 


Reuſcheſtraße 63 


iſt eine ſchöne 8 be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche, Entree 
und Beigelaß, zu vermiethen. Näh. 
bei S. Sternberg daſelbſt. [5860 


N 64 iſt von Johanni 
ab der zweite und von Michaelis 
ab der erſte Stock zu vermiethen und 
gleich zu beziehen; beſtehend je aus 
drei großen zweifenſtrigen Vorderſtu⸗ 
ben, einer kleinen Hinterſtube, Mäd⸗ 
chenſtube, heller geräumiger Küche, 
Entree und Basen zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. Näheres zu erfra⸗ 
gen 3 Treppen, beim Wirth. (5834 1 


Neu renovirte Wobnungen von 4 u. 
3 zweifenſtrigen Stuben, mit Fal 
und Beigelaß, find in 1. u. 3. 
Feldſtraße 156, Ecke der 79150 


Kloſterſtra e, 


ſo wie ein elegantes 


Geſchäftslocal 


8 eres daſelbſt im 
2 


Gräbſchnerſtraße 37, 


zwiſchen Holtei⸗ u. Friedrichſtraße, 
ſind per 1. Juli zu vermiethen: 

die größere Hälfte der 1. Etage, pro 
anno 765 Mark, [7897] 

die halbe 3. Etage mit pro anno 345 


arf. 
Näheres bei Guſtav Trelenberg, 
Graͤſchnerſtraße 13. 


Nicolai⸗Stadtgr. 6a 


find 3 zweifenſtrige Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc. in 3. Etage, eventuell auch 
Gartenbenutzung, preismäßig au ber: 
mietbert. 5892] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, 


Sadowaſtraße 17 
1. und 2. Etage, berrſchaftlich einge⸗ 
richtet, 5 J eu Badeſtube, 2 Cab., 
Küche, Beigelaß, Preis 450 und 400 
24 von Johanni ab 1 ne 


. daſelbſt bei Kindler. 


Eine Wohnung, 


vollſtändig neu renovirt, iſt Ecke 
Carls⸗ und Graupenſtraße 19 per 
bald zu vermiethen. Näheres bei 
J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. [5850] 


Schillerſtr. 17 u. 19 


Wobnungen für 150 Thlr. zu ver⸗ 


mietben. Näheres daſelbſt. [5851] 


Antonienſtraße 10 


ift eine vollſtändig renovirte Wohnung 
in der erſten Etage zu vermiethen. 


Antonienſtraße 10 


find 2 Comptoirs, Remiſen, Keller⸗ 
u. Lagerräume zu vermiethen. [5827 


Oderſtraße 7 


iſt die erſte Etage ſofort oder per 


an zu vermiethen. 
beres daſelbſt. 5826] 


Niemerzeile 15 
ift der 3. Stock, 5 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Entree, Waſſerleitung, 50 x. 
per 1. October c. für jährlich 12 
zu vermiethen. 

Näb. vart. bei J. A. Hausmann. 


Neue Graupenſtr. 14 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete dritte 
Etage per 1. October zu vermietben. 
f daſelbſt I. Etage. [5831] 


Alexanderſtraße 3 3 
iſt eine 


ohnung im 1. Stock für 


170 Thlr. zu vermiethen. _ [5822] 


Verlängerte 
Sadowaſtraße Nr. 70 


find Wobnungen mit Cloſets und 
Waſſerleitung im Preiſe von 600 
Dar, 450 und 252 Mark 9 05 are 
1. Juli zu beziehen. [58 
Das Näbere daſelbſt. 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


er 1. Stock Alexanderſtr. 3 
5 mit allem Comfort billig 4 330 
r. zu verm., auch bald zu 1 
en daſelbſt. [7899] 
Pie ran ga 55 7 Stock für 
2 Perſ. zum 1. Juli zu 
De altbüßerfraße 36. 15854] 


Neue Antonienſtr. 4, 


am Nicolai-Stadigr. die herrſch. 1. Et. 
und 1 Compt. (Hochpart.) zu verm. 


Graupenſtraße 46 
eine Wohnung zu vermietben. Näh. 
vis-A-vis bei Herren Gebr. Frank ⸗ 
further. [7886] 


Gartenſtr. 9 


per 1. Juli zu verm. 
bei Frau Kanter. 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenh., 1 Mittelwohn., event. als 


Sommerwohnung, & 


mit Gartenbenutzung, fofort zu verm. 
Näb. 2. Etage bei Frau Kanter. 


11 


9 it eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung 
Näh. 15 De 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
zu verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
bandlung des $ Herrn Suſt. [f deren Suſt. (58200 


Wäldchen Nr. 12 


ber 
— 


„ (Villa) 

it p. I. Juli c. 1. Et., beſtehend aus 5—7 
Zimm., viel Beigel., Elof., Waſſerl. u. 
1 Garten zu eigener Benutz an ruh. 
Miether zu verm. Näb. daf. part. 


* 2 


zweite zum 1. October d. J. zu verm. 
Näheres im Souterrain daſelbſt. 


Telegraphenſtraße 4 
iſt noch die e mit allem 
Comfort ausgeſtattete 1. u. 3. Etage 
zu vermiethen. Näb. beim Haushälter. 


Nene 2 19 iſt die herr⸗ 

ſchaftl. halbe 2. Et. mit Garten⸗ 

benutzung ſofort zu verm. Näh. daſ. 
iſt eine 


Weidenſtr. 22 arm, 


3 zweifenſtr. Zimmer, 1 Küche, Waſſer⸗ 
leitung für 160 Thlr. bald zu verm. 


Eine Wohnung [7804] 
in guter Lage, aus mindeſtens 8 Zim⸗ 
mern u. Beigelaß beſtehend, wird für 
eine größere Familie per Johanni od. 
Michaeli geſucht. Bedingung: wenig 
Mietber im Haufe u. moͤglichſt allei⸗ 
nige Gartenbenutzung dabei. Offert. 
niederzulegen unter Chiffre N. N. 5 
poſtlag. Hauptpoſt Albrechtsſtraße. 


Babnßpoffr. 20 ſind 3 gr. Zimmer, 
Cabinet u. Küche mit Cloſet und 
Waſſerl. ſofort oder per Johanni durch 
Tillert, pt., billig zu verm. [5787] 


Roſenthalerſtraße 1a 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, beſt. 
aus 4 Zimmern, Entree, Küche 1 
Zub., bald oder ſpäter zu verm. 


" Sommenfttäße 32 


vollſtändig neu renovirt mit Cloſet⸗ 
Einrichtung per 1. Juli zu ber 


ſo die Hälſte der 2. Etage per 1 
tober, Preis 210 Thaler. 581405 


Ein Geſchäftslocal 


mit großem Schaufenſter iſt Kupfer⸗ 
Wale trage 17 (4 göwen.), vom 
1. October cr. zu verm. 5859] 


Carlsſtr. 27 (Fechtſchule) 


ſind per 1. Juli zu 8 
1) a „grobes Geſchäfts⸗ 11 50 


2) Compioir i in den Segen 
L. B. Levy. 


Geſchäfts⸗ Locale. 


p. Wohnungen (3830 

im 1. zit Albrechtsſtr. 3, 1. Sto 
bald oder per Johanni zu vermielben. 
Näh. bei B. Wentzel im 3. Stock. 
DDr 


Laden zu vermiethen; auch 


ns: zum Verkauf. 
Näh. beim n 
mann, Gr. Feldſtr. 1 


Fl, 


ſtraße, iſt ein Gefapaftsincal zu 
vermiethen. [5832] - 


ee, im erſten Viertel 
vom Ringe, iſt ein großes Ge⸗ 
ſchäftslocal — 1. April 1879 zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei Herrn He 
Jacob, Blücherplatz 19. 5833] 


Ein Laden, 


vermiethen Weidenſtr. 8. 


Parterre⸗Läden, Ge⸗ 
ſchäfts⸗ u. Fabrilräume 


in 1. Etage zu vermiethen 


Carlsſtraße 11.3 
WERKST/ETTEN 


DAMPFKRAFT. 


zu vermiethen. Offerten unter 
W. D. baupipoftiagernd. 


Soolbad 
Königsdorfi-Jastrzemb. 


In meiner Villa find elegante, ber 
queme und gute Wohnungen zu 
billigen Preiſen an Badegäſte zu ver⸗ 
miethen. Beſtellungen bitte an mich 
direct zu richten. [2099] 
M. Michalski, Apotheker. 


In meinem am Ringe be- 
legenen Eckhaus iſt ein ld 
Geſchäfts⸗Local, in welchem 
Ausſchank und kaufmänniſches 
Gewerbe betrieben wird, per 
15. Juli c. zu verpachten. 
Coſel, im Juni 1878. 


M. Sonnenfeld. 
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ift die Hälfte der herrſchaftl. 1. Etage, 


daſelbſt eine faſt neue Reſtaurations⸗ 


Biſchofſtrafe Nr. 1, Ecke Ohlauer⸗ 


miethen, Preis 233% Thaler; er | 


griterpias 8 (Trebnitzer Haus) In | 


Salvatorplak 34 
7955 . 5 77281 8 


zu jedem Geſchäft ſich Sauen Kr { 


. 


